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über ſynoptiſche Familientafeln. 


Von Dr. S. Röſch, Wetzlar. 


J. Aber Bilder-Familientafeln. 


Zur Aberſicht über Familienbeziehungen dienen neben 
den gründlichen textlichen Aufſtellungen (Ahnenliſten, 
Nachfahrenliſten, Familienkarteien und dergl.) die be⸗ 
kannten Ahnentafeln, Stammbäume und deren vervoll⸗ 
kommnete Form, die Nachfahrentafeln. Vielfältig ſind 
die Verſuche, graphiſche Darſtellungsarten zu finden, 
die möglichſte Aberſichtlichkeit mit möglichſt vielſeitigem 
Inhalt verbinden. Es ſei an Literatur neben den großen 
einſchlägigen Werken und zahlreichen Zeitſchriftenauf— 
ſätzen und Anwendungen in ſpeziellen Familiengeſchichten 
3. B. auf das hübſche Büchlein von Liebiſch !) verwieſen. 

Beſonders erfreulich werden ſolche Familientafeln, 
wenn es möglich iſt, ſie durch Bildniſſe zu beleben. 
Dies macht ſie nicht allein reizvoller für die Beteiligten, 
ſondern auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht bedeutend 
wertvoller.?) Ein Verſuch einer vollſtändig durchgeführten 
Familienüberſicht dieſer Art foll hier beſchrieben und in 

ilderbeiſpielen gezeigt werden. Es iſt mir nicht be= 
kannt, ob eine ähnliche Zuſammenſtellung einer bürger⸗ 
lichen Sippe in dieſem Umfang ſchon gemacht und ver— 
öffentlicht wurde. Vielleicht iſt aber ein ſolches Beiſpiel 
manchem willkommen und anregend, jo daß er darauf— 
hin ſeine eigene Familie in ähnlicher oder noch beſſerer 
Weiſe darzuſtellen ſucht. 

Das Prinzip der zu ſchildernden Tafeln iſt einfach: 
zunächſt wurde eine Ahnentafel in Bildern (für meine 
Kinder als Probanden) hergeſtellt, wie dies ja ſchon 
vielfach üblich iſt. Für intereſſierte Praktiker ſei bemerkt, 
daß dabei folgende Maßverhältniſſe in geometriſcher 
und geſthetiſcher Hinſicht ſich beſonders vorteilhaft er⸗ 
wieſen: Als Papiergrundlage Willimeterpapier (in 
Blaudruck, damit beim Abphotographieren mit nicht» 
ſenſibiliſiertem Film die Lineatur möglichſt verſchwindet) 
in DIN- Format Al (594 X 841 mm); Geſamthöhe jeder 
Generation 70 mm; Größe der einzelnen Porträtbildchen 
Leicaformat 24 * 36 mm, fo daß die Geſamtbreite der 
6. Generation mit 32 Bildfeldern und je Imm Zwiſchen⸗ 
raum gerade die 800 mm der Vordruckbreite füllt, und 
in der Höhe unter jedem Bildchen genügend Platz für 
die Beſchriftung (es genügen Name, Vorname, Geburts⸗ 
und Todesjahr) bleibt. Als Porträts ſollen möglichſt 
nur Kopf-, allenfalls Bruſtbilder benutzt werden; von 
onderen Bildern macht man alſo Ausſchnitt⸗Repro⸗ 

ktionen. 
Auf dieſer Ahnentafel ſind in der 5. Generation acht 

Haare vorhanden. Dieſe wurden zu Stammeltern 

cht Nachfahrentafeln gemacht, alſo von jedem 

er auf einer Tafel die geſamte Nachkommenſchaft 
;lammengeftellt. Die Darftellung läßt ſich in günſtiger 
Weiſe mit einer Zeitſkala verbinden, die, im 18. Jahr⸗ 
hundert beginnend, auch in der Zukunft noch für 
mehrere Jahrzehnte Spielraum gibt. Für jede Perſon 
iſt eine ſenkrechte Lebenslinie eingezeichnet, deren oberes 
Ende die Geburt (bei männlichen Perſonen ein Quadrat, 
bei weiblichen ein Kreis) deren unteres Ende durch 


1) Curt Liebiſch, Zeichneriſche Darftellung familiengeſchicht⸗ 
her a unageigehnife Leipzig 1933 (Degener & Co.). 48 S. 
Abb. 


) Vergl. u. a. die Anregungen Pfeilſtickers in Familiengeſch. 
Bll. 17, Heft 2—3, 1919. 


einen Querſtrich das Todesjahr markiert; Heirat und 
Scheidung find durch die Zeichen o und * gefenn= 
zeichnet. Das Bildnis iſt ſtets im oberen Teil der 
Linie eingefügt, außer bei Kindern, wo es die Kenn— 
punkte der Linie verdecken würde. Abſtammungsbezie⸗ 
hungen erkennt man an dünnen Schräglinien. So iſt, 
wie die Erfahrung gezeigt hat, ohne viel abſtrakte 
Zahlenangaben auch für den in graphifchen Darſtellungen 
Nichtgeübten leicht zu überblicken, welche Perſonen 
gleichzeitig am Leben waren; wie lange Großeltern ihre 
Enkel erlebten uſw.; auch phyſiognomiſche Wechſel— 
beziehungen können aus den Bildern abgeleſen werden. 

Auch bei den Nachfahrentafeln erwies ſich das 
Format DIN A 1 zweckmäßig; die Höheneinteilung führt 
zu guten Proportionen, wenn man für das Jahr 2 mm 
rechnet. Hier empfiehlt ſich die Verwendung des rotbraun 
gedruckten Willimeterpapiers, da die Wiedergabe der 
Koordinatenlinien bei dieſen Tafeln weſentlich iſt. Leider 
konnte ich unter den handelsüblichen Papieren keines 
finden mit 2 mm Teilung, die beſonders nützlich ge— 
weſen wäre. Die ſeitliche Gliederung der Blätter er— 
fordert einige Geduld und Probierarbeit; die einzige 
Regel iſt die zeitliche Reihenfolge von Geſchwiſtern von 
links nach rechts nach ihrem Geburtsdatum, im Abrigen 
find nur geſthetiſche Geſichtspunkte (Symmetrie, Gleich— 
gewicht) und die Aberſichtlichkeit maßgebend. 

Bei ſehr perſonenreichen Familien reicht bei ſolchen 
Nachfahrentafeln ein Blatt nicht zur Darſtellung des 
ganzen Sippenbeſtandes aus; man verteilt dann 
möglichſt zweckmäßig das Material auf zwei oder 
mehr Blätter, wobei es ſich empfiehlt, auf jedem 
Blatt die Stammeltern und ſonſt nötige Zwiſchen— 
glieder zu wiederholen (man kann, wenn man darüber 
verfügt, jeweils verſchiedene Porträts benutzen), die 
auf den anderen Blättern ausführlich behandelten 
Geſchwiſter aber nur durch Geburtpunkte und Namen 
zu markieren. Auf allen 8 Nachfahrentafeln ſind die 
Probanden der Ahnentafel insgeſamt achtmal vertreten, 
die Nachkommen der 3. Ahnentafelgeneration viermal, 
die Nachkommen der 4. Ahnengeneration zweimal. Auch 
dies gibt die Möglichkeit, die Tafeln durch Verwenden 
verſchiedener Bildniſſe zu beleben; das wird nicht ſchwer 
fallen, weil ja gewöhnlich von den nächſten Angehörigen 
a die meilten Bilder zur Auswahl zur Verfügung 

ehen. 

In weiterer Ausgeſtaltung ſolcher Bildtafeln kann 
ein geſchickter Künſtler die nüchterne Sachlichkeit der 
graphiſchen Darſtellung beleben durch eine zart gehaltene 
und daher weder ſtörende noch verwirrende Untermalung, 
die beiſpielsweiſe Szenen aus der Umgebung und dem 
Leben der Dargeſtellten (den Schuſter in ſeiner Werk— 
ſtatt, die Kirchenkanzel des Pfarrherrn, die Mutter im 
Kreiſe der Kinderſchar, eventuell ſogar unter Verwen⸗ 
dung vorhandener Familienbilder) bieten, oder ſkizzen⸗ 
hafte Zeichnung der Häuſer, Wohnorte und des Land— 
ſchaftscharakters für den jeweiligen Perſonenkreis, oder 
auch nur Andeutungen der Zeitereigniſſe, in denen die 
Menſchen lebten und von denen ſie beeinflußt wurden. 

Die Sammlung des Daten- und vor allem des 
Bildermaterials erfordert viel Ausdauer und Zeit (die 
beſchriebenen 8 Nachfahrentafeln, auf 15 Blätter ver⸗ 
teilt, umfaſſen über 700 Perſonen!) ſie macht ſich aber 
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Abb. 1. Nachkommenſchaft einiger Stammelternpaare. 
Verteilung auf Generationen. 


belohnt durch all die vielen Finderfreuden des For⸗ 
ſchers und durch gar manche neue Familienbekanntſchaft. 
Ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Verbilligung und 
Vereinfachung der Arbeit iſt eine Kleinbildkamera. So 
ſind im vorliegenden Falle alle Bilder, die ſich im 
Familienbeſitz auftreiben ließen, von der Silhouette und 
Miniaturbroche bis zum Ölgemälde“), mit der Leica 
reproduziert, lebende Verwandte bei Beſuchen photos 
graphiert worden; aus dem fo entſtehenden Negativ⸗ 
archiv, das auch in anderer Hinſicht ein wertvoller Be⸗ 
ſtandteil des Familienarchivs iſt (man denke an die 
Wöglichkeit der Vervielfältigung nur an einer Stelle 
befindlicher Originale oder Unika, vor allem für den 
Fall, daß dieſe durch Unglück oder durch den „Zahn 
der Zeit“ in Verluſt geraten!), wurden die geeigneten 
Stücke auf Leicaformat (24 * 36 mm). kopiert und auf 
die Tafeln aufgeklebt. Für die Beſitzer der Original⸗ 
bilder bedeutet dies Archivierungsverfahren den großen 
Vorteil, daß ſie ihre Objekte nur für wenige Tage ab⸗ 
geben müſſen, und fie nach der Aufnahme ſogleich zurück⸗ 
erhalten. Man benütze aber die Gelegenheit, überall 
darauf zu dringen, daß alle Bilder, beſonders die vielen 
Viſit⸗ und Kabinetbilder, die das „Familienalbum“ 
allenthalben füllen, mit Namen und Lebensdaten der 
Dargeſtellten und möglichſt mit dem Jahr der Wieder— 
gabe beſchriftet werden. Hat die „alte Generation“ dieſe 
Kennzeichnung der ihr wohlbekannten Bilder verſäumt, 


) Es ſei hier nicht verſäumt, auch auf die Möglichkeit aus⸗ 
ib farbiger Wiedergaben von Gemälden uſw. mittels 
Kleinbild⸗Farbfilm hinzuweiſen. 
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Abb. 2. Nachkommenſchaft einiger Stammelternpaare jeit deren 

Heiratsjahr. Zeitlicher Verlauf. Die Kurvenenden geben die 

Jetztzeit an, die durch FI markierten Strecken bezeichnen die 
jeweilige Lage der Weltkriegjahre 1914—1918. 


ſo ſind ſie für ihre Nachkommenſchaft meiſt wertlos und 
fallen der Vernichtung anheim. 

Hat man alle Bildtafeln in der beſchriebenen und 
bildlich gezeigten Art durch Zeichen und Klebearbeit 
fertiggeſtellt, ſo iſt es zweckmäßig, die fertigen Tafeln 
nochmals mit der Kleinkamera aufzunehmen, da man 
hierbei die bequemen Hilfsmittel zu beliebiger Ver⸗ 
größerung der Kopien ohne Verluſt an „geſtochener 
Schärfe“ zur Verfügung hat, die bei Großkameras meiſt 
nicht ſo ganz leicht iſt. Dieſe Reproduktion hat aller⸗ 
dings ihre Tücken, denn es koſtet einige Geduld und 
Sorgfalt, ſolch große Blätter verzerrungsfrei, in völlig 
gleichmäßiger Beleuchtung und ohne Reflexe aufzu⸗ 
nehmen, weshalb der Amateur meiſt gut tut, dieſen 
Teil der Arbeit dem Fachmann zu überlaſſen. Jeden⸗ 
falls aber hat die bisherige Erfahrung gezeigt, daß 
man mit ſolchen Kopien der Verwandtſchaftstafeln den 
Sippengenoſſen viel Freude bereiten, den Nachkommen 
„bleibende Werte“ ſchaffen und auch wiſſenſchaftlich 
nützliche Arbeit leiſten kann. 


II. Weiterer Ausbau der eigenen Sippentafeln. 

Wer ſich an die Ausarbeitung der Nachfahrentafel 
in ſeiner eigenen Familie macht, weiß, daß die Er⸗ 
forſchung der Nachkommenſchaft der 6. Generation 
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(32 Ahnen) meiſt ausreichende Arbeit für ein Menſchen⸗ 
leben iſt, wenn man dafür auf ſeine Muſeſtunden an⸗ 
gewieſen iſt. Wenn auch bei der 5. und noch mehr bei 
der 6. Stufe kaum mehr von verwandtſchaftlichen Bes 
ziehungen im Sinne eines Zuſammengehörigkeitsgefühls 
reden kann, ſo haben ſolche umfaſſenden ſippenkundlichen 
Forſchungen doch ihre Berechtigung und Bedeutung 
für erbbiologiſch-wiſſenſchaftliche Zwecke. Und nicht zuletzt 
gewinnt der Forſcher die Möglichkeit, alle Perſonen 
mit gemeinſamen Ahnen zu erfaſſen und zum Austauſch 
wertvoller Familiendokumente und zur Erweiterung der 
Ahnentafel durch Kollektivarbeit zu gelangen. 

Im eigenen Falle bin ich beſtrebt (durch zahlreiche 
wertvolle Vorarbeiten begünſtigt), die Kenntnis der 
Geſamtnachkommenſchaft bis zur 7. Generation der 
Ahnentafel meiner Kinder auszudehnen. Es handelt 
ſich dabei um folgende Stammelternpaare: 


64/65. Röſch, Joh. Wichael (1712— 1781), Schul- 
meiſter, Notzingen (Württ.) und Anna Waria 
geb. Starck (172817800, 

Weber, Johannes (1716-1801), Bauer u. 
Weber, Wellingen (Württ.) und Maria Bar⸗ 
bara geb. Dodel (1719-1785), 

Renz, Daniel (1706 — 1781), Pfarrer in Sülz⸗ 
bach, Meimsheim, Roßwag u. a., und Maria 
geb. Stecherwaldt (1731-1807), 

Kapff, Sixt Jakob (1738 — 1814), Kloſteramts⸗ 
ſchreiber, Adelberg (Württ.) und Agnes 
Catharina geb. Wieland (1743-1810), 
Schuſter, Johann Georg (1731-1792), 
Peruquier, Kirchheim u. Teck, und Anna Eliſa⸗ 
betha geb. Kühnle (1745—1801), 

Majer, Joh. Gg. Friedr. (1750 — 1783) Kauf⸗ 
mann, Kirchheim u. Teck, und Maria Friederika 
geb. Stitz (1751— 1785), 

Blum, Philipp Heinrich (1722 - 1767), Geo⸗ 
meter, Speyer, und Sophie Margarethe geb. 
Müller (1738-1798), 

Volmar, Ernſt Ludwig (1727 —1783), Ober⸗ 
amtmann, Markgröningen, und Friederike 
Juliane geb. Hölderlin (1741—1788), 
Keerl, Jakob Ernſt Samuel (1730—1781), 
Hofkammerrat u. Kaſtner, Schwabach, und 
Friederike Sophie geb. Zinn (1737 1808), 
Stadelmann, Georg Ferdinand (1720 1796), 
Amtmann, Sommerhauſen und Anna Warg. 
Rofina geb. Zimmermann (1725 — 179), 
Mack, Johann Caſpar (17221795), Amts 
mann, Nennslingen, und Suſanna Friederika 
geb. Leiberich (1725-1765), 

Alt, Johann Friedrich (1730 1810), Pfarrer 
in Thalmannsfeld, und Kathar. Barbara geb. 
Schnitzlein (1745 —1812), 

2 76/79. 

Hesler, Jakob Nikolaus (1733-1810), 
Superintendent in Vaihingen, und Erneſtine 
Friederica geb. Nicolai (1745-18009), 
Gmelin, Gottfried (1742 1826), Amtspfleger, 
Hirſau, und Chriſtine Dorothea geb. Becher 
(1760 1831), 

Stürenburg, Diedrich Ulrich (1682 —1729), 
Ratsverwandter, Aurich, und Geſche Chriſtine 
geb. Peters (1685 - 1763), 

Becker, Hartmann (16811739), oſtfrieſ. Vize⸗ 
fanzler, Aurich, und Sophia Rofina geb. 
Hegeler (16951775), 


66/67. 


68/69. 


70/71. 


72/73. 


74/75. 


76/77. 


78/79. 


80/81. 


82/83. 


84/85, 


86/87. 


88/91. 
92/9. 


94/95. 


96/97. 


98/99. 


. 102/108. 


100/101. Ihering, Sebaſtian Eberhard (1700-1756), 
Regierungsdirektor, Aurich, und Kathar. Eliſa⸗ 
beth geb. Damm. (1714 —7), 
Hoppe, Holo Hillers (1710-1771), Paſtor, 
Eſens, und Waria Sophia geb. Brückner 
(1716-1766), 
Hohnbaum, Georg Friedrich (1700 1769), 
Bäcker u. Bürgermeiſter, Rodach (Thür.), und 
Eliſabeth geb. Brehm (1717-1788), 
Müller, Andreas (1711 — 1786), Hofapotheker, 
Hildburghauſen, und Kathar. Eliſab. geb. 
Habermann (17271764), 
Hildebrandt, Johann Georg (1722 — 1768), 
Stadt⸗ u. Leibchirurg, Hannover, und Eleon. 
Joh. geb. Hartmann, (2—1765), 
Schrader, Joh. Valentin (17281773), 
Mechanikus, Oſterwald b. Elze, und Joh. 
1 Fried. geb. von Witzleben (?— um 
Afinger, Joſef (? —1765), Gemeinlehner im 
Paſſeiertal, und Urſula geb. Siller (1717 
bis 1785), 
Pixner, Peter (16971781), Satlwieſner, 
Schenna b. Meran, und Urſula geb. Larch 
(1714-1778), 
Lotter, Michael Jakob (2-2), Weber in 
Schnepfenreuth b. Fürth, und Anna geb. 
Krober (2-2), 
Hirſchauer, Joh. Konrad (2— 1788), Leine⸗ 
weber, Nürnberg, und Maria Eliſab. geb. 
Ungelehrt (?—?), 
Schubarth, Joh. Nikol. (1689 — 1742), Metzger 
u. Bürger, Rodach, und Anna Warg. geb. 
Schmidt (1694 - 1768), 
Geuß, Johann Georg (1713-1779), 3. Schul⸗ 
kollege und Organiſt, Rodach, und Anna 
Barbara geb.? (21778), 
Wierſing, Johann (1690 — 1771, Gaſtgeber 
und Zeugmacher, Rodach, und Dorothea geb. 
Rögner (1699— 1758), 
126/127. Hittmann, Joh. Georg (17011781), Metzger 
und Rats verwandter, Rodach, und Chriſtina 
Dorothea geb. Wein (17111792). 


An alle Leſer dieſer Zeilen, die in der Lage ſind, 
mir zur Nachkommenſchaft und auch zur Ahnentafel 
dieſer 64 Perſonen Angaben zu machen, Daten, Bilder- 
material oder Adreſſen von Familienmitgliedern zur 
Verfügung zu ſtellen, ergeht hiermit die freundliche Bitte, 
dies zu tun. Natürlich will ich gerne auch jedermann 
mit Rat und Tat behilflich fein, der anbauend an mein 
Tafelwerk oder unabhängig davon ſich ähnliche Familien- 
bildtafeln anfertigen will. Denn auch hier iſt planmäßige 
Gemeinſchaftsarbeit das Förderlichſte. 

Als weiteres Beiſpiel ſolcher Bildtafeln ſieht man 
auf Tafelabbildung 3 den bedeutſamſten Abſchnitt der 
Wetzlarer Familie Buff‘). Die letztgenannte Tafel zeigt 
beſonders anſchaulich die Überfichtlichkeit ſolcher Synopſien: 
Der Querſtrich durch das Bild bei 1772, das Jahr von 
Goethes Wetzlarer Aufenthalt kennzeichnend, durchſchneidet 
alle Lebenslinien der Geſchwiſter Lottes, die Goethe in 
Wetzlar vorfand; er zeigt, daß im Jahre zuvor die 
Mutter der ganzen Kinderſchar geſtorben war, daß Lotte 
im Jahr darauf die Ehe mit Chriſtian Keſtner ſchloß, und 
damit ſelbſt die Reihe ihres Kinderdutzends begründete. 


102/105. 
106/107. 
108/109. 


110/111. 


112/113. 
114/115. 
116/117. 
118/119. 
120/121. 
122/123. 


124/125. 


) Das Blatt wurde für das Wetzlarer „Lotte Mufeum“ 
angefertigt, dem ich viel Material dazu verdanke. 
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Ill. Dezimalklaſſifikation und Familienforſchung. 

Im Rahmen dieſer Darlegungen möchte ich nicht 
verfehlen, auf ein techniſches Hilfsmittel hinzuweiſen, 
das in den Kreiſen der Familienforſcher leider noch zu 
wenig bekannt iſt, das aber hier wie an vielen anderen 
Stellen überaus nützlich und ſegensreich ſein kann: Die 
Dezimalklaſſifikation (DS.⸗K.). Wir iſt wohl bekannt, 
daß mancherlei Bedenken gegen dieſes Ordnungsmittel 
vorgebracht werden, daß vieles noch verbeſſerungs⸗ 
bedürftig ift; ich ſehe aber anderſeits, daß die D.-R. 
unhemmbar auf allen möglichen Gebieten ihren ſieghaften 
Einzug hält, und ſo mehr und mehr in der Praxis 
ſelbſt ihre Mängel abſchleift. 

Bei Jedem, der eine gründliche Arbeit tut, häuft 
ſich im Laufe der Zeit eine Menge Material an: 
Reſultate, Dokumente, Sammlungs- und Archivgegen⸗ 
ſtände, Notizen, Karteien. Dieſe Dinge verlangen all⸗ 
mählich nach einer Ordnung, wenn ſie ihren Wert nicht 
verlieren ſollen. Der weitere Verlauf iſt, daß man ſich 
eine Ordnung ſchafft, bei der jedes Stück ſeinen ein⸗ 
deutigen Platz hat und nach einem klaren Plan dort 
zu finden iſt. 

Es iſt hier nicht der Ort, das Gliederungsprinzip 
der D.-R.5) zu erläutern; daher ſei nur an einigen Bei⸗ 
ſpielen die Anwendbarkeit in der Familienforſchung 
gezeigt. Die Genealogie iſt in der D.⸗K. mit der Zahl 929 
als Teilgebiet der hiſtoriſchen Wiſſensgebiete 9, und 
zwar als Untergruppe der Biographie 92 gekennzeichnet; 
ihre eigenen Untergruppen ſind: 

929. 1. Genealogie, allgemein, 
2. Familien. Spezielle Familiengeſchichten, 

21. Nachfahrentafeln. Deſzendenztafeln, 

211. Stammfolgetafeln (nur männliche Nachkommen 
nennend, ſoweit dieſe Väter weiterer Söhne 


ſind), 

212. ren. Stammbäume. Stammliſten 
(alle verwandten Träger gleichen Geburtsnamens 
umfaſſend), 

213. Sippentafeln. Sippenliſten. Vollſtändige Nach⸗ 
fahrentafeln, 


22. Vorfahrentafeln. Aſzendenztafeln, 
221. Ahnenreihen. Stammreihen (Verbindung eines 
Probanden mit dem namensgleichen Stamm- 


vater) 
22 Ahnenliſten (alphabetiſche Folge von Ahnen- 
reihen eines Probanden), . = 
222. 5. Ahnenſpitzenliſten (nur den jeweils älteſten 
bekannten Ahnen jeder Ahnenreihe nennend, 
223. Ahnentafeln (nach Generationen geordnete 
Vorfahrentafeln eines Probanden), = 
23. Blutgemeinſchaftsnachweiſe. Konſanguinitäts⸗ 
tabellen 
3. Geburts-, Tauf⸗, Heirats⸗ und Sterberegiſter. 
Bürgerbücher. Bürgeretats. Verzeichniſſe der 
Bürger einer einzelnen Gemeinde, 
4. Familiennamen. Vornamen. 
Pſeudonyme, 

5. Grabſchriften, 

6. Heraldik, 

) Eine Einführung und Aberſicht findet man in „Dezimal⸗ 
Haffififation. Deutſche Kurzausgabe“, Berlin 1932 (Beuthverlag), 
100 S., RM. 4.—; auch in O. Frank: „Wir ordnen nach der 
DR“, Berlin 1935 (Beuthverlag), 62 S., RM. 1,25. Die 
„Deutſche Geſamtausgabe“ des Werkes wird zur Zeit vom 
Deutſchen Normenausſchuß herausgegeben; die erſchienenen 
Lieferungen und die Vorbereitung der weiteren Teile zeigen, 
daß mit echt deutſcher Gründlichkeit und großer praktiſcher Er⸗ 
fahrung ein Fundamentalwerk erſter Ordnung geſchaffen wird. 


Spitznamen. 


7. Adel (im Allgemeinen; 
unter 929. 2), 
71. Orden und Ehrenzeichen, Ritterorden. 


Ob eine weitere Gliederung durchgeführt werden 
ſoll, hängt von Bedarf und Anregung aus der Praxis 
ab. Schon dieſe Gruppierung wird aber manchem 
Forſcher ein willkommenes Hilfsmittel ſein. 

Ein Sorgenkind in jeder Kartei und Aktenſammlung 
iſt die geographiſche Gruppierung. Jeder Stamm- 
tafelforſcher 3. B. wird allmählich eine Menge Stamm- 
tafelfragmente zuſammenbekommen, die noch feinen Zus 
ſammenhang zeigen, und die häufig ſich ja nur auf einen 
Ort beziehen (3. B. als Auszüge aus einem Kirchen⸗ 
regiſter). So beſitze ich zur Zeit etwa 60 Blätter mit 
Röſch⸗Geſchlechtern. Dieſe laſſen ſich ſehr angenehm 
mittels der „Hilfstafeln des Ortes“ (vgl. die 1. Lieferung 
der Deutſchen Geſamtausgabe der D.-K.) ordnen: ſo 
bezeichnet 929. 21 Röſch (43 —2. 55) die Dynaſtie der 
Reutlinger Röſche, 929. 21 Röſch (43—2. 568) die⸗ 
jenigen von Blaubeuren, 929. 21 Röſch (759) die in 
Florida anſäſſigen Familien Röſch. Dieſes Prinzip, 
insbeſondere das der deutſchen Ortsnummern“) hat 
nun den Vorteil, daß automatiſch alles zuſammenkommt, 
was ſich auf räumlich benachbarte Orte bezieht, und daß 
jeder noch ſo kleine Ort eindeutig erfaßt werden kann. 

Auch die Ortskartei meiner Ahnentafel (um bei 
perſönlichen Erfahrungen zu bleiben), iſt in gleicher Art 
geordnet; auf dem Zettel eines Ortes (DIN A 7) ſtehen 
nebſt Ortsnummer und namen die Nummern der Ahnen 
und ferner die Namen der Familien (der Nachfahren⸗ 
ſchaft), auf deren Stammtafelblättern der Ort eine Rolle 
ſpielt, bzw. bei denen in dieſem Ort noch zu forſchen 
iſt. Bei Gelegenheit einer Reiſe in irgend eine Gegend 
genügt ein kurzer Griff in die Kartei, um alles zu er⸗ 
faſſen, was man in dieſer Gegend noch bearbeiten 
möchte. 

Es ſei offen bekannt, welche Mängel dieſer ein- 
leuchtenden Gruppierungsart der Orte auch noch anhaften. 
1. Da wird beſonders dem Anfänger das häufig nötige 
Nachſchlagen in Verzeichniſſen läſtig ſein; er möge aber 
bedenken, daß dies bei jedem Syſtem nötig wird, ſobald 
es einen gewiſſen Umfang erreicht, und ferner, daß er 
bei häufigem Gebrauch überraſchend ſchnell die wich— 
tigſten Ordnungszahlen auswendig lernt, wobei die 
Univerſalität und allgemeine Verbreitung der D. -K. 
dem Erlernen dieſer Zahlen doch immerhin einen tieferen 
Sinn verleiht als etwa bei den Standortnummern 
irgend einer großen Bibliothek. 2. Der Hiſtoriker kann 
Bedenken haben, weil die Ortsnummerierung in der 
heutigen Geſtalt nur ein Inventar der augenblicklichen 
Ortsnamen gibt, ohne die zahlloſen verſchwundenen 
Orte und die häufigen politiſchen Zugehörigkeitswechſel 
der Geſchichte zu berückſichtigen. Dies iſt ein wirklicher 
Mangel; doch wir wollen hoffen, daß ſich auch da 
einmal eine gute Löſung findet, können vielleicht auch 
ſelbſt durch praktiſche Vorſchläge mithelfen; bis dahin 
kann man ſich immer noch helfen, indem man einen 
früheren Ort dem nächſtgelegenen jetzigen zuordnet, alſo 
3. B. Roſeck (Württ.) zu Unterjefingen (43—2. 566. 58). 
Wir wollen froh ſein über den bisherigen Fortſchritt: 
tatſächlich gab es bisher überhaupt keine befriedigende 
lineare Ortsreihenfolge; denn daß die ultima ratio, das 
Alphabet, nicht gerade eine glückliche Löſung iſt, mögen 
zwei Beiſpiele zeigen; die Zerreißung von zuſammen⸗ 


einzelne Familien 


) Siehe: Die Ortsnummerierung in der Praxis. Berlin 1932 
(Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit.) 26 S., Werbeſchrift. 


er 
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gehörigen Orten wie Oberrot, Wittelrot, Unterrot 
D.⸗K.: (43—2. 562 2), (43 — 2. 562. 29), (43 — 2. 562. 36) 
und das alphabetiſche Chamäleon: Cannſtatt, Kannſtatt, 
Bad Cannſtatt, Stuttgart-Cannſtatt, Stuttgart-Bad 
Cannſtatt: jetzt iſt letzterer Ort als (43—2. 553. 51) 
eindeutig zu finden, ebenſo wie Rußlands ehemalige 
Hauptſtadt bei (472. 51), mag man es Petersbourg, 
Piter, Sankt⸗Petersburg, Petrograd, Leningrad oder 
ſonſtwie nennen. 3. Für den letzten Nachteil, den 
relativ hohen Preis des vollſtändigen Ortsnummern⸗ 
verzeichniſſes'), dem allmählich auch die der anderen 
Länder folgen werden, wird ſich bei wachſendem Bedarf 
ſicherlich auch eine Löſung finden (ſiehe Telefonbücher, 
Kursbücher u. dergl.). 

Die Anwendungsmöglichkeiten der D.-K. erſchöpfen 
ſich aber nicht mit der archivaliſchen Ordnung. Wer 
ihre leicht erlernbare Zeichenſprache zu leſen verſteht, 
und wer ihre internationale Lesbarkeit und ihre Fähig- 
keit der Gruppenbildung berückſichtigt, dem werden die 
folgenden Beifpiele „ſprechender Ahnentafeln“ intereſſante 
Möglichkeiten erſchließen: Sei es, daß man für bio— 
logiſche Zwecke in einer Ahnen- oder Nachfahrentafel 
Merkmale wie Haar- und Augenfarbe oder Krankheiten 
betonen will, ſei es, daß man eine geographiſche Her— 


kunfts⸗ oder eine Berufsſtatiſtik überſichtlich darzuſtellen 


hat, immer kann die D.⸗K. durch Zahlen und Zeichen 
ſo klar und gedrängt als irgend eine Sprache, dabei 
aber international verſtändlich, den Sachverhalt ſchildern. 
So wollen die Verſuche der Tabelle 1 und 2 verftanden 
ſein. Bei kleinen, unbedeutenden Orten, wie ſie in der 
Familienforſchung häufig vorkommen, iſt die eindeutige 
Bezeichnung meiſt nicht ohne umſtändliche Zuſätze mög— 
lich, die Aberſicht über die geographiſche Zuſammen— 
ſetzung der Tabelle 1a iſt nur langſam zu gewinnen; 
in Tabelle 1b dagegen fällt ſofort auf, was außerhalb 
Deutſchlands ſich abſpielt: die Zahlen beginnen dann 


Tabelle 1. Geburtsort- Ahnentafel für die Kinder Nöfch. 
(Zur Naumerſparnis in Tabellenform geſchrieben; die Ahnen⸗ 
tafelform üblicher Art wirkt weſentlich anſchaulicher! Die Quer⸗ 

ſtriche teilen die Generationen ab.) 


Fee a) Geburtsort b) Ortsnummer 
Halle a. S. x 
1b Leipzig (43—2. 7) 
Wetzlar a. L. (43—2. 454) 


Ludwigshafen a. Rh. 
Dresden 


3 

4 Blaubeuren (Wttbg.) 8) 

5 Fichtenberg (Wttbg.) 562. 28) 

6 Hildburghauſen 758) 

7 Berlin (43 2.1.) 

8 Wangen Gde. Stuttgart | (43—2. 553. 53) 

9 Schwaigern (Wttbg.) (43 —2. 544. 1) 
10 Trochtelfingen 

O. A. Meresheim (43—2. 564. 76) 

11 Schwäb.⸗Hall (43 2. 545) 
12 Aurich (43 — 2. 211. 7) 
13 Hildburghauſen (43—2. 758) 
14 Nürnberg (43 - 2. 64) 
15 Rodach bei Coburg (43—2. 622. 1) 


) Ortsnummernverzeichnis des Deutſchen Reiches. Ausgabe B: 
Vollſtändiges Verzeichnis, herausgeg. vom Ausſchuß f. wirtſch. 
Verwaltung beim R. f. W.; Berlin 1928.) (Gaea⸗Verlag.) 1207 ©. 
jährl. 1 Nachtrag, RM. 40.—. Die ein⸗, zwei⸗ und dreiſtelligen 
Ortsnummern ſind vollſtändig auch in der 1. Teillieferung der 
Geſamtausgabe der D.⸗K. (Berlin 1934, Beuthverlag) enthalten. 


nicht mit (43— 2. .); innerhalb Deutſchlands iſt die 
Kürze der Ortsnummer ein ungefähres Maß für Größe 
und Bedeutung des Ortes (Groß-, Mittel-, Kleinſtadt, 


Dorfgemeinde); die Ziffernfolge gibt überſichtlich Aus- 


kunft über die ungefähre Lage des Ortes im Reich: 
5 zeigt die Umgebung Stuttgarts an, 56 die Nähe 
von Ulm a. D., 565 die Nachbarſchaft von Göppingen uff. 

In ähnlicher Weiſe ſteht dem Gewirr von Berufs⸗ 
und Standesbezeichnungen der Tabelle 2a die leicht 
lesbare Gliederung der Tabelle 2b gegenüber, worin 
die erſte Ziffer 7 eine vorwiegend künſtleriſche Tätigkeit, 
3 die Verwaltungs- und Unterrichtsgebiete, 6 Beziehung 
zu Technik, Handwerk, Medizin, Landwirtſchaft uſw., 
2 theologiſche Ämter andeutet. 


Tabelle 2. Berufs⸗ Ahnentafel für die Kinder Nöſch. 
(Es ſind nur die männlichen Ahnen aufgeführt.) 


Nummer 
Optiker, Mineraloge 


b) DR. Zahl 


595; 548 


Kaufmänn. Angeſtellte 
Gymnaſial⸗Direktor 


Gymnaſial⸗Profeſſor 
Pfarrer (ev.) 
Gymnaſial⸗Direktor 
Bildhauer 


Präzeptor und Pfarrer 
Amtsnotar 

20 Dekan 

22 Reviſor 

2⁴ Juſtizkommiſſair 

26 Ober⸗Medizinalrat 

28 Weber 

30 Metzger 


Dies mögen nur einige Anregungen und Beiſpiele 
ſein. Mancher wird ſie als Spielerei verlachen. Wer 
die D.⸗K. ernſtlich erprobt hat, wird fie günſtiger be⸗ 
urteilen und für ausbaufähig halten. 


IV. Gedanken zur Familienſtatiſtik. 


Familien⸗Staſtik iſt eine intereſſante und lehrrreiche, 
aber auch eine ſchwierige und gefährliche Wiſſenſchaft. 
Wer nicht bloß eine Anhäufung nichtsſagender Summa⸗ 
tions zahlen bieten will, muß ſich über mancherlei grund» 
ſätzliche Dinge klar ſein, die teils die mathematiſche 
Theorie der Wahrſcheinlichkeit, teils die beſonderen 
Verhältniſſe in der menſchlichen Erblehre betreffen. So 
wird z. B. noch immer viel gegen die Fundamentregel 
verſtoßen, daß ſtatiſtiſche Geſetzmäßigkeiten nur aus 
großen Mengen abgeleitet werden dürfen; ſchlagen von 
9 Fällen 6 nach einer Seite aus, ſo darf noch nicht 
ein Bildungsgeſetz von 66,66 %% Wahrſcheinlichkeit daraus 
erſchloſſen werden! 

Es iſt verlockend, aus einem großen Sippenmaterial 
einige ſtatiſtiſche Aberſichten z. B. über Kinderzahlen zu 
entnehmen. Gar oft hört man bei Perſonenbeſchreibungen, 
daß jemand aus „ſehr kinderreicher Familie“ ſtamme, 
fein Ehepartner dagegen aus einer „kinderarmen“; was 
iſt dann über die Herkunft der Nachkommen aus ſolcher 
Eheverbindung zu ſagen? Häufig werden der Stammlinie 
ſolche allgemeinen Charakteriſierungen zugelegt, eine 
Auffaſſung, die biologiſch ſeit langem als unhaltbar er— 


6) In Tabelle 2 find als Berufsträger nur die männlichen 
(geradzahligen) Ahnen aufgeführt. Analog würde man z. B. in 
einer Wappen⸗Ahnentafel nur die weiblichen (ungradzahligen) 
Ahnen als Bringer neuer Familienwappen einſetzen. 
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kannt iſt. Wieviel Vorſicht bei all ſolchen Ausſagen ge⸗ 
boten iſt, machen vielleicht die folgenden Erwägungen 
etwas anſchaulich. 

Wir wollen uns „ſchematiſche Familien“ erdenken 
und damit die realen Familien vergleichen. Verſteht 
man unter dem „3⸗Kinder⸗Syſtem“ eine Familienfolge, bei 
der aus jeder Ehe drei wieder heiratende Kinder her⸗ 
vorgehen, fo kommt man allgemein beim n⸗Kinder⸗Syſtem 
und bei k⸗Generationen zu folgenden Tabellen Za und 3b°): 


Tabelle 3a, Perſonenzahl x einer Familie beim n⸗Kinderſyſtem: 


Tabelle 3b. 
Geſamtzahl y der Perſonen bis zur k⸗ten Generation einſchließlich: 


Perſonen) nahe. Es iſt in Abbildung 1 verſucht, 

die Einzelheiten auf Generationen verteilt, anſchaulich 

darzustellen. Die geſtrichelten Kurven geben die Werte 

der Tabelle 3a für das 2, 3-, l- und 5⸗Kinder⸗Syſtem, 

ie ausgezogenen Linienzüge zeigen die Nachfahrentafeln 

800 = Reihenfolge Rö, Schr, Ke, Bl, Stü, Ho, Af, 
an. 


Der Vergleich von ſchematiſchen und realen Familien 
ae Art wird nun aber verfälſcht durch verſchiedene 
oren: 
1. durch das Vorhandenſein von Kindern, die ſich 
nicht fortpflanzen (die praktiſche Zahl wird zu groß); 
2. durch Lücken in der Kenntnis, ſowohl durch „Ver⸗ 
ſchollene“ als auch durch noch nicht Erforſchte (die 
praktiſche Zahl wird zu klein); 5 
3. durch Ahnen⸗ bzw. Nachfahren⸗Implex (die prak⸗ 
tiſche Zahl wird zu klein). n 
Dieſen generellen Fehlermöglichkeiten geſellen ſich noch 
ſolche hinzu, die dann wirkſam werden, wenn die be⸗ 
trachtete Familienfolge bis an die Gegenwart heranreicht: 
A. durch Begrenzung der Reihe an der Gegenwart 
(die praktiſche Zahl wird zu klein); 
5. durch Generationsverſchiebung (die praktiſche Zahl 
kann zu groß oder zu klein werden). 


) Für mathematiſch intereſſierte Leſer ſei erwähnt, daß für 
Tabelle 3a gilt x (, ) n KV (außer für k = Y, für Tabelle 3b 


Die erſte Fehlermöglichkeit kann behoben werden, 
wenn man in den Realfamilien nur die fortpflanzenden 
Kinder zählt; aber auch hier find wieder 2 Arten denf- 
bar: einmal die Zählung aller, die überhaupt Kinder 
haben; zum andern Zählung nur derjenigen, deren 
Nachkommen fi durch alle Generationen in dem be= 
trachteten Rahmen fortſetzen. In der jüngſten Gegen⸗ 
wartgeneration dürfen dann gerechterweiſe nur die Glieder 
gezählt werden, die heiratsfähiges Alter erreicht haben. 
Man ſieht, es iſt eine knifflige Aufgabe, wenn man 
dem anfangs ſo einfach ſcheinenden Problem näherrückt! 

Die Darſtellung der Abbildung 1 zeigt deutlich einige 
dieſer Unftimmigfeiten: während in der 4. Generation 
noch die Mehrzahl der Kurven zwiſchen der 3- und A= 
Kindergrenze liegt, fallen ſie alle nach rechts raſch ab: 
Urſache iſt, daß hier die Gegenwartgrenze erreicht wird; 
würde man in 100 Jahren die Darſtellung ergänzen, ſo 
würden wohl faſt alle Kurven weiter anſteigen, bis etwa 
3 Generationen ſpäter der Abfall ſich wiederholen würde. 


Man kann an die Aufgabe aber auch noch anders 
herantreten und ſowohl die rechneriſche als auch die 
zeichneriſche Löſung auf anderem Wege verſuchen. Be⸗ 
denkt man nämlich, daß nicht die Zahl der überhaupt 
Geborenen den Segen einer Familie ausmacht, ſondern 
daß die Zahl der Kinder und die Lebenslänge der 
Einzelperſonen erſtrebenswert ſind, ſo ergibt ſich, daß 
als ein vernünftiges zahlenförmiges Maß für das 
Blühen einer Familie, für ihre „Lebensenergie“, das 
Produkt dieſer beiden Faktoren angeſehen werden kann, 
das man etwa mit dem „Sippenjahr“ als Einheit 
bezeichnen kann. Dieſe Maßzahl gewinnt man, indem 
man von einem beſtimmten Anfangsjahr an (etwa dem 
Geburtsjahr des älteren Partners der beiden Stamm⸗ 
eltern, oder noch zweckmäßiger, wie es auch im Nach⸗ 
folgenden geſchehen iſt, deren Heiratsjahr) die Zahlen der 
in jedem Jahr am Leben Befindlichen einfach addiert, 
bis zu dem Jahr, das man als Grenze anſehen will. 
Hier iſt nun allerdings keine Trennung der einzelnen 
Generationen mehr vorhanden (obwohl dieſe ſich auch 
einzeln berechnen ließen), aber die Angaben ſind bis 
zur Gegenwartsgrenze, ſofern die Datenkenntnis lücken⸗ 
los iſt, auch vollſtändig. 

Auch hierbei läßt ſich ein Vergleich mit ſchematiſchen 
Familien gewinnen; es iſt jedoch eine zuſätzliche An⸗ 
nahme 1. über den durchſchnittlichen Altersunterſchied 
von Eltern und Kindern, 2. über das durchſchnittliche 
Lebensalter der Individuen zu machen. Wir begehen 
wohl kaum einen erheblichen Fehler, wenn wir die 
Generations-Altersdifferenz mit 33 ¼ Jahren, das 
Lebensalter mit 66 Jahren annehmen, ſodaß auf 200 
Jahre 6 Generationswechſel und 3 Lebensalter kommen. 
Damit laſſen ſich die Zahlen der Tabellen Za und 3b unſchwer 
umrechnen auf Jahresfolgen anſtelle der Generations⸗ 
folgen; die Streuung der Geſchwiſtergeburten über 
mehrere Jahre bleibt bei dieſer Schematiſierung unbe- 
rückſichtigt. Die Perſonenzahl y (Tabelle 3b), die etwa 
beim A⸗Kinder⸗Syſtem mit 6 beginnt (Stammelternpaar 
und 4 Kinder), wächſt nach 33 Jahren auf 20, nach 
67 Jahren auf 80, nach 100 Jahren auf 320 uſw.; die 
Zahl der „Sippenjahre“ beträgt alſo z. B. in 100 Jahren: 


100 100 B 


in 120 Jahren: 


6.50 1 20.40 80.40 4 820. 20 — 9938. 


— 
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In Tabelle 4 find dieſe Schema⸗Zahlen jeweils für 
die „Sprungjahre“ aufgeführt; zwiſchen zweien dieſer 
Jahresgrenzen ändern ſich die Zahlen linear. 


Tabelle 4 Anzahl 2 der „Sippenjahre“. 


nach 
Jahren 


Beim Vergleich der Realzahlen mit dieſem Schema 
bleibt von allen genannten Fehlerquellen im Weſent⸗ 
lichen nur die zweite übrig, die durch mangelhafte 
Kenntnis bedingt iſt. Hier iſt zu beachten, daß man 
Perſonen, bei denen nur die Geburt, nicht aber das 
fernere Schickſal bekannt iſt, nicht ſtillſchweigend als 
lebend durch die ganze Jahresreihe durchzählen darf, 
ſondern ihnen eine plauſible Lebensdauer (wenn kein 
beſonderer Anhalt vorliegt, 67 Jahre) geben muß; Kinder 
unter 1 Jahr werden nicht gezählt. 

In Abbildung 2 iſt der Verſuch gemacht, die Sippen 
aus obigem Beiſpiel derartig darzuſtellen, unter Be⸗ 
ſchränkung auf 6 Fälle von den 8 der Abbildung 1, 
um das Bild nicht zu ſehr zu verwirren !). 

Wieder beziehen ſich die geſtrichelten Linien auf die 
ſchematiſchen Familien. Die Realfamilienfurven geben 
nun alle Einzelheiten der Sippenbewegung wieder; man 


10) Bei eigener Zeichnung ſolcher Bilder kann man durch 
Verwendung farbiger Tinten viel mehr Aberſicht erreichen. 


erkennt anfangs deutlich, ſpäter mehr und mehr ver— 
miſcht, den ſprunghaften Anſtieg bei jeder neuen Gene⸗ 
ration, man ſieht auch den Einfluß des Weltkrieges 


. und feiner Folgejahre (am wenigſten bei der Kurve Rö 


trotz ihrer Höhenlage; Urſache iſt, daß dieſe Sippe vor⸗ 
wiegend in Amerika lebt, alſo „weit vom Schuß“ war). 
Jede der Kurven beginnt links mit dem Heiratsjahr der 
zur gleichen Ahnengeneration gehörigen Stammeltern; 
daß ſie bis zur Jetztzeit ſehr verſchieden weit nach rechts 
reichen (größter Unterſchied zwiſchen Bl und Stü = 40 
Jahre!), zeigt individuelle Abweichungen in der Länge 
der Generationen. In der Höhe erheben ſich zwei nur bis 
zum Schema des Zweikinderſyſtems (Bl und Schr), eine 
erreicht die Norm des Vierkinderſyſtems (Rö), die 
übrigen liegen dazwiſchen, dies alles kommt hier viel 
deutlicher zur Geltung als in Abbildung 1. 

Die Zahl der „Sippenjahre“ ergibt ſich bei dieſer 
Darſtellung graphiſch als der Flächeninhalt zwiſchen der 
Kurve, der Abſziſſe und der Endordinate; ſie läßt ſich 
auszählen oder planimetriſch meſſen. Im Beiſpiel der 
obigen acht Sippen ſind die Zahlen für die erſten 
100 Jahre die folgenden: 

Rö = 3683, Schr = 1170, Ke = 2180, Bl = 732, 
Stü = 2099, Ho = 3737, Af = 1527, Scht = 2122 
bis zur jeweiligen Endordinate (1938): 

Rö = 7677, Schr = 1423, Ke = 2631, Bl = 732, 
Stü = 4765, Ho = 6240, Af = 2472, Scht = 4063 


Dieſe Zahlen dürften wohl den anſchaulichſten und 
wahrſten Ausdruck für die „Größe der Sippen“ geben. 


Das Stendaler Ordiniertenbuch 1763-1791. 


Von Pfarrer i. N. Otto Fiſcher, Berlin⸗Südende. 


Für die Ordinationen der Geiſtlichen in der Altmark 
und Prignitz war in früheren Zeiten der Generalſuper⸗ 
intendent in Stendal zuſtändig. Erſt im Jahre 1815 
wurde die Altmark der neugebildeten Provinz Sachſen 
zugeteilt und dem Konſiſtorium in Magdeburg unter⸗ 
ſtellt, während die Prignitz bei der Mark Brandenburg 
verblieb und dem Konſiſtorium in Berlin, Generalſuper⸗ 
intendentur der Kurmark, zugewieſen wurde. Die Akten 
des Konſiſtoriums zu Stendal wurden 1816, jo wird be- 
richtet, auf einen Wagen gepackt, um nach Magdeburg 
überführt zu werden. Dieſer Wagen iſt jedoch niemals 
angekommen, wo er geblieben, iſt nicht bekannt. Trotz 
eifrigſten Suchens in den verſchiedenſten Archiven hat 
ſich nirgends eine Spur der Akten finden laſſen. Wit 
dieſen Akten iſt auch das Stendaler Ordiniertenbuch, dieſe 
wichtige Quelle für die Pfarrergeſchichte der Altmark und 
Prignitz, verſchwunden. 

Nun iſt es kürzlich gelungen, wenigſtens einen Teil 
des Stendaler Ordiniertenbuchs wieder aufzufinden. Im 
Geheimen Staatsarchiv zu Berlin-Dahlem wird das 
Protokollbuch des ehemaligen Oberkonſiſtoriums der 
Mark Brandenburg für die Kandidatenprüfungen aus 
den Jahren 1737 bis 1792 aufbewahrt unter der Sig⸗ 
natur Prov. Brandenb. Nep. 40 Berlin Lit. J Fach IV Ab. 
Dieſem Buche iſt angeheftet eine „Spezifikation ſämt⸗ 
licher von 1763 bis 1791 incl. in Stendal ordinierten 
Candidaten nach ihren Vor- und Zunamen, Vaterland, 
Tag der Ordination und Verſorgungsort“ Diefe Ab⸗ 
ſchrift iſt von dem Pfarrer Werkenthin in Stendal an⸗ 
gefertigt und am 30. I. 1792 von dem Pfarrer Jani in 
Stendal an den Kirchenrat Lipten in Berlin geſandt wor⸗ 
den. Zu welchem Zweck dieſe Abſchrift hergeſtellt und 


aus welchem Grunde fie an das Protokollbuch angebun⸗ 
den wurde, iſt nicht mehr feſtzuſtellen. 

Die Wichtigkeit des Fundes iſt ohne weiteres ein⸗ 
leuchtend, feine Verwertung ſoll durch die folgende Be- 
arbeitung und Veröffentlichung weiteren Kreiſen ermög⸗ 
licht werden. 

Die Abſchrift bringt die Ordinierten in chronologiſcher 
Reihenfolge nach dem in der Aberſchrift genannten 
Schema. Die erſte Eintragung iſt vom 12. Januar 1763, 
die letzte vom 14. Oktober 1791. In der Zeit vom 6. No⸗ 
vember 1778 bis zum 16. Februar 1780 haben die Ordina⸗ 
tionen nicht in Stendal, ſondern in Salzwedel ſtatt⸗ 
gefunden. Ein wörtlicher Abdruck des Schriftſtücks er⸗ 
ſcheint nicht zweckmäßig, und zwar aus folgenden Grün⸗ 
den. Die Abſchrift umfaßt das Gebiet der Altmark und 
der Prignitz; vereinzelt haben auch Ordinationen für 
Pfarrſtellen in anderen Gegenden der Provinz Sachſen 
ſtattgefunden. Altmark und Prignitz gehören jetzt ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen an. Es iſt daher vorteilhafter, die 
Namen nach den beiden Gebieten geſondert aufzuführen. 
Um das leichtere Auffinden zu ermöglichen, iſt ſtatt der 
chronologiſchen die alphabetiſche Reihenfolge gewählt 
worden. Die oft fehlerhaften Ortsbezeichnungen mußten 
berichtigt werden, was im einzelnen manchmal mit 
Schwierigkeiten verbunden geweſen iſt. Zuſätze aus 
anderen Quellen ſind in () Klammern beigefügt. 

Für den Sippenforſcher beſonders wichtig iſt die 
Angabe des Geburtsortes. Sehr oft beſteht der ſo⸗ 
genannte tote Punkt bei der Familienforſchung darin, 
daß der Geburtsort eines Ahnen oder einer Ahnfrau in 
den Quellen nicht vermerkt iſt. Das Alter der Ordinanden 
bei der Ordination war gewöhnlich zwiſchen 25 und 
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35 Jahren. Kennt man nun den Geburtsort und das 
Ordinationsjahr, ſo kann man die ungefähre Geburtszeit 
beſtimmen und den Taufſchein, falls die Kirchenbücher 
noch vorhanden ſind, mit wenig Mühe beſtimmen. Ein 
Beiſpiel möge das erläutern. Fohann Gottfried Auguſt 
Weſchmann war 1778 bis 1787 Pfarrer in Gantikow, 
K. Kyritz. Neu iſt durch das Ordiniertenbuch, daß er in 
Hornhauſen, Kr. Oſchersleben, geboren und am 10. IV. 
1778 ordiniert wurde. Er wird alſo etwa zwiſchen 1743 
und 1753 geboren ſein. Da die Kirchenbücher in Horn⸗ 
hauſen 1646 beginnen, wird man dort ſeine Geburt und 
vielleicht ſogar noch weitere Vorfahren feſtſtellen können. 
„Die Bedeutung der vorkommenden Abkürzungen er⸗ 
gibt ſich aus dem Zuſammenhang: K. = Kirchenkreis, 
O. —Ordinationstag, P. Pfarrer, Sup. = Superinten- 
dent, S. Sohn, T. Tochter, emer. emeritiert. 


A. Altmark. 


Die Kirchenkreiſe der Altmark: Apenburg⸗Beetzendorf, Arend⸗ 

ſee, Bornſtedt, Klötze, Gardelegen, Oſterburg, Salzwedel, See⸗ 

hauſen, Stendal, Weferlingen, Werben. 

Albrecht, Andreas Daniel, * Perleberg. O. 30. J. 1765, P. 
in Mertendorf (K. Naumburg). 

Albrecht, Chriſtian Daniel,“ Lindenberg, Altm. O. 27. IV. 
1787, P. in Gohre (K. Tangermünde). 

Allendorf, Friedrich Chriſtian Gottlob, * Cöthen, Anh. O. 
9. V. 1764, P. in Büſte (K. Stendal). 

Altendorf, Friedlieb Johann Georg, * Altenſalzwedel. O. 
15. XI. 1771, P. in Oſterwohle (K. Salzwedel). 

Altendorf, Joachim Wilhelm Johann, * Oſterwohle. O. 
25. VI. 1790, P. in Schernickau (K. Stendal). 

Angerſtein, Johann Carl, Sylwitz. ©. 16. XI. 1787, P. in 
Bertkow (K. Werben). 
aldenius, Friedrich Heinrich,“ Altenweddigen. O. 12. IX. 
1770, P. in Hörſingen (K. Bornitedt). 

Belitz, Wilhelm Ehriſtoph Samuel, Kläden. O. 7. X. 1785, 
P. in Arendſee. a 
Berlin, Johann Ludolph, * Schönbeck. O. 4. IV. 1773, P. in 

Kerckow (K. 2). 

Birkholtz, Ludwig Friedrich,“ Stendal. O. 13. VIII. 1766, 
P. in Neukirchen (K. Werben). ; 
Block, Johann Samuel, Kyritz. O. 16. XI. 1787, P. in 

8 Höwiſch (K. Seehauſen). 
e Peter Friedrich,“ Magdeburg. O. 25. IV. 
nn 
Bohm, Fohann Friedrich, Rathenow. O. 12. I. 1781. P. in 
Neukirchen (K. Werben). 
ohm, Auguſt Heinrich Friedrich, Salzwedel. O. A. IV. 
5 P. in Garlipp (K. Stendal). 5 
öhme, Ludwi bal an, * Leutenthal, Thür. O. 2. VII. 


VBoöktcher, Johann Friedrich. Halle a. S. O. 9. IV. 1766, 


B P. in Hohen Henningen (K. Klötze). i 
reße, Balthaſar, * Tſcheplau, Schleſien. O. 21. VII. 1773, 
8 P. in Düſedau 55 5 
üchner, Johann Georg, * Obisfelde. O. 20. III. 1765, P. in 
) 


Dieterici, Chriſtian Benedikt, Glindenberg. O. 22. V. 1767, 
P. in Elversdorf (K. Tangermünde, emer. 1796). 


Dilſchmann, Chriſtian Friedrich, * Salzwedel. O. 15. VII. 
1791, P. in Jübar (K. Salzwedel). 

Dransfeldt, Friedrich Alexander Leopold, * Horburg, 
zn O. 24. VIII. 1768, P. in Wegenſtedt (K. Wefer⸗ 
ingen). 

Duncker, Daniel Johann, * Hemerten. O. 25. VI. 1784, P. in 
Amt Salzwedel. 

Duncker, Johann Carl Theophil, * Rathenow. O. 8. VII. 
1785, P. in Schernickau (K. Stendal). 

Duncker, Friedrich Wilhelm Ludwig, * Nathenow. O. 24. VIII. 
1787, P. in Walsleben (K. Oſterburg). 

Engelmann, Carl Gottfried, Poehl, Voigtland. O. 16. VI. 
1773, P. in Gladigau (K. Oſterburg). 

Ewald, Georg Reinherz, * Haage b. Frieſack. O. 6. XI. 1763, 
P. in Lindſtedt (K. Gardelegen). 

e Johann Hermann, Calbe a. d. S. O. 14. 
XII. 1786, P. in Calbe a. d. M. (K. Klötze). 

Freydank, Johann Georg Friedrich, * Salzwedel. O. 24. III. 
1786, P. in Burgſtall (K. Wolmirſtedt). 

Freydank, Johann Jacob, * Salzwedel. O. 30 XI. 1787, P. 
in Schorſtedt (K. Stendal). 

Fritze, Georg Auguſt Wilhelm, * Gardelegen. O. 25. IV. 
1788, P. in Plathe (K. Klötze). 

Fuchs, Carl Friedrich, * Kl. Germersleben. O. 30. IV. 1766, 
P. in Hilmſen (K. Salzwedel). f . 

Füſſel, Carl Chriſtian Friedrich, * Kläden. O. 6. XI. 1776, 
P. in Schernickau (K. Stendal). 

Gaenecke, Chriſtian Johann Andreas, Salzwedel. O. 2. XII. 
1767, P. in Neulingen (K. Arendſee, f ebda. 18. VI. 1795). 

Gansauge, Wilhelm Otto, * Parey a. d. E. O. 9. V. 1764, 
P. in Lüderitz (K. Tangermünde, bis 1805). 

Gebhardi, Friedrich Georg, * Böhne b. Magdeburg. O. 
A. III. 1764, P. in Tylſen (K. Salzwedel). 

Gericke, Johann Chriſtoph, * Gardelegen. O. 30. IV. 1766, 
P. in Staats (K. Gardelegen). 

Godäus, Friedrich Wilhelm Auguſt, * Magdeburg, O. 31. 
VII. 1789, P. in Beetzendorf. 

Geſtrich, Johann Ehrenreich, * Frankfurt a. d. O. O. 8. V. 
1767, P. in Buchholz (K. Tangermünde). 

Goßke, Dietrich Ernſt Friedrich, Breddin, Prig. O. 27. VII. 
1768, P. in Uchtenhagen (K. Oſterburg). 

Gottſchick, Johann Zacharias, * Könnigde. O. 5. IX. 1763, 
P. in Schernickau (K. Stendal). 

Grell, Theophilus Chriſtoph, * Neichenow b. Wriezen. O. 
23. IV. 1780, P. in Neuendorf a. Sp. (K. Stendal). 


Hanſtein, Gottfried Auguſt Ludwig, * Magdeburg. O. 31. VIII. 
1787, P. in Tangermünde. 

Henzſchel, Chriſtian Gottfried, * Brandenburg a. d. H. O. 15. 

IV. 1774, P. in Gr.⸗Ballerſtedt (K. Oſterburg). 

Heimſe, Georg Chriſtoph, * Gardelegen. O. 16. VI. 1771, P. 
in Gardelegen. 

Heinzelmann, Rudolf Friedrich Otto, * Helingen. O. 1A. XI. 
1770, P. in Kreweſe (K. Oſterburg). 

Herold, Johann Chriſtian, Grieben. O. A. IV. 1770, P. in 
Grieben (K. Tangermünde, bis c. 1805). 

Herz, Chriſtian Ernſt Wilhelm, * Arendſee. O. 26. VII. 1782, 
P. in Schorſtedt (K. Stendal). 
Hindenburg, Johann Chriſtian Theophilus, Neuendorf 
a. Speck. O. A. III. 1764, P. in Könnigde (K. Stendal). 
Hindenburg, Nathanael Gottfried, * Neuendorf a. Sp. O. 
A. V. 1765, P. in Badingen (K. Stendal). 

Hindenburg, Johann Samuel, Neuendorf a. Sp. O. 21. 
XII. 1766, P. in Klinke (K. Gardelegen). 

Hollſtein, Carl Otto, * Cottbus. O. 7. XI. 1764, P. in Iden 
(K. Werben). 

Hübener, Johann Chrijtian, * Dähre. O. 14. VI. 1782, P. in 
Lagendorf (K. Salzwedel). 

Hübner, Martin Chriſtian, * Kruſemark. O. 2. X. 1769, P. in 
Schorſtedt (K. Stendal). 

Segler, Johann Chriſtoph, * Oſterburg. O. 7. IV. 1786, P. 
in Burg. 

Iffland, Gottfried Rudolf Chriſtian,“ Lohe, Weſtf. O. 17. III. 
1779, P. in Gr.⸗Möringen (K. Stendal). 

Jüngken, Ernſt Conrad Georg, Colbitz, Bez. Magdeburg. 
O. 15. XII. 1771, P. in Stendal. 

Kahlh au, Johann Friedrich, * Lobeda, S.⸗Weimar. O. 2. VII. 
1773, P. in Borſtel (K. Stendal). 


— 
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Kaehren, Johann Dietrich Ludwig, Salzwedel. O. 20. VI. 
1779, P. in Dobbrun (K. Seehau en). 
Kalebow, Joachim en Seehauſen. O. 21. XII. 1777, 
P. in Schmerſau (K. Oſterburg). 
Kannengießer; Chriſtian Ludwig, 
1778, P. in Wendemark (K. Werben). 

an Johann Dietrich, Salzwedel. O. 16. VI. 1773, P. in 
Iptz (= Ipſe?, K. Gardelegen). 

Kayſer, Johann Gottfried,“ e a. d. O. O. 26. I. 1787, 
P. in Winterfeld (K. Apenb.⸗B eetz). 

1 8 Gottfried,“ Rohrberg. O. A. VIII. 1786, P. in Berkau 
(K. Stendal). 

Kläden, Friedrich Wilhelm, * Seehauſen. O. 30. J. 1789, P. 
in Seehauſen. 

Koch, Stephan Friedrich, Oſterburg. O. 5. VI. 1769, P. 
Bömenzien (K. Seehauſen). 

Kohli, Friedrich Chriſtoph, * Oſterwieck. O. 11. X. 1765, P. in 
Bismark (K. Stendal). 

i Karl Friedrich Erdmann, Frankfurt a. d. O. O. 

2. II. 1772, P. am Dom in Stendal. 

e Heinrich sl * Kyritz. O. 28. XI. 1770, P. 
in Meſeberg (K. Oſterburg). 

Lachmann, Stephan Friedrich, Wieſte. O. 11. II. 1780, P. 

11 O. 24. III. 


in Beetzendorf. 
Lademann, Matthäus Friedrich, 
1790, P. in Oſt⸗Ingersleben (K. Bornſtedt 
Lange, Friedrich Chriſtian, Gr. ⸗ -Schwarzlojen. . 8 . 
1770, P. in Gr.⸗ ⸗Schwarzloſen (K. Tangermünde). 
8 Joachim Friedrich,“ Tangermünde. O. 15. XII. 1771, 
P. in Falkenberg (8. Seehauſen). 
Lüdecke, Chriſtoph, * Kleinau, Altm. O. 12. I. 1763, P. 
Lüffingen (K. Gardelegen, bis c. 1801). 
Meinecke, Johann Gottfried, * Möckern b. Magdeburg. O. 
A. IV. 1770, P. in Poritz (K. Stendal). 
wehenbers, Johann Adam, * Mühlhaufen, Thür. O. 24. X. 
1788, P. in Neuendorf a. Speck (K. Stendal). 
Momhardt, Cheiſtoph Gottfried, » Loſſow. O. 23. II. 1772, 
P. in Dahlen (K. 2 
Mußt, Theophilus Ludwig, * Altmersleben. O. 26. VI. 1765, 
P. in Ladekath (K. Aren ee). 
Müller, Johann Carl, * Erüden. O. 9. III. 1768, P. in Baben 
(K. Stendal). 


1 Gotthilf Timotheus, * Engerfen. O. 30. XI. 1774, P. 


n Sanne (K. Arendſee). 

Müller, Adam Heinrich, * Crüden. O. 21. VII. 1776, P. 
Crüden (K. Seehauſen). 

Müller, Carl Auguſt Ludolf, Engerſen. O. 6. XI. 1776, P. 
in Mieſte (K. Gardelegen). 

Müller, Johann Peter Samuel, Oſterwieck. O. 23. VI. 1786, 
P. in Väthen (K. Sangermände) 

Neißert, Johann Franciscus, gaben O. 1. V. 1799, 
P. in Oſt⸗Ingersleben (K. Bornſtedt). 

Neubauer, 1 7 Dietrich Wilhelm, * Salzwedel. O. 2. VIII. 


1776, P. in Binde (K. Arendſee). ; 
No ER o ans, Adam Friedrich, Egeln. O. 2. X. 1775, P. in 
endal 


Ohm, Johann Gottfried, * Stendal. O. 21. III. 1785, P. 
Gr.⸗Ballerſtedt (K. Oſterburg). 

ee, en Be Saluella, Bez. Magdeburg. 
al 763, P. in Salzwedel. 

Oltze, a nn * Möckern. O. 22. V. 1767, P. in 
Nahrſtedt (K. Tangermünde). 

Oſterwald, Chriſtoph Dietrich, Wilsnack. O. 4 IV. 1773, 
P. in Höwiſch (K. Seehauſen). 

Paaltzow, Gottfried Chriftoph, * Oſterburg. O. 19. XII. 1766, 
P. in Baben (K. Stendal). 

Parrhyſius, Johann Chriſtian, * Berlin. O. 17. IX. 1777, 
P. in Thüritz (K. Apenb.⸗Beetz.). 

Parrhyſius, Johann Ludolf, * Berlin. O. 7. VIII. 1786, 
P. in Gardelegen. 

Patze, Chriſtian Daniel, * Magdeburg. O. 30. IV. 1784, P. in 
Wahrenberg (K. Seehauſen). 

ie a Friedrich Chrijtian, * Güßen, Bez. Magde⸗ 

a IV. 1789, P. in Schönhauſen (K. Sandau). 

Peze Ludwig Suftao Theodor, Jerichow, Bez. Magde⸗ 
burg. O. 21. VII. 1773, P. in Könnigde (K. a 

Promnitz, Johann Wilhelm, * Grinick, Schl. O. 21. J. 1781, 
P. in Bretſch (K. Seehauſen). 

Reichwald, Johann Ludwig, * Jübar. O. 15. I. 1768, P. in 
Schernickau (K. Stendal). 

RNeimmann, Johann Friedrich,“ Güſſefeld. O. 13. XI. 1763, 
P. in Güſſefeld (K. Klötze). 


Züllichau. O. 10. IV. 


Rogge, Johann Ernſt, Bismark. O. 8. VIII. 1783, P. in 
Jeggeleben (K. Klötze). 

Rofohl, Carl Friedrich, Gardelegen. O. 15. IV. 1785, P. in 
Mieſte (8. Gardelegen). 

en Chriſtian Friedrich Anton, * Gartze, Altm. O. 2. III. 
1770, P. in 1 (K. Salzwedel). 

Roth, Johann Georg Tobias, Gartze. O. 4. IV. 1772, P. in 
Hindenburg (K. Werben). 

Nutzen, Paul Chrijtian, * Neblingen. O. 20. VI. 1777, P. 
Engerſen (K. Gardelegen). 


n en Chriſtian Gottfried, * Henningen, Altm. 


O. 24. J in Trocken- „Neuendorf (K. Apenburg⸗ 
Beetendorf. 

e Peter, Haeckſtedt. O. 17. IX. 1777, P. in 
Salzwedel. 


Schaumann, Johann Gottfried Peter, Salzwedel. O. 30. 1. 
1784, P. in Stapen (K. Apenb.⸗Beetz.). 

Schiller, Chriſtian Vertraugott, Sorau, N.⸗L. O. 23. IV. 
1780, P. in Hörſingen (K. Bornitedt). 

Schmidt, Johann Heinrich,“ Nochow. O. 55 IX. 1763, Kate⸗ 
chet am Kloſter St. Katharinen in Stendal. 

Schmidt, Gottlieb, Rochow. O. 21. XII. 1777, P. in Rochau 
(K. Stendal). 

Schmidt, Joachim Heinrich, * Burg. O. 24. IX. 1784, P. 


Eichſtedt (K. Querfurt). 
Ouedlinburg. O. 27. V. 1790, P. in 


Schmidt, Carl Heinrich,“ 
Alt⸗Salzwedel. 
Schnackenburg, Friedrich Wilhelm, Seehauſen. O. 29. V. 
1763, P. in Gardelegen. 
Schneider, Johann Gotthilf, * Oſterburg. O. 12. X. 1768, 
P. in Beetzendorf. 
Schnöckel, Georg Dietrich, Stapen. O. 30. III. 1766, P. in 
Breitenfeld (K. Gardelegen). 
Schreck, Gottfried Auguſt, * Bülſtringen. O. 14. XI. 1767, 
P. in Gr.⸗Schwechten (K. Stendal). 
Schreck, Johann Jacob, Bülſtringen. O. 25. VI. 1769, P. an 
St. Jakobi in Stendal. 
Schreck, Carl Friedrich, Bülſtringen. O. 26. II. 1779, P. in 
-Schwechten 125 Stendal). 
Stendal. O. 12. IV. 1767, P. in 


Schüler, Johann Emanuel, * 
Magdeburg. O. A. VII. 1779, 


Bombeck (K. Salzwedel). 
Schwartz, Johann Hermann, * 
P. in Rohrberg (K. Apenburg⸗Beetzendorf). 


1 157 Johann Gottfried Chriſtian, WMechau. O. 15. VI. 


87, P. in Mechau (K. Arendſee). 
Seyde, Chriſtian Friedrich, Cottbus. O. 15. VIII. 1783, P. 
in Buchholz (K. Tangermünde). 
Siber, Johann Gotthilf, * Pritzwalk. O. 10. XII. 1778, P. in 
Buch (K. Arendſee). 
iR a Gotthilf, * Eönnern, Bez. Magdeburg. O. 
1771, P. in e (8. Klötze). 
tg 1 8 10 adele Friedrich,“ Nörenberg, Po. O. 1. VIII. 
1771, P. in Gardelegen. 
Steinbardt, Heinrich Chriſtoph, * Vienau. O. 16. IV. 1790, 
5 rxleben. 
Strümpfler, Johann Wilhelm, * Stendal. O. 20. VI. 1779, 
P. in Thüritz (K. Apenb.⸗Beetz.). 
Sturm, Johann Arnold, Salzwedel. O. 21. X. 1785, P. in 
Immekath (K. Klötze). 
Stützing, Johann Wilhelm, Kleinau. O. 25. VI. 1790, P. 
in Kleinau (K. Apenb.⸗Beetz.). 
Tetzner, Johann Chriſtian, * Ahlsleben. O. 24. X. 1779, P. 
in e (K. Arendſee). 
en Gottfried Auguſt Chriftoph, * Salzwedel. O. 4. VII. 
1779, P. in Ladekath (K. Arendſee). 
Traffehn, Martin Chriſtian, Tangermünde. O. 22. II. 1788, 
P. in Anglingen (K. Stendal). 
Valentin, Johann Stephan, x Erxleben. O. 12. IX. 1766, P. 
in Gr.⸗Chüden (K. Salzwedel). 
Visbeck, Johann Chriſtian, * Seehauſen. O. 25. II. 1763, P. 
in Koſſebau (K. Seehauſen). 
81 95 Gottfried, aus dem Magdeburgiſchen. O. 27. 
V. 1790, P. in Kruſemark (K. Werben). 
ass, Samuel Chriſtian, Rathenow. O. 27. VII. 1764, 
P. in Walsleben (K. Oſterburg). 
Wehrmann, Friedrich Nudolf Theodor, Tangermünde. 
O. 24. III. 1776, P. in Tangermünde. 
e Johann Carl Guſtav, Landsberg a. W. O. 
15. IV. 1774, P. in Späningen (K. Oſterburg). 
er meiften, Johann Friedrich, * Neuhaldensleben. O. 
1763, P. in Bülſtringen (K. Neuhaldensleben). 
Werken in, Johann Samuel, Stendal. O. 12. XI. 1779, 
P. in Stendal. 
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Werneccius, Johann Guſtav, Schmerſow. O. 26. IV. 
1769, P. in Gr.⸗Roſſau (K. Oſterburg). 

Werner, Johann Gottlieb, * Sbisfelde. O. 16. VI. 1773, P. in 
Niſtedt (8. Apenb.⸗Beetz.). 

Wiesner, Johann Friedrich. Brandenburg a. H. O. 31. III. 
1765, P. in Caſſieck (Kr. Gardelegen, bis 1780 dort). 

Willrich, Johann Friedrich, Mieſte. O. 23. III. 1777, P. in 
Immekath (K. Klötze). 

Winnig, Chriſtian Friedrich, Bellingen. O. 6. XI. 1778, P. 
in Storbeck (K. a 

Winning, Johann Rudolf Gottfried,“ Dobbrun. O. 13. VIII. 
1766, P. in Dobbrun (K. Seehauſen). 


Wolf, Friedrich Auguſt Wilhelm, * Vorſtfelde, Braunſchw. 
O. 21. VII. 1773, P. in Oſterburg. 

Woltersdorf, Theodor Lucas, Berlin. O. 17. XII. 1775, 
P. in Buchholz (K. Tangermünde). 

Zarnack, Joachim Wilhelm, * Salzwedel. O. 15. IV. 1774, 
P. in Mehmke (K. Salzwedel). 

Zarnack, Jacob Carl Gottfried, * Winterfeld. O. 21. XI. 1783, 
P. in Winterfeld (K. Apenb.⸗Beetz.). 

Zepernick, Johann Georg Wilhelm, * Staffelde, Altm. O. 
21. VII. 1776, P. in Sanne (K. Arendſee). 

Zimmermann, Heinrich Chriſtoph, Güſſefeld. O. 23. III. 
1777, P. in Stappenbeck (K. Apenb.⸗Beetz.). (Schluß folgt.) 
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Wappen deutſcher Geſchlechter im Preßburger Stadtarchiv. — 
T. Ovidius Fauſt hat als erſten Band der „Monumenta 
istorica Bratislavensia“!) aus dem Stadtarchiv der früheren 
ungariſchen Krönungs⸗ und gegenwärtigen Landeshauptſtadt der 

Slowakei Preßburg ein Verzeichnis von Adels⸗ und Wappen- 

verleihungen an verſchiedene Perſonen herausgegeben, das auch 

eine Reihe von bildlichen Darſtellungen enthält. Ich habe im 

folgenden die Namen und näheren Angaben über Deutſche 

herausgezogen, die ſich in dieſem Werk finden, und glaube, daß 
dieſes Verzeichnis für Familien⸗ und Wappenforſchung von 
einigem Nutzen ſein kann. 

Beigler, Tobias, Unternotar der Stadt Preßburg, zuſammen 
mit ſeinem Onkel Johann Vayda, Richter der Stadt Eperjes 
(Slowakei) am. 2. IX. 1627 von Kaiſer Ferdinand I. 

Brixianus, Laurentius, Arzt und Doktor der Philoſophie, 
am 26. X. 1509 von König Wladislaw II. 

Buchhauſer, Johann, trat 1685 als gemeiner Soldat in das 
Küraſſierregiment Monteccucculi und war nach 26 Dienſt⸗ 
1 9 Urkunde vom 26. III. 1712 von Kaiſer 

arl VI. 

Puroftaller, Chriſtoph, am 8. X. 1646 von Kaiſer Ferdi- 
nan ; 

Butzmar, Johann heinrich, Rat, am 21. VI. 1740 von Kaiſer 
Karl VI. 


Degelmann, Johann Bernhard, Baron, wirklicher Geheimer 
Rat, am 30. VI. 1798 von Kaiſer Franz II. 
egelmann, Johann Bernhard, Hofrat, von der polniſchen 
Regierung wurde ihm die Würde eines Legationsrates an⸗ 
geboten, die er aber ablehnte. Urkunde vom 28. I. 1780 von 
Kaiſerin Maria Thereſia. 
egelmann, Johann Bernhard, am 18. IV. 1752 von Kaiſerin 
Maria Thereſia. 
obler, Moritz, Sektionsrat im öſterr.⸗ung. Finanzminiſte⸗ 
D rium, am 6. II. 1872 von Kaiſer Franz Joſeph 1. 
reſcher, Johann Chriſtoph und Chriſtian (Brüder), am 
0 17. XI. 1646 von Kaiſer Ferdinand II. 
roſt, Friedrich Joſeph, Oberleutnant des Schützenregimentes 
zOraf von Wahla“, am 8. VII. 1792 von Karl Theodor, 
E Pfalzgraf vom Rhein, Fürſt von Ober⸗ und Niederbayern. 
dlmann, Simon, Rupprecht, Kaſpar, Johann, Georg und 
wolfgang (Brüder), am 26. VIII. 1502 von Kaiſer Maxi⸗ 
milian J. 
inkhurn, Johann und Urban (Brüder), Johann war Hofrat 
des Pfalzgrafen Albrecht vom Rhein, dann trat er zuſam⸗ 
men mit ſeinem Bruder in den öſterreichiſchen Dienſt. Ur⸗ 
kunde vom 17. IX. 1562 (Kopie) von Kaiſer Ferdinand J. 
Eiſen, Leopold und Ferdinand, anders Schelicha von Yſchu⸗ 
aw. Ihr Vater ſtand jahrelang im Dienſt der Kaiſer Maxi⸗ 
milians II., Rudolfs II., Matthias und der Königin Eliſa⸗ 
beth von Frankreich. Leopold war in der Hofkammer beſchäf⸗ 
tigt, dann vier Jahre als Geheimſchreiber der böhmiſchen 
und ungariſchen Kanzlei. Ferdinand leiſtete Kriegsdienſt. 
a Urkunde vom 20. XII. 1635 von Kaiſer Ferdinand II. 
Engl von Wagrain, Gottfried und Sigmund Friedrich, 
Ritter aus Franken, 8. VII. 1681 von Kaiſer Leopold I. 
erich, Georg Laurentius, am 18. X. 1743 von Kaiſerin 
Maria Thereſia. i x 
Fetaitingen Joſeph, Bürger, am 1. XII. 1720 von Kaiſer 
Karl VI. 


Feſtenberg, Johann, Maria⸗Thereſien⸗Nitter, am 4, IV. 1791 
von Kaiſer Leopold II. 
Fickh, Urban, am 14, I. 1634 von Kaiſer Ferdinand II. 


) Dr. Ovidius Faust: I. Archiv mesta Bratislavy, 1. Süpis 
erbovych listin zemianskych. (Vydanie mesta Bratislavy, Tla&ou 
Slovenskej Grafie, Bratislava, Lazaratskä 4 c, o. J. (1937). 


vo 


Flins, Nikolaus von Puczk, feine Brüder Johann, Erasmus, 
Peter, Donatus und ſein Vater Nikolaus, am 13. VII. 1454 
von König Ladislaus V. 

Frey von Schönſtein, Franz, Nitter, am 18. XI. 1790 von 
Kaiſer Leopold ll. 

Friedland, Ferdinand, * im Jahre 1811 in Pleß (Preußiſch⸗ 
Schleſien), unternahm handelspolitiſche Reiſen nach Klein⸗ 
alien und Agypten, Vertreter des öſterreichiſchen Winiſte⸗ 
riums auf den Weltausſtellungen in Paris (1855), London 
(1862), Dublin (1863). Seit 1864 in Wien als Sachſen⸗ 
Meiningiſcher Konſul. Urkunde vom 20. XII. 1865 von Kaiſer 
Franz Joſeph J. 

Fuchs, Wolfgang und ſeine Brüder Georg und Jakob, am 
16. VIII. 1626 von Kaiſer Ferdinand II. 

Gruebmullner, Gregor, am 25. V. 1579 von Kaiſer Rudolf II. 

Hampel, Georg, ſeine Frau Margarete, beider Kinder: 
Michael, Andreas und Maria. Dann fein Bruder Elias 
Hampel, deſſen Frau Urſula und deren Kinder: Martin, 
Dorothea und Maria, ferner Laurentius Hampel, ſeine 
Gattin Regina, und beider Kinder Eliſabeth und Noſina, 
am 1. III. 1635 von Kaiſer Ferdinand II. 

Handl, Georg und Jakob (Brüder), am 18. IV. 1586 von Kaiſer 
Rudolf II. 

Harniſch, Joſeph, Hauptmann, * 1821 in Preßburg, 1867 in 
den Ruheſtand getreten, am 20. X. 1867 von Kaiſer Franz 
Joſeph l. 

Härtl, Franz Alexander, Doktor beider Rechte, Konſiſtorialrat 
des Paſſauer Bistums, am 28. VI. 1727 von Kaiſer Karl VI. 

re: Alexander, am 6. X. 1741 von Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia. 

Heyßler, Johann Franz, aus Böhmen, Praktikant bei der 
Burghauptmannſchaft Prag, Schreiber und Sekretär der 
böhmiſchen Hofkammer, am 23. III. 1792 von Kaiſer Franz II. 

Hildebrand, Gottlob Friedrich und Johann Wilhelm (Brü⸗ 
der). Gottlob Friedrich beſuchte die Hochſchule in Jena, war 
Hofrichter in Hanau, ſpäter war er Vechtsanwalt in Frank⸗ 
furt (Main) und Agent des Reichshofrates, ſchließlich im 
kaiſerlichen Dienſt. Johann Wilhelm beſuchte gleichfalls die 
Hochſchule in Jena, dann ſtand er im Dienſt der Grafſchaft 
Erbach, zuletzt als „assessor cum voto“, Urkunde am 23. XII. 
1761 von Kaiſer Franz J. 

Holtzbecher, Wenzel Anton, Ratsherr und königlicher Richter 
in Brünn, am 28. XII. 1738 von Kaiſer Karl VI. 

Ingram, Zacharias, Simon, Chriſtoph und Chriſtian aus 
Tiroler Familie, am 30. XI. 1620 von Kaiſer Ferdinand II. 

Kaltenborn, Joſeph, am 5. VI. 1826 von Kaiſer Franz l. 

Klaps, Anton, * 1830 in Wien, Sektionsrat im Miniſter⸗ 
präſidium, am 29. I. 1876 von Kaiſer Franz Joſeph J. 

Kleienmayer, Maximilian Ignaz und Franz Joſeph (Brü⸗ 
der). Maximilian Ignaz beſuchte die Grazer Hochſchule und 
kam nach Kärnten, ſein Bruder ſtudierte die Rechte und kam 
ſchließlich gleichfalls nach Kärnten. Urkunde am 1. IX. 1703 
von Kaiſer Leopold J. 

Kohlſtrunck, Elias, Zolleinnehmer, am 24. VI. 1622 von Chri⸗ 
ſtian Theodor Schöſſerus Pfalzgraf zu Friedhelm. 

Kunitz, Johann von Weiſenburg und Johann Chriſtian (Brü⸗ 

der), am 14. V. 1667 von Kaiſer Leopold 1. 

Küſtner, Georg Ignaz, General⸗ Auditor, ſeine Kinder aus der 
Ehe mit Katharina Wettſtein: Katharina, Thereſia, Anna 
und Eliſabeth, am 26. VII. 1792 von Kaiſer Franz II. 

eee, Gottlob, am 1. V. 1778 von Kaiſerin Maria 

ereſia. 

Lettigu, Heinrich Ernſt, Oberſt in kurfürſtlich trierſchen Dien⸗ 
ſten, aus lothringiſchem Geſchlecht, am 28. XII. 1696 von 

Haiſer Leopold J. 
Linhart, Franz Anton, am 2.1.1811 von Kaiſer Franz J. 


— 
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Löffler, Ignaz Anton, ſeine Frau Johanna und beider Kinder 
Johann und Karolina, am 13. XI. 1794 von Kaiſer Franz II. 

Lotter, Peter, Adam, Johann und ihre Vettern Matthias, 
Fe Chriſtian, am 18. III. 1638 von Kaiſer Ferdi⸗ 
nand III. 


Luchs, Joſeph Johann, trat 1759 als Kadett in die Armee, am 


29. III. 1793 von Kaiſer Franz II. 

Manner, Willibald, Wolfgang und Andreas (Brüder). 
Willibald Stadtſchreiber von St. Pölten, am 22. V. 1627 von 
Kaiſer Ferdinand II. 

Mauler, Sabin, 30. X. 1811 in Steiermark, Major im Negi- 
15 Graber30g Albrecht, am 13. XII. 1849 von Kaiſer Franz 
Joſeph l. 

Mayer, Ignaz Johann, Bürger von Eiſenſtadt, am 23. IX. 1825 
von Kaiſer Franz J. 

Mayer, Johann, Major, zu Slatine im Banat, am 15. IX. 
1841 von Kaiſer Ferdinand l. 

Mayrhofer, Joſeph, Hofkanzliſt des Biſchofs von Brixen, 
am 30. V. 1775 von Biſchof Leopold von Brixen. 

Willner, Georg, ſeine Gemahlin Johanna Eliſabeth und bei⸗ 
der Kinder Daniel und Anna, ſowie der Bruder des Erſt⸗ 
genannten Elias, am 28. VI. 1633 von Kaiſer Ferdinand ll. 

Witterhofer, Stefan und Wolfgang (Brüder), am 10. II. 
1559 von Kaiſer Ferdinand l. 

a Johann Theodor, am 19. X. 1776 von Kaiſer Jo⸗ 

ep 8 

Neblingh, Matthäus, am 11. IX. 1719 von Kaiſer Karl VI. 

Obermayer, Ferdinand, trat 1739 als Schreiber beim Wiener 
Steueramt ein; Urkunde vom 30. V. 1793 von Kaiſer Franz ll. 

Obermüller, Johann, Georg, Melchior (Brüder), Bürger 
und Kaufmann in Graz, am 1. VII. 1660 von Chriſtoph Abel 
Pfalzgraf von und zu Lilienberg. 

Pauer, Watthäus, ſeine Frau Chriſtine, ſeine Kinder Thomas 
und Barbara, ſein Bruder Franz Pauer, deſſen Frau Jo⸗ 
hanna, ihre Kinder: Joſeph Anton, Maria Eliſabeth, Eva 
RNoſina, Marianna, Maria Katharina, am 11. VII. 1722 von 
Kaiſer Karl VI. Ein Nachkomme dieſer Familie war Karl 
Pauer, 1840 in Wolfsthal (Niederdonau), der ſpäter in 
die kaiſerlich mexikaniſche Armee eintrat und in Puebla (am 
18. VII. 1867) den Guadelupe⸗Orden erhielt. Zurückgekehrt, 
5 > in das Infanterieregiment Hoch- und Oeutſchmeiſter 

r. A ein. 

Petz, Anton, Inhaber der Bezirksapotheken in Lemberg und 
Tarnov, am 21. III. 1806 von Kaiſer Franz II. 

Pilz, Michael, am 28. IV. 1807 von Kaiſer ng IF 

Pindlmahyer, Franz Kaver, ſeine Gemahlin Katharina und 
5555 His Karl und Julianna, zugleich mit Küſtner (ſiehe 
oben!). 

Pirgler, Kaſpar und ſeine Frau Anna, am 10. IV. 1585 von 
Kaiſer Rudolf II. 

Planckenauer, Tobias, ſeine Frau Anna Maria, ſeine Kin⸗ 
der: Tobias, Anna Katharina und Eliſabeth, am 17. IX. 
1627 von Kaiſer Ferdinand ll. 

Planckenauer, Tobias, am 1. VI. 1601 von Zacharias Geitzk⸗ 
hoffer Pfalzgraf von und zu Geilenbach auf Haunſzheim. 

Poſſenhammer, Philipp, ſein Vater Johann und ſein 
Bruder Chriſtoph, Einwohner von Weilheim, am 29. Xl. 
1662 von Johann Chriſtoph Göhlin von Frickenhauſen, 
bone auf Ihlerthiſſen und Neuburg, Herr zu Hochen 

ona. 

Prenner, Stefan, Johann Veit, Arnold und Johann (Brü⸗ 
der), Stefan Reichshofkanzliſt. Urkunde vom 2. V. 1664 von 
Kaiſer Leopold l. in Ergänzung einer Verleihung Kaiſer 
Ferdinands III. 

Prungraber, Johann, Schreiber in kurfürſtlich mainzi⸗ 
ſchem Dienſt, am 6. VIII. 1750 von Johann Jakob Graf 
Zeyl, Erbherr zu Wurtzbach. 8 

Ramming, Wilhelm, am 20. XII. 1822 von Kaiſer Franz 1. 

Richthauſen, Johann Konrad, fein Vetter Markus Heinrich, 
am 29. VII. 1653 von Kaiſer Ferdinand II. 

Rotmar, Chriſtian und Johann, Schreiber des Salzburger 
Erzbiſchofs, am 12. IX. 1524 von Kaiſer Karl V. 

Rottmayr, Johann, am 29. 1. 1583 von Kaiſer Rudolf II. 

Sauerwein, Jakob, ſein Vetter Simon, der Vater Simons 
Gerhard, der Sohn Jakobs Ambroſius, ein Tiroler Ge⸗ 
ſchlecht, am 29. III. 1563 von Kaiſer Ferdinand J. 

Scharrer, Adam, Stefan, Joſeph (Brüder), am 15. X. 1631 
(Kopie) von Kaiſer Ferdinand II. 

Scherzer, Karl, Dr., * 1821 in Wien, Teilnehmer an der Welt⸗ 
umſeglung der öſterreichiſchen Fregatte Novara (18571859), 
am 1. II. 1860 von Kaiſer Franz Joſeph l. 

Schiffer, Konrad, * 1840 in Graz, Major im Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 14, Ludwig Großherzog von Heſſen, am 8. II. 1891 
von Kaiſer Franz Joſeph l. 


Schockher, Philipp, Sollicitator der niederöſterreichiſchen 
Regierung in Wien und des Gerichtes des Landmarſchall⸗ 
amtes. Er ſtand auch im Dienſt der Grafen von Ortenburg. 
Urkunde vom 5. I. 1631 von Ernſt Wilhelm Graf zu Orten⸗ 
burg, Erbherr auf Freyenſtein und Carlsbach. 

Schrockhinger, Ciriacus, Förſter in Neydenperg in Kärnten, 
am 20. II. 1619 von Kaiſer Ferdinand I. 

Schuller, Johann Georg, am 17, I. 1723 von Kaiſer Karl VI. 

Schultes, Karl, Sektionschef im Finanzminiſterium in Wien, 
am 20. IV. 1859 von Kaiſer Franz Joſeph l. 

Schultner, Joſeph, am 2. V. 1869 von Kaiſer Franz Joſeph l. 

Schwartz, Matthäus und Samſon (Brüder), Einwohner von 
Wattens, Herrſchaft Rottenberg (Tirol), am 30. VI. 1650 
von Kaſpar Panſa, Pfalzgraf von Rangenburg. 

Schwarz, Ignaz Dominik, k. k. Nat in der Tabakregie, am 
2. XII. 1818 von Kaiſer Franz l. 

lan 3 Hauptmann, am 24. VII. 1829 von Kaiſer 

ranz J. 

Seyler, Jakob, Sekretär in mainziſchen und wormſer Dienſten, 
am 1. VI. 1627 von Kaiſer Ferdinand II. 

Singer, Wilhelm, * in Wien 1787, Major, am 18. VIII. 1851 
von Kaiſer Franz Joſeph l. 

Stettner, Johann Erich, feine Frau Rofina, ſeine Kinder: 
Paul, Stefan, Johann, Friedrich, Maria, ihr Onkel Georg 
Stettner, am 12. IV. 1655 von Kaiſer Ferdinand III. (Kopie). 

e Franz, am 12. VII. 1776 von Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia. 

Stöckhl, Stefan, am 29. III. 1563 von Kaiſer Ferdinand l. 

Suttner, Hermann, Dr. phil. Profeſſor am Thereſianum in 
Wien, am 14. XI. 1879 von Kaiſer Franz Joſeph l. 

Trimel, Balthaſar, Felix und Wichael (Brüder), am 18. XII. 
1648 von Kaiſer Ferdinand II. 

Untſchoffſky, Georg, Rittmeiſter, am 20. VII. 1795 von Kaiſer 
Franz II. 

Weinmann, Johann Franz, am 13. XI. 1685 (Kopie) von 
Johann Franz Löw, Nitter von Erlenfeld, Dr. phil. jur. et 
med., Profeſſor an der Prager Univerjität und Pfalzgraf. 

Werbny, Andreas, am 5. IX. 1698 von Kaiſer Leopold l. 

Werſan, Joſeph, Hauptmann im Küraſſierregiment Wall- 
moden, am 22. VIII. 1820 von Kaiſer Franz l. 

Widerspach, Joſeph Ignaz, Franz Ferdinand (Brüder), 
Joſeph Ignaz war ein hoher Zivilbeamter in Landſee, Franz 
Ferdinand war Statthalter des franzöſiſchen Königs im 

chloß Rouſſac und „Lieutenant du Roi“ in Colmar. Die 
Familie iſt urſprünglich bayriſcher Herkunft. Urkunde vom 
5. X. 1787 von Kaiſer Joſeph II. . 

Widmann, Jakob und Florian (Brüder), am 26. VIII. 1533 
von König Ferdinand l. 

Winckler, Matthäus, am 6. V. 1655 von Kaiſer Ferdinand III. 

Wunderlich, Blaſius, ſeine Frau Barbara, ſeine Kinder: 
Johann Blaſius, Anton Bartholomäus, Maria Eliſabeth, 
am 12. VIII. 1688 (Kopie) von Simon Adrian Pfalzgraf 


von Lantzenburg. 
Zänkkhy, Johann und Franz (Brüder), am 1. V. 1591 von 
ſterreich. 


Erzherzog Ernſt von 
Zannger, Georg und Jordan, am 20. VII. 1501 von Kaiſer 

Maximilian l. 

Wien. Dr. Ernſt Görlich. 

Deutſche Lehrer in Südafrika im 18. Jahrhundert. — Im 
12. Jahrgang, Reihe B, Abh. 1 (Juli 193%), der „Annale van 
die Aniverſiteit van Stellenboſch“ in Südafrika erſchien aus 
der Feder von J. Hoge ein Aufſatz über „Privatſchulmeiſter 
am Kap im 18. Jahrhundert“. Nach ſehr leſenswerten Aus⸗ 
führungen über die Notwendigkeit von Privatſchullehrern, über 
ihre Anſtellung, Pflichten, Lehrmittel, Lohn, Verhältnis zu 
den Arbeitgebern, folgt auch ein Verzeichnis der Herkunft 
dieſer Männer. Es finden ſich darunter 66 Deutſche (ein⸗ 
ſchließlich eines Schweizers und fünf anderer, deren Herkunft 
unſicher iſt, die aber wahrſcheinlich Deutſche ſind), 54 Hol⸗ 
länder, 10 Franzoſen, 1 Schwede. 

Wir möchten im folgenden die in der genannten Abhaad⸗ 
lung angegebenen Daten der Deutſchen zuſammenſtellen, weil 
ſie vielleicht von einem gewiſſen Wert für die Familienfor⸗ 
ſchung ſind. 5 5 : 8 
Althöffer, Jan, aus Hamburg, im Dienſt bei Bauer Teunis 

Bota vom 4. VIII. 1723 bis 16. X. 1742. 

Backemeyer, Johann Heinrich, aus Winden, im Dienſt 
a) bei Abraham Nuffouw in den Tigerbergen vom 23. XII. 
1776 bis 18. X. 1777, b) bei Bürger Jan Ehlers in Kap⸗ 
ſtadt vom 18. X. 1777 bis 24. X. 1778, c) bei Johann von 
Aswegen im Bezirk Stellenboſch vom 24. X. 1778 bis 27. 1. 
1783. Backemeyer kam 1764 in Südafrika an, erhielt 1783 
das Bürgerrecht und vermählte ſich am 2. II. 1783 mit 
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Petronilla Smit, Witwe nach Jan Kriger, am 23. II. 1800 
mit Kornelia Nel, Witwe nach Matthys de Beer. Sein 
Teſtament iſt am 25. II. 1831 errichtet. 

Benicke, Gottfried Julius, aus Perslim (2) in Deutſchland, 
im Dienſt bei Bauer Jürgen Pieterſz van den Heever 
vom 3. XI. 1728 bis 12. I, 1730. 

Blauel, Johann Friedrich Karl, aus Hannover, im Dienſt 
917 1 Katharina Franken vom 22. XI. 1774 bis 

Bon te, Johann Iſaac, aus Magdeburg, im Dienſt bei Katha⸗ 
rina Eliſabeth Pelſer, Witwe nach Willem Streſou, vom 
10. XII. 1789 bis 2 Er heiratete am 13. XII. 1789 feine 
Dienſtgeberin. 

Caſpary, Chriftian Gotthelf, aus Lambau (Lambach oder 
Landau?), im Dienſt bei Melchior Frick vom 13. X. 1734 
bis 3. XI. 1759. Er vermählte ſich am 29. J. 1741 mit 

5 Eliſabeth Nortjé. 

lauſen, Anton, aus Flensburg, im Dienſt bei Samuel 
Johann Cats vom 1. XI. 1786 bis ? (1792 noch im Dienſt). 

Dreyer, Nikolaus, aus Königsberg, im Dienſt bei Jakob 
Coetzer vom 25. IV. 1733 bis 22. IV. 1734. 

Ende, Johann Chriſtian, aus Hildesheim (in ſeinem letzten 
Willen gibt er als Geburtsſtadt Frenſtad bei Halle an), 
im Dienſt bei Jan Fredrik Kirſten, Kaufmann und Poſt⸗ 
halter, vom 3. XI. 1767 bis 20. XI. 1770. Er kam 1767 nach 
Südafrika, erhielt 1778 das Bürgerrecht und ſtarb ledig 
am 10. V. 1784. 

Es march, Nikolaus Klaudius, aus Holſtein, im Dienſt bei 
Floris Viſſer vom 14. IX. 1769 bis 29. XI. 1771, bei Jakob 
Coetſee Janſz vom 29. XI. 1771 bis 18. III. 1773. 

Fabian, Bernhard Wilhelm, aus Salva (Salga?), im Dienſt 
bei Ejaiag Meyer vom 3. IX. 1789 bis ? 5 

Fleck, Hartwich, aus Kek (2), Holſtein, im Dienſt bei Johan⸗ 
nes Myburg vom 18. X. 1787 bis ? (1792 nicht mehr im 
Dienſt). Er vermählte ſich am 12. X. 1797 mit Eliſabeth 
Jakoba Koopmann. 

Frick, Johann Melchior, aus Steckborn (Schweiz), im Dienſt 
bei Charles du Pleſſis vom 8. X. 1728 bis 11. X. 1730, bei 
Andries du Toit vom 11. X. 1730 bis ? Er kam 1721 nach 
Südafrika, vermählte ſich mit Maria Warais (laut letz⸗ 
tem Willen vom 5. III. 1730), erſcheint als Küſter und 
Schulmeiſter in Drakenſteyn am 2. VIII. 1733, als Bauer 
ſpäter. Stirbt 1741. 

Fuchs, Hojeph Ludwig, aus Schweinfurt, im Dienſt bei 
Johann Chriftoffel Beck vom 30. IV. 1734 bis 10. VIII. 
1736. Er kam 1734 in Südafrika an, erhielt das Bürger⸗ 

6 recht und wollte in Kapſtadt eine Schule gründen. 

erman, Iſaac Adelborſt, aus Hamburg, im Dienſt bei 

6 Jakob Bota vom 12. VII. 1731 bis 12. VI. 1734. 

oſſert, Friedrich, aus Helmſtedt in Braunſchweig, im Dienſt 
bei Chriſtoffel Lombard vom 26. IV. 1771 bis 17. XI. 1772. 
Er erſcheint noch 1795 als Schullehrer und ſtirbt ledig 
am 20. VI. 1804 im Alter von 60 Jahren und 1 Monat. 
reineiſen, Karl Ludwig, Korporal aus Roodenburg 
Rotenburg?), im Dienſt bei Joachim Johann Ludwig 

Gries nic) vom 19. J. 1768 bis 16. III. 1769. : 

rief, Gottfried, aus Königsberg, im Dienſt bei Gerrit Coetſé 

5 vom 25.1.1736 bis 18. VII. 1739. s 

alfmann, Eberhard, Korporal, aus Schorenbeek (Schorn⸗ 
bach in Württemberg?) im Dienſt bei Otto Luder Hemmy 
vom 29. IX. 1767 bis 10. IX. 1768. 

Haubtfleiſch, Johann Georg, aus Breslau, im Dienſt bei 
Andries Grove vom 23. III. 1734 bis ? Als Bürger ge⸗ 
traut am 29. IV. 1736 mit Maria Wadelaine Migault, 
10 N. 1700 Kapſtadt. Sein Letzter Wille ſtammt vom 

Henxichſen, Daniel Ernſt (auch Henrichs genannt) aus 
Stralſund, im Dienſt bei Jan Cloete vom 7. VIII. 1724 bis 
5 5 1726, bei Wouter de Vos vom 12. VIII. 1726 bis 

. . 1728. 

Herholdt, Theodor Heinrich, aus Kitzingen, im Dienſt bei 
Paul le Rour vom 17. VI. 1786 bis 27. VI. 1787. 

Hooft, Jakob, aus Magdeburg, im Dienſt bei Jacob Louw 
vom A. XII. 1787 bis 22. II. 1790. Er wird am 30. IV. 1795 
mit Nachel Johanna Fabritius, Tochter des Johann Gott⸗ 
fried Fabritius (aus Magdeburg), getraut. In ſeinem 
2. Letzten Willen vom 27. IV. 1808 wird er Brandmeiſter 
genannt. Er beſaß ein Haus in der Korte Warkt Straat 
Ar. 5, und ſtarb am 30. X. 1808 im Alter von 63 Jahren. 

Hockmeyer, Otto, aus Hamburg, im Dienſt bei Abraham 
Nouſſouw am Zigerberg vom 17. XI. 1773 bis 18. I. 1775. 

Hoppe, Heinrich, aus Hamburg, im Dienſt bei Jakob Coetzer 
vom 8. I. 1735 bis 8. II. 1740. Er kam 1734 nach Süd⸗ 
afrika, erhielt das Bürgerrecht 1741, wurde am 7. X. 1740 


mit Margaretha de Villiers getraut und ſtarb unter 
Hinterlaſſung von zwei Töchtern (Catharina Magdalena 
und Maria Johanna) 1749. 

Hüner, Chriſtoffel, aus Spangenberg (auch Keuringheym ge⸗ 
nannt), im Dienſt bei Jan Botma vom 24. III. 1740 bis 
24. III. 1741, bei Johann Olivier vom 24. III. bis 22. VIII. 
1741. Von 1752 bis 1772 Vorleſer und Krankenbeſucher. 

Hynoud, Chriſtoffel, aus Bareit (Bayreuth), im Dienſt bei 
Leutnant Wouter de Vos vom 6. IX. 1769 bis 17. V. 1771. 
Vermählt mit Anna Catharina Fick, Witwe nach Abra⸗ 
ham Kraaywinkel. 

Jencquel, Jürgen, aus Hamburg, im Dienſt bei Pieter 
Schalk vom 1. XII. 1774 bis 5. III. 1776, bei Pieter Rof⸗ 
ſouw vom 5. III. 1776 bis 16. XI. 1779, bei Joſeph Fourie 
vom 23. XI. 1779 bis 30. I. 1781. 

Joone, Johann Gottlieb, aus Soblitz (= Zoblitz), im Dienſt 
bei Willem Krigo vom 1. VII. 1775 bis 1. VII. 1776, bei 
Albertus Johannes Myburgh vom 1. VII. 1776 bis 12. XI. 
1777, bei Johann Georg 9 vom 1. II. bis 18. XI. 
1780. Er kam 1770 nach Südafrika, erhielt 1780 das 
Bürgerrecht und wurde am 17. V. 1778 mit Suſanna 
Petronella Beyers getraut. 

Jürgenſen, Adolf, Korporal, aus Loſanna (= Leſſahn oder 
Laſſan?), im Dienſt bei Johannes Bernhard Hofmann 
vom 28. III. 1775 bis 2 

Kahl, Balthaſar, aus Hamburg, im Dienſt bei Joſua Jou⸗ 
bert vom 19. XII. 1776 bis 2 

Kaltenbach, Anton Chriſtoph, aus Hoorn (wahrſcheinlich 
Thorn, da er einmal als aus „Polniſch⸗Preußen“ ge⸗ 
kommen bezeichnet wird), im Dienſt bei Daniel Nikolaus 
During vom 12. XI. 1772 bis 12. XI. 1774. Vermählt am 
17. J. 1773 mit Helena Alida Pikart. 

Kilian, Johann Georg, aus Sommerlaag (= Sommerloch), 
im Dienſt bei Johannes Auguſtes Dreyer vom 1. IX. 1772 
bis 19. VII. 1776, bei Jan Andries Eſterhuyſen vom 
19. VII. 1776 bis 18. XII. 1777. War ein flüchtiger Mönch. 
Er kam 1769 nach Südafrika. Er trat zur reformierten 
Kirche am 21. VI. 1769 über. Es heißt hier: „Johannes 
Georgius Kilian natus in Parochia Sommerlocensis (Ger- 
manice Sommerloch) qui tanquam Franciscanus Monachus 
ac Sacerdos fugam arripuit e Monasterio Franeiscanorum 
monachorum Brulensi (= Brühl) post solidam confessionem 
hodie peractam, inter membra Ecclesiae ad verbum Dei 
reformatae, receptus est.“ Das Bürgerrecht erhielt er 1778. 
Er vermählte ſich am 19. VII. 1778 mit Chriſtina van Betten 
und am 11. V. 1788 mit Johanna Catharina Joubert, Tochter 
von Jacob Joubert. Sein letzter Wille ſtammt vom 26. XII. 1790. 

Koch, Johann Bernhard, aus Worms, im Dienſt bei Jacob 
Koetzer vom 6. IX. 1729 bis 9. IX. 1732. Er reiſte 1733 
wieder „in ſein Vaterland“ zurück. 

Koning, Hans Peter, aus Frankfurt, im Dienſt bei Pieter 
Joubert vom 6. V. 1699 bis 7. V. 1700. 

Krauſe, Johann Bernhard, aus Stade, im Dienſt bei 
Daniel Marais vom 8. XI. 1773 bis 3. VI. 1774. 

Lampmann, Johann Georg, aus Hansbergen, im Dienſt 
bei Jacob Beſter vom 27. VIII. 1787 bis ? (1792 nicht 
mehr im Dienſt). Starb am 30. XI. 1804 im Alter von 
61 Jahren. 

Markſtadt, Johann Friedrich, aus Braunſchweig, im Dienſt 
bei Johann Bernhard Riekheer vom 20. VI. 1787 bis 2 
(1792 nicht mehr im Dienſt). Er ſtarb am 22. X. 1800. 

Mentzel, Otto Friedrich, aus Berlin, im Dienſt bei Paul 
Kayſer vom 7. X. 1734 bis 16. II. 1736. Er kehrte nach 
Deutſchland zurück. 

Neumann, Jürgen Hanjen, aus Sonderburg, im Dienſt bei 
Gerrit van der Merve vom 11. XI. 1769 bis 6. XII. 1770, 
bei Jacobus Pretorius vom 6. XII. 1770 bis 22. XI. 1775. 
1 u 1769 nach Südafrika, erhielt das Bürgerrecht 

be Friedrich, aus Freland (Friedland), im Dienſt 
bei Eliſabeth Malan, Witwe nach Hermann Kriel vom 
16. IX. 1740 bis 2. XI. 1741. 

Noort, Johann geinrich, aus Hanau, im Dienſt bei Frau 
Johanna Weſſels, Frau des Francois van der Stel vom 
16. IV. 1714 bis 13. VII. 1715. 

Preuß, Daniel, aus Fredrikſtad (in Schleswig ?), im Dienſt 
bei Heinrich Oſtwald Ekſteen vom 26. VIII. 1735 bis 27. VIII. 
1738, bei Paul Kayſer vom 22. VIII. 1744 bis 30. IX. 1748. 
Er kam 1735 als Soldat nach Südafrika, wurde 1742 Kor⸗ 
1 erhielt 1749 das Bürgerrecht und ſtarb am 18. VIII. 


Pruyſ f er, Georg Wilhelm, Korporal, aus Wagdeburg, im 
Dienſt bei Gerrit Cloete vom 4. XII. 1742 bis 7. XII. 1752. 
War nachher Knecht. Erſcheint am 14. XI. 1759 als Bürger. 


— 
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Raatjes, Jan Bosſchieter (auch Raetjes geſchrieben), aus 
Hamburg, im Dienſt bei Caſpar Batenhorſt vom 9. XI. 
1735 bis 11. XI. 1738. Er kam 1734 nach Südafrika, wurde 
nach ſeiner Lehrerſchaft Knecht, erhielt 1746 das Bürger⸗ 
1255 und ſtarb ledig (It. feinem Letzten Willen vom 13. J. 


Rys, Johann heinrich, aus Langenſalza, im Dienſt bei 
Gerrit van Kerken vom 7. IV. 1735 bis 26. I. 1737. 

Schierke, Gerhard Adam, aus Hamburg, im Dienſt von 
Nikolaus Meyer und Jan Abraham Meyer vom 12. VIII. 
1786 bis 30. VIII. 1787. Von ihm iſt ein eigenhändiger 
Brief vom Jahre 1803 erhalten. Darin nennt er ſich 
60 Jahre alt und ſeit 18 Jahren im Dienſt von Land und 
Kirche der e der Jugend ergeben. Er beklagt 
feine bittere Armut und bittet um Unterſtützung. Augen⸗ 
blicklich hätten ihn gute Freunde in Kapſtadt zu ſich ge⸗ 

nommen. 5 E 22 

Schmal, Johann Georg, aus Halle, im Dienſt bei Michiel 
Otto vom 19. VII. 1736 bis 16. VII. 1737. Er kam 1735 
nach Südafrika, erhielt 1744 das Bürgerrecht und wurde 
am 29. VII. 1740 mit Johanna van der Schelde getraut. 
Er war ſpäter Knecht und ſchrieb ſich Smal. 

Schomburg, Heinrich Chriſtoffel, aus Braunſchweig, im 
Dienſt bei Cornelis de Waal vom 1. IV. 1773 bis 1. IV. 
1776, bei Cornelis van Nieuwkerken vom 2. XII. 1776 bis 
nach 1792. Er war vom 28. VII. 1750 bis 2. VII. 1773 Knecht 
bei Johannes Hendrik Blankenburg und vom 4 IV. bis 
2. XII. 1776 Knecht bei Anton Hitzmann. 

Seitz, Andreas, aus Okriſſel (Okriſtel), im Dienſt von Johan⸗ 
nes Möller vom 11. XII. 1736 bis 13. XII. 1738. Er kam 
1735 nach Südafrika, erhielt 1745 das Bürgerrecht, war 
mit Eliſabeth Louw vermählt und ſtarb am 24. IV. 1769. 

Smit, Johann Heinrich, aus Erfurt, im Dienſt von Joſeph 
Den vom 15. II, 1776 bis 14. VIII. 1776, bei Jacob Noe⸗ 
and vom 20. IX. 1776 bis 26. V. 1777, bei Pieter de Vil⸗ 
liers vom 26. V. 1777 bis 22. J. 1778, bei Joſias Engel⸗ 
brecht vom 22. J. 1778 bis 4. II. 1779, bei Floris Viſſer 
vom 4, II. 1779 bis 19. IV. 1780. Später erſcheint er als 

Knecht und als Schreiber der Kompanie. 

Soomer, Nathanael Benjamin (auch Sommers genannt), 
aus Breslau, im Dienſt bei Fedrik Ruſſouw vom 13. VIII. 
1726 bis 13. VIII. 1727. Erſcheint als Aſſiſtent ſpäter im 
Dienſt der Kompanie. 

Spoltmann, Johann Loodgieter, aus Weſel, im Dienſt bei 
Albertus Bergh vom 27. X. 1733 bis 25. III. 1737. 

Steenmetz, Peter, aus Frankfurt, im Dienſt von Maria 
N Witwe nach Jacob Louw vom 3. IV. 1720 bis 
2. IV. 1721. 

Stoll, Bogislaus Diederik, aus Wolgaſt, im Dienſt von 
Oloff Martini Bergh vom 7. VIII. 1771 bis 17. V. 1774. 
vermählte ſich am 1. IX. 1771 mit Johanna Dorothea 

offmann, Tochter des Johann Bernhard Hoffmann, er⸗ 
cheint am 17. V. 1774 als Gerichtsbote, läßt 1786 einen 
Sohn in der Lutherſchen Kirche in Kapſtadt taufen und 
ſtarb am 11. IX. 1793. 5 

Swaan, Nikolaus Chriſtian, aus Schleswig, im Dienſt von 
Pieter Willems van Heerden vom 4. VI. 1733 bis ? Er 
kam 1723 nach Südafrika, erhielt 1735 das Bürgerrecht. 
Vor feinem Dienſt als Schulmeiſter war er Zimmer⸗ 
mannsgeſelle. 

Treſſel, Andreas, aus Coburg, im Dienſt von Martin Bergh 
vom 31. I, 1727 bis 8. III. 1729, bei Pieter Laurenſz vom 
9. III. 1729 bis 13. III. 1733. 

van Cöller, Adolf Johann Heinrich, aus Tondern, im Dienſt 
bei Willem van Heerden vom 4. VIII. 1746 bis 25. VI. 1748. 
Er vermählte ſich am 26. IV. 1750 mit Maria Elsje Groe⸗ 
N und ſtarb im Beſitz des Bürgerrechtes am 18. III. 
79 


van Keſſel, Stephan, unbekannter Herkunft, im Dienſt bei 
Schalk Willemſz van der Merwe vom 3. KI. 1716 bis 
28. X. 1718, bei Hercules de Pree vom 28. X. 1718 bis 
23. X. 1720. 

von Gersdorf, Valentin, aus Riga, im Dienſt bei Jan 
Jacob Kok vom 8. XI. 1773 bis 18. II. 1775. 

von Wieding, Heinrich Chriſtoffel, aus Harburg, im Dienſt 
bei Francois Joubert vom 22. IX. 1740 bis 5. I. 1745. Er 
kam 1738 nach Südafrika, erhielt 1756 das Bürgerrecht 
und wurde 1754 mit Maria Eliſabeth Jerf getraut. Sein 
Tod fällt auf den 4. VI. 1772. 


Volmar, Johann Gottlieb, unbekannter Herkunft, im Dienſt 
bei Chriſtian Rabe vom 1. XII. 1787 bis 5. II. 1791. 
Wägener, Johann Jacob Friedrich aus Berlin, im Dienſt 
bei Abraham Faure vom 14. I. 1773 bis 17. II. 1775. Er 
vermählte ſich am 12. VI. 1772 mit Anna Elſabe van As, 
am 15. XI. 1789 mit Maria Magdalena de Beer. Er ſtirbt 

im Alter von 53 Jahren am 8. IX. 1802. 

Waldſchmidt, Johann Heinrich, aus ee! im Dienſt 
bei Willem van As vom 19. III. 1739 bis 27. II. 1741. 
Witt, Bernhard Ehrenreich, Korporal, aus Strelitz, im Dienſt 

a Margarete Sieck vom 6. XII. 1741 bis 7. XII. 
Wirtele, Philipp, aus Peemhauſen (Beenhauſen? in Wittel⸗ 
deutſchland). Er ſchreibt ſich auch Wrtele, Wuotele, im 
en 1 Hendrik Coetſé vom 21. II. 1787 bis 


Nachträge: 


Engela, Jürgen Hendrik, aus Minden, im Dienſt bei Caſpar 
Badenhorſt vom 20. VIII. 1739 bis 15. X. 1744. Er kam 
1738 nach Südafrika, erhielt 1746 das Bürgerrecht und 
wurde mit Anna von Staden, Witwe nach Johs. v. Nie⸗ 
kerk getraut. 

Fabritius, Chriſtoffel, aus Riga, im Dienſt bei Chriſtian 
Chriſtianſe Pas vom 3. IX. 1739 bis 7. XII. 1740. 

Honel, Ludwig Gotthard, aus Lübeck, im Dienſt bei Jacob 
Koetſer vom 25. IX. 1737 bis 17. XI. 1744. 

Müller, Abraham, aus Braunſchweig, im Dienſt von Fre⸗ 
derik Janſz van Eeden vom 1. VI. bis 13. XII. 1740, 
Sebold, Johann Caſpar, aus Wiskerk (Meßkirch in Baden ?), 
im Dienſt bei Catharina Franke, Witwe nach Thomas 

Dreyer vom 5. II. 1787 bis 2 

Taute, Matthias, aus Oldenburg, im Dienſt von Gysbert 
Verwey vom 6. I. 1739 bis 5. I. 1747. Er kam 1734 nach 
Südafrika, wurde 1747 Bürger und vermählte ſich am 
20. III. 1748 mit Eliſabeth Bruijns. Sein Tod fällt auf 
den 23. XI. 1773. 5 

Wunſch, Philipp Guſtav, aus Pommern, im Dienſt bei 
Willem van As vom 12. VIII. 1740 bis 14. VIII. 1742. 


Wien III, MWeſſenhauſerg. 4. Dr. Ernſt Görlich. 


Namensverleihung an unehelich geborene Täuflinge zu 
Landwüſt im Vogtland. — Das Vogtland iſt von alters her 
ein bedeutſames Grenz⸗ und Durchzugsgebiet geweſen, wo 
wichtigſte Verlaufslinien deutſcher Geſchichte ſich getroffen oder 
9 7 9 haben. Darum aber ſind auch die Kirchenbücher der 

andſchaft beſonders reich an geſchichtlich bemerkenswerten 

Einträgen, z. B. Exulantenſachen, Soldatentrauungen, Türken⸗ 
taufen und dergleichen, — vergleichsweiſe reich auch an fami- 
lienkundlichen Einträgen beſonderer Art. Im folgenden ſeien 
zwei Fälle aus Landwüſt mitgeteilt, wo uneheliche Kinder, 
für die der Vater nicht mit Sicherheit namentlich ermittelt 
werden konnte, ſtatt des mütterlichen einen neuen Familien⸗ 
namen in der Taufe erhielten. 

Eva, ein Hurenkind Nofinae Baumgärtnerin, einer Dienſt⸗ 
Magd uff der Hötzſchen, fo uff vier Reutter, jo ihr im Zwota⸗ 
hammer begegnet, bekennet, iſt getaufft worden am 22. Aprilis, 
war gleich am heil. Oſtertage. Die Paten: Simon Kühnel, 
Adam Franck, damahliger Dienſtknecht uffn Schloß zu Erl⸗ 
bach, Margareta, Hanſen Heberten, Webers, Tochter, alle zu 
Erlbach, und Anna, Chriſtoph Muckens Tochter ausn Eger⸗ 
land, und Eva, Erhard Schloſſers Tochter zu Wolhauſen. 
Und weil man keinen ordentlichen Vater hat wiſſen können, 
iſt d. Kind auch ein Zuname, als Neuterin, imponiret wor⸗ 
den bey der heil. Tauffe. (KB. Landwüſt, Taufreg. 1660, 9.) 

Adam, ein Hurenfind Katharinae Lampersbergerin zu Erl⸗ 
bach, ſo uff zwei Handwerksgeſellen, welche ſie uff der Schön⸗ 
bacher Straſſe heraus geſchwächt, bekennet, iſt auch „die“ (am 
Tage) 13. Januarii getaufft und ihm das cognomen darbey, 
Geſell, gegeben worden. Paten ſind: Georg Braun zu Erl⸗ 
bach, Adam, Hanſen Brauns Sohn in Kögel, Adam, Hans 
Ulrich Wurlitzers nachgelaſſener Sohn, Noſina, Barthol Zim⸗ 
mers Tochter, und Maria, Clemens Pauli Tochter, alle drei 
zu Erlbach. (RB. Landwüſt, Taufreg. 1660, Nr. 3.) 

Bemerkt ſei hierzu noch, daß dem Falle Geſell eine ziemlich 
zahlreiche Nachkommenſchaft ihren Zunamen verdankt. 


Wilkau⸗Haßlau. Erich Wild. 
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Ahnentafeln berühmter Deutſcher. Hrsg. von der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. 
Band IV, Bearbeitet von Berthold Lautenſchläger [u. a.] 
unter Leitung von Johannes Hohlfeld. Leipzig: Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 1938. (VIII, 
405 S.) 4% Stamm⸗ und Ahnentafelwerk Band XV. 


In einer faſt zweijährigen Folge von Einzellieferungen 
iſt jetzt der vierte Band der Ahnentafeln berühmter Deutſcher 
mit wieder einer großen Zahl vorbildlich bearbeiteter und 
nicht nur den Fachmann feſſelnder Ahnentafeln erſchienen. 
zevor auf eine Würdigung der einzelnen Teile des Werkes 
eingegangen wird, ſei kurz folgendes vorausgeſchickt: 

Der Grundgedanke dieſes verdienſtlichen Werkes war der 
geweſen, wie der Name ſchon ſagt, eine große Reihe von 
Ahnentafeln berühmter Deutſcher zu veröffentlichen, einmal, 
um auch für eine breitere Offentlichkeit die hiſtoriſchen Tat⸗ 
ſachen bereitzuſtellen, und dann, um möglichſt reichhaltige 
und zahlreiche Unterlagen für eine wiſſenſchaftliche Auswertung 
von Ahnentafeln berühmter Männer zu ſchaffen. Doch bald, 
ſchon während der Veröffentlichung der Tafeln des erſten 
Bandes zeigte ſich, daß zur genealogiſchen Deutung einer Per⸗ 
ſönlichkeit die Erkenntnis aus der Ahnentafel allein nicht ge⸗ 
nügt. Ebenſo wichtig iſt es, die Nachkommen, falls ſolche vor⸗ 
banden ſind, zu kennen und ſchließlich auch über das Geſchlecht, 
em der Berühmte entſproſſen, alſo die Stammtafel, wenig⸗ 
ſtens im Ausſchnitt, Kenntnis zu erlangen. Und ſo finden 
wir jetzt im 4. Bande mehr und mehr das geſtellte Ziel er- 
reicht, nicht nur die Ahnentafel, ſondern den ganzen genea⸗ 
logiſchen Bezirk, in dem der Berühmte lebte, zu erforſchen. 
Man darf wünſchen, daß neben der Frage nach den Nach⸗ 
ommen auch die nach dem Stammtafelausſchnitt in kommen⸗ 
en Bänden noch mehr als bisher geſtellt wird. So intereſſant 
es für den Genealogen ſein mag, bis ins 15. Jahrhundert zu⸗ 
rückreichende Ahnentafeln zu erforſchen: Wichtig erſcheint es 
mir, lieber auf eine allzuweite Erforſchung der Ahnen zu ver⸗ 
zichten, dafür aber noch mehr auf die Nachkommen und den 
Stammtafelausſchnitt zu achten. 

Je mehr die Frageſtellung ſich von der reinen Ahnentafel 
zur Frage nach dem genealogiſchen Bezirk hinwendet, um ſo 
Mair wird die Notwendigkeit einer ausführlichen textlichen 
f nalyſe zur erſten Auswertung des Inhaltes der Veröffent⸗ 
ichung. And ganz deutlich ſieht man, wie neben der Tafel 
nunmehr auch der Text mehr und mehr an Platz gewinnt, und 
gerade der 4. Band zeigt hier im Vergleich zum erſten einen 
ganz beachtlichen Fortſchritt. Der Text ſoll ſich wohlgemerkt 
nicht auf den wiſſenſchaftlichen Apparat beichränfen, der felbit- 
erſtändlich ift, ſondern ſoll ſich mit der Perſönlichkeit, ihrer 
ntwicklung und Bedeutung und insbeſondere ihren Bezie⸗ 
ungen zu Vorfahren, Nachkommen und Verwandten befaſſen, 
Er in möglichſt ausführlicher Durchdringung dieſer Fragen 
ie Unterlagen für veraleſchende Erkenntniſſe zu ſchaffen. Wenn 
auch eine genaue erbmäßige Analyſe in den meiſten Fällen 
ausgeſchloſſen iſt, jo laſſen ſich doch beſtimmte Merkmale auch 
erbmäßig erkennen und im Vergleich mit der großen Zahl der 
oziologiſchen und anderen Fragen ins rechte Licht rücken. 

Bi aß hierbei der Wunſch nach der Beigabe des beſchaffbaren 
Diildmaterials wach wird, iſt nicht weiter verwunderlich. Wenn 
„elleicht auch die erheblichen Koſten bei der Veröffentlichung 
on Bildern hier beſondere Beſchränkung fordern, ſo iſt es 
5 Erachtens doch notwendig, wenigſtens zu jeder Ahnen⸗ 
afel das Bild des Abnlinas ſelbſt, möglichſt aber auch die 
5 „ber feiner Eltern, Geſchwiſter und Kinder zu bringen. Ge⸗ 
1 e die Entwicklung von der einſeitigen Erforſchung der Ahnen⸗ 
afel zur Darſtellung des geſamten genealogiſchen Bezirks läßt 
ieſen Wunſch beſonders begreiflich erſcheinen. : 
ft Und ſchließlich ſoll eine vollſtändige Auswertung auch einen 
lietiſtiſchen Teil enthalten, indem je nach dem Umfang des vor⸗ 
tegenden Materials verſucht wird, Aufſchluß über die Lebens⸗ 
alter, Berufsverteilung, landschaftliche Gliederung der erfaßten 
nen und Verwandten auf rechneriſcher Grundlage zu er⸗ 
gelten, Hierfür eignet ſich nicht jede Tafel in gleichem Maße. 
ber auch bei den lückenhaften und wenig ausbaufähicgen 
Tafeln ſollte hierzu der Verſuch gemacht werden — am beſten 
nach einer beſtimmten vorher für alle Bearbeiter verbindlich 
festgelegten Fragefolge. Daß die wichtigen Teile dieſer ſtati⸗ 
ſtiſchen Arbeit als erwünſchte Ergebniſſe in den Textteil über⸗ 
gehen werden, verſteht ſich von ſelbſt. 
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Gerade in ihrer ſtatiſtiſchen Auswertung iſt die Ahnentafel 
des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß hervorzuheben. 
Sie iſt allerdings auch dafür beſonders gut geeignet, da ſie mit 
1091 Ahnen für eine bürgerliche Ahnentafel ungewöhnlich um⸗ 
fangreich iſt. In landſchaftlicher Hinſicht iſt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Ahnen aus mitteldeutſchen und oberdeutſchen Ele⸗ 
menten gemiſcht, etwa ein Viertel der Ahnen (Großvater Heß) 
entfallen auf das fränkiſche Stammesgebiet, ein weiteres Vier⸗ 
tel (Großmutter Heß) auf das Gebiet der Schweiz, während die 
mütterlichen Vorfahren von Rudolf Heß ſich vorwiegend auf 
das thüringiſch⸗ſächſiſche Stammesgebiet verteilen. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſer ſtammesmäßigen Buntheit weiſt die Ahnentafel 
berufsmäßig eine auffällige Geſchloſſenheit auf. So gut wie 
alle Vorfahren gehören dem Bürgertum an und verteilen ſich 
auf eine große Zahl verſchiedener Handwerkerberufe, auf Kauf⸗ 
leute und Pfarrer. Der Anſchluß an das Bauerntum wird 
erſtmals in der VII. Generation bei den ſchweizer Ahnen ge⸗ 
funden. Rudolf Heß ſelbſt iſt in Alexandrien geboren, wo ſein 
Vater und Großvater als Großkaufleute lebten. 

Die von Prof. v. Dungern bearbeitete Ahnentafel des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls Hermann Göring bietet das Bild einer 
in zwei gegeneinander abgrenzbare Hälften zerfallenden Ahnen⸗ 
ſchaft. Während die mütterlichen Vorfahren Görings aus dem 
oberbayriſchen Gebiet zwiſchen Wörishofen und München ent⸗ 
ſtammen und dem Bauerntum und dem ländlichen Handwerker⸗ 


ſtand angehören, ſo bietet ſich auf der väterlichen Seite das 


Bild einer niederrheiniſchen Ahnenſchaft, die berufsmäßig dem 
oberen Bürgertum und dem Adel angehört. Die direkte Linie 
Göring führt allerdings nach Pommern. 

In umfangreicher Arbeit hat v. Dungern von der 32er Reihe 
der Ahnentafel die Ahnen Au—17, die dem niederrheiniſchen 
Adel angehören, bis vor die Reformationszeit vollſtändig, in 
Teilen auch noch bis ins 13. Jahrhundert zurückverfolgt. 

Man muß für die umfangreiche genealogiſche Arbeit und 
für den weiten Ausbau der niederrheiniſchen und weſtfäliſchen 
adeligen Vorfahren dem Verfaſſer Dank zollen und die Tafeln 
laſſen wichtige Schlüſſe über die Geſchichte dieſer Adelsfami⸗ 
lien zu. So verblüfft es, u. a. zu erfahren, daß Göring gerade 
durch ſeine adeligen Ahnen von ſo vielen Familien des rhei⸗ 
niſchen Bürgertums im Mittelalter abſtammt. Einſpruch aber 
muß man erheben, wenn dieſe Arbeit über einige adelige Ahnen 
Görings 55 Tafeln einnimmt, denen als einzige Tafel mit 
anderen als dieſen Ahnen die Ahnentafel (Grundtafel) bis zur 
32er Reihe gegenüberſteht. Es muß ſehr nachdenklich ſtimmen, 
wenn v. Dungern es ablehnt, auch die anderen Vorfahren über 
die 32er Reihe hinaus zu veröffentlichen, da dies doch nur 
bruchſtückweiſe möglich ſei. (Durch die im Nachtrag gebrachten 
Ergänzungen wird an der grundſätzlichen Einſtellung v. Dun⸗ 
gerns nichts geändert.) Wenn auch auf dieſe Weiſe im Druck 
nur vollſtändige Tafeln erſcheinen, ſo kann dies nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß die Ahnentafel als ſolche doch nur ein 
Bruchſtück iſt und nur bis zur 32er Reihe wirkliche Ahnentafel 
iſt. Wenn wir es immer wieder als Entartung bekämpfen, 
daß Familien eine einzige Abſtammung, die in adelige Fami⸗ 
lien führt, mit allen Mitteln ausbauen und dabei ihre ſchlichten 
bürgerlichen Ahnen des 18. Jahrhunderts nicht erforſchen, an- 
ſtatt die Ahnentafel von unten her ſyſtematiſch aufzubauen, ſo 
ſollte dieſe falſche Einſtellung nicht noch an hervorragender 
Stelle durch Veröffentlichung eines beſonders kraſſen Beiſpiels 
gefördert werden, auch wenn v. Dungern dieſe Tendenz direkt 
vielleicht hat nicht unterſtützen wollen. Im ſtrengen Sinne 
kann über eine Ahnentafel nur bis zu der Generation, bis zu 
der ſie vollſtändig iſt, etwas ausgeſagt werden; denn der ein⸗ 
zige etwa noch unbekannte Ahn der nächſten Generation kann 
ja ſchon ein völlig neues Element bringen. And ſo war es 
wichtiger für die Göringſche Ahnentafel, noch zehn Ahnen der 
6Aer Reihe zu veröffentlichen, als 100 Ahnen der XIV. Gene⸗ 
ration zu bringen. Es kann nur als Zeichen eines bedauer⸗ 
lichen Formalismus angeſehen werden, wenn v. Dungern die 
wichtigen Angaben der 64 und höherer Ahnenreihen nicht 
veröffentlicht, weil ſie unvollſtändige Tafeln ergeben würden. 
Glücklicherweiſe huldigen die Bearbeiter der anderen Ahnen⸗ 
tafeln nicht dieſem Grundſatz, der zu einer erheblichen Ver⸗ 
armung dieſes Bandes hätte führen müſſen. 


Auch bleibt bedauerlich, daß auf der Grundtafel auf die 
Angabe der Berufe verzichtet wurde. 

Intereſſant iſt die Ahnengemeinſchaft zwiſchen Göring und 
den Hohenzollern, Wittelsbachern, mit Goethe, Bismarck und 
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dem Grafen Zeppelin, die ſich bei adeligen Ahnen gewiß noch 
mit vielen anderen Perſonen herſtellen ließe. Sie beweiſt die 


Gemeinſamkeit der Ahnen ſchließlich aller Volksgenoſſen und 


wäre noch viel draſtiſcher zu zeigen, wenn es möglich wäre, 
die bäuerlichen Ahnentafeln bis ins Mittelalter zurückzuver⸗ 
folgen. Denn letztlich ſtammt all unſer Blut vom Bauern. 


„Die Veröffentlichung der zahlreichen Nachkommenſchaft von 
Görings Vater, dem Schöpfer Deutſch⸗Südweſtafrikas, gibt 
wertvollen Aufſchluß über den Familienkreis, dem Göring 
entſtammt. 


Bei den Ahnentafeln des Schriftſtellerehepaares Heinrich 
Wolfgang und Ina Seidel fällt auf, daß die mütterlichen 
Vorfahren in beiden Fällen vorwiegend dem alten Patriziat 
entſtammen, dort dem hamburgiſcher und mecklenburgiſcher 
Städte, hier dem der Stadt Riga. Was hier an einer ge⸗ 
wiſſen Geſchloſſenheit herrſcht, das zeigt die väterliche Seite 
des Ehepaares (die Väter waren Brüder) an Gemiſchtheit. 
Die direkte Linie Seidel ſtammt aus Meinsberg in Sachſen, 
von wo aus über Dresden der ſoziale Aufſtieg von dem 
Bauern⸗ zum Akademikergeſchlecht beginnt. Andere Gruppen 
der väterlichen Ahnentafel führen nach Mecklenburg, Kur⸗ 
ſachſen, die öſtlich des Harzes gelegenen Gegenden und in die 
Mark, Beruflich herrſchen die evangeliſchen Pfarrerfamilien 
vor. Die ſchriftſtelleriſche Begabung kommt ganz offenſicht⸗ 
lich von dem Großvater Seidel, der als Pfarrer von Beruf 
auch als Lyriker und Volksſchriftſteller zu einem Namen kam. 
Auch ſein Sohn Heinrich, der Vater von Heinrich Wolfgang 
Seidel, war Schriftſteller. 

„Daß Ergänzungen bei den baltiſchen Ahnen möglich find, 
iſt für die Bearbeiter kein Tadel. Doch unmöglich iſt es, von 
zwei Probanden einer Ahnentafel zu ſprechen und die Be⸗ 
zifferung darauf abzuſtellen. (Heinrich Wolfgang als Nr. 2, 
Ina als Nr. 3. Feld 1, wo der Proband ſtehen muß, bleibt 
Ka Glücklicherweiſe hatte das Ehepaar Kinder, jo daß 
dieſe in Feld 1 eingeſetzt werden könnten.) Entweder muß man 
die Ahnentafel der Kinder des Ehepaares Seidel veröffentlichen 
— doch das kam hier nicht in Betracht — oder man muß eben 
zwei Ahnentafeln bringen, die man getroſt auch auf einer 
Seite hätte beginnen können, um ihre Ahnlichkeiten im Aufbau 
ſichtbar zu machen. 

Die Ahnentafel des Chemieprofeſſors Eilhard Witſcher⸗ 
lich läßt in ihrem Aufbau eine klare landſchaftliche Teilung 
erkennen: Die Vorfahren des Großvaters Witſcherlich gehören 
in das oberſächſiſche Gebiet, während der von ſeiner Mutter 
und väterlichen Großmutter auf ihn gekommene Blutanteil 
dem frieſiſchen Lande angehört und ſich in ſeinem Weſen 
und ſeiner Erſcheinung beſonders ſtark durchſetzte. Beruflich 
finden wir eine klare Dreiteilung der Ahnentafel: Der Groß⸗ 
vater Witſcherlich ſtammt ausnahmslos von Bauern ab, 
während die Mutter des Probanden dem Bürgertum der 
frieſiſchen Kleinſtadt entſtammt. Die väterliche Großmutter 
aber brachte Pfarrerblut, das teilweiſe aus alten Pfarrer⸗ 
geſchlechtern ſtammt. Hinzuweiſen wäre hier auf den Theologie⸗ 
profeſſor Tileman Heshuſius, der ein äußerſt bewegtes Leben 
hatte und nicht weniger als ſechsmal an verſchiedenen Orten 
von ſeinem Amte enthoben wurde und zuletzt 11 Jahre 
Theologieprofeſſor zu Helmſtedt war. 

Die Frage liegt nahe, wie weit das Blut von dieſer Seite 
für die Perſönlichkeit Mitſcherlichs entſcheidend war. Denn 
nicht nur in ihm ſelbſt entſtand ein großer Forſcher und 
Gelehrter, ſondern — was für die genealogiſche Betrachtung 
noch wichtiger iſt — er wurde der Stammvater einer geiſtig 
wie biologiſch gleich fruchtbaren Nachfahrenſchaft von Gelehr- 
ten. Seine ſechs Kinder hatten zuſammen 28 Enkel und 48 Ur⸗ 
enkel — welcher überragende Gelehrte unſerer Tage kann auf 
eine ähnliche Nachkommenſchar blicken! Von ſeinen vier Söh⸗ 
nen wurden zwei Profeſſoren, einer Bergwerksbeſitzer, der 
vierte Nittergutsbeſitzer, ſeine beiden Töchter heirateten Pro⸗ 
feſſoren. Fünf ſeiner Enkel wurden wieder Profeſſoren, und 
ſechs von den Enkelinnen heirateten Profeſſoren. Vom Veſt 
der Enkel wandten ſich nicht wenige ebenfalls einem gelehrten 
oder Forſcherberuf zu. 

Nur ſelten gibt es Beiſpiele dieſer Art, wie mit vitaler 
Kraft ein Stammvater ſeinen Nachkommen auf lange hinaus 
ihr Gepräge gibt. Unter dieſen Umftänden gewinnt die Bei⸗ 
abe der Ahnentafel von Mitſcherlichs Frau erhöhte Be⸗ 
eutung, die ſich auf die oſtpreußiſche Stadtbevölkerung be⸗ 
ſchränkt und keine Beziehung zu den gelehrten Berufen hat. 
Sie hebt fo die in den Nachkommen wirkende Kraft Mitſcher⸗ 
lichs in noch helleres Licht. 

Erwähnt ſei die drucktechniſch vorbildliche Unterbringung 
der großen Nachkommenſchaft. 


Die mehrere Seiten umfaſſende Stammtafel Witſcherlich 
rundet das Bild ab. 

Der Begründer der Schichauwerke in Elbing, der Geheime 
Kommerzienrat Ferdinand Schichau, iſt eine jener nicht 
ſelten induſtriellen Begabungen, die plötzlich aus dem Volke 
aufſteigen. Dem oſtpreußiſchen Boden entſtammend mit Ahnen, 
die teils zum Bauerntum, teils zum Handwerkerſtand gehören, 
baute er offenbar die handwerkliche Grundlage ſeines väter- 
lichen Hauſes ins Große aus. Was für Erbgut ſeine Frau, 
Tochter eines Berliner Hofrats, mitbrachte, bleibt offen. Seine 
Kinder und Enkel bzw. deren Ehegatten gehören zum oſt⸗ 
preußiſchen Großgrundbeſitz oder führen das Unternehmen 
fort. Die Urenkel zerſtreuen ſich landſchaftlich und gehen auch 
in andere Berufe. 

Die von Profeſſor Brandenburg bearbeitete Ahnentafel 
der Kaiſerin Maria Thereſia erhält ihre beſondere Be⸗ 
deutung durch die Wöglichkeit eines Vergleichs mit der eben⸗ 
falls von Brandenburg im 2. Bande des Werkes veröffent⸗ 
lichten Ahnentafel Friedrichs des Großen. Das Grundſätzliche 
der Brandenburgſchen Unterſuchungen iſt ſchon von der Ahnen⸗ 
tafel Friedrichs des Großen her bekannt und braucht nicht 
nochmals ausgeführt zu werden. Als willkommene Entlaſtung 
kann die Ahnentafel Maria Thereſias bei den naturgemäß 
ſehr häufig auftretenden gleichen Ahnen mit Friedrich dem 
Großen auf deſſen Ahnentafel verweiſen. 

Aufſchlußreich ſind Brandenburgs Ergebniſſe: Der Ahnen⸗ 
verluſt in der Ahnentafel von Maria Thereſia mit 6581 von 
den 8191 Perſonen der III. XIII. Generation ſtellt etwa den 
Durchſchnitt bei fürſtlichen Familien dar. Etwas größer iſt 
der Ahnenverluſt bei Auguſt dem Starken (6855), Erzherzog 
Franz Ferdinand (6674) und Kaiſer Wilhelm II. (6672), 
weſentlich kleiner aber bei Friedrich dem Großen (5641), wo 
die Ahnen der dem franzöſiſchen Kleinadel entſtammenden 
Urgroßmutter d'Olbreuſe die Verringerung des Ahnenverluſtes 
bedingen. In dem Vorhandenſein dieſer Urgroßmutter liegt 
auch der Grund für die auffällige Erſcheinung, daß Friedrich 
der Große nur 4567 deutſche Ahnen im Gegenſatz zu Maria 
Thereſia mit 4720 deutſchen Ahnen hat. Während aber bei 
Friedrich dem Großen der Einbruch des franzöſiſchen Blutes 
mit 2183 Romanen vorwiegend an dieſer einen Stelle ſtatt⸗ 
findet, erſcheinen bei Maria Thereſia die 2141 romaniſchen 
Ahnen über die ganze Ahnentafel verteilt. Allerdings iſt bei 
ihr der ſpaniſche Anteil unter den Romanen ſtärker. Auch bei 
einer Betrachtung der am häufigſten in der Ahnentafel auf⸗ 
tauchenden Familien ergeben ſich weitgehende Abereinſtim⸗ 
mungen. 

Zu den auf den erſten Blick merkwürdig erſcheinenden 
Tatſachen gehört es, daß die meiſten Ahnenfelder von den 
Capetingern (524) eingenommen werden, während Habsburg 
erſt nach Wittelsbach (A8 l), Eſte⸗Braunſchweig (411), Hohen⸗ 
zollern (392) an fünfter Stelle mit 387 Feldern erſcheint. Und 
noch erſtaunter iſt man, wenn man erfährt, daß der Hohen⸗ 
zoller Friedrich der Große nur 82mal von Friedrich J. von 
Brandenburg abſtammt, Maria Thereſia aber 8gmal ihn zu 
ihren Ahnen rechnen kann. Beſonders erwähnenswert iſt noch 
die Tatſache, daß Maria Thereſia von ſämtlichen deutſchen 
Kaiſern und Königen ſeit Heinrich J. abſtammt, ſo weit ſie 
Nachkommenſchaft hatten. 

Beſonders eindringlich geht das Wachſen und Schwinden 
des deutſchen Blutanteils bei den direkten habsburgiſchen Vor⸗ 
fahren von Maria Thereſia aus der Tabelle 8 hervor. Es 
zeigt ſich das ſtarke Abſinken des deutſchen Blutanteils von 
Albrecht II. von Sſterreich an bis zu Kaiſer Maximilian l., 
der noch 23% deutſches Blut beſitzt. Seine dem capetingiſchen 
Hauſe entſtammende Gattin Maria von Burgund hatte mehr 
deutſches Blut in ihren Adern als er ſelbſt. Durch die Heirat 
der Großeltern und Eltern Maria Thereſias in deutſche 
Fürſtenhäuſer ſteigt der deutſche Blutanteil bei Maria Thereſia 
wieder auf etwa 500%. 

Die Bedeutung einer Geſchichtsbetrachtung, die aus dieſen 
blutmäßigen Catſachen Politik und Weſenszüge ſo mancher 
Herrſcher beſſer verſtehen lehrt, liegt auf der Hand, und 
unſeren Blick hierauf gerichtet zu haben, verdanken wir ganz 
beſonders Profeſſor Brandenburg. 

Die Ahnentafel des Aſtronomen Friedrich Wilhelm Beſ⸗ 
ſel iſt ſowohl ſtammesmäßig wie konfeſſionell geſchloſſen. Die 
Ahnen gehören ausnahmslos dem niederſächſiſchen Stammes⸗ 
ebiet im weiteren Sinne an, wobei der Schwerpunkt auf dem 

ürſtentum Minden, dem Herzogtum Braunſchweig⸗Lüneburg, 
der Grafſchaft Schaumburg und den Städten Herford, Ham⸗ 
burg und Bremen liegt. Konfeſſionell findet ſich ausſchließlich 
das evangeliſche Bekenntnis. 
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Die große Begabung von Beſſel läßt ſich auf zahlreiche 
hochbegabte Ahnengruppen hinführen. Sowohl alte Patrizier 
geſchlechter kaufmänniſcher wie politiſcher Berufsprägung als 
auch Pfarrergeſchlechter mit ſtarkem kämpferiſchen und ge⸗ 
lehrten Einſchlag finden ſich. Dazu kommen kleine Gruppen 
ſtädtiſchen Handwerkertums. Das ſtarke Zurücktreten bäuer- 
licher Ahnen iſt beſonders erwähnenswert und kann vielfach in 
en Ahnentafeln berühmter Männer jedenfalls in den unteren 
Generationen feſtgeſtellt werden. 

Die gut ausgearbeiteten biographiſchen und bibliogra⸗ 
phiſchen Angaben verdienen beſondere Erwähnung. Bedauer⸗ 
lich bleibt, daß auf die Wiedergabe der Beſſelſchen Nachkom⸗ 
menſchaft verzichtet wurde, obwohl ſie bekannt iſt und bei ihr 
ich eine Reihe beſonderer Begabungen nachweiſen laſſen. 

Die achte Lieferung des Werkes enthält die Ahnentafel 
des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, die zu drei Vierteln ſtandes herrliche deutſche Familien, 
zu einem Viertel (durch die väterliche Großmutter) Familien 
es ungariſchen Adels enthält und ſomit ſtandesmäßig und 
völkiſch in zwei ſich klar gegeneinander abhebende Gruppen 
zerfällt. Ganz beſonders merkwürdig iſt die konfeſſionelle Bunt⸗ 
beit, die ſich nicht nur auf das Vorkommen von Familien ver⸗ 
chiedener Konfeſſion beſchränkt, ſondern auch in einer ganzen 

eihe von Perſonen zutage tritt, die ihre Konfeſſion gewechſelt 
aben. Und zwar findet ſich in den unteren Generationen ein 
leichtes Aberwiegen der katholiſchen Ahnen, das in der 6ler 
Reihe von einem leichten Aberwiegen der nichtkatholiſchen 
Ahnen abgelöſt wird (34:30). Die Tatſache der konfeſſio⸗ 
nellen Buntheit unter den Ahnen hat in dem Fürſten ſicher⸗ 
ich zu den inneren Vorausſetzungen für ſeinen Einſatz in die 
religiös⸗politiſche Auseinanderſetzung der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts beigetragen, wobei er die ultramontanen 
römiſchen Beſtrebungen auf das heftigſte bekämpfte. 

er für eine ſtandesherrliche Ahnentafel geringe Ahnen⸗ 
verluſt (in der öler Reihe zwei Perſonen, in der 128er Reihe 
acht Perſonen) liegt in dem ungariſchen Bluteinſchlag und dem 
orhandenſein von ſtandesherrlichen Familien verſchiedener 
Konfeſſion begründet. Die Zuſammenſtellung der Nachkommen 
es Fürſten rundet das Bild ſeiner Perſönlichkeit ab und for⸗ 
dert zu Gedanken über das Schickſal der fürſtlichen und ſtandes⸗ 
errlichen Häuſer überhaupt auf. 

„Die Ahnentafel des Dichters Arno Holz gibt für die Zwie⸗ 
ſpältigkeit und geiſtige Beweglichkeit des Dichters eine Er⸗ 
lärung dadurch, daß die Ehe ſeiner Eltern geſchieden war, und 
zum anderen auch durch die Tatſache, daß die Ahnen zwar 
faſt ausſchließlich Oſtpreußen ſind, aber es ſich durchweg um 
nicht feſtangeſeſſene Familien handelt. Der mütterliche Groß⸗ 
19 85 als ausgeprägte Perſönlichkeit und Held eines bunt⸗ 
ewegten Lebens hat entſcheidende Züge auf den Dichter ver⸗ 
gebt, Veizvoll iſt es zu ſehen, daß der Großvater gerade 
derſes Großvaters Werner als erſter Ahne der Tafel nicht 
er oſtpreußiſchen Erde, ſondern dem mitteldeutſchen Boden 
dutſtammt. So ſcheint der mitteldeutſche Bluteinbruch von 

hn 24 für die Deutung der Ahnenſchaft wichtig zu fein. 

Beruflich geſehen finden wir vorwiegend Handwerkertum 
und Bauerntum nebſt verwandten Berufen. Daß an zwei Stel⸗ 
len der Ahnentafel (2 und 4, ferner 26) Apotheker auftreten, 
iſt ſeltſam, und es ſollte der Biograph von Holz prüfen, ob 
e dies von Bedeutung für den Charakter des Dich⸗ 

Die Ahnentafel des Soziologen Max Weber weiſt als 
geſchloſſene Gruppe die väterliche Seite auf. Die väterlichen 

hnen gehören zum gehobenen Bürgertum, verteilt auf kauf⸗ 
dien niſche und akademiſche Berufe. Räumlich beſchränken ſich 
ie väterlichen Ahnen bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts 
faſt ausſchließlich auf Bielefeld, um in früheren Jahrhunderten 
von hier aus auch in andere Orte des niederſächſiſchen Stam⸗ 
mesgebietes auszuſtrahlen. 

Die mütterlichen Vorfahren ſind beruflich den väterlichen 
zwar ähnlich, doch fällt hierbei ein ſtarker Anteil evangeliſchen 

farrerblutes ins Auge. Entſcheidend für die mütterlichen 

hnen iſt die Tatſache, daß fie zu einem erheblichen Teil den 
reformierten, aus Glaubensgründen einſt aus den Nieder⸗ 
landen und Frankreich geflüchteten Familien zugehören. Die 
Vermutung, daß Weber von dieſer Seite einen guten Schuß 
ſeiner Beweglichkeit und Vielſeitigkeit ererbt hat, wird be⸗ 
ſtätigt, indem ſein mütterlicher Großvater Fallenſtein als 
politiſcher Schriftſteller bekannt war. Es iſt ja längſt kein Ge⸗ 
eimnis mehr, daß oft gerade der mütterliche Großvater be⸗ 
timmte Bezirke der inneren Geſtalt berühmter Männer blut⸗ 
mäßig beſonders ſtark beeinflußt hat. . 
„Die Ahnentafel Schopenhauers iſt eins der eindring- 
lichſten Beiſpiele dafür, wie eine Perſönlichkeit aus dem Stoff 


ihrer Ahnen gebildet wird. Und die von Dr. Nauſchenberger 
verfaßte Einleitung macht uns dies beſonders anſchaulich. 

Den Hauptteil der Ahnen Schopenhauers ſtellt der oſt⸗ 
niederdeulſche Stamm mit einem ſtarken Anteil ländlichen 
und bäuerlichen Blutes. Dazu kommt als wichtiger kultur⸗ 
tragender Einſchlag die holländiſche Ahnenſchaft des Urgroß⸗ 
vaters Soermans (10), die als einzige in der Ahnenſchaft 
altkultivierte Familien aufweiſt. Und ſchließlich ſind andere 
Elemente der Ahnentafel, insbeſondere wohl der Ahn 36 
(Leſſig) erwähnenswert, der aus der Gegend von Löwenberg 
ſtammt und ſicherlich dem oberſächſiſchen Stamm zugehört, 
dem eine große Reihe von Philoſophen entſproſſen ſind. Was 
allerdings für die Vermutung, daß dieſe Familie Leſſig mit 
der Familie Leſſing verwandt iſt, an ſtichhaltigen Gründen ge⸗ 
bracht werden kann, bleibt offen. 

Die bei einem Philoſophen ſonſt faſt ſtets fehlende Ader 
einer geſchäftsmäßigen und kaufmänniſchen Begabung hat 
bei Schopenhauer ihre Wurzel in den väterlichen Ahnen, 
unter denen ſich bedeutende Kaufleute finden. Auffällig iſt das 
völlige Fehlen von Handwerkerfamilien in der Ahnenſchaft. 

Der Dichter Nobert Hamerling entſtammt dem Wald- 
viertel, und ſeine Ahnen weiſen eine räumliche und dazu noch 
ſtändiſche als im Bauerntum ruhende Geſchloſſenheit auf. 
Auffällig iſt in ihrem Aufbau die Ahnlichkeit mit der Ahnen⸗ 
tafel des Führers, der ebenfalls ausſchließlich aus dem Wald⸗ 
viertel ſtammt. Daß ſich bei dieſer Tatſache nicht wenige ge⸗ 
meinfame Ahnen zwiſchen Hamerling und dem Führer er⸗ 
geben, liegt auf der Hand. 

Eine ebenſolche ſtammesmäßige Geſchloſſenheit zeigt die 
Ahnentafel des Dichters Ludwig Finckh, die ſich infolge der 
anderen Quellenlage allerdings weſentlich weiter zurückverfolgen 
läßt. Es iſt noch nie eine derart urſchwäbiſche Ahnentafel 
veröffentlicht worden, bei der erſt in der IX. Generation der 
erſte Nichtſchwabe auftritt. Der zweite Nichtſchwabe erſcheint 
in der X., der dritte in der XI. Generation. Auch in früheren 
Generationen dürfte das Bild ähnlich ſein. Verſtärkend auf 
die Stammesfeſtigkeit wirkt das Hervortreten Neutlingens, das 
der Mittelpunkt der Ahnenſchaft iſt. Dabei iſt als Seltſamkeit 
zu buchen, daß trotz dieſer Geſchloſſenheit ſich erſt in der 
VI. Generation ein Ahnenverluſt einſtellt, der auch bis zur 
XI. Generation maßvoll bleibt. Man kann allerdings ver⸗ 
muten, daß noch weiter zurückliegende Generationen hier ein 
weſentlich anderes Bild zeigen würden. 

Beruflich finden wir eine große Zahl von Handwerkern 
und Weingärtnern, dazu Geiſtliche und Kaufleute. Etwa ein 
Drittel der Ahnen hat öffentliche Amter bekleidet. Der Bauern⸗ 
ſtand iſt merkwürdigerweiſe faſt nur in der Form des Wein⸗ 
gärtners vertreten. Das Proletariat fehlt in der Ahnentafel 
völlig, während einige Linien in den Adel führen. 

Daß der Träger einer ſolchen Ahnentafel ein Urſchwabe 
ſein muß und als einer der geſchloſſenſten Vertreter ſeines 
Stammestumes in jeder Beziehung gelten kann, liegt auf 
der Hand. 

Die Ahnentafel des Hiſtorikers v. Below iſt nach ihrem 
äußeren Umfang noch weſentlich größer, wenngleich hier die 
erſten Lücken ſchon in der VI. Generation beginnen im Gegen⸗ 
ſatz zu Finckh, der erſt in der IX. Generation den erſten un⸗ 
bekannten Ahn aufweiſt. Below entſtammt vorwiegend dem 
oſtdeutſchen Adel, allerdings mit verſchiedenen andersartigen 
Einſchlägen, wie die Stirn (18), die in das mitteldeutſche 
Bürgertum führen, die Gibſon (21), die altem ſchottiſchen 
Adel mit ausgeprägter juriſtiſcher Begabung entſtammen, und 
ſchließlich die Ahnenſchaft der Münzbuchhalterstochter Schenk 
(31), die bisher noch nicht ermittelt werden konnte. 

Eine ausgeſprochen hiſtoriſche Begabung iſt unter den Vor⸗ 
fahren nicht nachweisbar. Dies wird verſtändlicher, wenn wir 
uns vor Augen halten, daß Below kein beſchaulicher fſenſchaft 
ſondern ein politiſcher Kämpfer war und ſeine Wiſſenſchaft 
hiervon ihren Antrieb erhielt. Hierfür war er durch ſein Erb⸗ 
gut allerdings vorherbeſtimmt, indem das Weſen des oſt⸗ 
deutſchen Adels ja vorwiegend die militäriſch⸗kämpferiſche und 
ſtaatserhaltend⸗politiſche Leiſtung war. Entſcheidende Be⸗ 
ziehungen ſeiner Begabung ergeben ſich zu dem väterlichen 
Großvater, der neben ſeiner Stellung als Flügeladjutant und 
enger Mitarbeiter Friedrich Wilhelms IV. literariſche Nei⸗ 
gungen auf dem Gebiete der Geſchichte und Dichtkunſt hatte. 

„Die zahlreichen Anmerkungen zur Ahnentafel geben vor⸗ 
wiegend ergänzende Angaben und nur vereinzelt kritiſche 
inweiſe. Nicht allein aus allgemein wiſſenſchaftlichen Grün⸗ 
en, ſondern auch insbeſondere um die große Arbeit von Ver- 
faſſern weit zurückgehender adeliger Ahnentafeln — wie hier 
— wirklich zu erhalten, muß gefordert werden, aß für jeden 
Ahn genau die Quelle angegeben wird. Der Verfaſſer hat ein 
reichhaltiges Schrifttum verarbeitet, unter Umſtänden auch 
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archivaliſche . Aan vorgenommen, er hat auf jeden Fall 
aber zahlreiche Auskünfte von den einzelnen Familien ſelbſt 
erhalten. Doch bleibt dieſe Arbeit für die weitere Forſchung 
im tieferen Sinne umſonſt, da er im einzelnen nicht an⸗ 
gibt, woher er eine Angabe hat. Wer ſich mit beſtimmten 


Ahnengruppen dieſer Tafeln kritiſch befaſſen will, muß alle 


Irrwege und Sucharbeit nach den Quellen, die der Verfaſſer 
unternehmen mußte, von neuem auf ſich nehmen. € 

Gerade bei der Aufſtellung großer adeliger Ahnentafeln 
tritt mehr als ſonſt zutage, daß genealogiſches Arbeiten eine 
kritiſch⸗hiſtoriſche Leiſtung iſt, die auch als ſolche, ſoweit 
das Bedürfnis vorliegt, zur Veröffentlichung gebracht werden ſoll. 

Und ſchließlich müßte bei der Ahnentafel Below und 
Finckh, wie auch ſonſt für umfangreichere Ahnentafeln, Wert 
darauf gelegt werden, daß wenigſtens einige ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben gebracht werden, ſo über die Zahl der bekannten und 
unbekannten Ahnen in jeder Generation, den Umfang des 
Ahnenverluſtes uſw., damit man von vornherein gewiſſe 
zahlenmäßige Grundtatſachen vergleichbar vor ſich hat. Dieſe 
zahlenmäßige Arbeit iſt viel wichtiger als etwa die Feſt⸗ 
ſtellung de Ahnengemeinſchaften der Ahnentafel mit 
berühmten Männern, wodurch ja doch zumeiſt nur Eulen 
nach Athen getragen werden. 

Als Schlußlieferung des 4 Bandes find noch eine große 
Reihe von Ergänzungen zu den Tafeln dieſes und der früheren 
Bände veröffentlicht worden, insbeſondere zu den Ahnentafeln 
Heß, Seidel, Göring, Weber, Below, Bode, Ponten und 
Hauff, die den erfreulichen Willen zur Zuſammenarbeit und 
Hilfsbereitſchaft der genealogiſchen Forſcher zeigen. 

Wie ſchon eingangs betont, läßt dieſer vorliegende 4. Band 
deutlich die Entwicklung und den Fortſchritt dieſer Veröffent⸗ 
lichungsreihe erkennen und ſtellt einen neuen weſentlichen Bei⸗ 
trag auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen 
dar. Sowohl den einzelnen Bearbeitern als auch der Zentral⸗ 
ſtelle muß Anerkennung für ihre entſagungsvolle und ein⸗ 
ſatzbereite Arbeit ausgeſprochen werden, verbunden mit dem 
Wunſche, daß uns weitere Bände dieſer Reihe geſchenkt 
werden mögen. 


Freiburg i. B. Dr. Felix von Schroeder. 


Deutſche Wappenrolle bürgerlicher Geſchlechter, herausgegeben 
vom „Herold“, Verein für Geſchlechter-, Wappen⸗ und 
Siegelkunde zu Berlin, Band 3, Leipzig, Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 1938. 80. 

Der dritte Band bringt zu den bisher veröffentlichten 185 
Familienwappen weitere 92. Davon kann man 31 als alt oder 
nach alten Darſtellungen neu geſchaffen betrachten, 17 wurden 
in den 36 Jahren von 1887 bis 1932 neu angenommen und 
41 in den zwei Jahren 1933 und 1934 Wir erkennen, wie 
ſtark ſeit der Gründung des Dritten Reiches das Familien- 
Bewußtſein im Bürgertum gewachſen iſt. Den Heraldiker muß 
es reizen, bei ſolcher Gelegenheit Betrachtungen darüber an⸗ 
zuſtellen, wie die Heraldik unſerer Tage ſich zur klaſſiſchen 
Zeit, zur Hochblüte und zum Verfall verhält, deſſen hoffentlich 
letzte Phaſe wir alle noch erlebt und erduldet haben. Dabei iſt 
es nützlich, ſich die Begriffsbeſtimmung des Wappens ins 
Gedächtnis zu rufen: ein nach beſtimmten Regeln ge⸗ 
ſtaltetes Abzeichen einer Perſon, Familie oder Körperſchaft. 
Diefe Regeln find der Inbegriff deſſen, was ſich aus dem 
Brauchtum der Blüte zum Geſetz entwickelt hatte. Daß dieſes 
Geſetz in ſeinen Ergebniſſen — mit Ausnahmen, die die 
Regel beſtätigen — zur Schönheit führt, weiß jeder Heral⸗ 
diker, der aus dem kaſtaliſchen Quell getrunken hat. Die Nach⸗ 
entwicklung bedeutet Verfall von Stufe zu Stufe unter Voran⸗ 
tritt der amtlich beſtallten Kanzleien. Von den zahlreichen 
Entartungsmerkmalen find die hervorſtechendſten: die Aber⸗ 
ladung im Gegenſatz zu der e eindrucksvollen 
Schlichtheit, die Wahl von Wappenbildern neuzeitlichen Ge⸗ 
präges und der Naturalismus. Eine Fortentwicklung auf der 
eingeſchlagenen Bahn müßte ſchließlich zu einem unerträg⸗ 
lichen Mißklang zwiſchen alten und neuen Wappen führen 
und eine künſtleriſche Löſung bei einer verbundenen Dar⸗ 
ſtellung alter und neuer Formen unmöglich machen. Alte 
Adelsgeſchlechter wiſſen wohl, warum ſie durch Familien⸗ 
beſchluß ihre uralten Wahrzeichen von den Entſtellungen der 
Spätzeit befreien. 

Wie verhalten ſich nun die in den letzten 38 Jahren ent⸗ 
ſtandenen 58 Wappen der Wappenrolle zum „guten Ton“? 
Es iſt nn nicht immer leicht für die Bearbeiter der Wappen⸗ 
rolle geweſen, hartnäckigen Wünſchen der doch meiſt von 
keinerlei Sachkenntnis belaſteten Anwärter zu begegnen. 
In ganz kraſſen Fällen wird man ja die Eintragung abgelehnt 
haben, aber manchmal mag es doch zu einer Mittellöſung ge⸗ 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 1 i es, 


kommen fein. An Aberladung kranken die Wappen Weyer 
(Roſtock), Borchardt, Koch und Polchow. Unbeſchadet dieſes 


Urteils wird zugegeben, daß gegen die klaſſiſche Einfachheit bei 


Neuſchöpfungen die Möglichkeit einer Wappengleichheit ſpricht. 
Neuzeitliche Figuren ſind vermieden. Als naturaliſtiſch wird 
ein ſtrengeres Gefühl ablehnen das aufgeſchlagene Buch beim 
Schröterſchen Wappen und das Papierblatt beim Grothſchen. 
Das Weyerſche Wappen (Vorgholzhauſen) finde ich unſchön. 
Den Gekreuzigten ins Wappen zu ſetzen (Woltze), widerſpricht 
dem heraldiſchen Takt; das chriſtliche Kreuz — pars pro toto 
— genügte in der klaſſiſchen Zeit. Ein Stadtwappen, den 
halben lübiſchen Adler, zum Beſtandteil eines Familien⸗ 
wappens zu machen (Scheel), iſt nicht nachahmenswert. Un⸗ 
erfreulich iſt das Wappen Jurenke mit dem phantaſtiſchen 
Kreuz (Warenzeichen?). Formvollendet ſind die Wappen Bart⸗ 
muß, von Beckerath, Behrens, Bergius, Borchard, Brähler, 
Crüwell, Egloff, Grote, Hagena, Hoppe, Krumbhaar, Mager, 
Mosle, Overbeck, Reidemeilter, Reuſche, Schöneberger, Speng⸗ 
ler, Ströhm, Tielecke, Wacker und Wagner. 

Man wünſcht dem verdienſtlichen Unternehmen, daß es 
ſich zu einem unentbehrlichen Handbuch für das Wappenweſen 
blühenden deutſchen Bürgertums entwickelt. 

Wenn es angebracht iſt, einige Anregungen zu geben, ſo 
ſind es folgende: 

1. Wenn auch die Zeichnungen ſauber und klar ſind, ſo 
könnten ſie doch etwas mehr Friſche haben. Auch die allzu⸗ 
häufige Wiederholung einiger weniger Helm=- und Helmdecken⸗ 
muſter iſt etwas ermüdend. 

2. wäre zu erwägen, auf die Tingierung, die doch Notbehelf 
lich ſollte, im Hinblick auf die Blaſonierung im Text zu ver⸗ 
zichten. 

3. wäre es von Nutzen, bei jedem Geſchlecht den Stamm⸗ 
vater mit genealogiſchen Daten anzugeben. 

4. Eine ſolche Vermehrung des Textes würde es erleichtern, 
ihn blockmäßig geſchloſſen, gewiſſermaßen als Sockel für das 
Wappen zu geſtalten. 

5. denke ich mir eine Vorzugsausgabe mit handgetuſchten 
Wappen verlockend. Die farbige Behandlung könnte auch der 
Buchkäufer von kundiger Hand beſorgen laſſen. Erſt die Farbe 
bringt ja das Wappen zu höchſter Wirkung. 

Mar Reimann. 


Auguſt Neukauf: Geſchichte des thüringiſch⸗fränkiſchen Ge⸗ 
ſchlechts der Neukauf im Rahmen einer Heimatgeſchichte 
Bettenhauſens und des Alt⸗ Henneberger Landes dargeſtellt. 
Wit 34 Abbildungen im Text, einer erdgeſchichtlichen Karte, 
einer Ortsumgebungskarte und einem Ortsplan von Betten⸗ 
hauſen. Coburg, VIII und 239 S. 

Der Verfaſſer, Oberſtudiendirektor i. R. in Coburg, hat, 
wie er in einem Geleitwort ſagt, eine mehrjährige, angeſpannte 
Arbeit auf ſein Buch verwandt und nicht umſonſt, es genügt 
nicht nur wiſſenſchaftlichen Anſprüchen, ſondern iſt auch vor⸗ 
züglich geeignet, Heimatverſtändnis und Heimatliebe zu wecken, 
„die ſicherſten Grundlagen der Liebe zum gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Vaterlande“. N. führt uns nicht die fertigen Ergebniſſe 
ſeiner Arbeit vor, ſondern geht mit uns in behaglicher Breite 
noch einmal die Wege, die er ſelbſt gegangen iſt, um dazu 
zu gelangen. So durchwandern wir an ſeiner Hand im erſten 
Teil, der mit hübſchen Abbildungen geſchmückt iſt, das Henne⸗ 
berger Land (S. 1—129). 5 
Der zweite Teil bringt die Geſchichte der Neukauf, die ſich 
in vier Hauptgruppen mit 24 Einzelſtämmen gliedern. Ihr 
Stammſitz iſt nach den bisherigen Ermittlungen in dem Dörf⸗ 
chen Bettenhauſen bei Meiningen, wo wir ſie von etwa 1530 
an finden. Sie entwickeln ſich raſch zu einer zahlreichen Sippe 
und verbreiten ſich allmählich über ganz Deutſchland, wie in 
13 Stammtafeln gezeigt wird. Für den Familienforſcher wert⸗ 
voll ſind Steuer⸗ und andere Verzeichniſſe, die Familiennamen 
liefern, und die Namen der Frauen der NReufaufs und der 
Männer, die Reufauftöchter geheiratet haben; ein Verzeichnis 
dieſer Namen fehlt leider, iſt aber in Ausſicht genommen. 
Ein beſonderer Abſchnitt handelt von dem Nätſel des Namens 
Neukauf und bezeichnet mit Recht als die wahrſcheinlichſte 
Deutung die = mhd. riuwekouf (nach dem Grimmſchen Wör⸗ 
terbuch 1. Vertrag beim Rückkauf eines verkauften Gutes, 
2. die dabei verwandte Kaufſumme, 3. auch die Gefühle, die 
einen Neukauf begleiten); in der Rechtsſprache ſcheint das 
Wort zum erſten Male in Brügge (Flandern) gebraucht 
worden zu ſein. 

Das durchaus empfehlenswerte Buch iſt im Selbſtverlag 
des Verfaſſers erſchienen; die beiden Teile ſind auch getrennt 
käuflich. Da der Verfaſſer nicht daran verdienen will, gibt er 
ſie billig ab. 


Hann.⸗Münden. Cascorbi. 
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Paul Kummer [Dr., Döbeln]: Sippen um Rudolph Zacha⸗ 
rias Becker. Görlitz: Starke 1938. (VIII, 168 S.) Gr. 8“. 
Kart. RM. 22,—, geb. RM. 23,50. 

Die genealogiſche Forſchung ſtrebt über die Stammes⸗ 
geſchichte und Ahnengeſchichte hinaus zur Sippſchaftsgeſchichte, 
zur Darſtellung des Familienkreiſes, der ſich durch Verſippung 
mehrerer Geſchlechter aus verſchiedenſten Veranlaſſungen bil⸗ 
en kann. Der häufigſte Fall iſt die Niederlaſſung einer 
Gruppe verwandter Familien an einem Ort, meiſt verbunden 
in gleichgerichteter beruflicher Tätigkeit. Es gibt aber auch 
andere Urſachen zur Bildung eines der Gemeinſchaft bewußten 
Familienkreiſes, dazu gehört die gemeinſame Abkunft oder 
Zerſchwägerung mik einem bedeutenden Menſchen, durch die 
ein Bewußtſein gemeinſamer Verpflichtung geweckt wird. Dieſer 
Fall liegt vor bei der Sippengruppe, die ſich um den Gotha⸗ 
iſchen Hofrat Rudolph Zacharias Becker gebildet hat — einen 
Mann, deſſen Schickſal dem des Buchhändlers Palm ähnlich 
war. Als n der „Nationalzeitung der Deutſchen“ 
erſchien er der Napoleoniſchen Zwangsherrſchaft jo gefährlich, 
825 er am 30. November 1811 in die Zitadelle von Magde⸗ 

urg gebracht und dort bis zum Frühjahr 1813 gefangen ge⸗ 
alten wurde. Die Ehre, mit einem ſolchen Manne verſippt 

zu ſein, ſchafft ein gemeinſames Band, das einen großen Fa⸗ 
milienfreis umſchließt — dieſen Kreis umreißt das Buch mit 
weitgeſtelltem Zirkel, teils auf eigne Forſchungen, teils auf 
te gut ausgewertete bekannte genealogiſche Literatur geſtützt. 
as der Reihe der behandelten Familien find zu nennen: 

. Schwerdtfeger, Hogel, Döbling, Zimmermann, Muſäus, 
learius, Caroli, Malſch (Melſius), Stiſſer, Goldſtein, 

(v.) Blanfenfeld(e), Wogau, Oſterland, v. d. Straſſen, Rade- 

1 5 Wins, Hornboſtel, Perthes, Encke, Jacobs, Geißler; 
arüber hinaus werden Ahnengemeinſchaften mit einer großen 

Reihe von bekannten Perſönlichkeiten aufgedeckt. 


Leipzig. Hohlfeld. 


Guſtab Paul [Dr. phil., Profeſſor, Darmftadt]: Die räumlichen 
und raſſiſchen Geſtaltungskräfte der Großdeutſchen Geſchichte. 
Wit 113 Abb. u. Karten. München: Lehmann 1938. (538 S.) 
Gr.⸗8d. Leinen geb. RM. 14, —, geh. RM. 12,—. 5 

Wenn Ranke dem Geſchichtsſchreiber die Aufgabe zuwies, 
zu ſagen „wie es eigentlich geweſen ſei“, ſo durfte dieſe unein⸗ 
geſchränkte Verpflichtung des Hiſtorikers zur ſtrengſten Wahr⸗ 

Deitäliebe doch niemals dahin mißverſtanden werden, daß es 

em Menſchen gegeben ſei, gottgleich jemals die ganze Wahr⸗ 

1750 zu erfaſſen — er muß es zufrieden ſein, den Saum ihres 
ewandes zu erhaſchen. Die Geſchichtsſchreibung erfaßt immer 

ider von einer Seite her das Bild der Geſchichte, von der 

deengeſchichtlichen früher, von der materialiſtiſchen ſpäter, von 

Ns oder naturwiſſenſchaftlichen. Auch die Gegenwart 

am zwei Grundkräfte des gefchichtlichen Geſchehens neben- 

de wirkſam erkannt und anerkannt: Naſſe und Raum, 

1 er anders bezeichnet: Blut und Boden, aus denen eine bio⸗ 

eiche und eine geopolitiſche e folgen. Wie 

aber Geſchichte erſt entſteht durch das Wirken des Menſchen 
lo. ‚Raum, jo kann die Geſchichtsforſchung nicht auf einer bio⸗ 
ogiſchen oder geopolitiſchen Geſchichtsauffaſſung, ſondern nur 
loch ihrer Verbindung beruhen. Das Ziel iſt „eine neue bio⸗ 
ogiſch⸗genealogiſch⸗geopolitiſch⸗geſchichtliche Darſtellung der Ver⸗ 
fahren eit unſerer vorgermaniſch⸗germaniſch⸗deutſchen Vor⸗ 
fahren im Mitteleuropäiſchen Raum, ja auf dem Erdball“, 

i zugleich eine Brücke ſchlägt zu den großen ſtagtengeſchicht⸗ 

ichen Leiſtungen deutſcher Geſchichtswiſſenſchaft in der Ver⸗ 

gangenbeit, Der Profeſſor an der Darmſtädter Hochſchule für 
ebrerbildung, Dr. Paul, hat ſchon einmal in ſeinen „Grund⸗ 
zügen der Naſſen⸗ und Naumgeſchichte des deutſchen Volkes“ 

oe Verlag Lehmann) die Riefenaufgabe übernommen, 

85 ieſem Geſichtspunkt das gewaltige Material deutſcher 
eſchichtsforſchung neu zu ordnen. Seine dem vorliegenden 

neuen Werk anfänglich zugrundeliegende Abſicht, eine Kurz⸗ 

ausgabe der „Grundzüge“ zu ſchaffen, iſt dem beſſeren Plan 
ſtärkeben, das Ganze noch einmal neu zu ſchaffen, jedoch unter 

Werren Heranziehen der Giedelungs- und Sprachgeſchichte, 
erknüpfung mit dem wichtigſten Ausdruck der politiſchen Ge⸗ 

chichte der Neuzeit, dem Olagtenſſtem, durch Einführung 

es Begriffs des Spiels (drei, vier, ſechs und ſchließlich zwölf 

„Spiele der Außenpolitik“), Einbeziehung des Verlaufs der 

eutſchen Auswanderung und ihrer Züge über die Erde. Was 

Sebhardts Handbuch für die deutſche Geſchichte für die frühere 

Geſchichtswiſſenſchaft war, das ſtellt Pauls Werk für die mo⸗ 

derne, richtiger: für die erſt werdende, u Geſchichtswiſſen⸗ 

ſchaft dar, aber mit dem großen Vorzug, das ein Werk von 
einer Hand gegenüber einem Sammelwerk hat: es iſt aus 
einem Guß und von packender Aktualität, dabei von gediegener 


Wiſſenſchaftlichkeit — anſchaulich in der Darſtellung, zuver⸗ 
läſſig und gründlich in den mit größter Sachkenntnis auch im 
Einzelnen zuſammengeſtellten Literaturnachweiſen. 

Leipzig. Hohlfeld. 


Scholl, Reinhold: Die Familie Fahr in Gottmadingen. Die 
Nachkommen des Matthäus Fahr (F 1. II. 1707). Bearbeitet 
i. A. von Direktor J. Georg Fahr (Gottmadingen) und 
Dr. chem. Rudolf Fahr (Berlin⸗Wannſee). Schwäb.⸗Hall 
1938: Schwend. (128 S., 20 Bild- u. 7 genealog. Tf.) Gr.⸗80. 
Der ſpäte Beginn der Kirchenbücher von Gottmadingen 

(im Jahre 1700), über den die heute noch in G. anſäſſige be⸗ 

kannte Induſtriellenfamilie Fahr zwar weit zurück nachweisbar, 

aber nicht im genealogiſchen Zuſammenhang erfaßbar iſt, 
ſchränkt die eigentliche Geſchichte dieſes Geſchlechts auf noch nicht 
einmal zweieinhalb Jahrhunderte ein — aber um ſo klarer 
ſpiegelt ſich dieſe Zeit in ihr. Die Familie hat in Reinhold 

Scholl nicht nur einen hervorragenden Sachkenner, ſondern 

vor allem auch einen ausgezeichneten Darſteller ihrer Ge⸗ 

ſchichte gefunden, der mit ſicherer Hand die Geſchichte der 

Familie in die der engeren Heimat eingebettet hat. Die voraus⸗ 

geſchickte Heimatgeſchichte, die Genealogie des Geſchlechts und 

die Entwicklung des Familienbeſitzes und des großen Familien⸗ 

unternehmens der Maſchinenfabrik Fahr (mit heute fait 2800 

Arbeitern und Angeſtellten) iſt zu einem einheitlichen Ganzen 

verwoben worden. Nach Scholls Angaben hat der Kunſtmaler 

Immanuel Knayer (Stuttgart) das ſoziologiſche und biologiſche 

Tatſachenmaterial in einer Reihe ſchön gezeichneter Beilagen 

anziehend zur Anſchauung gebracht. Ein reiches Bild⸗ und 

Urkundenmaterial iſt in gut gedruckten Bildtafeln beigegeben. 


Das Schrifttum e e Familiengeſchichte hat mit 
dem Werk eine wertvolle und ſchöne Bereicherung erfahren. 
Leipzig. Hohlfeld. 


Eliſabeth Böhmer⸗Wilms: Stammbaum der Familie Spiecker. 
Die Fünfzehn von Wittenhaus. Kaſſel 1938: Druckerei des 
VV) 70 S., 11 Stammtafeln in Papphülle. 

uer⸗ A. . 

So wie man andächtigen Kindern alte Geſchichten erzählt, 
daß ſie feſt eingeprägt in den Köpfen haften, bis ſie ſelbſt alte 
Leute geworden find, fo weiß Eliſabeth Böhmer⸗Wilms die 
Geſchichte dieſer weitverzweigten Bauernfamilie zu erzählen, 
die von Gottfried Spiecker auf Gut Wittenhaus in Homberg 
bei Ratingen ihren Ausgang nimmt, der ſelbſt 10 Kinder 
hatte (1690—1757) und deſſen Sohn Johann Peter Spiecker 
(17351805) 15 Kinder fein eigen nannte. Der eigentümliche 
Reiz dieſes Buches aus der Feder eines echten Erzählertalents 
wird noch erhöht durch die meiſterhafte Druckausſtattung, die 
ihm die Druckerei des Bärenreiter-Verlages in Kaſſel gegeben 
hat. Das gefällige Schmalbuchformat iſt auch für die in ge⸗ 
ſonderter Hülle beigegebenen Stammtafeln beibehalten worden, 
die nun freilich dadurch zum Teil das Außere eines Band⸗ 
wurms erhalten haben — die auf einem 16 cm ſchmalen 
Streifen faſt 4½ m lange Stammtafel III z. B. mit ihren 
meterlangen nebeneinanderlaufenden Linien bietet das Bild 
eines Nangierbahnhofs; hier hätte dem ſonſt jo guten Ge⸗ 
ſchmack des Druckers die Erfahrung eines alten Praktikers 
auf dem Gebiete helfend zur Seite ſtehen müſſen. 


Leipzig. Hohlfeld. 


Ing Seidel: Lennacker — das Buch einer geimkehr. Stutt⸗ 
gart: Deutſche Verlagsanſtalt 1938. 771 S. 

In der Ahnentafel des Schriftſtellerehepaares H. Wolfgang 
und Ina Seidel (Ahnentafeln berühmter Deutſcher, IV, 3) fin⸗ 
det ſich folgender Abſchnitt: „Eine wichtige Rolle ſpielt dabei 
(nämlich bei dem ſtark akademiſchen Charakter der Ahnenſchaft) 
das proteſtantiſche Pfarrhaus. Selbſt da, wo man es am 
wenigſten erwarten ſollte, wie etwa bei den Ahnen der Maria 
Gäden in der Handwerker⸗Umwelt der märkiſchen Kleinſtadt 
Perleberg, taucht als Vater eines Schuſters um 1600 ein (mit 
einer Pfarrerstochter verheirateter) Pfarrer auf. Daneben 
finden ſich ganze Pfarrerlinien: Hering, Wüller, Alphuſius 
und — für Heinrich Wolfgang Seidel allein — Becker, wobei 
zu bemerken iſt, daß die mit Heinrich Valentin Becker ab⸗ 
gebrochene theologiſche Überlieferung nach hundert Jahren 
wieder aufgenommen wird von den Ururenkeln: Heinrich Wolf⸗ 
gang Seidel und deſſen hamburgiſchen Vettern Paſtor Wal⸗ 
ther Brünning und Paſtor Gottfried Stalmann. Neben Theo⸗ 
logen verſchwinden faſt Verwaltungsbeamte im weiteſten Sinne 
und Juriſten, von den übrigen Fakultäten ganz zu ſchweigen. 
Als Beſonderheit aber ſeien die Paſtoren Hermann und gein⸗ 
rich Becker hervorgehoben, Vater und Sohn, die gleichzeitig 
Chemiker und Phyſiker waren; der Enkel Heinrich Beckers, 
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Heinrich Valentin Becker, las neben ſeinem Pfarramt über 
Mathematik und Inſektenkunde, worauf dieſe naturwiſſenſchaft⸗ 


liche Richtung ſich vollendete in dem Forſtinſpektor Hermann 


Friedrich Becker.“ 


Wenn man in Ina Seidels großem Generationsroman vom 
Leben des ſchmetterlingſammelnden Paſtors Juſtus Erdmann 
Lennacker lieſt, der nach dem Sinn ſeines rationaliſtiſchen Zeit⸗ 
alters auf Grund des Bibelwortes „Der Herr läßt die Arznei 
aus der Erde wachſen und ein Vernünftiger verachtet ſie nicht“ 
(Jeſus Sirach 4,7) über Nutz und Vorteil der Schutzpocken⸗ 
impfung predigt (S. 478), dem tritt dieſer Ahn der Sichterin 
leibhaftig entgegen. Und wie lebendig veranſchaulicht die Dich⸗ 
terin die Laſt der Tradition, die auf das Gemüt des aus ſolch 
altem Pfarrergeſchlecht ſtammenden Kindes drückt, wenn der 
letzte Theologe aus dieſem Geſchlecht, der ein Literat wurde, 
von ſeinem Vater erzählt (S. 677): „Mit etwas wie aber- 
gläubiger Ehrfurcht hörte ich ihn von unſeren Vorfahren 
ſprechen: daß ſie ſchon ſeit Jahrhunderten Pfarrer geweſen 
waren, erfüllte mich mit dem Gefühl, als reiche er ſelber in 
unausdenkbare Gründe der Zeiten zurück. Er verſtand es, 
mir die Tatſache dieſer Abſtammung frühzeitig einzuprägen 
und mich zu überzeugen, daß auf ihm, auf dem Großvater, dem 
unbekannten Onkel Jakob Ehrenfried und endlich auf mir als 
dem Letzten des Namens eine Verantwortung ruhte, als 
hinge das Fortbeſtehen der lutheriſchen Kirche von uns ab, 
beſonders aber von mir! Und dem phantaſiebegabten Knaben 
verwoben ſich die zahlreichen geiſtlichen Vorfahren gleichſam 
zur mythiſchen Geſtalt eines „Urlennacker“, deſſen vollbärtige 
Erſcheinung ſchließlich dem lieben Gott ſelber glich.“ Einem 
anderen Vertreter dieſes Geſchlechts, dem Tobias Laurentius 
Lennacker, ſtellt der wackere Paſtor Hahn an der Dresdner 
Kreuzkirche die geſchichtliche Aufgabe der Pfarrergeſchlechter 
eindrucksvoll vor die Seele (S. Au): „Wenn die adeligen 
Sippen das Bollwerk der irdiſchen Throne ſind, ſo ſteht und 
fällt unſere Kirche heute mit dem alten Pfarrergeſchlecht .. 
Durch die Pfarrhäuſer iſt unſere Kirche lebendig im Volk ver⸗ 
wurzelt, und ſie herausreißen hieße, dem Volk eine Wunde 
ſchlagen, an der es verbluten könnte.“ Seine Frau ſei weit⸗ 
läufig mit der Familie Lennacker verwandt, und es gäbe wohl 
überhaupt in ganz Kurſachſen kein einziges Pfarrhaus, in dem 
nicht Mann oder Frau in Vergangenheit oder Gegenwart eine 
verwandtſchaftliche Beziehung zu den Lennackers nachweiſen 
könnten. Dieſen Eindruck habe jedenfalls er als Ausländer 
von der vielfältigen Verſippung kurſächſiſcher Pfarrergeſchlech⸗ 
ter gewonnen (S. A440). Aber gerade dieſe vielfältige Ab⸗ 
ſtammung von Paſtoren iſt es, was ſchon in früheren Gene⸗ 
rationen für den Abkömmling aus dem Pfarrergeſchlecht der 
Lennacker mehr ein Hemmnis, denn ein Antrieb zur Ergreifung 
des ererbten Berufs war: „Darüber, ob die Verſippung der 
Pfarrersfamilien auf und nieder durchs ganze Land einen 
Vorteil für den evangeliſchen Geiſt dieſes Bollwerks (gegen 
Rom) bedeuten könne, darüber ſei er doch geneigt, ſich Zweifel 
zu machen. Was mich angeht, ſo muß ich erklären, daß es 
eben das Bewußtſein meiner vielfältigen Familienbeziehungen 
zu kirchlichen Kreiſen iſt, das es mir ſchwierig, ja unmöglich 
macht, mich um ein Amt zu bewerben ... daß ich ein Sohn 
meines Vaters, ein Enkel des Hofpredigers zu Notha, ein 
Urenkel des ſeligen Herrn Lennacker zu Bülau — annoch von 
Mutters, Großmutters und Urgroßmutters Seiter her Enkel, 
Neffe und Vetter der halben kurſächſiſchen Kleriſei bin — das 
würde ins Gewicht fallen, das würde den jeweiligen Herrn 
Patron, die jeweiligen Stadtväter, ja ſelbſt ein hochwürdiges 
Konſiſtorium zunächſt in Erwägung ziehen. Und — das iſt 
der Grund, weshalb ich die Hand nicht ausſtrecke .. (Seite 
446 f.). So dachte bereits Tobias Laurentius Lennacker (1699 
bis 1745); ſo denkt aber auch der Weihnachten 1918 aus dem 
Feld heimkehrende Oberleutnant Hans Lennacker, der 13. aus 
der langen Stammreihe, die von der Reformation bis in die 
Tage unſerer Zeit herabreicht; und er bleibt ſeinem Entſchluß, 
Arzt zu werden, auch getreu, nachdem ihm in den 12 Nächten 
nach Weihnachten in den Fieberträumen einer ſchweren Grippe 
unter dem Dach der Domina Lennacker zu gran die 
12 Vorväter lebendig vors Auge getreten find — es iſt ein 
unerhört kühnes Unterfangen der Pichterin, in dieſen Rahmen 
die ganze Geſchichte eines Geſchlechts durch 13 Generationen 
und in ihn die ganze Geſchichte der Kirche Luthers zu preſſen: 
ein Unternehmen, das nicht nur deshalb zu einer großen Dich- 
tung wird, weil es von einer begnadeten Dichterin unternom⸗ 


men wird, ſondern nicht zuletzt auch deshalb, weil die Dichtung 
aus dem Erlebnis der eignen Geſchlechtshiſtorie erwächſt. Man 
müßte zur Erklärung der Stammfolge, die zugleich die Kapitel⸗ 
folge des Romans iſt, von Recht? wegen die ganze Ahnen⸗ 
tafel Seidel mit abdrucken. Es ſei aber hier nochmals auf 
dieſe Ahnentafel hingewieſen und die Stammfolge der Lennackers 
hier abgedruckt: 


Johannes Jakobus Lennacker, 
1500—1562; oo Magdalena ...; 
Pfarrer zu Lennacker 


Konrad von Lennacker, 
Kirchenpatron ſeines 
Bruders, von auf⸗ 
ſäſſigen Bauern 
erſchlagen Mag. Martinus Johann Lennacker, 
1530 —1581, ſeit 1562 Pfarrer zu 

Eibengrün bei Frauenfelde, 1555 bis 

1560 Student zu Wittenberg u. Jena; 
co Erfurt 1560 Martha Mylius, 

Erfurter Theologentochter 


Wichael Watthias Lennacker, 
1561—? (1591), Schüler zu Pforta, 
Student zu Wittenberg, Gräflich Vitz⸗ 
thumſcher Pfarrer zu Hohen-Driberg, 

als Kryptokalviniſt auf der Flucht 
nach der Pfalz ums Leben gekommen, 
Diakonus zu Frauenfelde 


Philippus Sebaſtian Lennacker, 
1591-1637, Stadtpfarrer zu ... bei 
Torgau, von den Schweden ermordet; 

co Anna 


Liſabeth Jakobus Johannes Lennacker Lene Merten 
16281696 * 1636 


Herzoglicher Hofprediger; - 
co Sibylle .. . (1651 böhmiſche Exulantin) 


Erasmus Lennacker 
1665 —1732 
Profeſſor für ne und Pfarrer zu St. Mori in Halle, 
ſpäter Pfarrer der deutſchen und böhmiſchen Gemeinde zu 
Reinerswaldau; 
© Jutta, Tochter eines vornehmen böhmiſchen Erulanten 


Sibylle Tobias Laurentius Lennacker 
1699—1745, Schüler Auguſt Hermann Franckes, 
Paſtor an der Kreuzkirche in Dresden 


Juſtus Erdmann Lennacker 
17201800, 
Pfarrer zu Burgzella, Schmetterlingsſammler; 
co RNoſina . . aus Langenleuba, Rittergutsbeſitzerstochter 


Reinhard Lotte 


Auguſt, . 8 en = Liſette 2 8 8 
Förſter zu 8 5 riſtian 8 2 (ee) 2 8 
Krieſchen; = 6 Lennacker, 8 Paſtor Guſtav = & B 
o Beate S 17691850, & Abendroth Witte = 
Baſtian Pfarrer zu... in 
in Thüringen; Krieſchen 
oo Camilla... 
Wilhelm Traugott Lennacker 
1811 — 
Anſtaltspfarrer am Mathildenſtift zu 
Johann Friedrich Lennacker 
1840 —1911 
Pfarrer in Berlin 
Ulrike 


Hans Joachim Lennacker 
Domina zu 1870-1896; 
Frauenfelde co Maria Alves 
Lektor am Pantheonverlag, 
Witarbeiter am Religionslexikon 


Hans Jakob Lennacker, 8 
Oberleutnant a. D., Student der Medizin. 
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Geburt und Tod im fränkiſchen Markgrafenſtamme. 
Von Dr. med. Hans Krauß, Bezirksarzt i. N. in Ansbach. 


Der nachfolgende Verſuch, die in der Geſchichte des 

Ansbach⸗Bayreuther Markgrafenſtammes vermeldeten 
Familienereigniſſe zu einer gedrängten Aberſicht zu⸗ 
ſammenzufaſſen, ſoll die Geſchichtsforſcher auf dieſes noch 
recht wenig bearbeitete Gebiet deutſcher Geſchichte hin⸗ 
lenken und der deutſchen Familiengeſchichte einige An⸗ 
regung zu weiterer Arbeit geben. 
5 Der Ansbach-⸗Bayreuther Markgrafenſtamm iſt in 
= männlichen, allein erbberechtigten Linie ſeit rund 
30 Jahren erloſchen. Der dadurch geſchaffene zeitliche 
Abftand bietet die Möglichkeit, ein in ſich abgerundetes 
Bild des ganzen Familiengeſchehens zahlenmäßig dar⸗ 
zuſtellen. Gewiß muß alles, was hier geboten wird, noch 
weit mehr ausgebaut werden, ſoll daraus wirklich ein 
anſchauliches Geſchichtsbild werden. 

Der Forſcher auf dieſem Gebiete ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in dem Königlich Preußiſchen Hausarchiv zu 
Charlottenburg das hierfür in Frage kommende Akten⸗ 
material verwahrt wird. Es kommen vor allem drei Nepo⸗ 
ſitorien in Frage, nämlich: 

Repof. 11, die Markgrafen von Brandenburg⸗Bay⸗ 

reuth und Ansbach, ältere Linie; Nepoſ. 43, die Mark⸗ 
en von Brandenburg⸗Bayreuth, jüngere Linie; Repoſ. 
0 Markgrafen von Brandenburg⸗Ansbach, jüngere 
Unſere Zuſammenſtellung umfaßt 5 Markgrafen der 
älteren Ansbach⸗Bayreuther Linie, 6 Markgrafen der 
jüngeren Bayreuther Linie und 9 Markgrafen der jüngeren 
Ansbacher Linie. Die erreichbaren Zahlenangaben ſind 
in den beigefügten entſprechenden Tabellen zu finden. 
1 Von den 20 Warkgrafen waren 1 unverheiratet, 
6 verheiratet, davon 2 kinderlos. Von den 16 ver⸗ 
eirateten Markgrafen waren 10 je einmal, 3 je zwei⸗ 
mal, 3 je dreimal verheiratet, die 16 Markgrafen hatten 
ſomit im ganzen 25 Ehefrauen. 

Von dieſen 25 Ehefrauen waren 8 kinderlos. 

14 Markgrafen hatten mit 17 Ehefrauen 82 Kinder. 
= kommen auf jeden der 14 verheirateten Markgrafen 

8 Kinder, auf jeden der 20 Markgrafen überhaupt 
4,1 Kinder. Auf jede der 17 Mütter kommen 18, auf 
jede der 25 Ehefrauen aber 3,3 Kinder. Dieſe als günſtig 
zu bezeichnende Ziffer büßt aber in ihrem Werte ein, 
wenn wir daran erinnern, daß der erſte Warkgraf allein 
17 Kinder hatte. Ohne dieſe hohe Zahl wäre das Geſamt⸗ 
ergebnis weſentlich ungünſtiger. 5 

Die als Thronerben in Frage kommenden Mark⸗ 
grafen hatten beim Tode ihres Vaters ein Durchſchnitts⸗ 
alter von Jahren: 

in der älteren Linie 133: 5 = 26,6 

„ „S jüngeren Bayreuther Linie 103: 6 

„» „ 5 Ansbacher Linie 93: 9103 

ſomit zuſammen 320: 20 — 16,4 
Dieſes Durchſchnittsalter iſt in den beiden jüngeren 
Linien als bedenklich zu erachten. Die durch die Jugend 
der Thronfolger bedingten Vormundſchaften ſollen weiter 
unten zuſammengeſtellt werden. 

Das Durchſchnittsalter beim Regierungsantritt betrug: 

in der älteren Linie 128. 5 258,6 

„ » Jüngeren Bayreuther Linie 191: 6 = 31,8 
Ansbacher Linie 162: 918,0 

181: 20 = 24,0 J. 


” * » 


alſo zuſammen 


Hier ſchneidet die Ansbacher Linie am ungünſtigſten 
ab; ſie benötigte ja auch die meiſten Vormundſchaften, 
wie wir noch ſehen werden. Aber auch die beiden 
anderen Linien befriedigen nicht; in der älteren waren 
auch zwei Vormundſchaften nötig und in der jüngeren 
Bayreuther Linie hatte der letzte Warkgraf ein Alter 
von 55 Fahren erreicht, ehe er zur Herrſchaft kam. 

Das durchſchnittliche Heiratsalter der Markgrafen 


betrug: 
in der älteren Linie 88: 4 22,0 
„ „ Jüngeren Bayreuther Linie 127: 6 = 21,1 
5 55 Ansbacher Linie 129: 6=21,5 


alſo zuſammen 3A: 16 = 21,5 f. 

In der älteren Linie waren von den 5 Markgrafen 
1 unverheiratet, 1 kinderlos verheiratet. Die 3 anderen 
hatten zuſammen 28 Kinder, 13 Knaben und 15 Mädchen. 
Das Durchſchnittsalter der Knaben betrug 503: 13 = 38,6, 
das der Mädchen 600: 15 = 40. Von dieſen Kindern 
blieben unverheiratet 13, nämlich 8 Knaben und 5 
Wädchen; verheiratet waren 15, nämlich 5 Männer, 
10 Frauen. Das durchſchnittliche Heiratsalter der Männer 
en 143:5—=28,6, das der Frauen 379:15 = 25,2 

ahre. 

Bereits im Säuglingsalter ſtarben 3 von den 28 
Kindern, 3 weitere kamen nicht ins heiratsfähige Alter. 

In der jüngeren Bayreuther Linie waren alle 6 
Markgrafen verheiratet. Sie hatten 28 Kinder, 12 Knaben, 
16 Mädchen. Im Durchſchnitt betrug das Lebensalter 
der Knaben 206: 12 = 17,1, das der Mädchen 63:16 = 
28,9. Verheiratet waren 4 Männer, 9 Frauen. Das 
HeiratZalter der Männer betrug 99:4 24, 7, das der 
Frauen 212: 9 = 23,9. 

Von den 28 Kindern ſtarben 12 als Säuglinge 
(6 Knaben, 6 Mädchen), 1 Mädchen ſtarb mit 3 Jahren, 
unverheiratet ſtarb 1 Mann mit 21, 1 Frau mit 48 
Jahren. 

Von den 9 Warkgrafen der jüngeren Ansbacher 
Linie waren 3 unverheiratet, 1 kinderlos verheiratet. 

5 Markgrafen hatten 26 Kinder, 15 Knaben, 11 
Mädchen. Das Durchſchnitts⸗Lebensalter der Knaben 
betrug 323: 15 — 21,5, das der Mädchen 290: 11 26,3. 
Unverheiratet waren 16, verheiratet 10, 5 Männer, 
5 Frauen. Das Heiratsalter der Männer betrug 99:5 
19,8, das der Frauen 117: 5 = 23, l. 7 Kinder (3 Knaben, 
4 Mädchen) ſtarben im Säuglingsalter. 

Bei Zuſammenfaſſung der 3 Linien ergeben ſich fol⸗ 
gende Zahlen: Von den 20 Markgrafen waren 16 ver⸗ 
heiratet und zwar mit 25 Frauen. 


Es hatten von den 16 Markgrafen von den 25 Markgrafenfrauen 


kein Kind 2 8 
» 1 1 

2 Rinder 2 3 

5 1 3 

BEER, — 1 

5 „ 4 6 
Br — 1 
Ber, 2 BR 
8 1 1 
12, 1 1 


Das durchſchnittliche Lebensalter der 40 Knaben 
betrug 503 207-323 1033.40 = 25,8, das der 42 
Mädchen 600 463 290 = 1353: 42. 32,1. 


— 
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Tafel 1. Die Markgrafen von Ansbach-Bayreuth. 
5 3 1 6 9 10. 14485 12. 13 
Sun 8 Ext 2 2 
ale 2 8 55 
Name ns 21288 8 8 8 Krankheit und 
8 8 8 8 33 8 b 10 Pen Todesurſache 
8 5 5 = 8 8 5 5 & geboren gejtorben egraben 
8 8 8 8 als? 
Ältere Linie 
I. Friedr. d. Ältere 14601479 1486 1536 26 19 26 |76 10-7 Ansbach Ansbach Heilsbronn Altersſchwäche 
II. Kaſimir 1481 1518 1515 ei 46 | 25 34 |46| 273. Ansbach Budapeſt Heilsbronn Nuhr 
III. Albr. Alcibiades 1522 — 1541 15577 5 — 19 35 — — Ansbach Pforzheim Pforzheim Geſchwür (Gift?) 
IV. Georg d. Fromme 14841509 1515 1543 52 25 31 59 175 Ansbach Heilsbronn BVeingeſchwür, Sepsis 
V. 5 Friedrich 153915580 1557 16033 4 19 18 64 — — Ansbach Ansbach Heilsbronn Kalter Brand 
d. Altere 
Jüng. Bayreuth.Linie 
I. Chriſtian 1581160 AK 1603 [1655 17 | 23 | 22 74] 5 7 Cöln (Spree) Bayreuth Bayreuth Podagr. Flüſſe 
II. Chriſtian Ernſt 16441662 1662 1712/7 an) 18 | 18 68 2+4 Erlangen Bayreuth Herzverfettung 
III. Georg Wilhelm 16781699 1712 1726 34 | 21 | 34 48 3½2 Bayreuth | Bayreuth Bayreuth Schlaganfall 
IV. Georg Fried. Karl 16881709 1726 1735 20 | 21 38 46 273 Oberſulzbürg Bayreuth Himmelkron Lungenſchwindſ. 
V. Friedrich 17111731 1735 17630 24 20 24 52 0 ½1] Weferlingen Bayreuth Lungenentzünd. 
VI. Friedr. Chriſtian 17081732 1763 1769 1 24 55 61 0-+2 Himmelkron Himmelkron Lungenentzünd. 
Jüng. Ansbach. Linie 
J. Joachim Ernſt 158311612) 1603 1625 15 | 29 20 42 41 Cöln (Spree) Ansbach Heilsbronn Schlagfluß 
II. Friedrich 1616 — | 1634 163449 — 18 18 — — Nördlingen Schlacht 
III. Albrecht 16201642] 1639 16677 5 22 19 [47 2-+6 Ansbach Ansbach Blattern 
d. Nechtſchaffene 
IV. Joh. Friedrich 165411673) 1672 1686 13 | 19 18 31573 Ansbach Ansbach Blattern 
V. Chriſtian Albert 1675 — | 1692 1692 11 — 17 17 — — Frankfurt a. M.] Ansbach Eitrige Lungenentz. 
VI. Georg Friedrich 1678 — | 1694 17033 8 — | 14 24 — — Ansbach Schmidtmühlen Ansbach Schlacht 
VII. Wilh. Friedrich 16861709 1703 1723 / 24 18 38 2+1 eee Ansbach Schlaganfall 
waba 
VIII. Karl Wilh. Fried. 17121729 1729 1757 1117 17 45 270 Gunzenhauſen Ansbach Schlaganfall 
IX. Chriſtian Friedr. 173601754 1757 1806 21 18 21 70 — — Ben ham Ansbach Lung.⸗ u. Darm⸗ 
Karl Alexander : tuberkuloſe 


Bei den Frauen finden wir im Durchſchnitt 
ein Heiratsalter von 495:25= 19,8 
ein Lebensalter „ 1324:25 = 52,9 
eine Kinderzahl „ 82 

Bei den 17 Frauen, welche Kinder hatten, finden 
wir zwiſchen erſter und letzter Entbindung eine Zeitſpanne 
von 24, 7, 4, 5, 15, 8, 9, 5, 1, 5, 10, 7, 12, 6, 4, 4, 4 Jahren. 
Die durchſchnittliche Fruchtbarkeit beträgt ſomit 132:17 
7,7 Jahre. 

Bei dem Vergleich des geiratsalters der einzelnen 
WMWarkgrafen mit dem ihrer Frauen finden wir des öfteren, 
daß die Braut älter iſt als der Bräutigam. In ſolchen 
Fällen liegt die Vermutung nahe, daß es ſich nicht um 
Neigungsheiraten, ſondern um Vernunftheiraten, bedingt 
durch die Staatsraiſon, gehandelt haben könnte. So 
war die durch ihre Memoiren bekannte Wilhelmine 
Markgräfin von Bayreuth 2 Jahre älter als ihr Gatte. 
Dieſe Ehe war weder für die Ehegatten, noch auch für 
ihr Land eine glückbringende. 

Als Säuglinge ſtarben 3+12-+7 = 22 Kinder, das 
iſt bei der Geſamtkinderzahl von 82 eine Säuglings⸗ 


ſterblichkeit von 28 %,, während wir zur Zeit mit einer , 


ſolchen von 78% rechnen. Gewiß war zu jener Zeit 
die Säuglingsſterblichkeit an ſich eine recht hohe, aber 
wir können wohl annehmen, daß an den Höfen der 
Markgrafen ſich auch die vielen geſelligen Verpflichtungen 
und Feſtlichkeiten ungünſtig auf die Kinderaufzucht aus⸗ 
gewirkt haben. Auch den Müttern ſelbſt mag das Tragen 
von Schnürbruſt, Reifrock und Perücke manchen gefund- 
heitlichen Nachteil eingetragen haben. Solch eine mit 
großer Mühe und Kunſtfertigkeit zugerichtete Puppe iſt 
gezwungen, jede Bewegung vorſichtig zu bemeſſen und 
die einfachſten Verpflichtungen gegen den Körper zu ver- 
nachläſſigen, nur um ihre Pracht nicht in Unordnung 
zu bringen. Harnverhaltung bedingt Steinbildung, und 


der übergroße Nierenſtein einer Bayreuther Markgräfin 
iſt noch heute im Bilde zu ſehen. 


Bei Zuſammenſtellung der 20 Regentſchaften finden 
wir, daß, abgeſehen von den 3 Markgrafen, mit denen 
die 3 Linien beginnen, elfmal der Sohn dem Vater, 
viermal der Bruder dem Bruder, einmal der Enkel dem 
Großvater, einmal der Vetter dem Vetter in der 
Regierung folgt. Dazwiſchen ſchieben ſich 9 Vormund⸗ 
ſchaften. Ferner finden wir neunmal ein Ausſterben im 
Wannesſtamm, ſechsmal auch ein Ausſterben der weib- 
lichen Linie. 

Wir finden 2 Eheſcheidungen bei Warkgrafenfamilien 
verzeichnet. Bei den 82 Kindern finden wir nur eine 
Zwillingsgeburt. 

Bei einer Geſamtregierungsdauer von 305 Jahren 
(1486—1791) finden wir bei 9 Vormundſchaften eine 
Geſamtvormundſchaftsdauer von 68 Jahren. 


Zeit Dauer Alter des Tronerben 
ca an Fahren | beim Tod des Vorgängers 
I. 1527—1541 5 
1543—1557 23 
II. 1655 —1662 11 
III. 1625 — 1634 9 
1634—1639 14 
1667—1672 13 
1686 — 1692 11 
1692 — 1694 14 
1723—1729 11 


Wer wird behaupten wollen, daß dieſe jungen Männer 
von 17, 18 und 19 Jahren wirklich reif zur Herrſchaft 
waren? Und doch hielt ein Ansbacher Rektor bei dem 
Regierungsantritt des vorletzten Markgrafen eine Rede 
über den Wert der Jugend eines Herricherd. Gerade 
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Tafel 2. Die Warkgrafenfrauen von Ansbah= Bayreuth. 


7 8 
Kinder 


g N 


9 
Name e 


un 
Todesurſache 


geſtorben 


Marfgrafenfrauen begraben 


Altere Linie 
I. Friedr. d. Altere Sophie von Polen 


1464 48 |Reuftadt (Aisch Heilsbronn 10 


7 
II. Kaſimir Suſanne von Bayern 1502] 151801543 16 41 [Neuburg a. d.] München, 23 
III. Albr. Alcibiades Donau Frauenkirche 
IV. Georg d. Fromme I. Beatrix v. rangipan 1479 1509 1524 30 | 45 | Ungarn — — In Kindesnöten 
II. Hedwig v. Münſterberg 1508] 15251531 17 23 Liegnitz Liegnitz — 
3 III. Aemille v. Sachſen 1516) 1532 1591| 17 | 75 Ansbach Meißen 1 3 dedem, Altersſchwäch. 
V. Geor Friedrich | I. Eliſab. z. Brandenb.⸗Küſt. 1540 1558| 1578| 18 | 38 Warſchau Königsberg — — Pleuritis 
der ltere II. Sophie z. Braunſch.⸗Zelle 1563 1579 1639 16 | 76 Nürnberg Nürnberg | — — Altersſchwäche 
Jüng Bayreuth. Linie 
J. Chriſtian Marie von Preußen 1579| 1604| 164925 5 4] Altersichwäche 
II. Chriſtian Ernſt J. Erdmut Sophie v. Sachſ. 1644 1662 1670 18 — — 
II. Sophie Luiſe v. Württ. 1642 16711702 29 | 60 Bayreuth Bayreuth 2 A Nierenſteine 
III. Eliſ. Soph. v. Brandenb. 1674] 17031748 29 — — 
II. Heorg Wilhelm Sophie v. Sachſ.⸗Weißenfels 1684| 1699 1752 15 3 2 
IV. Georg Friedr. Karl[Sorothea v. Holſtein⸗Beck 1685 15 1761 2⁴ Du 
V. Friedrich I. Friederike Wilhelmine 1709 17311758 22 — 1 Waſſerſucht 
Sophie von Preußen 
II. Sophie Karoline von 1737 1759 1817 22 — — 
8 Braunſchw.⸗Wolfenbütt. 
VI. Friedr. Chriſtian Victoria Charlotte v. Anhalt⸗ 1715 1732 1792 17 — 2 
= Bernburg⸗Schaumburg 001764 
Jüng. Ansbach. Linie 
5 5 Ernſt Sophie v. Solms⸗Lautbach 1594 1612 1651 18 | 57 Plötzgau Ansbach * 1 a suffo- 
. Friedri ; cativus 
III. Albrecht d. Rechte] I. Henriette Luiſe v. Württ. 1623 1642| 1650 19 Ansbach — 3 
ſchaffene II. Sophie Marg. v. Oetting. 1634| 1651| 1664| 17 | 30 Triesdorf Ansbach as 
III. Chriſtine v. Bad.⸗Durlach 1645 1665| 1705 | 20 — — 
IV. Joh. Friedrich J. Joh. Eliſabeth v. Baden 1651 1673 1680 22 Ansbach 3 2 
II. an on Luiſe | 1662| 1681| 1696 | 19 21 
von Sachſen⸗Eiſena 
V. Chriſtian Albert 5 . 
J. Georg Friedrich i 
905 Wilh. Friedrich Chriſtine Charlotte v. Württ. 1694| 1709| 1729| 16 Ansbach Ansbach 2 1 [Magenleiden 
III. Karl Wilh. Fried. Friederike Luiſe v. Preußen 1714| 1729 1780 15 70 unterſchwaning.] Ansbach 2 — Gallenſt. (Lungentub. 2) 
IX. Chriſtian Friedr. Friederike Luiſe v. Sachſen⸗ 1735 1754 1791 19 | 56 unterſchwaning. Ansbach — — Lungentuberkul. 


Karl Alexander Coburg⸗Saalfeld 
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dieſer Markgraf aber lebt in der Geſchichte fort unter 
em Beinamen „der wilde Markgraf“. 

Obwohl dieſer Markgraf auch viel Gutes geleiſtet 
hat, blieb doch ſeine unbeherrſchte Willkür, ſein Jähzorn, 
der ſich gelegentlich zur Grauſamkeit hinreißen ließ, faſt 
allein im Gedächtnis des Volkes haften. Schuld an 
dieſer ungünſtigen Entwickelung des Markgrafen war 
wohl in erſter Linie die fragwürdige Erziehung durch 
weltferne Pedanten einerſeits, durch Schmeichler und 

eitknechte anderſeits. Der junge Fürſt geriet nur zu 
leicht unter den Einfluß eigenſüchtiger, herrſchgieriger 
Hofkreiſe, die nicht an das Volk ſondern nur an ſich 
dachten und den Fürſten im Geiſte des Deſpotismus 
und der Menſchenverachtung erzogen. 
Die Angaben über Krankheit und Todesurſache find 
im ganzen recht ſchwierig zu finden; trotz ihrer Lücken⸗ 
haftigkeit aber ſollen die da und dort gefundenen Tat⸗ 
ſachen mitgeteilt werden. 

Geiſteskrankheit finden wir bei dem erſten Marf- 
grafen, Friedrich, als Grund für die Enttronung und 
Inhaftierung durch ſeinen Sohn Kaſimir. Aber dieſe 
Behauptung wird von mancher Seite in Zweifel gezogen; 
es wäre möglich, daß der herrſchſüchtige Kaſimir, ſchon 
im Äußeren mehr ein Pole, nur den Vater auf die 
Seite ſchaffen wollte. Eine Tochter Georgs des Frommen 
lebte wegen Geiſtesſchwäche zeitlebens in Himmelkron. 

Unter den Todesurſachen der Markgrafen finden wir 


viermal Schlaganfall, einmal Altersſchwäche, einmal 


Herzverfettung, zweimal Geſchwür, einmal kalten Brand, 


dreimal Lungenentzündung, zweimal Tuberkuloſe, zwei⸗ 
mal Blattern, zweimal Tod in der Schlacht, einmal 
Ruhr, einmal Podagra. 


Unter den Todesurſachen der Frauen finden wir 
dreimal Altersſchwäche, je einmal Gallenſtein, Nieren⸗ 
ſtein, Magenleiden, Lungentuberkuloſe, Tod in der 
Geburt. — Würde die Sterbeſtatiſtik heute auch noch 
ſo ausſehen können? Nun, wir haben inzwiſchen gelernt, 
die Pocken, die gerade im Ansbacher WMarkgrafenhaus 
ſo verheerend gehauſt haben, ſicher zu meiden; auch die 
Ruhr dürfte leichter als damals zu verhüten ſein. Was 
den Schlaganfall, die Herzverfettung, das Podagra 
betrifft, ſo müſſen wir hier wohl auf die Trinkſitten der 
damaligen Zeiten hinweiſen, deren Gefahren wir heute 
beſſer zu durchſchauen und zu verhüten wiſſen. — 


Wie an den meiſten Höfen jener Zeit finden ſich 
auch hier die Schattenſeiten des Maitreſſenweſens. Und 
während die legitimen männlichen Nachkommen längſt 
„ ſind, blüht mancher illegitime Stamm noch 

eute. 

Der Lockerung der Sitten find ſtets die Geſchlechts— 
krankheiten auf dem Fuß gefolgt. Der Hofreſident des 
vorletzten Ansbacher Markgrafen, Nathan Iſcherlein, 
fiel im Jahre 1740 in Ungnade und wurde geſtürzt 
wegen einer Serailgeſchichte, aus welcher unangenehme 
Inconvenienzen für die Geſundheit des Markgrafen ent⸗ 
ſtanden waren. Und von dem letzten Ansbacher Mark⸗ 
grafen berichtet uns Ritter von Lang wie folgt: 
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Tafel 3. Ansbach⸗Bayreuther Warkgrafenkinder. Altere Linie. 
1 235 A. . 6. 8 9. 10. 
8 8 
Markgraf Kinder 2 3 2 5 8 
2 = = a a R 
5 Sa geboren geſtorben begraben — 8 Amt Gatte, Gattin 
2 
n 
Friedrich 1. Eliſabeth 1480 — 1480 Cadolsburg { — — 
der Ältere] 2. Kaſimir 1481/151811527) Ansbach Dfen Heilsbronn 3746 Suſanne von 
3. Margarete 1483 — 1532 Ansbach 49 Bayern 
A. Georg d. Fr. 148415091543 25 59 
5. Sophie 148515181537 33 52 e 
6. Anna 1487151801539 31 152 Wenzel III. v. Teſchen 
7. Barbara 1488| — 1490 Ansbach Heilsbronn — | 2] (Großmeiter des u. Groß⸗Glogan 
8. Albrecht 49015261568 6 178 Gee e fl. Horothea v. Hane 
9. Friedrich 1491 — 1497 Ansbach 6 1. na Marie 
„Braunſchweig⸗ 
5 Kalenberg 
10. Johannes 1493151915250 Plaſſenburg Valencia Valencia 26 32 a von Germaine v. Spanien 
11. Eliſabeth 1494151015180 Ansbach Stuttgart 1624 Mof. Ernſt v. Baden 
12. Barbara 149515281552 Karlsbad 31 [57 1 
13. Friedrich 1497 — 15360 Ansbach Marſeille 39 . von 
14. Wilhelm 1498 — 1563 Riga 65“ rg v. Kia 
15. Joh. Albrecht 1499 — 1550 Magdeburg Halle 51 (Ersbiſchof v. Magde- 
16. Fr. Albrecht 1501 — 1504 Plaſſenburg 5 
17. Gumprecht 1503 — 1528 Ansbach Neapel Neapel 2e n 
1 Umerherr Leos X. 
Caſimir 1. Maria 1519153701567 18 |48 Pfalzgf. Friedrich lll. 
2. Catharina 1520 — 11521 1 zu Simmern bei 
3. A 1522 — 1557 Ansbach 35 er 
cibiades . 
A. Kunigunde 152415511558 27 |34 Martgraf Rael II. 
5. Friedrich 1525 — 1525 0 5 
i Chri 
Gen = 1. Anna NMaria|1526115441589 18168 Hersog Shr h 
25 Sabine 152911548 1575 19 46 Kurfürſt Jebzcheorg 
v. Brandenburg 
3. Sophie 153515601587 Ansbach Meißen 25 52 XI 
4. Barbara 1536 — 1591 Himmelcron | Himmeleron | Himmelcron 55 355 8 
Theuſingen Plauen 
5. Dorothea 1538015561604 (Böhmen) 18 66 Heinrich VI. Plauen⸗ 
Katharine Meißen 
0) 1.Elifabeth v. Cüſtriu 
6. 75 153915581603 Ansbach Ansbach | Heilsbronn 19 64 Il. Soße b eümelurg 
Tafel A. Lebensalter der Markgrafenkinder. 
Japre 8 
2 
G 
W 
| 
* 
* 
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Tafel 5. Bayreuther Warkgrafenkinder. 


2 A. 5. 


Markgraf Kinder 


= geboren 


a 


Geburt 
Heirat 


Chriſtian 1. Eliſ. Eleonore]1606| — 1606 
2. Georg Friedr. 1608 — 1608 
3. Anna Maria 1609016391680 
A. Agnes Sophieſ 16110 — 1611 
5. Magd. Sibylle 1612163801687 
6. ChriſtianErnſt 1613, — 161 
7. Erdmann Aug. 161516411651 
8. Georg Albrechtſ 161916511666 Bayreuth 
9. Frdr. Wilhelm 1620 — 1620 


1671/1693|1727 
1673170411711 
1675 — 1676 
1677 — 1678 
1678169911726 
1679| — 1680 
1701) — 11749 

1706 — 1709 
Eliſabeth 


3. Chriſt. Wilh. 1706] — 1706 
4. Chriſt. Friedr. 1709 — 1709 


Wilhelm 
8 Franz Adolf 1709] — 1709 


Wilhelm 


Egenberg 


Chriſtian 


1. Chriſtiane 
Ernſt 5 


Eberhardine 
2. Eleonore 

Magdalene 
3. Claudia Eleo⸗ 

nora Sophie 
4. Charl. Emilie 
5. Georg Wilh. 
6. Carl Ludwig 


1. Chriſtiane 
Sophie Wilh. 
2. Eberhardine 


Eßlingen 
Bayreuth 
Bayreuth 


Georg 
Wilhelm 


Bayreuth 
Bayreuth 


Bayreuth 


1710173101739 
171117311763 


Georg 1. Sophie 

Frdr. Karl Chriſtine Luiſe 

2. Friedrich 

3. Wilh. Ernſt 1712 — 1733 Mantua 

A. Sophie Char⸗ 17131731747 
lotte Albertine 

5. Sophie Wilh. 1714173411749 


Friedrich 1. EliſabethcFrie⸗ 1732174801780 
derike Sophie 


Bayreuth 


Friedrich 1. Chriſtiane 173317571757 
Chriſtian Sophie Charl. 
2. Sophie 1737 — 1737 
Magdalene 


geſtorben 


i. Ungarn 


Jüngere Linie. 


6. 12:8. 9 10. ir 
818 o 
— 2 — D 
2 9:78: 
2 was 

begraben 8 8 Amt Gatte, Gattin | 8 3c 
8 8 8 8 
= 8 
Bayreuth 3071 Joh. Anton zu Crum⸗ 
— mau u. Eggenberg 
2675 Kurf. Joh. Georg II. 
— v. Sachſen 
2636 une wen 
‚Maria Eliſab. v 
32 7 Holftein-Glädftant) Stockfluß 
re 2. Sophia Maria 
verw. v. Schönburg 
2256 Friedrich Auguſt von 
Sachſen u. Polen 
31 138 Hermann Friedr. von 
Hohenzollern⸗ 
— Hechlingen 
— 1 
21 148 Sophie v. Sachſen⸗ 
Weißenfels 
— 1 
— 48 Stickfluß 
— 3 
— 1 
Alex. Ferdinand von 
urn u. Ta 
2 4. Suieerite 9 5 
e 
20 52 Bon Bee 
taiſerl. Obrift über 5 n Beat, 5 
— 21 { 2 Regimenter zu Wolfenbüttel Kinder⸗ 
2035 Roß und zu Fuß Ernſt Auguſt von blattern 
h Sachſen-Weimar (Du ell 2) 
Karl Edzard v 
2035 Oſtfriesland 5 
Karl Eugen v 
Bayreuth 16 48 = ne 
24 124 Ernſt Friedrich Karl 


von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen 


Der Aufbruch von Ansbach (zu einer Italienreiſe) 
geſchah am A. X. 1751. Die Reijefahrt des Prinzen, der 
erſt 1753 wieder zurückkam, gewährte aber dieſesmal 
weniger Zufriedenheit im Vaterhauſe. Der Prinz ver⸗ 
mochte nicht die Spuren jener körperlichen Leiden und 
Erſchöpfungen zu verbergen, die er ſich durch unvorſichtige 
Genüſſe mancherlei Art mochte zugezogen haben, wozu 
auch im November 1753 die Blattern kamen. Ruhe und 
verſtändiger Nat ſtellten ihn zwar möglichſt wieder her, 
aber deſto heißer ergoß ſich der Zorn des fürſtlichen 
Vaters über das Haupt des unglücklichen Geſellſchafters, 
des Hofrat Weyer, der beſchuldigt wurde, den Prinzen, 
wo nicht gar verführeriſch ſelber mißleitet, doch nicht ſo 
pflichtgemäß treu genug bewacht, gewarnt und zurück⸗ 
gehalten oder feine höheren Oberen, auch den Mark- 
grafen ſelbſt, über die Lage der Dinge unterrichtet zu 


haben. Der Markgraf ließ ihn ergreifen und nach Sayn⸗ 
Altenkirchen abführen. Von da er durch ein Kommando 
hannoveriſcher Dragoner, dem Anſuchen des Markgrafen 
gemäß, abgeholt und nach Celle ins Zuchthaus gebracht 
wurde, wo er dann ohne fernere Spur verkommen. 
Eine andere Sage dagegen will, der Markgraf habe 
ihm den Gardeoffizier von Leubelfing nach Altenkirchen 
. mit dem Befehl, ihn daſelbſt hinrichten zu 
aſſen. 

Ob dieſe Krankheit des letzten Markgrafen an ſeiner 
Kinderloſigkeit ſchuld war, kann nicht feſtgeſtellt werden. 
Wenn dem ſo wäre, müßte man als letzten Grund für 
das Ausſterben auch dieſer Familie, wie ſo vieler anderen, 
eine Geſchlechtskrankheit annehmen. Die fränkiſchen 
Lande fielen an Preußen und wurden bald danach von 
Napoleon mit Bayern vereinigt. — 
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Tafel 6. Ansbacher Markgrafenkinder. Jüngere Linie. 
A. 5. 6. 778. 9. 10. 47: 
7 
8 8 3 8 
Markgraf Kinder geboren | geftorben | begraben J Amt Gatte, Gattin 2 8 
EI 3 
Joachim 1. Sophie 1614016411646 2732 Erdmann Aug. 
Ernſt 2. Friedrich 1616 — 11634 5. Neben 18 von Bayreuthſverſcholl.) 
3. Albrecht 1617) — 1617 Ansbach 5 Schlacht 
A. Albrecht 162016421667 22 A7 Kinds⸗ 
5. Chriſtian 1623| — 1633 Blois 10 blattern 
Albrecht 1. Sophie Eliſab. 1643 — 1643 Ansbach — 
2. Albertin. Luiſe1646 — 1670 Ansbach 24 
3. Soph. Amalie 16490 — 1649 Ansbach — 
4, Luiſe Sophie 1652 — 1688 Rheinſchiff Ansbach 18 
5. Joh. Friedr. 1654167301686 b. Arnheim 19 |32 Kindsblatt. 
6. Albrecht Ernſt1659 — 1674 Rückreiſe Ansbach 15 - r Kindsblatt. 
7. Doroth. Charl. 1661168801705 v. Holland 26 | (g Ludwig v. 
Heſſen⸗Darmſt. 
8. Eleonor. Juli. 16631682172 19 61 (von n Karl 
Joh. I. Leopold Fried. 1674 — 1676 Ansbach 2 von Württemb. 
Friedrich.. Chriſtian Albr. 1675 — 1692 Frankf. a. M.] Ansbach 1 
3. Friederike Do⸗ 1676169901731 2355 Graf Joh. Nein⸗ 
rothea hard v. Hanau⸗ 
A. Georg Friedr. 1678 — 1703 25 Lichtenberg Schlacht 
5. Charl. Sophie 1679 — 1680 Ansbach 1 bei 
6. Wilhelmine 168317051737 22 51 Georg II. v. Han⸗ Schmidt⸗ 
Karoline nover, König mühlen 
7. Friedr. Aug. 1684 — 1685 Ansbach 5 von England 
8. Wilh. Friedr. 168617091723 2337 Schlag⸗ 
Wilhelm 1. Karl Wilhelm 171217291757 17 45 fluß 
Friedrich! Friedrich 
2. Eleonore Wil⸗1713 — 171 Ansbach 15 
helmine Charl. 
3. Friedrich Karl1715 — 1716 Ansbach 1 
Karl 1. Karl Friedrich 1733 — 1737 Triesdorf Ansbach m 
Wilhelm Auguſt 
Friedrichſ2. Chriſtian 1736017541806 18 [70 
Friedrich Carl 
Alexander 
Tafel 7. Tafel 8. 
2 n,, el 
18 o-fleiraksaiter ger Markgrafen 
65 
2 
. 
7 
2 
22 
7 7 
N 400 
’ Marlgrajen 9 
A 1 Lebensalter 5 
** .- bei 6 5 
f N. = 25 
4 
3 
A 
/ 


LE 34 
Älfere Linie 


VE 


ZZIZEERE LDMDEE 2 
Jüngere Bayreutberline Jüngere Ansbacher Linie 
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Tafel 9. Überficht der 3 Ansbach⸗Bayreuther Markgrafenlinien. 


II Friedrich V. Burggraf v. Nürnberg, 
＋ 1398 J. 1 Markgraf mit 
1372140 LI Kurfürſt II Johann III., 5 Regierungszeit 


Friedrich J. 1 1420 1. G Vormundſchaft 
— — 
1413 —1470 U1 Kurfürſt DI Albrecht UL Johann D Friedrich III. 


Friedrich II. Achilles d. Alchymiſt der Fette, 
1414—1486 1401—1464  1422—1463 
= 
1455 —1499 U Kurfürſt 1. E Frater DO Sigismund 
Joh. Cicero Altere 1468 —1495 
He 1515 
1484—1535 UI Kurfürſt II. N Kaſimir IV. H Georg d. 1 
L Joachim I. 1515—1527 | 1515—15& 
1505—1571 I] Kurfürſt 1.@ 1527—1541 2.® 1538. 1557 
Joachim JI. | | 
1525 1598 U Johann III. H Albrecht V. I Georg Friedrich 
i Georg Alcibiades 15571603 
1541 —1557 
—,."@2w—m—— 
1546—1608 UI a J. I Chriſtian I. N Joachim 
Friedrich 16031655 Ernſt 
C —1 
II Erdmann DI Georg Albrecht See 
| Auguſt A. G 1625 —1634 1 16341639 
3 1655 — 1662 II. H 1 III. H Albrecht 
634—1634 | 1639—1667 
@® 1667—1672 
II. N S LI Chriſt. Heinrich 15 | 
er Re . oh. Friedr. 
Er 1 715 IV. A ee VI. N Friedrich A a 
III. I Georg Chriſtian — 1 — 
Wi he Im 1726 1735 17631769 7. G 1686-1692 8. 1692 — 1694 
17121726 V. 1 Friedrich a 
1735—1763 V. N Chriſtian VI. Georg Friedrich VI. Wilh. Friedrich 
Albert 1694—1703 | 1703—1723 
1692 — 1692 9. 85 1723—1729 
VIII. N Karl Wilhelm 
Friedrich 
1729 —1757 
IX. I Chriſt. Friedr. 
Karl Alexander 
17571791 
Tafel 10. 


mn, der lu en, 
„„ „got, b 
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Die Zahl der Geſchwiſter iſt bis auf zwei Fälle höher als die der Kinder, im ganzen mehr als doppelt ſo hoch! 
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Die Gelehrtenfamilie Cohauſen. 
Von Walther Möller, Darmſtadt. 


Der Name „Cohauſen“ hat in der gelehrten Welt 
einen guten Klang. Die Familie hat eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Mediziner, Juriſten und anderer tüchtiger 
Männer hervorgebracht. Es verlohnt ſich daher wohl der 
Mühe, das bis jetzt darüber Bekannte zuſammenzuſtellen 
und die Vererbungen dieſer vortrefflichen Eigenſchaften 
zu verfolgen. Auf Vollſtändigkeit machen dieſe Notizen 
keinen Anſpruch. Vielmehr ſoll hier die Hoffnung und der 
Wunſch ausgeſprochen werden, daß ſie durch zahlreiche 
Beiträge aus dem Leſerkreiſe ergänzt werden möchten. 

Im Münſterlande, namentlich in der Ecke zwiſchen 
der Stadt Münſter und der holländiſchen Grenze, iſt der 
Name Cohauſen mit ſeinen Abarten (Cohus, Coehus, 
Cohauß, Kohaus, Kohues uſw.) ſehr verbreitet. Ob es ſich 
aber dabei um urſprünglich eine und dieſelbe Sippe han⸗ 
delt, iſt eine andere Frage. Gerade in Weſtfalen erhielt 
bis in die neueſte Zeit bei einem Beſitzwechſel des Hofes 
durch Heirat der Erbtochter der Neueinziehende meiſt den 
Namen der Liegenſchaft, ſo daß hier aus dem gleichen 
Namen nicht immer auf Stammeseinheit geſchloſſen wer⸗ 
den kann. Außerdem wird es aber auch mehr wie ein 
„Kuhhaus“ in der im weſentlichen der Viehzucht dienen⸗ 
den Gegend gegeben haben, die für verſchiedene Sippen 
namengebend geworden ſein könnten. 

Schon 1384 wird ein Johan ten Koehus als 
Zeuge genannt (Rep. des Pfarrarchivs Borken). Im 
Jahre 1576 wurde Grete Cohauß, 1586 Gerhard 
Cohauß, 1590 Heinrich to Koehauß und 1591 der 
Zimmermann Reinert Cohauß, alle aus Roxel, in 
die Bürgerſchaft der Stadt Münſter aufgenommen. Der 
Letztgenannte tritt ſpäter noch mehrfach unter dem Namen 
„Meiſter Reinhart zum Kohauß“ als Vormund 
und Zeuge auf. Ein „Gerdt thom Kohauße“ lebte 
nach dem von dem Stadtſchreiber Prekel 1619 aufgeſtell— 
ten Bürgerverzeichniſſe damals in Stadtlohn. Das waren 
aber alle keine Vorfahren der Gelehrtenfamilie, von der 
hier die Rede ſein ſoll. 

Dieſe gehörte, ſoweit wir ſie zurückverfolgen können, 
zu den gebildeten Ständen und lieferte anſcheinend in 
erſter Linie Rechtsgelehrte, ſpäter eine Reihe ausgezeich— 
neter Mediziner. Schon 1604 finden wir einen Johan⸗ 
nes Bitterus Cohus Dr. der Rechten und Amt⸗ 
mann zu Vreden, der in genanntem Jahre dem Capitel 
der Collegiatkirche Sti. Remigii einen Garten verkaufte 
(Pfarrarchiv Borken). Ein Bitter Cohaus kommt von 
1637 bis 1660 ſehr häufig als Gerichts⸗ und Stadt⸗ 
ſchreiber, Gerichtsſchöppe und Notar in Borken vor 
(ebenda). Er hatte einen Sohn Nicolaus (* 1632), der 
ihm im Amte folgte und in den Jahren 1655 —78 als 
Notar in Borken erſcheint. Johannes Bitterus Co- 
hus Amptmannus illustrii collegii Vredensis (wohl ein 
Enkel des obigen gleichen Namens) promovierte 1662 
an der niederländiſchen Univerſität Harderwyk und lei⸗ 
ſtete 1668 in Münſter den Advokateneid. Sein Sohn 
Johannes Adrianus Bitterus Cohus Vredena⸗ 
Weſtphalus erhielt 1684 ſeinen Doktorhut ebenfalls in 
Harderwyk und wurde im folgenden Jahre als Advokat 
vereidigt. 

Es iſt anzunehmen, daß die Familie, von der hier die 
Rede ſein ſoll, ebenfalls aus Vreden ſtammte, zumal 
Angehörige derſelben ſpäter wieder ihren Wohnſitz dort 
nahmen. Sie läßt ſich mit Sicherheit nur bis zu dem 
Hildesheimer Rechtsanwalt Bernhard Heinrich Co— 


hauß zurückführen, der 1665 daſelbſt heiratete, und der 
nach den Angaben ſeines Enkels einen Bruder hatte, der 
Arzt in Coesfeld war, und einen anderen, der das Go— 
grafen- und Richteramt in Borken bekleidete. Der erſtere 
iſt wahrſcheinlich mit dem Berndt Cohauß identiſch, 
der im Oktober 1666 zu St. Jacob in Coesfeld mit Anna 
Hillers zuſammengegeben wurde und in den Jahren 1667 
bis 1677 vier Kinder zu St. Lambert in Coesfeld taufen 
ließ. Er iſt der einzige in der in Betracht kommenden 
Zeit in Coesfeld nachweisbare Cohaus. Der Vorname 
des Borkener Gografen beginnt nach einer Urkunde von 
1675 im dortigen Pfarrarchiv mit „H“. Danach kann nur 
Hermann Cohaus in Frage kommen, der am 20. De⸗ 
zember 1666 in Borken eine Catharina Theben heiratete 
und von 1668 bis 1675 ebenfalls vier Kinder taufen ließ. 
Die Heiratsurkunden der drei Brüder haben ſich alſo 
gefunden, doch ſind in keiner derſelben die Eltern der 
Brautleute verzeichnet, ſo daß wir hier vor einem „toten 
Punkte“ ſtehen. Vermutlich war jedoch der 1604 genannte 
Vredener Amtmann Joh. Bitter Cohaus der Groß- 
vater der Brüder. Das Vredener Kirchenbuch für die 
fragliche Zeit iſt leider nicht mehr vorhanden. Das Binde- 
glied könnte Bernhardus Cohuiß ſein, der im Dezem⸗ 
ber 1625 zu Borken mit Joheneken Welſinck copuliert 
wurde, aber keine Kinder in Borken taufen ließ, alſo wohl 
anderswo ſeinen Wohnſitz hatte. 

Der Hildesheimer Rechtsanwalt Bernhard Heinrich 
Cohaus war ſeit dem 2. Juli 1665 mit Anna Maria 
Baderlin) verheiratet. Sein Enkel Salentin nennt zwar 
ſpäter ſeine Großmutter Maria von Bades. Wie weit 
dieſe Bezeichnung ihre Berechtigung hat, bleibt noch zu 
unterſuchen. Bernhard Heinrich wird bei der Heirat „Pei— 
nenſis“ genannt, woraus geſchloſſen wird, daß er in Peine 
in Hannover zur Welt kam. Sollte dies der Fall ſein, ſo 
dürften die Eltern ſich nur vorübergehend dort aufgehal- 
ten haben. Die Kirchenbücher von Peine aus jener Zeit 
ſind leider nicht mehr erhalten. Als erſtes Kind wurde 
dem Rechtsanwalt ein Sohn geboren, der bei der Taufe 
in der Kreuzkirche zu Hildesheim am 26. März 1666 die 
Namen Johann Heinrich erhielt. Er iſt der Stifter 
der weſtfäliſchen Linie. Weitere Kinder find in Hildes⸗ 
heim nicht eingetragen, ſo daß anzunehmen iſt, daß die 
Eltern bald ihren Wohnſitz verlegt haben. Nach Angabe 
des Enkels hatten ſie noch einen zweiten Sohn Jodocus 
Edmundus, der die rheiniſche Linie der Familie be- 
gründete, über die weiter unten berichtet wird. 


1. Die weſtfäliſche Linie. 


Johann Heinrich Cohaus widmete ſich der Heilkunde 
und wurde einer der bedeutendſten Arzte ſeiner Zeit. Wo 
er ſtudierte, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit nachweiſen, 
doch iſt zu vermuten, daß er die Univerfitäten in Leyden und 
Amſterdam beſuchte (vgl. Paal). Nach feiner Promotion 
ſoll er kurze Zeit in ſeiner Geburtsſtadt Hildesheim ge⸗ 
wirkt haben, ſiedelte aber bald zu ſeinem Onkel nach 
Coesfeld über und gelangte ſchnell in den Ruf, feine 
Praxis mit den glücklichſten Erfolgen auszuüben, ſo daß 
er von vielen beneidet und von manchen bewundert 
wurde. Im Jahre 1698 veröffentlichte er ſein erſtes grö⸗ 
ßeres Werk: „Tentaminum physico-medicorum curiosa 
de vita humana theoretice et practice per Pharmaciam 
prolonganda Decas“, welches er dem damaligen Fürſt⸗ 
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biſchofe von Münſter Friedrich Chriſtian (v. Pletten⸗ 
berg) widmete, deſſen Aufmerkſamkeit er dadurch auf ſich 
lenkte. Dieſer berief ihn nach Münſter und ernannte ihn 
zu ſeinem Leibarzte. Das geräuſchvolle Treiben bei Hofe 
ſagte ihm indeſſen nicht zu und da er täglich mehr und 
mehr einſah, daß dieſes nicht zu ſeinem Genie paſſe und 
daß für Gelehrte nichts gefährlicher und trügeriſcher ſei, 
als der Glanz eines ſolchen Hofes und daß ihr Privat⸗ 
leben an einem weniger belebten und lärmenden Orte ſich 
ruhiger und ehrenvoller geſtalte, verſchmähte er die unter 
dem Scheine von Anſehen und Würde ſtehende glän- 
zende Knechtſchaft und zog nach Vreden und zwar, wie 
ſein Neffe berichtet, nach dem Tode des Fürſtbiſchofs 
Franz Arnold (F 1718). Doch iſt Cohaus ſchon 1711 da⸗ 
ſelbſt nachweisbar und übte nun eine weitbekannte ge- 
ſegnete Praxis in Weſtfalen, Holland und den angren- 
zenden Bezirken aus. Sein Neffe rühmt an ihm, daß er 
niemals mit Spielereien, Spaziergängen oder unnützem 
Geplauder mit unwiſſenden Freunden ſeine Zeit vergeu⸗ 
dete oder an Trinkgelagen und Schmauſereien Gefallen 
fand, vielmehr ſich durch Leſen, Schreiben, Nachdenken 
und eifrige Beſchäftigung erquickte und daraus Vergnü⸗ 
gen, Troſt und Erfriſchung ſchöpfte, auch ſich nie durch 
Müßiggang von ſeinen Studien abhalten ließ. Nicht in 
der Erwartung einer Vergütung (die er weder wünſchte, 
noch annahm), ſondern aus bloßer Neigung unterwarf er 
ſich der Mühe, ſukzeſſive fünf Schüler in den Grund— 
zügen ſeiner Kunſt zu unterrichten und in kurzer Zeit zur 
Ausübung derſelben zu befähigen. Sein erſter aufmerk⸗ 
ſamer Zuhörer war Cl. D. A. Tendam, der, nachdem er 
von ihm entlaſſen, den Doktorlorbeer cum laude erhielt, 
einige Jahre Phyſikus in Borken war, aber früh an erb⸗ 
licher Schwindſucht ſtarb. Dieſem folgte als Schüler im 
Jahre 1720 Cohauſens Brudersſohn Salentin Ernſt. 
Dankbar erinnert ſich dieſer in ſeinen ſpäteren Schriften, 
wie der Onkel den ihm bis dahin völlig unbekannten 
Neffen aufgenommen und umarmt habe, mit welcher 
Sorge, welcher Umſicht, Geduld und Beharrlichkeit er 
ihn in der Phyſiologie, Phyſik, Chemie, Pathologie und 
anderen Wiſſenſchaften unterrichtet und ihn unabläſſig 
angeſpornt habe, durch Studien bei Tag und bei Nacht 
alle Schwierigkeiten zu überwinden. Er ſei nicht durch 
unnütze Doktrinen verdorben, noch auf molligem Wege 
zu Trägheit, Müßiggang und Anwiſſenheit geführt, noch 
auch gelehrt worden, das wohlklingende Geſchwätz un⸗ 
fähiger Grammatiker oder die unnützen Homologien, die 
unfruchtbaren, nur das Gedächtnis belaſtenden Etymolo⸗ 
gien in ſich aufzunehmen, ſondern getreulich und unver⸗ 
droſſen durch die ausgedehnten Latifundien der Wiſſen⸗ 
ſchaften gefuͤhrt worden. — Nachdem ſein Neffe zum 
weiteren Studium an anderen Orten mit den beſten 
Wünſchen entlaſſen war, trat ſein eigener älteſter Sohn 
Bernhard Engelbertan deſſen Stelle, und ſpäter auch 
die beiden jüngeren Joſeph Heinrich und Franz 
Anton. 

Von ſpäteren Schriften Cohauſens ſeien hier nur 
„Benthemocrene“, eine Abhandlung über den Bent⸗ 
heimer Geſundbrunnen 1713, welche zum Aufblühen 
dieſes Badeorts Veranlaſſung gab, die „Dissertatio 
satyrica de Pica nasi“ 1720, eine ſatyriſche Schrift gegen 
das Tabakſchnupfen, und der „Hermippus redivivus“ 
1742 erwähnt, letzterer eine humorvolle Abhandlung über 
die verjüngende Wirkung, die der Hauch junger Mädchen 
auf Greiſe ausübe. In den Jahren 171719 beteiligte 
ſich Cohaus an den von der Akademie der ſchönen Künſte 
und der Wiſſenſchaften in Bordeaux geſtellten Preisauf⸗ 
gaben, allerdings ohne Erfolg, wobei wohl etwas natio⸗ 


nale Voreingenommenheit mit im Spiele war. (Weiteres 
über ihn in der Schrift von Dr. Herm. Paal.) 

Erſt im vorgeſchrittenen Alter von 49 Jahren verehe- 
lichte ſich Joh. Heinrich Cohaus (1715) mit Anna Catha⸗ 
rina Buchholz, Tochter von Andreas Buchholz und Chri— 
ſtine Brunhagen aus Haſelünne in Oldenburg. Dieſer Ehe 
entſproſſen die drei bereits genannten Söhne und drei 
Töchter: Clara Henriette, Maria Chriſtine und 
Maria Wilhelmine. Johann Heinrich Cohaus ſtarb 
im Alter von 84 Jahren am 13. Juli 1750 in Vreden 
und fand ſeine letzte Ruhe in der Stiftskirche daſelbſt. 
Sein Grabſtein mit von ihm ſelbſt verfaßter einfacher 
Inſchrift ſcheint nicht mehr erhalten zu ſein. 

on den Töchtern wurde Clara Henriette am 
31. Mai 1760 zu St. Lambert in Coesfeld mit Nicolaus 
Anton Drachter vermählt, der ſpäter Rentmeiſter des 
Stifts Vreden wurde und am 17. Juli 1792 daſelbſt ſtarb. 
Seine Witwe folgte ihm am 14. Januar 1806 im Tode. 
Das Ehepaar hatte nur einen Sohn Joſeph Adolph 
Drachter (* 1761, F 1815), der dem Vater im Amte 
folgte und keine Nachkommen hatte. Maria Chri⸗ 
ſtine (T3. VI. 1786) ſchloß am 22. XI. 1748 den Ehebund 
mit dem münſteriſchen Leutnant Clemens Auguſt 
von Schreiber (* 1728, f 5. V. 1791), aus welcher Ehe, 
ſoweit bis jetzt bekannt (die Kirchenbücher geben keinen 
näheren Aufſchluß), mindeſtens zwei Söhne und drei 
Töchter hervorgingen. Ihre Tochter Clara Johanna 
(* 1765, 2. III. 1801) vermählte ſich mit Leonhard 
Juſtus Landois aus Köngernheim in der Pfalz 
(* 1761, 7 18. IV. 1835), dem Stammvater der Münſte⸗ 
raner Gelehrtenfamilie, in welche auf dieſem Wege die 
vortreffliche Cohauſenſche Erbmaſſe übertragen wurde. 
Clara von Schreiber war die Mutter von Theodor Ferd. 
Landois und die Großmutter des bekannten humorvollen 
Zoologen Hermann Landois und des Phyſiologen 
Leonhard Landois. Des letzteren Sohn, Prof. Dr. 
Felix Landois, iſt z. Z. Chefarzt des Eliſabeth⸗Kran⸗ 
kenhauſes in Berlin. Von der dritten Tochter, Waria 
Wilhelmine Cohauſen, wiſſen wir nur, daß ſie zwei⸗ 
mal, erſt mit Peter Schmidt oder Schmitz, dann ſeit 
1777 mit Max Anton Wentz verheiratet war und aus 
der erſten Ehe Kinder hinterließ. 

Alle drei Söhne Joh. Heinrichs ſtudierten Medizin 
und wurden darin zuerſt von ihrem Vater unterrichtet. 
Bernhard Engelbert (* um 1716, f 1773) promo⸗ 
vierte am 18. Juni 1735 in Harderwyk, und die beiden 
jüngeren erhielten ihren Doktorhut gleichzeitig am 19. Ok⸗ 
tober 1750, ebenfalls an dieſer holländiſchen Hochſchule. 
Bernhard Engelbert war zuerſt kurze Zeit in Zwolle tätig 
und wurde dann Oberarzt in Borken. Verheiratet war er 
ſeit dem 9. April 1741 mit Maria Chriſtine Klan⸗ 
dermann. Er hatte drei Töchter, Maria Anna Cathar., 
— 3. III. 1743, Maria Henrica Eliſabet, — 20. IV. 1745, 
und Maria Joſephina Henrica, — 24. IX. 1747, von 
denen die beiden erſteren früh geſtorben zu ſein ſcheinen, 
Joſephine ſich aber am 27. VII. 1767 mit dem Dr. jur. utr. 
Gerhard Joſeph Biſchopink, Advokaten in Borken, 
verehelichte. Deren Sohn Franz Anton Biſchopink wurde 
Arzt in Borken und war verheiratet mit Chriſtine Wie⸗ 
denbrück. Eine Tochter von ihm, die den Namen ihrer 
Großmutter, Joſephine, erhielt, heiratete den Amtmann 
Joſeph Conrads in Borken. Deſſen Sohn Alexander 
Franz Watthias Conrads war Amtmann in Heiden und 
vermählt mit Angela Henrica Cohauß (aus einer anderen 
Familie). Ihre beiden Söhne Wilhelm und Alexander 
wurden Sanitätsräte in Borken und Haltern. — Der 
zweite Sohn Joh. Heinrichs, Heinrich Joſeph Cohaus 
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(* um 1717, 1 27. VI. 1790), übernahm die Praxis feines 
Vaters in Vreden. Auch er verſuchte ſich ſchriftſtelleriſch 
und veröffentlichte 1757 eine Abhandlung „Europae 
arcana medica“. Er war zweimal verheiratet, erſt mit 
Marie Helene Thereſe Witte, dann ſeit 9. VIII. 1774 
mit Maria Franzis ca Leopoldine Knies, Witwe 
Buerſing. Aus beiden Ehen hatte er je einen Sohn. 
Johann Heinrich, der Ältere (— 14. VIII. 176, 
F 10. III. 1823), folgte der Familienüberlieferung und 
wurde Wediziner. Doch abweichend von Vater und Onkel 
betrieb er ſeine Studien in Duisburg, wo er am A. XI. 
1783 immatrikuliert wurde und ſpäter ſeine mediziniſche 
Diſſertation ſchrieb. Dann ließ er ſich in Vreden als Arzt 
nieder. Verheiratet war er ſeit dem 13. III. 1790 mit 
Gertrud Oldenkotte, Tochter von Theodor O. und 
Eliſabet Brefeld, die ihm fünf Kinder ſchenkte: Alois, 
Clara, Thereſia, Anton und Conſtantin. Thereſia und 
Conſtantin ftarben klein. Alois (* 14. II. 1791, 
7 27. VIII. 1839) und Anton (“ 3. V. 1798, + 6. VIII. 
1870) blieben ledig. Wit letzterem erloſch die weſtfäliſche 
Linie im Mannesſtamm. Nur Clara (“ 13. X. 1792, 
7 6. II. 1857) heiratete am 19. V. 1832 den Goldarbeiter 
Joſeph Schäkel in Ammeloe. Heinrich Joſeph Eo- 
haus (“ 30. IV. 1775, 7 30. V. 1830), der Sohn der Maria 
Francisca Knies, war Vikar in Ramsdorf. — Der dritte 
Sohn des biſchöflichen Leibarztes, Franz Anton, der 
1750 in Harderwyk promoviert hatte, trat 1754 in die 
Dienſte des Erzbiſchofs Friedr. Karl von Mainz und 
wurde Amts⸗ und Stadtphyſikus zu Lohr am Main. 
Seine Tätigkeit daſelbſt war jedoch nicht von langer 
Dauer, denn er jtarb ſchon am 19. II. 1756 ledigen Stan⸗ 
des im Alter von nur 29 Jahren. 


2. Die rheiniſche Linie. 


Der zweite Sohn des Hildesheimer Rechtsanwalts, 
Jodocus Edmundus, deſſen Geburtsort und =tag 
noch nicht feſtſteht, ſtudierte Jura. Anfänglich juris Con- 
sultus in der weſtfäliſchen Heimat, iſt er wohl durch ſeinen 
Bruder Heinrich und deſſen Gönner, den Biſchof Friedr. 
Chriſtian von Münſter, an den Grafen Salentin Ernſt 
von Wanderſcheid-Blankenheim empfohlen worden. Um 
1700 finden wir ihn als gräflichen Rat und Hofgerichts⸗ 
ſchreiber zu Jünkerath in der Eifel. Nach dem Tode 
des Grafen (3. II. 1705) war Jodocus Landfchreiber zu 
Gerolſtein und bekleidete zeitweiſe auch das Stadt⸗ 
ſchreiberamt daſelbſt. Er ſtarb dort am 13. I. 1732 und 
wurde in der Pfarrkirche zu Sarresdorf beigeſetzt. Seine 
Witwe Robertina Eugenia de Bourges, die er 
um 1701/2, unbekannt wo, geheiratet hatte, ſiedelte nach 
Koblenz über und ſchloß dort die Augen am 9. IV. 1738 
im Alter von 73 Jahren. Aus dieſer Ehe gingen, ſoweit 
bis jetzt bekannt, drei Kinder hervor: Salentin Ernſt 
Eugen, * am 21. XII. 1703 auf Schloß Jünkerath (fein 
Pate war wahrſcheinlich der oben genannte Graf), Jo— 
ſeph, * ebenda 1704 und f am 21. VII. 1711 zu Koblenz, 
ungefähr 7 Jahre alt, und eine Tochter Johanna 
Robertina, am 8. II. 1738 unverehelicht in Koblenz 
geſtorben. Demnach ſcheint nur der älteſte Sohn ſeine 
Eltern überlebt zu haben. 

Dieſer fühlte ſich von Jugend auf zur Heilkunſt hin⸗ 
gezogen. Nachdem er den Elementarunterricht genoſſen 
und ſeine klaſſiſchen und philoſophiſchen Studien beendet 
hatte, begann er ſeine mediziniſche Ausbildung bei ſeinem 
berühmten Onkel in Vreden. Dort finden wir ihn ſchon 
im Jahre 1720, alſo im Alter von 16 Jahren. Einige 
Jahre ſowohl in Theorie wie Praxis eingeführt, ſetzte 
er ſeine Studien auf den Hochſchulen zu Leyden, Löwen, 


Duisburg, Köln und Trier fort. An letzterem Orte wurde 
er am 13. VI. 1725 bei der mediziniſchen Fakultät imma⸗ 


trikuliert, und ſchon am 2. XII. desſelben Jahres ſetzte 


ihm Joh. Georg Paltzel daſelbſt den Doktorhut auf. 
Während des Jahres 1726 übte er als admissus unter 
Leitung des praktiſchen Arztes und Profeſſors Philipp 
Karl Boshard die Praxis in Trier aus, übernahm dann 
die Kreisarztſtelle in Bernkaſtel, wo er die Jahre 1727 
und 1728 verbrachte. Seit März 1729 war er dann Kreis⸗ 
arzt in Wittlich und erhielt im Juni 1730 an Stelle 
Boshards, der zum oberſten Arzt aufgerückt war, die 
Profeſſur der praktiſchen Medizin in Trier. Doch ſchon 
im November des folgenden Jahres wurde ihm die durch 
Tod freigewordene Stelle des oberſten Kreisarztes in 
Koblenz übertragen. Dort lebte er bis zu ſeinem am 21. V. 
1779 erfolgten Tode. Salentin Ernſt Eugen war auch 
(ſeit 1754) Leibarzt des Kurfürſten von Trier und Wit⸗ 
glied der kaiſerlichen Reichsakademie Leopoldina Caro- 
lina naturae curiosorum, die damals ihren Sitz in Erfurt 
hatte. Dort gab man ihm den Beinamen eines „zweiten 
Kleombrotus“, alſo eines gefeierten Philoſophen des 
Altertums. Literariſch iſt er mit der Erforſchung der 
Bäder Bertrich und Birresborn Periculum physico- 
medicum crenographiae Bertricho-Birresborno, Frank- 
furt 1748), mit einer teils ſcherz⸗, teils ernſthaften Ab⸗ 
handlung über das Podagra (Exercitatio enconomica 
sive thesis de dolorosa et gloriosa Podagra, Frankfurt 
und Leipzig 1749) und einer Schrift über das A0tägige 
Faſten (Dissertatio de jejunio quadragesimali, Franf⸗ 
furt 1751) hervorgetreten. (Mehr über ihn in der unten 
näher angegebenen Schrift von Karl Leopold Kaufmann.) 

Bald nach ſeiner Promotion muß er geheiratet haben, 
und zwar Maria Margareta Hetzerath aus Bern⸗ 
kaſtel. Als erſtes Kind wurde dieſem Paare am 5. XI. 
1728 in Bernkaſtel ein Sohn geboren, der die Namen 
ſeines Großvaters, Jodocus Edmundus, erhielt. Darauf 
folgte Maria Robertina Catharina Eliſabet Eugenia, 
am 18. XI. 1730 zu St. Gangolf in Trier. Ein zweiter 
Sohn, Auguſt Philipp Alexander, erblickte am 24. J. 1733 
in Koblenz das Licht der Welt, ſtarb aber ſchon nach 
zehn Tagen. Auch die beiden älteren Kinder ſcheinen früh 
geſtorben zu ſein; wir hören nichts mehr von ihnen. Aber 
auch die Mutter ſchloß am 5. IV. 1733, alſo wohl an den 
Folgen des Wochenbettes, die Augen für immer. Drei 
Jahre ſpäter ging Salentin eine neue Ehe mit der ihm 
gleichaltrigen Maria Margarete Faber (* 1703, 
I 19. IV. 1774 in Koblenz) ein. Sie ſchenkte ihrem Ge⸗ 
mahl zwei Söhne, beide in Koblenz geboren und in 
St. Warien daſelbſt getauft: Johann Caſpar, am 
31. VIII. 1737, und Carl Caſpar Hubert, * 2. XI. 1741. 

Der ältere Sohn, Johann Caſpar, wurde kurtrierer 
Geheimer Hofrat und vermählte ſich im Juni 1772 zu 
Köln mit Maria Anna Joſepha Francisca de Paula 
Walpurgis de Guaita, verwitweten Buſen⸗ oder 
Büſchendorf. Das erſte Kind aus dieſer Ehe, ein Sohn, 
war eine Frühgeburt,“ am 1. II. 1773, gleich nach der 
Geburt von der Hebamme getauft und alsbald geſtorben. 
Das folgende, Maria Thekla Iſabella Barbara, kam in 
Köln zur Welt und wurde am 28. V. 1776 dort zu 
St. Waria im Capitol getauft. Ein weiterer Sohn, Caſ⸗ 
par Anton Joſeph Nepomuk Hermann Benedict Maria 
wurde am 13. III. 1780 zu St. Marien in Koblenz ge⸗ 
tauft und ſtarb 3 Tage darauf. Ebenfalls in Koblenz 
empfing am 14. I. 1782 Maria Magdalena Creſcentia 
Anna Sophia Barbara Walpurgis die heilige Taufe. 
Aber die beiden Töchter fehlen weitere Nachrichten. 

Eine größere Nachkommenſchaft hatte der jüngere 
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Sohn, Carl Caſpar Hubert. Dieſer ſtudierte ſeit 1759 
in Heidelberg die Rechte, wurde kurtrierer Hof- und 
Geheimrat und im Jahre 1791 Juſtizſenatsdirektor. Kur⸗ 
fürſt Carl Theodor von der Pfalz-Bayern erhob ihn 
d. d. München 8. VI. 1792 in den erblichen Adelsſtand. 
Als im Jahre 1801 in Ehrenbreitſtein die kurtrieriſche 
Regierung wieder eingerichtet wurde, trat Cohauſen ſo⸗ 
fort in ſeine alte Stellung als Hofgerichtsdirektor wieder 
ein und behielt dieſe auch unter der naſſauiſchen Regie⸗ 
rung, bis er am 21. V. 1806 das Zeitliche ſegnete. Er 
wurde auf dem Friedhofe zu Ehrenbreitſtein beerdigt. 
Verehelicht hatte er ſich am 30. XI. 1765 zu Koblenz mit 
Auguſtina Eliſabetha von Umbſcheiden von 
Ehrencron (Tochter des Franz Joſeph von Umbſchei⸗ 
den und der Anna Catharina Erneſtina geb. v. Bohlen), 
die ihm am 24. VI. 1810 im Tode folgte. Aus dieſer Ehe 
ſind nicht weniger wie 15 Kinder hervorgegangen, alle 
zu St. Marie in Koblenz getauft. 

1. Maria Margareta Joſepha Walpurga, — 26. XI. 
1766, verehelicht zu Wittlich i. d. Eifel am 10. VIII. 1789 
mit Friedrich Zünderer, kurfürſtl. Amtskeller daſelbſt. 
Das Paar hatte, ſoweit erkennbar, zwei bald wieder ge⸗ 
ſtorbene Töchter und einen Sohn. 

2. Anna Catharina Erneſtina Walpurgis, — 12. II. 
1768. Weiteres unbekannt. 

3. Salentin Ernſt Eugen Joſeph Aloys, — 17. II. 
1769, + 21. III. 1773. 

A. Maria Agnes Oswalda Walpurgis Aloyſia, 
> 21, 11... 7:16; VI. 1770. 

5. Franz Joſeph Ignaz Xaver, 25. V. 1771, 
T 1813 als Stiftsdechant zu Mayen. 

6. Heinrich Ludwig Florian Xaver Joſeph, — 2. XII. 
1772, ſtudierte ſeit 1792 in Heidelberg Jura, ſtarb aber 
ſchon am 6. X. 1795 zu Wittlich. 

7. Maria Agnes Walpurga, — 16. I. 1775, 1 1810. 

8. Chriſtine Gertrud Joſepha Xaveria Walpurgis 
(genannt Louiſe), — 22. XII. 1776. Sie heiratete den 
Marquis Francois de Beauharnais, welcher als Emi⸗ 
grierter in Koblenz im Hauſe des Geh. Rats v. Co- 
hauſen Aufnahme gefunden hatte und 1802 von Napo⸗ 
leon aus der Verbannung nach Paris berufen wurde, 
von wo er als Voyaliſt geflohen war. Seine erſte Frau 
(nämlich feine Nichte Marie Francoiſe de Beauharnais) 
hatte ſich von ihm ſcheiden laſſen, um einen Deputierten 
von Isle de France zu heiraten; ihre Tochter 1. Ehe, 
Emilie Louiſe de B., heiratete Antoin Chamans, Grafen 
von Lavalette, den ſie aus dem Gefängnis und dadurch 
vom Tode rettete. Louiſe (Chriſtine) de Beauharnais 
hatte zwei Töchter, Auguſte und Hortenſe de B. Erſtere 
ſtarb 1826 ledig, letztere 1852. Dieſe vermählte ſich erſt 
mit Heinr. Siegfr. Richard, Grafen von Luerelles, und 
zum zweitenmal 1848 mit Francois Armand Laity. 
9. Johann Theodor Ignaz, — 20. XI. 1778, 1822 
in Averſa bei Neapel, trat in öſterreichiſche Dienſte und 
war ſeit 1807 mit einem Fräulein Jichinſki verheiratet. 
Er hatte zwei Töchter: Laura, * 1809 in Leitmeritz in 
Böhmen, ſtarb ledig, und Emmy, vermählt mit dem 
kaiſerl. Badekommiſſar in Teplitz Major von Benoit. 
1.0. Heinrich Ludwig Florin, — 20. IV. 1780, lebte 
in Koblenz (T 1848 7). 

11. Aloyfia Chriſtina Joſepha Walpurga, — 30. V. 
1781, + A. IX. 1783. 

12. Salentin Heinrich Ignaz Florin und 

13, Joſeph Ludwig Xaver Damian, Zwillinge, 
25. XI. 1782 (fiehe unten). 

14. Franz Alois Stanislaus Ignaz, — 6. V. 1784, 
7 12. II. 1790. 


15. Xaver Florin Heinrich Ludwig, — 29. XII. 1785, 
＋ 28. XII. 1786. 

Von den Söhnen hatten außer Theodor nur die Zwil⸗ 
linge Nachkommen. Joſeph Ludwig Xaver Damian war 
1816 Poſtmeiſter in Saarbrücken, 1826 Poſtdirektor in 
Koblenz. Er ſtarb 1865 in Köln. Aus ſeiner Ehe mit 
Conſtanze Lewen ſtammen vier Kinder, von denen die 
beiden Söhne, nämlich Rudolf (* 1816, 7 1880) und 
Alexander (* 1821, f in Batavia) unverheiratet blie⸗ 
ben. Von den Töchtern vermählte ſich Clotilde, 25. V. 
1813, mit ihrem Vetter Carl Auguſt v. Cohauſen (ſiehe 
unten) und ſtarb am A. IV. 1898 in Wiesbaden. Emma 
1818, ehelichte den Leutnant, ſpäteren Oberſten Adolf 
von Dürre (18171887). 

Salentin Heinrich Ignaz Florin ſtudierte 1803 in 
Erlangen, ſeit 1804 in Heidelberg. Von der franzöſiſchen 
Regierung zum Eintritt in die Armee Napoleons auf⸗ 
gefordert, begab er ſich ins Ausland und fand 1811 eine 
Anſtellung als „directeur des estafettes“ in Rom. Nach 
dem Siege der Verbündeten nach Deutſchland zurück— 
gekehrt, wurde er 1816 Kreiskommiſſar in Zell an der 
Moſel und im folgenden Jahre als Hülfsarbeiter bei der 
kgl. Regierung in Koblenz angeſtellt. Schon im Auguſt 
1818 ſtieg er zum Landrat in Cochem auf und wurde im 
November desſelben Jahres zum Landrat in Saarburg 
ernannt. Der ſeinem Vater vom Kurfürſten Carl Theodor 
verliehene Adel wurde ihm 1829 auch vom Könige von 
Preußen beſtätigt. Er ſtarb am 1. X. 1864 in Wein⸗ 
heim a. d. Bergſtr. Am 11. VII. 1811 hatte er ſich zu 
Heidelberg mit Amelie Anna von Leoprechting ver⸗ 
mählt, * 27. VI. 1793, f 1879, Tochter des Präſidenten 
Franz Joſeph Frhrn. v. Leoprechting und der Catharina 
Antonie Gräfin von Oberndorf. Aus dieſer Ehe ſtammen 
zwei Kinder: Karl Auguſt, * 17. IV. 1812 zu Rom, 
und Louiſe, * 1813 zu Paris. Dieſe ehelichte den 
großhzgl. Badiſchen Oberamtmann und Kammerherrn 
Frhrn. Teuffel v. Birkenſee und ſtarb 1898. 

Carl Auguſt von Cohauſen widmete ſich der mili⸗ 
täriſchen Laufbahn. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums 
in Trier, trat er 1831 beim 8. Pionierbataillon in Kob⸗ 
lenz ein, wurde 1833 Offizier, nahm aber ſchon 1840 
ſeinen Abſchied und leitete dann die Steingutfabrik zu 
Mettlach. Im Jahre 1848 trat er wieder in das Inge⸗ 
nieurkorps, ſtudierte insbeſondere mittelalterliche Be— 
feſtigungen und unternahm Ausgrabungen von alten 
Verſchanzungen in den Rheinlanden. Von 1858 bis 1866 
war er Witglied der Bundesmilitärkommiſſion in Frank⸗ 
furt a. M.,, nahm 1871 als Oberſt abermals feinen Ab⸗ 
ſchied und wurde damals zum Konſervator der naſſau⸗ 
iſchen Altertümer in Wiesbaden ernannt. Er hat ſich 
beſonders um die Erforſchung des römiſchen „Limes“ 
und den Wiederaufbau der „Saalburg“ bei Homburg 
vor der Höhe verdient gemacht. (Näheres über ihn in den 
Naſſ. Ann., Bd. 27.) Er ſtarb am 2. XII. 1894 zu Wies⸗ 
baden. Verheiratet hatte er ſich am 24. IV. 1841 zu Mett⸗ 
lach mit ſeiner Couſine Clotilde von Cohauſen (ſiehe 
oben). Dieſer Ehe entſproſſen 6 Kinder: 

1. Amelie, * 1842, als Kind von 5 Jahren ver⸗ 
ſtorben. 

2. Emma Ludwina, zu Mettlach am 20. X. 1843, 
7 13. VII. 1918 zu Wiesbaden. 

3. Maria, zu Wettlach 9. III. 1845, f 5. III. 1907 
zu Wiesbaden. 

4, Mimy Caroline, 6. VII. 1847 zu Trier, am 
20. XII. 1928 zu Wiesbaden; ebenfalls unverheiratet. 

5. Carl Waria Theodor Watthias, Zwillingsbruder 
der vorigen — ſiehe unten! d 


6. Rofalie, 


meiſter Kuno von Klitzing. 


Carl von Cohauſen ſtudierte Wedizin, heiratete 
1880 Anna Freiin von Wolff und ſtarb am 22. VI. 1891, 


(von) Cohauſen 
rheiniſche Linie. 


ugen, 
Jünkerath 
21. XII. 1703, 
T Coblenz 
21. V. 1779, 
Dr. med. und 
Jodocus Sen 95 — 
Edmundus, Maria 
ee) Margar. 
5 Frese 2. Cobler 
Coblenz 
13. J. 1732, 5. IV. 1733; 
Gräfl, 00 II. 1736 
Gerolitein. Maria 
Hofgerichts⸗ Margar. 
ſchreiber; Faber, 
Robertina 100 17 
Eugenia 5 ; 
de en Joſeph, 
0 Cobienz 8 1108 
RIVA 08, 055 Coblenz 
21. VII. 1711. 
Joh'a Robertina, 
. Coblenz 
8. II. 1738. 


Salentin Ernſt 
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16. X. 1849 zu Saarlouis, f 3. J. 
1919 zu Wiesbaden, verehelichte ſich 1893 mit dem Ritt⸗ 


J. Ehe: 
Jodocus 
Edmundus, 
* Berncaſtel 
5. XI. 1728. 
Maria Rober⸗ 
tina Cath. 
Eliſabet 
Eugenia, 
— Trier 
18. XI. 1730. 
Aug. Philipp 
Alexander, 
* 24. I. 1733, 
7 3. II. 1733. 
II. Ehe: 
Johann 
Ca 


T Coblenz 
nach 1787; 
© Köln 1 


Joſepha 
Franzisca 
de Paula 
Walpurgis 
de Guaita 


(Wwe. Buſen⸗ 


dorf ?). 


Karl Kaſpar 
Hubert, 
— Coblenz 
2. XI. 1741, 
T Ehren⸗ 
breitenſtein 
21. V. 1806, 


kurf. Trierſcher 
Geheimer Nat 


und Hof⸗ 
gerichts⸗ 
direktor, am 
8. VI. 1792 
(München) 
vom Kurfürſt 
von Pfalz⸗ 


bayern in den 


Adelſtand 
erhoben; 


OO 30. XI. 1765 


Auguſtina 
Eliſabet, 


To. des Franz 


Joſeph von 
Umbſcheiden 
v. Ehrenkron, 
und Anna 
Catharina 
Ernejtina 


geb. v. Bohlen 
T 24. VI. 1810. 


ſpar, 
„31. VIII. 1737, 


1772 
Maria Anna 


der: Clotilde, 
Hans;, 


— 64 


ſeine Witwe am 31. III. 1932. Das Ehepaar hatte 3 Kin⸗ 
* 1881, lebt unverehelicht zu Bonn. 
* 1884, wurde Offizier und iſt am 16. IV. 1934 


als Rittmeiſter a. D. ohne Nachkommen in Berlin ver⸗ 


ſtorben. Kunigunde, 
gerin in Saarbrücken. 


Ein Sohn, Coblenz 1. II. 1773, 
nach der Geburt geſtorben. 


Maria Thekla Iſabella Barbara, 
— Köln (zu St. Marie im 
Capitol) 28. V. 1776. 


Caſpar Anton Joſef Nepomuk 
Hermann Benedictus Maria, 
— Coblenz 13. III. 1780, 

+ 16. III. 1780. 


Maria Magdalena Erescentia 
Anna ri Barbara 
Walpurgis 

(>= Coblenz 14. I. 1782. 


Maria Margareta Walp. 
Joſepha, — 26. XI. 1766; 
OO Wittlich 10. VIII. 1789 
Joh. Friedr. Joſ. Zanderer, 
Keller in Wittlich, ſpäter in 
Kleeburg bei Münſtermaifeld. 


Anna N de Walppurg, 
— 12.1 

Salentin 1 er Joſ. Aloys, 
* 17. II. 1769, f 21. III. 1773. 


Maria Agnes Oswalde Wal⸗ 
purgis Aloyſia, 
— 21. II. 1770, 7 16. VI. 1770. 


. Joſef Ignaz Raver, 
5. V. 1771, f 1813, 


Süiftsdechant in Mayen. 


* 1888, iſt Wohlfahrtsfürſor⸗ 


[ Amelie, 1842, 
1.1847. 


Heinr. Ludwig Florinus Raver Em ma 
Joſeph, — 2. XII. 1772, Ludwina, 
T Wittlich 6. X. 1795. 118 1 5 1915 
1918. 
Maria Agnes Walpurgis j 
S 16. J. 1775, f 1810. Maria, Be 
Chriſtine Gertr. Joſepha + 5 1 a lebt in 
Kaveria Walpurgis (Luiſe), W Bonn 
— 22. XII. 1776; Minna 5 
© Franz de Beauharnais. Caroline, Hans, 
Joh. e Ignaz, 7% VI 1852˙I 4 e 
20. X1.1776, 7 Averſa bei [Karl August, f 20. Kii. 1828.“ } Berlin 
Wel 1822; * 17. IV. 1812, Carl Maria 1934, 
© ...von Fichinſky. Wiesbaden]. Theod. Rittmeifter 
Heinrich Ludw. Florin 5 15 Matthias, d. D., 
* 20. IV. 1780, f 18482 erſt u. Ing. 6. VII. 1827, Ohne 
Louiſe, Paris f 22. VI. 1891 Nach⸗ 
. ia Chriſt. Joſefa De 1813, f 1898; co 1880 kommen. 
0. 5. 1781, T A. IX. 1783 Fh. e Sein. 
an en gnaz Florin Frhr. Teuffel reiin Kuni⸗ 
= 25. XI. 1 1. K. 1864, ( b. Birkenſee. v ne 1 1 
andrat in Sactbusg, * Min⸗ 1888 
00 11. VII. 1811 N ve 31. Ill. 1932. Wohl⸗ 
Amelia von Leoprechting. + Wiesbaden N oſalie, fahrts⸗ 
Joſef Ludwig Xaver Damian, | I. IV. 180.16. X 1810, a Torgerin 
— a XI. 1782, T Köln 1865;) Rudolf, 1816, f 3.1.1919: brücken 
. Conſtanze Lewen. T 1880. © 1893 Ritt⸗ f 


Sruns Aloys Stanisl. Ignatz, | Emma, * 1818; 


6. V. 1784, f 19.11.1790. | © Adolf 
Xaver Florin Heinr. Ludw., von Dürre. 
= 29. XII. 1785, f 28. XII. 1786. . 


＋ in Batavia. 


meiſter Kuno 
v. Klitzing. 
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Cohauſen 


[ Maria Anna Cath,, 
3. III. 1743. 


t a Joh. Bernhard, Bernhard Engelbert, (Alois 
weſtfäliſche Linie | — 11. V. 1667. * um 8 1 5 Maria Henrica Eliſab., = 14. II. 1791, 
promov. 1735 in Harderwyck, — 20. IV. 1745. 27. VIII. 1839. 
Bernhard, Bernhard, ſikus in Borken; : ö g 
0 Arzt in Coesfeld; 5 O0 Vorten 9. I. 441 | Marl Joſephina Henrica, | Clara, 
O Oktober 1666 Cath. Gertrud, Marie Chriſtine Klander⸗ = 3 m ee 13. X. 1792, 
Anna Hillers. — 22. X. 1673. mann (= 5. IX. 1702 7). O Borken 26. VII: 1767 + 6. 11. 1857; 
8855 Gerhard Joſeph Biſchopink, O Vreden 
Anna Margar., Heinrich Joſeph, | Dr. iur. iutr. 19, V. 1832 
25. III. 1677. * . . f 27. VI. 1790, Joſeph 
promov. 1750 in Harderwyk, ( 1. Ehe: Schäkel 
Dr. med. in Vreden; Johann Heinr. Wilh., Goldarbeiter 


Johann Heinrich, 


ol... Marie Helene 
Thereſe Witte; 


— 14. VIII. 1764, 


＋ 10. III. 1823, in Ammeloe, 


* 1727, 4 Lohr a. Main 


| 
| 
| 
| N 2 x 
| ae co II. 9. VIII. 1774 Maria Dr.med. in Vreden; 1 +3 VIII. 1840. 

+ Vreden Franzisca Leop. Knies © Vreden 13. III. 1790 
| 13. VII. 1750, Se 7.10. N 1796 e Gertrud Therefia, 

Dr. med. „f 10. X. 1796. enkotte, = 3. XI. 1796, 
| Leibarzt des Clara Henriette, e 5 
| Biſchofs von * um 1720, f 12. I. 1806; . 

Münſter 00 Vreden 31. V. 1760 11.65 ie 

i z V. Ehe: — x 
| Sonn he © 1715? Nic. Anton Drachter, Heinrich Joſeph + ee 
„ Anna Cath. Coesfeld 9. XII. 1732, 39. V. 1775 5 
in Hildesheim; VG 5 5 e I 
© 2. VII. 1665 Buchholz aus 1 Vreden 17. VI. 1792, + Ammeloe 30. V. 1830, 
| Anna Maria Bader. 0 in e des Stifts ( Vikar in Ramsdorf. Lues 804 
5 8 I. ; 

| Maria Chriſtine, L 717. III. 1804. 
| 359 # a 105 1 ER 18; | Clara Joa 90 . 

odocus OO Vreden 22. XI. 17 © ... Leonhard Juſtus 
| ee 5 en Landois. 

ater der von reiber 

| rheiniſchen münſter. Leutnant. 
| ehe dieſe). Franz Anton, 
| 
| 
| 
| 


19. II. 1756, 
Mechelt, promov. 1750 in Harderwyk, 
26. II. 1668. ſeit 1754 Stadt⸗ und Amts⸗ 
Hermann, Hermann, phyſikus in Lohr. 
Gograf & Richter — 8. VI. 1670. Maria Wilhelmine, 
in Borken; Gesk * um 1729, 7 10. X. 1794; 
3 O0 J. vor 1764 


7 
| © 20. XII. 1666 — 20. XII. 1672. 


Katharine Theben. 
Arnold, 
— 28. VIII. 1675. 


Wappen der 1792 geadelten Linie: Goldener Dop— 
pelhaken in r., belegt mit ſilb. Balken. Auf dem gekr. 
Helm der Doppelhaken mit r. Balken belegt. Decken: rechts 
r.⸗g., links r.⸗ſ. Carl Caſpars älterer Bruder Joh. Caſ⸗ 
par führte ein anderes Wappen, nämlich: Geviert, in 
1 und 1 zwei r. Balken in ſ., in 2 und 3 zwei mit je drei 
ſchwarzen Scheiben belegte g. Schrägbalken in b., auf 
dem gekr. Helm 2 r. ie Decken r.⸗ſ. 

uellen: 

Dr. Herm. Paal, Johann Heinrich Cohauſen, 1665 —1750 (mit 
Porträts u. a ae a 1931. : 
Karl Leopold Kaufmann, die Eifel u. ihre Bewohner it 

Urteil des kurtrieriſchen Leibarztes Salentin Cohauſen in 

„Vheiniſche Vierteljahrsblätter, Jahrg. 6, Heft 2, Mai 1936. 

Auch Sonderdruck. z 
Allgem. Deutſche Biographie, Artikel: Joh. Heinr. Cohauſen 

von A. Hirſch. 


Peter Schmidt, F um 1776; 
OO II. Vreden 22. J. 1777 
Max Anton Mentz. 


Wagner, „Coblenz⸗Ehrenbreitſtein“, Coblenz 1923. (Nicht 
zuverläſſig. 

Annalen des Vereins für Naſſauiſche Altertumskunde u. Ge⸗ 
ſchichtsforſchung, Bd. 27: Karl Auguſt von Cohauſen. Nach⸗ 
ruf (mit Porträt und Schriften verzeichnis) von B. Flor- 
ſchütz. Wiesbaden 1895. 

Meyers Converſationslexikon, Art.: Cohauſen, Karl Auguſt von. 

Maximilian Gritzner, Standeserhebungen u. Gnadenacte 
Deutſcher Landesfürſten. 

Kneſchke, Neues allgem. deutſches Adelslexicon: Cohauſen. 

Familienarchiv von Prof. Dr. Felix Landois, Berlin. 

Mitteilungen von Frau Anna v. Cohauſen geb. Freiin v. Wolff 
u. deren To. Clotilde. 

Archivalien in Staats- u. im Stadtarchiv zu Münſter i. W. 

Kirchenbücher zu Koblenz, Ehrenbreitſtein, Sarresdorf, Witt⸗ 
lich, Berncaſtel für die rheiniſche, zu Hildesheim, Vreden, 
Borken, Coesfeld uſw. für die weſtfäliſche Linie. 

Album studiosorum Academiae Gelro-Zutphanicae MDCXLVII | 
MDCCCXVIII. s’Gravenhage 1904. 


Das Stendaler Ordiniertenbuch 1763-1791. 


Von Pfarrer i. R. Otto Fiſcher, Berlin⸗Südende. 


8 B. Prignitz. — > 

Die Kirchenkreiſe der 75 8 Havelberg⸗Wilsnack, Kyritz, 

Perleberg, Pritzwalk, Wittenberge, Wittſtock. 

Aſten, Joachim e * Hfterburg. O. 13. VII. 
1766, P. in Lenzen (K. Wittenberge, T_ebda. 1771). 

Bävenroth, Chriſtian Friedrich, Wilsnack (1. I. 1741, 
S. d. Gärtners Bartholomäus B.). O. 23. VIII. 1769, P. in 
Gr.⸗Leppin (K. Havelb.⸗Wilsn., J ebda. 24. IX. 1799; Ol. 
Gr.⸗Leppin 21. IV. 1773 Sophie Wilhelmine Döllen, 1777; 
00 II. Gr.⸗Leppin 23. XI. 1788 Karoline Philippine Hen⸗ 
riette v. d. Hagen, T. d. Erbherrn Chriſtian Heinrich v. d. H. 
auf Rhinow). 


(Schluß.) 


Behrends, Johann Georg, * Burg. O. 13. XII. 1778, P. in 
Meyenburg (K. Pritzwalk, T ebda. 3. IV. 1779). 

Bertram, Bernhard Friedrich, Seehauſen. O. 31. V. 1784, 
P. in Neuhauſen (K. Perleberg, f ebda. 18. II. 1827; 0 
Warie Eliſabeth Stampehl). 

Beyer, Joachim Friedrich, “ Havelberg. O. A. VI. 1790, P. in 
Drewen (K. Kyritz, T ebda. 15. X. 1817). 

Böhm, Jacob, Magdeburg. O. 22. IV. 1768, P. in Unze 
(K. Perleberg, T ebda. 30. 1. 1781). 

Böhm, Ernſt Ephraim, Calbe a. d. S. O. 16. X. 1774, P. in 
Garz (K. Havelb.⸗Wilsn., 1783 P. in Gr.⸗Welle, T ebda. 
14, X. 1806; oo Dorothea Sophie Eliſabeth Simon). 
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Bornemann, Johann Chriſtian use * Stendal. O. 6. VI. 
1772, P. in Khritz (F ebda. 18. 5 1831; co Berlin⸗Nikolaik. 
10. VIII. 1788 Eliſabeth Weber, T. b. Geh. Sekretärs Tobias 
Anton W. ebda.). 


Bröckmann, Johann Valentin, * bei Magdeburg. O. U. XI. i 


1772, P. in Beveringen (K. Pritzwalk, 7 cba. 14, III. 1781). 
Büttner Philipp le, * Rubbier (A. X. 1731, S. d. P. 
Israel B.). O. 27. VII. 1 1768, P. in Herzſprung (K. Witt⸗ 
ſtock, T ebda. 25. XII. 1784; 0 Marie Dorothea .. .). 
Büttner, Friedrich Carl, * Seehauſen. O. 4. XII. 1788, 
Diakonus in Perleberg (1792 18% ebda., 1801 Hberpf. 
u. Sup. ebda., f ebda. 18. II. 1830 
Claſen, Alexander Friedrich, T. ehlln (11. XI. 1734, S. d. P. 
Pour Julius C. und Katharina Maria Jahn). ©. 6. XI. 
1768, P. in Sadenbeck (K. Pritzwalk, 1809 emer., F Neu⸗ 
ruppin 1. XI. 1818; co Neuruppin 1769 Luiſe C arlotte 
Siepmann, T. d. Tuchmachermeiſters Johann S. ebda.). 
ar Otto Joachim Heinrich,“ . (richtig: Kl.⸗Lüben 
J. 1747, Bruder des Vor. ). O. 28. XI. 1770, P. in Beve⸗ 
ae (8. 1 ar 1772 P. in Kl.⸗ -Lüben, K. Havelb.⸗ 
Wilsn., f ebda. 11. VI. =» 5 co Manker 25. II. 1773 Char⸗ 
eg Sophie Loffhagen, T. d. Küſters Franz Matthias L. 


8 Georg Heinrich Ernſt, * Zapel (b. Lenzen 8. III. 1759, 

d. Amtmanns Alrich C. und Magdalene Wegner). O. 

5 VI. 1787, P. in Noſenhagen (K. Perleberg, T ebda. 7. III. 

1823; © 20. X. 1788 Johanna Florina Dorothea Brandt, 

T. d. Adminiſtrators Johann Albrecht B. in Luthäne, Alt⸗ 
mark, und Viktoria Helmholz). 

Cober, Johann Friedrich,“ e O. 5. II. 1768, P. 
in en (K. Perleberg, f 5 26. X. 1819; co Tacken 
15 as Eliſabeth Mertens, T. d. P. Matthias WM. in 

nze 

Conow, Johann Friedrich, Perleberg (7. III. 1737, S. d. P. 
Johann Samuel C. und Sophie Klein). O. 20. 0 P. 
in Gulow (K. . F ebda. 17. X. 1818; © . Katha⸗ 
rina Sophie Schröder). 

—Crüger, Johann ae * Dierberg (1741, S. d. P. Michael 
Chriſtoph C.). O. 9. II. 1763, Diakonus in Perleberg, 1771 
Archidiak. ebda,, 17921800 Oberpf. u. Sup. ebda., Tebda. 
19. VIII. 1800; co I. Chriſtine Lamprecht; co II. Perleberg 
13. II. 1800 Dorothea Eliſabeth Stappenbeck, T. d. Notars 
Johann St. ebda.). 

a Johann Auguft, Güſſefeld. O. 10. XI. 1773, 
P. in Nitzow (K. Havelb.- ⸗Wilsn., F ebda. 5. III . 1804). 
Bümerd, Friedrich a. Ac * Quißöbel (S. d. P. 
Gottfried Jeremias D.). X. 1788, P. in Redenthin 

(K. Pritzwalk, F ebda. 18085 

Düwerd, Ban 1 1 * Quitzöbel (Bruder des 
Vorigen). 13. X. 1790, P. in Quitzöbel (K. Havelberg⸗ 
Wilsnack, = ebda. 22. III. 1792). 

i i Johann Chriſtian, ee Havelberg 

1738, S. d. an Balthaſar E. d Johanna 
Soßhie Schröder). O. A. III. 1764, P. in Kemnitz (K. Pritz⸗ 
walk, f ebda. 24, xp 1808; co Augufte Henriette Merian, 
= d. P. Johann Chriſtian M. in Falkenhagen). 

Elfreich, we Wilhelm, * Remnig (27. II. 1767, Sohn 
des Vorigen). O. 23. VIII. 1791, P. in Nohlsdorf (K. Pritz⸗ 
walk, F ebda. 26. 4. 1844; 00 J. "Wilhelmine Scholvin; OO II. 
1842 Julie Beutel, T. d. Malers Tobias Adam David B. 
in Berlin). 

Erxleben, 8 Andreas, Nilow b. h (c. 1730). 
= „ VIII. 1770, P. in Breſch (K. Perleberg, f ebda. 10. IV. 

e IE Johann Chriſtian, Perleberg. O. 31. VIII. 

1787, P. in Gantikow (K. Kyritz, 7 ebda. 13. IV. 1826). 

Ir Johann Friedrich, * Angermünde B12V1787)2 9 

5. XI. 1772, P. in Wittſtock (1775 P. in Quitzow, K. Perle⸗ 
1 F ebda. 3. VII. 1810). 

Fleiſcher, Johann Joachim Benedikt, Staats. O. 5. X. 1763, 
P. in Pritzwalk (F ebda. 13. III. 1797). 

Fromme, Johann Heinrich, * e (c. 1739). O. 21. IX. 
17 . in Lenzerwiſche (K. 1 1796 emer., 
＋ Kietz 1 ee co Lenzerwiſche 1. XI. 1765 Anna Doro⸗ 
thea Aſchbach, T 8 d. Amtmanns A. ebda .). 

Gerloff, Carl Heinrich, Pritzwalk. O. 3. V. 1769, P. 
Schönha ae (K. Havelb.⸗Wilsn., 1774 P. in Kugbier, 9 
Pritzwalk, T Gba 21. II. 1776). 

8 Georg Friedrich, Greußen, Thür. (22. XII. 1754). 

30. I. 1789, P. in Gr.⸗Gottſchow (K. Perleberg, emer. 

1 1826, faber Weſtf., 19. II. 1834; oo Dorothea Wil⸗ 
7 9 5 Eli abeth Steinhart, T. d. Amtmanns Heinrich Chri⸗ 
ſtoph St. in Vienau). 


Gräfe, Benjamin Theodor Wilhelm, Nutenberg, U. M. 
G. 95 d. P. Friedrich Wilhelm G. und Gottliebe 
Hermann). O. 26. III. 1775, P. in Wittſtock ( ebda. 29. XII. 
1807; © I. Marie Luiſe Mertens, J. Wittſtock 26. V. 1778, 
T. d. Kaufmanns Friedrich Auguſt M. in Perleberg; coll. 
ne 1 Mertens, Schweſter der Vorigen). 

Grüneberg, Theodor Theophil, Kleinwubiſer, N. M. (c. 1752, 
S. d. P. Martin Friedrich G.). O. 15. VIII. 1783, P. in 
ans (1788 P. in Kraatz, K. Lindow⸗ ⸗Granſee, emer. 

0, 7 Granſee 1836; © ... Schnackenburg, T. d. P. 
Johann Sch. in Kratz). 

Haſſe, Johann Chriſtoph, Perleberg. O. 30. IV. 1766, P. i 
Nene 50 15 8 5 1768 P. in Zaatzke, K. Wittstock 
 ebda. 30 

Heinrich, Friedrich Wilhelm, Schönberg, ne O. 24. VIII. 
1787, P. in Wittenberge (F ebda. 17. l. 1 15). 

Hille, Stephan Gotthilf, Sandow b. de O. A. VIII. 
1700 P. in Söllenthin (K. Havelb.⸗Wilsn., F ebda. 13. IX. 

Hirſchberg, Chriſtian Heinrich, * Halberſtadt. O. 13. X. 1780 
P. in Dahlhauſen (K. Kyritz, 70 ebda. 10. I, 1826; co ar 
9 1 Margarete Döbel, T. d. P. Gottfried S in 

ött 

Hirſchfeld, Chriſtoph Georg, * Lindenberg. O. 20. VI. 1777, 
P. in Pinnow (K. Wittenberge, f ebda. 28. XI. 1780; O0 l. 
Charlotte Dorothea Sophie Dahm, f 15. ki. 1777; Il. 
Lenzen 23. VII. 1778 Karoline Katharina Friederike Frieſe). 

. Auguſt Chriſtian Friedrich,“ Nienburg b. Cöthen. 
O. 16. IX. 1769, P. in Vehlin (K. N Wilsnack). 

5 Christoph Friedrich, Nebelin (23. X. 1735, S. d. 
P. Friedrich Wilhelm H. und Jakobine Dorothea MWenſing). 
O. 22. IV. 1768, P. in Premslin (K. Perleberg, 1804 emer,, 

ebda. 10. V. 1811; co Chriſtiane Wilhelmine Kühtze, 
7. III. 1781, T. d. Lizentdirektors K. in Lenzen). 
Jahn, Alexander Friedrich, * Vehlin (29. IX. 1742, S. d. P. 
5 N J. und Marie Eliſabeth Kruſemarl). 
21. 1767, P. in Lanz (K. Wittenberge, F ebda. 5.1. 
15 = Be 14. VI. 1775 Dorothea Sophie Schultze, T. d. 
P. Friedrich Wilhelm Sch. in Lenzerwiſche). 

Jahn, Wilhelm ns * Behlin (29. IV. 1759, Bruder 
des Vorigen). O IV. 1782, P. in Kumloſen, K. Witten⸗ 
berge, T ebda. 24, 5 1808; & JI. Anna Charlotte Eliſabeth 
Selchow; co II. Johanna Popp e). 

FR Georg Friedrich, Gr.⸗Breeſe (21. VI. 1759, S. 5 

P. Ehriſtian Ludwig J. und Eleonore Rofine Müller). 

7. V. 1787, P. in Bentwiſch (K. Perleberg, F ebda. 13. N. 
1809 O J. Bentwiſch 26. XI. 1789 Sophie Karoline Eliſa⸗ 
beth Walter, T. d. P. Walter in Klietz, Pr. Sa.; co II. 
Bentwiſch 27. XI. 1791 Johanng Albertine Günther, T. d. 
P. Johann Friedrich G. in Lübars, Pr. Sa.). 

Kämmerich, Johann Friedrich Timotheus, Schönhagen 
(c. 1745, S. d. P. Wilhelm Chriſtian K. und Anna Katharina 
Groſch). 85 III. 1779, P. in Triglitz (K. Pritzwalk, f ebda. 


Kegel, Johann Chriſtoph, * Aſchersleben. O. 28. III. 1764, 
P. in Vehlin (K. Havelb.⸗Wilsn., 1766 Diakonus in Havel⸗ 
Es 1787 Sup. ebd., 1807 emer., f ebda. 17. VIII. 


m, 1 Chriſtian n * Brandenburg a. d. H. 
. 1. 1788, P. in Demerthin, K. Kyritz, f ebda. 16. IV. 
18 

5 Johann A. aud * Wilsnack (29. X. 1750. S. d. 

P. Johann Jakob und Bertha 5 Grattenauer). 
9. 14.X, 17035 P. in Wilsnack (F ebda. 9. VII. 1824). 

Lieſegang, Johann Friedrich,“ Salzwedel. O. 31. VII. 1789, 
P. in Perleberg (1820 emer., f ebda. 20. I. 1843; 0 Sükow 
2. VII. 1790 ge Chriſtiane Schultze, T. d. P. Johann 
Joachim Sch. ebda.). 

Meisner, Nude Laurentius, Schwedt (1740, S. d. P. 
Johann Rudolf M.). O. 12. X. 1 1768, P. in Beveringen 
(K. Pritzwalk, 1770 P. in Buchholz, K. Pritzwalk, T ebda 
5 555 1800; co Berlitt 1771 nn Ratharina Schulze, 

d. P. Johann Dietrich Sch. ebda.). 

chm and Gottfried Auguſt, Hornhauſen, Pr. Sa. O. 
10. IV. 1778, P. in Gantikow (K. Kyritz, f ebda. 13. I. 1787; 
Sueben 7. X. 1778 Helene Dorothea Johanna Sophie 

ilebein 

Mietke, Johann n Gottfried, * Dambeck, Altm. O. 
21. VII. 1773, P. in Garz (K. Havelb.⸗Wilsn., 1774 P. in 
Polkritz, Altın). 


Müller, Johann Jacob, Krampfer 1 25 Johann Hart⸗ 


wig M. und Marie Sophie Raue). O. 20. IV. 1763, P. in 
Gumtow (K. Havelb.⸗Wilsn., F ebda. 7. 111 1790; O 1763 
Wilhelmine Windelband, T. d. P P. Johann W. in Gumtow). 
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Müller, Benjamin Gottfried, Gumtow (2. VIII. 1765, Sohn 
des Vorigen). O. 23. II. 1791, P. in Manker, K. Ruppin, 
F ebd. 12. VIII. 1829; co Chriſtine Sophie Nauck). 

Neumann, Carl Chriſtian, Croſſen (richtig: Großkirchen 
b. Liegnitz). O. A. IV. 1773, P. in Großberge (K. Perleberg, 
F ebda. 25. III. 1791), 
öldechen, Friedrich Wilhelm, * Camern bei Magdeburg. 
O. 28. VIII. 1771, P. in Wittſtock, 1772 Diakonus in Wrie⸗ 
zen, 1776 Oberpf. u. Sup. ebda., 1794 Kgl. Kammerrat; co 
Wriezen 5. XI. 1772 Johanna Beate Kretſchmann, T. d. 
Sup. Chriſtian Wilhelm K. ebda.). 85 

Oſchatz, Johann Chriſtian, * Leipzig (1746, S. d. Muſikdirek⸗ 
tors Johann Chriſtian O. und Juliane Dorothea Wegius). 
O. 23. IV. 1780, P. in Havelberg⸗Dom (1786 P. in Stüde⸗ 
nitz, K. Havelb.⸗Wilsn., f ebda. 22. X. 1810; 0 Sophie 
Friederike Neyron). 

Paſſow, Friedrich Theodor, Dambeck, Weckl. (17. X. 1752, 
S. d. P. Jobſt Matthias Conrad P. und Eva Hlgard 
Eleonore Böteführ). O. 22. XI. 1778, P. in Seddin (K. 
Perleberg, 1718 Oberpf. in Putlitz, T ebda. 10. III. 1814). 

Petzold, Johann Jacob Chriſtian, Wittſtock. O. 21. XI. 
1788, P. in Schönhagen (hat das Amt nicht angetreten). 

Pfannenſtiel, Chriſtian u * Zrigliß (S. d. P. Chri⸗ 
ſtoph Friedrich P.). O. 28. XI. 1770, P. in Meyenburg 
(K. Pritzwalk; f ebda. 10. IX. 1776). 

Quehl, Chriſtian Heinrich Carl, * Lenzen. O. 7. IX. 1791, P. 
in Großberge (K. Perleberg, 1800 P. in Gr.⸗Wanzer, Alt⸗ 
mark; co Charlotte Magdalene Wilhelmine Lache). 

Reiche, Carl Chriſtoph, Neubrück (b. Sauen 2. VII. 1739, 
S. d. Heidereiters Bernhard Chriſtoph R.). O. 24. VIII. 
1768, P. in Garz (K. Havelb.⸗Wilsn., wurde 1773 wegen 
Irrlehre abgeſetzt, lebte erſt in Rheinsberg und wurde dann 
Direktor der Buchhandlung der Gelehrten in Deſſau; 7 Phila⸗ 
delphia vor 1793). 

Rohleder, Jacob Friedrich Nathangel, * Prenzlau (25. V. 
1754, S. d. Mühlenmeiſters Ludwig N. und ECliſabeth 
Kraed?). O. 8. III. 1782, P. in Beveringen (K. Pritzwalk, 
1789 P. in Freyenſtein, f ebda. 25. I. 1814; co I. Johanna 
Sophie Siber, T. d. P. Theodor Benedikt Polykarp S. 
in Pritzwalk; co II. 17. VIII. 1787 Eva Luiſe Projahn, T. d. 
P. Johann Ernſt Friedrich P. in Rohlsdorf). 

Rudolphi, Chriſtian Gottlob, Netzow (15. III. 1757, S. d. 
P. Joachim Friedrich R. und Katharina Marie Sölling). 
O. 1. II. 1788, P. in Schönhagen (K. Havelb-Wilsn., 1834 
emer., f ebda. 12. XI. 1838; oo Marie Dorothea Albrecht). 

Schaum, Heinrich Gottfried, * Pritzwalk (S. d. Acciſeein⸗ 
nehmers Johann Theodor Sch.). O. 12. IX. 1770, P. in 
Bantikow (K. Kyritz, 1774 P. in Schönhagen, K. Havelb.- 
Wilsn., ebda. 10. XII. 1786; o Dorothea Eliſabeth Berg⸗ 


mann). 

Scheifler, Chriſtian Leberecht, Dieskau, Pr. Sa. O. 28. X. 
1771, P. in Boberow (K. Wittenberge, 1803 emer., 7 Wen⸗ 
torf 11. III. 1819; 00 Boberow 22. II. 1773 Karoline Seger 
geb. Budde, T. d. Amtmanns Karl Gottlieb B. in Hoppen⸗ 
rade b. Garz). 

Schilling, Gottfried Chriftian, * Belleben, Pr. Sa. O. 12. V. 
1772, P. in Nitzow (K. Havelb.⸗Wilsn.). = : 
Schmarſow, Chriſtian, Bagemühl. O. 7. X. 1785, P. in 
N (1793 P. in Segeletz, K. Wuſterhauſen a. D., 

ebda. 8. XII. 1812; co Berlitt 28. X. 1783 Johanna Ju⸗ 
ſtina Magdalena Schultze, T. d. P. Johann Dietrich Sch. 


ebda. ). 

Schmidt, Joachim Heinrich, Neuhauſen (1741). O. 24. VI. 
1769, P. in Quitzow (K. Perleberg, f ebda. 12. XII. 1773; 
o Quitzow 10. I. 1770 Sophie Ludwig). 

Schmidt, 12 Ehriſtoph, Calbe a. S. O. 29. V. 1774, 
P. in RNoſenwinkel (K. Kyritz, bis 1779). 

Scholwien, Joachim Friedrich, Werben, Altm. O. 5. II. 

768, P. in Drewen (K. Kyritz, T ebda. 1789). 

ultze, Gottlieb Carl Friedrich, * Berlitt (c. 1757, S. d. 

„Johann Dietrich Sch.). O. A. VIII. 1786, P. in Schrep⸗ 

ow (K. Pritzwalk, 1834 emer., f ebda. 10. XII. 1840). 

e, Albert Germanus. Berlitt (richtig: Bantikow 

IX. 1752, Bruder des Vor.). O. 6. IX. 1783, P. in Ber⸗ 

itt (K. Kyritz, T ebda. 8. IX. 1798). 5 

ulze, Johann Joachim Friedrich, Sükow (S. d. P. 

Sonn Joachim Sch.). O. 19. V. 1791, P. in Sükow (K. 

zerleberg,  ebda. 22, IV. 1813). r 

Schütz, Chriſtian Conrad, Kletzke (richtig: Warnow 21. V. 
1748, S. d. P. Johann Friedrich Sch. und Anna War⸗ 
garete Reymling). O. 24. 1. 1783, P. in Kletzke (K. Perle⸗ 
berg, F ebda. 17. IV. 1816). 
chwartz, Heinrich Conrad, Kyritz (23. VI. 1738). O. 8. X. 
1766, P. in Königsberg (K. Wittſtock, T ebda. 11. IX. 1810; 


G. 
2e 


G. 
en 


S 


& 


co Königsberg 3. VI. 1767 Dorothea Luiſe Chriſtiane Witte, 
T. d. P. Ernſt Friedrich W. in Buchholz). 

Segner, Johann Joſeph, * in Schleſien. O. 14. III. 1770, P. 
in Halenbeck (K. Pritzwalk, 1771 P. in Perleberg, 1776 P. 
u. Profeſſor in Breslau; co 1. VII. 1772 Sabine Sophie 
Litzmann, T. d. Sup. Johann Friedrich L. in Pritzwalk). 

Siber, Theodor Polykarp Benedikt, Wuſtrau (A. XI. 1715, 
S. d. P. Johann Chriſtian S. und Margarete Eliſabeth 
Pöpping). O. 8. VI. 1763, P. in Sarnow (8. Pritzwalk, 
F ebda. 25. IV. 1777; co Pritzwalk 11. IV. 1739 Anna Eliſa⸗ 
beth Orthmann, T. d. Apothekers Heinrich O. ebda.). 

Siber, Johann Heinrich, Pritzwalk (8. III. 1740, Sohn des 
Vorigen). O. 19. III. 1767, P. in Wutike, K. Kyritz, Tebda. 
17. IX. 1802; oO l. Stendal⸗Marien 18. X. 1768 Chriſtiane 
Marie NVatich, T. d. Acciſeeinnehmers Joachim N. ebda.; 
oo II. Marie Eliſabeth Jeniſch). 

Siber, Carl Sigismund Benjamin, Pritzwalk (21. IX. 1750, 
Bruder des Vorigen). O. 22. XI. 1778, P. in Sarnow, K. 
Pritzwalk, 1798 Archidiak. in Pritzwalk, 1802 Oberpf. und 
Sup. ebda., f ebda. 3. VIII. 1809; oo Lenzen 11. VII. 1780 
Auguſte Charlotte Dorothea Knövenagel, T. d. Bürger— 
meiſters Balthaſar K. ebda.). 

Sohns Georg Friedrich, * Altkünkendorf, Uu.⸗M. (29. VI. 
1751, S. d. P. Georg Chriſtian S. und Johanna Charlotte 
Schmidcke). O. 24. I. 1786, P. in Wittſtock ( ebda. 17. X. 
1809; co I. Chriſtiane Friderike Schuſter aus Altona; O0 II. 
11. II. 1802 Karoline Knoblach, T. d. Sup. Immanuel Fried⸗ 
rich K. in Wittſtock). 

Solbrich, David Chriſtian, Wuſtrow (19. III. 1765, S. d. 
P. Ernſt Julius S. und Anna Marie Luiſe Katharina 
Rothe). O. 7. V. 1790, P. in Wuſtrow (K. Wittenberge, 
1805 P. in Bombeck, Altm., T Salzwedel 1848; co 28. VI. 
1795 Anna Sophie Bernitorff). 

Storch, Chriſtian Gotthilf, * Vehlow (richtig Lichtenberg bei 
Neuruppin, S. d. P. Heinrich Friedrich St. und Marie 
Kruſemark). O. 5. II. 1768, P. in Vehlow (K. Kyritz, 1778 
Frühprediger an Jeruſalemer und Neuen Kirche in Berlin, 
1788 2. P. ebda., 1790 1. P. ebda., 1792 verſetzt; oo Johanna 
Charlotte Dorothea v. Falkenhayn, T. d. Erbherrn Karl 
Chriſtoph v. F. auf Käniſch, Poſen). 

Stropp, Johann Philipp, * Radensleben b. Neuruppin c. 

1741. S. d. P. Valentin Philipp St. und Gottliebe Johanna 

). O. 11. 1. 1769, P. in Krampfer, K. Perleberg, 
T ebd. 8. III. 1814; co Berlin⸗Petrik. 1. V. 1771 Sophie 
Be Kunitz, T. d. P. Chriſtian Heinrich K. in Wals⸗ 
eben). 

Tiebel, Chriſtian Friedrich, Croſſen a. d. O. (c. 1738). O. 1. X. 
1771, P. in Lenzen (K. Wittenberge, 1803 emer., f ebda. 
26. I. 1808; co Anna Katharina Kruſemark, T. d. Kauf⸗ 
manns Arnold K. in Lenzen). 

Tietſche, Johann Friedrich, Brandenburg a. d. H. O. 3. X. 
5 ar Putlitz (K. Pritzwalk, 1794 Sup. ebda., f ebda. 

Vogel, Johann Chriſtoph, * Brandenburg a. d. H. (c. 1750). 
O. 14. III. 1779, P. in Vehlow (K. Kyritz, 7 ebda. 25. VI. 
1813; o Karoline Philippine Glum). 

Weidland, Gabriel Friedrich, Herzfelde, Altm. O. 22. VI. 
1781, P. in Anze (K. Perleberg, T ebda. A. VII. 1816). 

Wendt, Caſpar Siegfried, * Perleberg (3. X. 1745, S. d. 
Schönfärbers Siegfried W. und Margarete Stropp). O. 
6. V. 1768, P. in Neuhauſen, K. Perleberg, 1784 P. in Alt⸗ 
Jabel, Meckl.; oo Katharina Marie Tugendreich Schmidt). 

Witte, Johann Andreas Friedrich, * Wittſtock (c. 1739). O. 
12. X. 1781, P. in Pinnow (K. Wittenberge, 1809 emer., 
T ebda. 25. XII. 1812; o Eva Dorothea Schön). 

Wolmer, Johann Gottfried, * Storbeck, Altm. O. 14. XII. 
5 5 5 in Meyenburg (K. Pritzwalk, 1807 P. in Eichſtedt, 

m.). 


Woltersdorf, Ernſt Gottlieb, * Bunzlau (24. IV. 1752, S. d. 
P. Ernſt Gottlieb W. und Johanna Sabine Zietelmann). 
O. 20. VII. 1781, P. in Mödlich (K. Wittenberge, F ebda. 
1826; oo en Marie Eleonore Woltersdorf, T. d. 
P. Friedrich Fohann W. in Möbdlich). 

Woltersdorf, Friedrich Chriſtoph, * Späningen (29. III. 
1733, S. d. P. Jakob W. und Anna Dorothea Hindenburg). 
O. 15. XII. 1790, P. in Seedorf (K. Wittenberge, 7 ebda. 
16. I. 1812; & J. Dorothea Eliſabeth Margarete Peterſen; 
O II. Chriſtiane Margarete Wilhelmine Heller, T. d. P. 
Joachim Wilhelm H. in Gorloſen, Weckl.⸗Schw.). 

Ziebler, Daniel Friedrich,“ Brandenburg a. d. H. (1753). O. 
24. IX. 1784, P. in Noſenwinkel, K. Kyritz, 1785 P. in Gar⸗ 
lin (K. Wittenberge, f ebda. 3. X. 1810; O Johanna Sophie 
Eleonore Forch, T. d. P. Johann Jakob F. in Krenzlin). 
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Nachwort zu dem Artikel „Judentaufen und judenchriſtliche 
Familien in Oſtpreußen“ von Gerhard Keſſler (Fg. Bll. 1938). 
— Aus redaktionellen Gründen konnte die Schlußbetrachtung 
zu dem Aufſatz Prof. Keſſlers im letzten Heft des Jahrgangs 
1938 nicht mehr erſcheinen. Soweit bei unſeren Leſern Intereſſe 
am vollſtändigen Beſitze des Aufſatzes vorhanden iſt, möchten 
wir darauf hinweiſen, daß noch einige Sonderdrucke davon 
vorhanden find, die von uns zum Preiſe von 2 RM. bezogen 
werden können. Das reiche Material der Keſſlerſchen Arbeit 
iſt in langen Jahren vor 1933 geſammelt und bereits damals 
im weſentlichen verarbeitet worden. Die Arbeit wurzelt in An⸗ 
ſchauungen, wie ſie etwa der „Verein deutſcher Studenten“ ſeit 
den 1880er Jahren vertreten hat, einer Richtung, aus der die 
Idee des völkiſchen Staates mit erwachſen iſt. Dieſe Anſchauungen 
beruhten im einzelnen auf Anſichten, die heute nicht mehr ver⸗ 
treten werden können. Wenn beiſpielsweiſe Keſſler von „kon⸗ 
feſſionellen Miſchehen“ ſpricht und auch die echte Miſchehe 
zwiſchen Deutſchen und Juden als eine ſolche konfeſſionelle 
Miſchehe anſieht, ſo iſt zwar nicht zu beſtreiten, daß das 
19. Jahrhundert tatſächlich die interkonfeſſionelle Ehe 
zwiſchen Proteſtanten und Katholiken als „Miſchehe“ bezeich⸗ 
net und die deutſch⸗jüdiſche Mifchehe nur als einen Unterfall 
interkonfeſſioneller Ehen anſah, dieſe Verwechflung hat ſich 
aber auf die Volksanſchauungen auf das Verhängnisvollſte 
ausgewirkt. Ebenſowenig darf eine zwiſchenſtändiſche Ehe zur 
Wiſchehe in Parallele geſetzt werden, mag die Vergangenheit 
auch die Ehe zwiſchen Angehörigen verſchiedener Stände be⸗ 
kämpft und der Miſchehe gleichgeachtet haben. Und ebenſo⸗ 
wenig darf die Ehe zwiſchen Angehörigen verſchiedener Völ⸗ 
ker gleicher Raſſe in einem Atem mit der deutſch⸗jüdiſchen 
Wiſchehe genannt werden, wenn man nicht das Problem der 
Raſſenvermiſchung vernebeln will, ſtatt es zu klären. 


Keſſler hat Schäden mutig aufgedeckt, wo ſie das Ergebnis 
deutſch⸗jüdiſcher Miſchehen ſind. Er hat aber auch den perſön⸗ 
lichen Eigenwert von Menſchen unterſtrichen, die — perſönlich 
unverſchuldet — die Nachkommen aus ſolchen Wiſchehen ſind. 
Er betont den kirchlichen Standpunkt, daß „alle Menſchen 
Gottes Kinder ſind“. Reinhaltung der Raffe, für die Keſſler 
eintritt, iſt aber in der Wirklichkeit des Lebens ohne Naſſen⸗ 
kampf ſchwer vorſtellbar. Dieſer Kampf aber iſt die natur⸗ 
gegebene Haltung eines Volkes, das ſich rein erhalten und im 
Daſein behaupten will. Friedrich Naumann, der ja gleichfalls 
vom „Verein deutſcher Studenten“ ſeinen Ausgang nahm, hat 
im Jahre 1900 in „Demokratie und Kaiſertum“ ſchroff die An⸗ 
ſicht zurückgewieſen, die da ſchwärmt von einem „Recht, das 
dem Menſchen als Wenſchen angeboren jet und das er ſelbſt 
fordern kann, weil er Wenſchenantlitz trägt“. „Nechte entſtehen 
im Laufe der Geſchichte, und ihre Grundlage iſt Macht. Es 
würde gut ſein, wenn endlich die Naturrechtslehre, dieſe Quelle 
von einſeitigen Konſtruktionen und Sentimentalitäten aus dem 
Gedankenſchatz einer um Macht kämpfenden Volksbewegung 
geſtrichen würde.“ „Wir wollen, wenn wir Politik treiben, uns 
nicht einbilden, damit das Menſchenglück aller einzelnen 
weſentlich zu erhöhen, wir wollen auch nicht glauben, im poli⸗ 
tiſchen Kampfe ſelber glücklich zu werden. Es dreht ſich 
nicht um Glück, ſondern um Pflicht gegen die 
Schicht, zu der einer gehört, und gegen das Volk, 
in das einer hineingeboren iſt.“ „Wir wiſſen, daß, 
wenn wir ſiegen, dieſer Sieg für andere eine Niederlage ſein 
wird. Es hält uns aber dieſer Gedanke nicht ab, ſiegen zu 
wollen. Wer niemand beſiegen will, weil ja der 
andere auch Rechte auf ſeine Gewohnheiten und 
Traditionen habe, der kann als Menſch und Chriſt 
vorzüglich ſein, als politiſcher Gedankenbildner 
paßt er nicht.“ (Zitiert nach Theodor Heuß, Friedrich Nau⸗ 
mann, Der Mann, das Werk, die Zeit, Stuttgart 1938, S. 173). 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Kirchenbücher von Pödeliſt. — In dem Buch von Ernſt 
WMachholz „Die Kirchenbücher der evangeliſchen Kirchen in der 
Provinz Sachſen“, ſteht auf Seite 28, 1: Pödeliſt I 1800, 1800, 
1800. Es muß heißen Taufen 18. II. 1670, Trauungen 16. XI. 
1670, Sterbeeintragungen 26. V. 1670. 


Naumburg a. S. Jacobi von Wangelin. 
9 


Verkehrtphotographie? 

In dieſer Zeitſchrift, 1938, Sp. 284, 1. Abſatz, jagt Dr. Hohl⸗ 
feld anläßlich einer Buchbeſprechung: 

„Wenn etwas ausgeſtellt werden darf, iſt es die nicht immer 
geſchmackvolle Bildanordnung — durch Verkehrtphotographie 
läßt ſich das Herausblicken aus dem Buch leicht vermeiden; 
ungleichartige Bilder (Photo und Silhouette) ſollte man nicht 
auf einer Tafel unterbringen.“ 

Das Wort „geſchmackvoll“ entzieht dieſe Außerung eigent⸗ 
lich dem Disput; man darf es aber nur für den letzten Satzteil 
En laſſen. Die Frage der „Verkehrtphotographie“ iſt Feine 

e3 Geſchmackes, ſondern eine der Urkundenbewertung. In dem 
1932 bei Springer erſchienenen Buche von Wilhelm Ludwig 
„Das Nechts⸗Links⸗Problem im Tierreich und beim MWenſchen“ 
lieſt man: 

„Zum genauen Studium der Aſymmetrie des Geſichtes gab merkwürdiger⸗ 
weiſe ein Aufſatz des Tübinger Anatomen Henke Anlaß, der darauf hinwies, 
daß das Geſicht der Venus von Melos (ebenſo das anderer Statuen) aſymmetriſch 
ſei und darum nicht die ihr entgegengebrachte hohe Bewunderung verdiene. 
Hierdurch angeregt, photographierte Haſſe (1887) die Geſichter der Venus und 
lebender Menſchen hinter einem quadratiſchen Naſter, erkannte die Aſymmetrie 
des Geſichts als allgemeine Erſcheinung und erklärte demzufolge die Aſymmetrie 
der Venus als vermutlich „unbewußt“ und darum beſonderer Bewunderung 
würdig. In der Folge ging man dazu über (Hallervorden 19021929), die 
Photographien menſchlicher Geſichter in der Wittellinie zu zerſchneiden und jede 
Hälfte mit ihrem Spiegelbild zu einem neuen, ſymmetriſchen („linken“ bzw. rechten“) 
Geſicht zuſammenzuſetzen. Solche Bilder bieten einen ungewohnten, masken⸗ 
haften und der Originalperſon bisweilen ſehr unähnlichen Anblick.“ 


Die Aſymmetrie unſeres Geſichtes iſt die Urſache dafür, daß 
wir uns auf Bildern, auch Photographien, oft jo „fremd“ 
vorkommen; denn wir kennen uns ſelbſt hauptſächlich von 
unſerem Spiegelbild, alſo „ſeitenverkehrt“. Wollen wir nun 
eine Perſon darſtellen und wollen wir das Bild als Urkunde 
betrachten, dann iſt es uns offenbar nicht erlaubt, ein „ſeiten⸗ 
verkehrtes“ Bild zu geben. Niemand würde daran denken, 
eine Ortſchaft, ein Gebäude — häufige Beigaben zu Lebens⸗ 
beſchreibungen und Familiengeſchichten — aus Geſchmacks⸗ 
gründen ſeitenverkehrt darzuſtellen! £ 

Man könnte an eine einzige Ausnahme denken: die Gil- 
houette. Denn theoretiſch muß die äußerſte Profillinie des 
Kopfes die gleiche ſein, ob man ſie von rechts oder von links 
betrachtet. Das gilt aber nur, wenn ſie von einem parallelen 
Strahlenbündel (Sonne) gegen den Hintergrund geworfen, dort 
fixiert wird (praktiſch nicht üblich). Weder die künſtliche Licht⸗ 
quelle zeichnet eine genaue Silhouette, noch erfaſſen unſere 
Augen oder ein Auge oder die Kameralinſe ganz genau den 
äußerſten Umriß. Werden gar noch zur Belebung des Schatten⸗ 
riſſes Einzeichnungen vorgenommen, ſo iſt die Seitenbetonung 
ausgeſprochen da. 

Es bleibt daher m. E., wenn wir den Bildern von Per⸗ 
ſonen Urkundencharakter zuerkennen wollen, nichts anderes 
übrig, als ſie auch urfundengetreu wiederzugeben. Will man 
die Urkundentreue der geſchmackvolleren Anordnung opfern, jo 
bel 1 der Bildunterſchrift den Vermerk „ſeitenverkehrt“ 
eigeben. 

Ein eigentümliches Problem bilden dabei die Selbſtporträts 
der Künſtler. Auch der Künſtler kennt und malt ſich als ſein 
Spiegelbild, alſo ſeitenverkehrt, alſo (urkundlich betrachtet) ver⸗ 
fälſcht. Soll man hier das Urkundliche oder das Künſtleriſche 
den Ausſchlag geben laſſen? Wie immer man ſich entſcheide, 
aus der Bildunterſchrift muß hervorgehen, ob ein Bild der bio⸗ 
logiſchen Anſicht eines Menſchen entſpricht oder nicht. Da die 
ſeitenrichtige Anſicht die Regel iſt, ſo bedarf es der Kenn⸗ 
zeichnung nur in den Ausnahmefällen (Verkehrtphotographie, 
Spiegelbild, Selbſtporträt). Der Leſer hat es dann in der 
Hand, mit dem Spiegel die Seitenrichtigkeit während der Be⸗ 
trachtung wiederherzuſtellen. 3 

Aber die biologiſche „Ahnlichkeit“ gibt es übrigens m. W. 
noch keine Unterſuchungen, obwohl das doch ein höchſt an- 
ziehender Gegenſtand der Erbbiologie wäre. Worin ähneln 
ſich Geſchwiſter trotz ihrer Anterſchiede, worin die Kinder den 
Eltern? Ahnelt unſere eine Geſichtshälfte dem Vater oder der 
Mutter ſtärker als die andere, und gibt es dabei eine Geſetz⸗ 
mäßigkeit? Sollte das der Fall ſein, dann wäre natürlich die 
ſeiten richtige Darſtellung eines Geſichtes von ganz beſonderer 
Bedeutung. 


Berlin⸗Nikolasſee. Ludwig Carrière. 
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Sudetenland ein Stück des Großdeutſchen Neiches. — Nun, 

a wir befreit find vom fremden Joch, können wir auch die 

urkundlichen Schätze für deutſche Volkstumsarbeit zutage för⸗ 

dern. Anjere älteſten Matrikeln und Stadtbücher geben Auf⸗ 
ſchluß über viele Familien, die aus dem Altreich nach Böhmen 
wanderten und ſich hier ſeßhaft machten. Seit 500 Jahren 
haben wir Nachweiſe, die uns erzählen vom Zuge über das 

Erzgebirge. Einige von ihnen haben Stammbäume von ziem⸗ 

licher Ausdehnung entwickelt, andere wieder ſind weitergezogen 

oder ausgeſtorben. 

Nachſtehend habe ich aus dem Teplitz-Schönauer Kreis alle 
zuſammengeſucht, die uns ihre Zugehörigkeit zum Altreich zu⸗ 
fällig ſchriftlich hinterlaſſen haben: 

Bernstorff, Baſtian, von Freiberg, 1476 (Graupner Stadtbuch). 

Beutel, Godefridus, nauta ex Elbleiten, et M. Eliſ., wohnhaft 
in Schönau, ließen ein Kind namens Joh. Joſef am 6. XII. 
1779 taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Bloſe, Johanna Eliſ., von Dresden: Joh. Chriſtian, * 18. 1. 
1731 Eichwald (Weißk. Taufmatrik.). 
ock, Marie, von Lauenſtein — Vetter, Petrus, von Eichwald, 
© November 1647 (Teplitzer Traumatrik.). 

Eckert, Thomas, von Freiberg, 1559 (Tepl. Stadtbuch). 
Egermann, Georg, Schneider, von Tachau in Bayern, F im 
Spital, 20 Jahre alt, 1. III. 1662 (Tepl. Sterbematrik.). 
Ehler, Matthias, und Anna, von Veiswick, wohnhaft in 

Schönau, ließen ein Kind Johann taufen am 7. XII. 1605 
5 (Weißk. Taufmatrik.). 

Fräntzel, Chriſtof, und Gertrud, von Bergk bei Biſchofswerda, 
wohnhaft in Jüdendorf, ließen ein Kind Anna am 14. V. 
1613 taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Dieſelben, wohnhaft in Weißk., ließen ein Kind Dorothea am 
13. IV. 1615 taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Gertner, Jakob, und Chriſtina, von Dresden, wohnhaft in 
Schönau, ließen ein Kind Elias im Jahre 1614 taufen 
(Weißk. Taufmatrik.). 

Haslauer von Haslau, 1551 (Tepl. Stadtbuch). 

Hausmann, Zach., von Lauenſtein, co am 17. VI. 1630 Sabina, 
die Tochter des Chriſtof Hengſt von Müglitz (Wich. Stüler⸗ 
Gedenkbuch, Graupen). 


Hohler, Joh., und Brigitta Lehnert, von Granitz, wohnhaft in 


Jüdendorf 5, ließen ein Kind Joh. Georg am 15. V. 1787 
taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Hornin, Chriſtina, von Zittau, wohnhaft in Schönau 7, ließ 
am 16. IX. 1777 ein Kind Florian Auguſt taufen (Weißk. 
Taufmatrik.). 5 N 5 

Jahnel, Eliſ., von Markersdorf, wohnhaft in Schönau, ließ ein 
Kind am 29. V. 1745 taufen namens Joh. Joſef (Weißk. 
Taufmatrik.). 

John, A. Regina, von Dresden, wohnhaft in Turn, ließ am 
30. VIII. 1734 ein Kind Joh. Maximilian taufen (Weißk. 
Taufmatrik.). ; 

Johann aus Loſchwitz, Bauer in Turn, 1579 (Tepl. Stadtbuch). 

Hanſche, Dor, von Dresden, wohnhaft in Turn, ließ am 19. VII. 
174% ein Kind Joh. Gottfried taufen (Weißt. Taufmatrik.). 

riegnerin, Johanna Chriſtina, von Dresden, wohnhaft in 
Turn, ließ am 4. III. 1737 ein Kind Joh. Traugott taufen 
(0Weißk. Taufmatrik.). 5 5 2 

Kirchner, Ludwig, von Begert, ſeßhaft in Dreihunken 1575 bis 
1622 (Dreih. Gerichtsbuch). 

Krießner, Hans Chriſtof, und A. Maria, aus dem Reich, wohn⸗ 
haft in Dreihunken, ließen am 8. III. 1695 ein Kind M. Kath. 

taufen (Weißk. Taufmatrik.). xx 

Kindermann, M. Eliſabeth, von Alt⸗Kamnitz in Sachſen, wohn⸗ 
haft in Dreihunken, ließ am 17. VI. 1733 ein Kind Joh. 
Chriſtof taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Kreuſel, Peter und Stefan, von Freiberg, erſchlugen Peter 
Otte 1428 (Graupner Stadtbuch). 

Lorenz von Libenau, Hauptmann von Graupen 1491 (Graup⸗ 
ner Stadtbuch). A ; 
ildner, Joh und A. Dor., von Wilffersdorf, wohnhaft in 
Pihanken, ließen am 29. VII. 1736 ein Kind Joh. Georg 
taufen (Weißk. Taufmatrik.). ; 

Naumann, Melchior, von Schleſien, Teſtament 1577 (Zepl. 
Stadtbuch, VII, 32). i 

Pugſier, Valentin, von Freiberg, 1559 (Tepl. Stadtbuch). 

Puff. Andr., art. mechan., ein Leiſtenſchneider aus Domitſch 
oppido cum apud Torgau, wohnhaft in Weißk., ließ am 

21. XI. 1613 ein Kind Barb. taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Müller, Andr., von Altenberg, oo im November 1647 Dor., 

die Tochter des Matth. Ernſt von Eichwald (Tepl. Trau⸗ 


matrik.). 5 x 
Müller, Joh. Chriſtof, von Dresden, wohnhaft in Schönau, 


ließ am 11. IV. 1675 ein Kind Hans Chriſtof taufen (Weiß. 
Taufmatrik.). 

. Henſel von Neuenhaus, 1555 (Tepl. Stadtbuch, IV, 

Riczel, Mocz, von Georgswalde, Urfehde 1581 (Tepl. Stadt⸗ 
buch, IV, f. 172). f 

Nuczel, Andres, vom Geyſingberge, 1489 (Graupner Stadtbuch). 

Röfzler, Anton, Lautenſchlager, von der Linden, 1491 (Graup⸗ 
ner Stadtbuch). 

Richter, Jokoff, Schloßkellner, von Freiberg, 1496 (Graupner 
Stadtbuch). 


Rauer, Michel, von der Kamnitz, kauft von Chriſtof Heusler 
den Hof in Moldau um 185 Schock m. Gr. i. J. 1586 (Mold. 
Grundbuch). 

Rehwald, Georg, von Seyda, 7 17. VII. 1696 in Grünwald, 
81 Jahre alt, Stammvater der Grünwalder Rehwaldlinien 
(Mold. Sterbematrik.). 

Srotter, Veit, von Loppersdorf, 1493 (Graupner Stadtbuch). 

Scheiterin, Johanna, Lipſienſis, wohnhaft in Turn, ließ am 
25-1 10. ein Kind Joh. Chriſtof taufen (Weißk. Tauf⸗ 
matrik.). 

Schantzenberger, H. Michel, von der Unterpfalz, wohnhaft in 
Wirxtritz, ließ am 6. J. 1697 ein Kind H. Georg taufen (Weißk. 
Taufmatrik.). - 

Seuffert, Merten und Barb., von Dittersdorf ex Missnia, 
wohnhaft in Weißk., ließ am 17. IV. 1610 ein Kind Merten 
taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Tandler, Martin, von Annaberg, kauf Hof in Zinnwald von 
Jakob Gebler i. J. 1581 um Al Sch. m. Gr. und verkauft 
ihn wieder i. J. 1637 an Georg Guth um 200 Sch. m. Gr. 
(Zinnw. Grundbuch). 

Walter, Wolf, von Sayda, 1555 (Tepl. Stadtbuch, III, f. 43). 

Walter, Peter, von Dittmannsdorf, gen. Sturm, Burghaupt⸗ 
mann von Teplitz 1581. 

Weydnerin, Johann Sophia, Lipſienſis ex Saxonia, wohnhaft 
in Schönau, ließ am 2. IV. 1732 ein Kind Georg Karl 
taufen (Weißk. Taufmatrik.). 

Aberwardt, Joh., von Sachſen. Kind: A. Johanna Chriſtina, 
* 8, VII. 1734 (Niklasberger Taufmatrik.). 

Eichler, Joh. Adam, Bergmann, von Sachſen. Kind: Johanna 
Sofie, * 29. VI. 1722 (Niklasberger Taufmatrik.). 

Frantino, Zach. und Suſ., Töpfer, von Langbrück b. Speier. 
Kind: M. Dor., 26. II. 1679 (Niklasberger Taufmatrik.). 

Zuckmantel b. Teplitz⸗Schönau (Sudetengau). Robert Zettl. 


Die Familien Mendheim in Leipzig. — In ſeinem Aufſatz 
über Judentaufen und judenchriſtliche Familien in Oſtpreußen 
hat Dr. Gerhard Keſſler darauf hingewieſen, daß nach „Wer 
iſt's?“ (X. Ausgabe 1935) in Leipzig eine chriſtliche Familie 
Mendheim anſäſſig iſt. Der hier angeführte Dr. phil. Mend⸗ 
heim wird tatſächlich als „ariſch“ bezeichnet. Er und ſeine 
drei Geſchwiſter ſind die Kinder des jüdiſchen Kaufmanns in 
Leipzig Wilhelm Mendheim (Sohn des Kaufmanns in Deſſau 
David Wolf Mendheim und der Betty geb. Kaufmann), 
* 15. IX. 1833 Deſſau, — 21. VIII. 1857 Leipzig St. Thomas, 
co 31. X. 1859 ebda. mit Louiſe Adelheid Hochſtädt (Tochter 
des Schneidermeiſters in Leipzig Friedrich Eduard Hochſtädt 
und der Johanna Louiſe geb. Heym), * 29. III., — 5. IV. 1835 
Leipzig St. Thomas. — Vermutlich ein Bruder des David 
Wolf Mendheim war Carl Heinrich Wilhelm Mendheim 
(Sohn des Ignatz Wolf Mendheim in Deſſau), * um 1799 
Deſſau, — 1828 Hamburg, co 30. X. 1831 Leipzig St. Nicolai 
mit Ariadne Böhn (Tochter des Amtsaktuars in Leipzig Carl 
Friedrich Böhn und der Johanna Regina Eliſabeth geb. Blutza), 
17. XI., — 8. XII. 1805 Leipzig St. Nicolai. Er war ſeit 
November 1831 Schutzverwandter in Leipzig und erwarb dort 
am 13. XII. 1832 das Bürgerrecht unter der Angabe, ein 
Kommiſſionsgeſchäft mit engliſchen Manufakturwaren zu er⸗ 
richten. Seine beiden Kinder ſind Selma Wilhelmine, * 3. VIII., 
— 19. VIII. 1832 Leipzig St. Nicolai, und Wilhelm Felix, 
29. IX., — 12. X. 1834 ebda., deſſen Frau Aurelia bei der 
Taufe des obengenannten Dr. phil. Mendheim Pate ſteht. — 
In Leipzigs Kirchenbüchern wird noch ein Auguſt Eduard 
WMendheim erwähnt, der am 1. II. 1805 in Berlin geboren iſt 
und ſich am 2. Mai 1825 in der Nicolaikirche taufen ließ; ſeine 
Eltern ſind hier nicht angegeben. Sein Pate iſt der Kaufmann 
in Berlin Martin geinrich Mendheim (vermutlich Bruder), 
der 1829 bei der Taufe des Juden Leopold Voſſner nebſt 
ſeiner Ehefrau Margaretha Wendheim Pate ſteht und hier 
als „Particulier in Petersroda bei Delitzſch“ bezeichnet wird. 
— Eine chriſtliche Familie Mendheim iſt in Leipzig nie an⸗ 
ſäſſig geweſen. 


Leipzig. Wolfgang Reihlen. 


75 Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 2/3 76 


sa von Noſen: Bogislaus Nojen aus Pommern 1572 


is 1658, Stammvater des eſtländiſchen Geſchlechts der, 


„weißen“ Noſen. Anhang: Nachkommentafel. Herausgegeben 
vom Familienverband der „weißen“ NRojen (in Kommiſſion 

bei Gſellius, Berlin) 1938. (XXVIII, 630 S., 9 Bildtafeln u. 

14 Abb. im Text.) 4. 5 

Das dem Andenken Bogislaus RNoſens gewidmete 
mächtige Buch „iſt aus einem Bedürfnis des eſtländiſchen Ge⸗ 
ſchlechts der „weißen“ Roſen entſprungen, welches ſeinen 
Stammvater liebt und verehrt und manche Opfer brachte, um 
ſich von den Schickungen ſeines Lebens und von feiner Per⸗ 
ſönlichkeit ein möglichſt deutliches Bild machen zu können. 
Die Verfaſſerin wollte dieſem Wunſch der Herausgeber in 
Liebe zum Ahnherrn gerecht werden; aber zugleich lag ihr am 
Herzen, das Bild dieſes bemerkenswerten Pommern in die 
Geſchichte des heimatlichen Eſtland in der Großmachtzeit Schwe- 
dens — und damit in die ſchwediſche Geſchichte — einzufügen“. 

Dieſe Worte aus der Einleitung kennzeichnen Sinn und 
Zweck des Werkes, das gleichwohl bei aller perſönlichen Hin- 
gabe an den Gegenſtand der Darſtellung mit wiſſenſchaftlichem 
Ernſt gearbeitet und geſchrieben iſt. 

Bogislaus Noſe wurde 1572 (?) in Prerow (oder in der 
Nähe) auf dem Darß geboren. Von ſeinem Vater iſt nur der 
Name überliefert, ſeine Mutter Anna entſtammte dem altein⸗ 
geſeſſenen Adelsgeſchlecht der Panker auf Rügen. 

Im März 1598 erfolgt das erſte Auftreten des pommerſchen 
Auslandsfahrers Bogislaus Noſeln) im damals ſchwediſchen 
Reval, wo er am 14. März in die Schwarzenhäupterbruder⸗ 
ſchaft aufgenommen wird. Ein Handelsmann, der ſeine Waren 
verkauft, andere verhandelt und damit in ſeine Heimat geſegelt 
ſein mag. Das Jahr 1600 iſt das entſcheidende in ſeinem Leben. 
In dem Feldzuge, den Schweden gegen Polen eröffnet, ergibt 
ſich für R. die Möglichkeit zu Kriegslieferungen, durch die er 
Karl IX. große Dienjte leiſtet. Nun wird Neval ſeine zweite 
Heimat. Er heiratet (1602), ſeine Frau bringt ihm den erſten 
Grundbeſitz, ein Haus in Reval, ein. Im folgenden Jahre 
wird er Bürger von Neval und damit ſchwediſcher Untertan. 
Jetzt mehren ſich ſeine kaufmänniſchen Beziehungen zur ſchwe⸗ 
diſchen Krone, und 1613 — Guſtav Adolf hat inzwiſchen den 
Tron beſtiegen — wird er als derjenige Bürger in Reval ge⸗ 
rühmt, der immer gern für den Staat vorſtreckt. 

Die Finanzierung der Feldzüge erforderte umfaſſende An⸗ 
leihe- Transaktionen. Die Krone nahm von Einzelperſonen — 
oder Perſonengruppen — Darlehen auf, deren Rückzahlung 
durch Anweiſungen auf Venten ſichergeſtellt wurde. Steuer- 
eingänge des laufenden oder eines folgenden Jahres wurden 
bevorſchußt, wodurch die Krone weniger vom pünktlichen Ein⸗ 
gang der Steuern abhängig wurde. Es war auch die einfachſte 
Art, in Bargeld die vielen Renten hereinzubekommen, die die 
Steuerpflichtigen in Natura erlegten. 

Roſen liefert Sold, Lebensmittel und Kleidung für die 
Truppen. Er wird in ſeiner Gegend einer der am meiſten in 
Anſpruch genommenen Finanzmänner und Lieferanten der 
Regierung. 

Doch er erhält das Vorgeſtreckte nur mit Mühe nach und 
nach zurück. Bei den unerhörten, aus der Kriegsnot erwachſe⸗ 
nen Anforderungen macht es große Schwierigkeit, ſein Soll 
und Haben auszugleichen. Es iſt ja nur zum geringen Teil 
Eigenkapital, das er der Krone vorſtreckt, überwiegend aber 
Kredit, der ihm gewährt wird, der immer wieder in Frage ge⸗ 
ſtellt iſt, wenn die ihm von der Krone erteilten Anweiſungen 
ſo ſtockend eingehen. Seine Tätigkeit ſpielt ſich in einer Kette 
von Kriegen ab, und das Riſiko, das er auf ſich nimmt, iſt 
groß. Sieg und Niederlage, politiſcher Erfolg und Mißerfolg 
beſtimmen auch ſeinen Gewinn und Verluſt. Die anderen Kauf⸗ 
leute in ſeiner neuen Heimat — von Haus aus wohlhabender 
als er — find ängſtlich und ſcheuen ein derartiges Riſiko. Sie 
haben nicht ſeinen Weitblick, ſeine Hilfsbereitſchaft und ſein 
weitgehendes Vertrauen zu den großen ännern, denen er 
dient. R. hat mit unſäglicher Mühe und ſo mancher Drang⸗ 
ſal ſein Scherflein zur Aufrichtung der Großmacht Schweden 
beigetragen. 

Finanziell ertragreich ſind dann die Getreidelieferungen N's 
für das ſchwediſche Heer in Deutſchland im Dreißigjährigen 
Kriege. Der Beſitz der Oſtſeeprovinzen — des s Korn⸗ 
ſpeichers für Weſteuropa — war für Guſtav Adolfs Kriegs⸗ 
führung von außerordentlicher e 

Die Verdienſte Nojens wurden von den ſchwediſchen Herr— 
ſchern oft anerkannt. 


Nachdem V. ſchon 1610 den erſten erblichen Landbeſitz 
erwarb, verleiht Guſtav Adolf ihm 1617 einen Pfandbeſitz als 
ewiges Eigentum unter adliger Freiheit und erhebt ihn (1. X. 
1617) in den Adelsſtand, „dieweilen der Uns liebe und Uns 
getreue Unterthan, der ehrliche und vorſichtige Bogislaus 
Roovjen, Einer von Denen iſt, die ſich gegen Uns treulich ver⸗ 
halten und ihrem Vaterlande in guter Weiſe gedient haben, 
ſo daß Wir und die Schwediſche Krone Nutzen und Gewinn 
davon gehabt“, Von ſonſtigen Ehrungen ſei noch die Er— 
nennung zum Statthalter von Jama und Kaporje erwähnt. 

Nach einem arbeits⸗ und erfolgreichen Leben ſtirbt Bogis⸗ 
laus von Noſen in Reval im Dezember 1658 oder Januar 
1659. Infolge einer Lücke im Kirchenbuch (Peſtjahre) läßt ſich 
das Sterbedatum nicht genau beſtimmen. 

Die Verfaſſerin hat offenſichtlich alle ihr erreichbaren 
Archive und ſonſtigen Quellen durchforſcht und zeichnet mit 
großer Liebe und Hingabe an den Stoff alles ausführlich auf, 
92 85 auf den Ahnherrn, ſeine Umgebung und ſeine Zeit 

ezieht. 

Nicht alles, was den Nachfahren dieſes königlichen Kauf- 
manns von Wert iſt, wird den Hiſtoriker intereſſieren. Aber 
auch der Hiſtoriker wird dieſes umfangreiche Werk nicht ohne 
Gewinn aus der Hand legen. 

Leipzig. Konſul Dr. Neindel. 


Max von Schirach: Geſchichte der Familie von Schirach. Mit 
9 Bildern. Berlin: de Gruyter 1939. (VIII, 183 S.) Gr.⸗80. 
Leinen 4,80 RM. 

Ein Stiefonkel des Neichsjugendführers, Maximilian von 
Schirach (* 1876), legt eine Geſchichte ſeiner Familie vor, die 
durch die Schlichtheit und Ehrlichkeit ihrer Darſtellung ſehr für 
ſich einnimmt. Die Darſtellung iſt eingeſchränkt auf die Schickſale 
der engeren Familie, ſelbſt die beigegebene genealogiſche Tafel 
beſchränkt ſich auf eine Veranſchaulichung der direkten Stamm⸗ 
folge, beginnend mit dem um 1430 geborenen George Schierag 
zu Schiedel bei Kamenz, wo das Geſchlecht ſchon im 14. Jahr⸗ 
hundert e iſt (1362 Jurge Scherack, Müller in Wieſa 
1366, deſſen Söhne Peter Scherack und Olfleger Scherag genannt 
ruffus 1375 genannt werden). Eine vollſtändige Stammtafel des 
ganzen Geſchlechts — aus dem 1685 „Martin Schirack von 
Schiedlow“ Kamenzer Bürger wurde!) — würde das Bild der 
ſtammesmäßigen Herkunft deutlicher machen, die nach der Dar⸗ 
ſtellung des Buches (S. 1) im Zwielicht wendiſcher und deutſcher 
Nachbarlichkeit bleibt. Die von den Vorfahren geſprochene wen⸗ 
diſche Sprache und der Eifer einiger Nachfahren für die wen⸗ 
diſche Sache ſprechen für wendiſche, das dörfliche Richteramt 
und das ſtädtiſche Bürgerrecht ſowie die mindeſtens verſtandene 
deutſche Sprache ſprechen für deutſche Abkunft. 

Die Familie iſt bereits Mitte des 17. Jahrhunderts vom 
Bauerntum zum Paſtorenſtand übergegangen, aus dem der 
3. Vertreter, Gottlob Benedikt (1743-1804), den weiteren Auf⸗ 
ſtieg zum Univerſitätsprofeſſor und geadelten däniſchen Etatsrat 
vollzog. Dieſer Helmſtedter Gelehrte, der Typ des „vornehmen 
Profeſſors“ 2), wohnte bei der Witwe ſeines Kollegen Wencke, 
Bismarcks Urgroßvater, und hat auf Bismarcks Großvater 
einen maßgebenden Einfluß ausgeübt. Mit ihm beginnt zugleich 
in der Familie das Einſtrömen ſfremdvölkiſchen Blutes: er ſelbſt 
heiratete eine Grove aus däniſch-norwegiſcher Herkunft, Sohn 
und Enkel anglikaniſche Amerikanerinnen, erſt der Urenkel (Bal⸗ 
dur v. Sch., 1909) hat wieder eine Deutſche geheiratet. 

In einer Reihe von Kapiteln find die verſchwägerten Fami⸗ 
lien in Abriſſen behandelt: Brednow, Richter, Läuffer, Krüger, 
Hoffmann, Curland, Grove; dazu ſind Ahnentafeln beigegeben 
von: Brednow, Hoffmann, Grove; Stammtafeln: Hantelmann, 


Raub. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


11 on Bürgerbuch, Flugſchriften für Familiengeſchichte 
2 Conrad Müller, Bismarcks Mutter und ihre Ahnen, 
1909, S. 110 f. 


Karl Konrad A. Ruppel: Die Hausmarke. Das Symbol der 
germaniſchen Sippe. Berlin: Alfred Metzner Verlag 1939. 
(86 S., 36 Bildtf.) Gr.⸗80 — Schriftenreihe der Forſchungs⸗ 
ſtelle für Hausmarken und Sippenzeichen im Ahnenerbe, 
Bd. 1. Preis: Pappbd. 5,50 RM. 8 
Karl Konrad Ruppel, Leiter der Forſchungsſtätte für Haus⸗ 

marken und Sippenzeichen im Ahnenerbe, iſt von Haus aus 
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Aechtshiſtoriker, und als ſolchem lag es ihm nahe, das Pro— 

em der Hausmarke vom Standpunkt der Nechtsaltertümer 
her anzupacken. Es iſt bekannt, welche Fülle ſymbolhafter 
Rechtshandlungen ſich durch das enge Netz des papiernen 


römiſchen Rechtes hindurch in die Gegenwart unſeres deut⸗ 


ſchen Rechtslebens und der deutſchen Nechtsſprache erhalten 
hat: Wir jagen „Beſitz ergreifen“, „unter Vormundſchaft 
ſtellen“, „eine Ehe ſchließen“, „auf das Pfand die Hand 
e — was formaljuriſtiſch durch Tinte und Papier 
rechtskräftig wird, drückt die Sprache noch immer durch die 
rechtsſymboliſche Handlung aus, die nach germaniſch⸗deutſchem 
Nechtsempfinden das Weſentliche und Entſcheidende iſt. „Sym⸗ 
bol und geſchriebenes Wort ſtehen für zwei gegenſätzliche 
geiſtige Handlungen, für zwei Weltanſchauungen, deren eigen⸗ 
tümlicher Ausdruck ſie ſind“ (Ruppel, S. 20). Im Augenblick, 
a dieſer Ausgangspunkt der Betrachtung deutlich wird, emp⸗ 
findet man das völlig Verfehlte der dickbändigen Anter⸗ 
uchungen Koerners mit ſeinem „Handbuch der Heroldskunſt“, 
er in der Hausmarke nicht ein Symbol, ſondern ſozuſagen 
ein verſteinertes Schriftdenkmal aus der Runenſchrift er⸗ 
blicken wollte und damit die Hausmarke auf die Seite der 
römiſchen ſtatt der germaniſchen Rechtsanſchauung verſchob. 


„Das Symbol“, ſagt Ruppel, „iſt die notwendige Exiſtenzform 
des in ihm Gemeinten“, es iſt nicht Eigentumszeichen einer 
Sache, es iſt die Sache ſelbſt, aus dem Ganzheitsbegriff und 
em religiöſen Urſprungserlebnis heraus allein zu verſtehen. 
as Mißverſtändnis über das Weſen der Hausmarke iſt 
weſentlich mit entſtanden durch eine merkwürdige ſprachliche 
Entwicklung: das Mittelhochdeutſche kennt die Worte „das 
ark“ (= Zeichen, Symbol) und „die Marke“ (Grenze, Grenz⸗ 
land). Das Neutrum „Mark“ kam erſt im 18. Jahrhundert 
über das Franzöſiſche (la marque) als „die Marke“ ins 
Deutſche zurück, hatte aber im Sprachklang den bildhaft⸗ 
ſymboliſchen Charakter verloren — „die Hausmarke“ klang 
nicht anders wie jede andere „Marke“, wie die „Biermarke“, 
und hatte den Klang des echten „das Hausmark“ verloren. 
Wenn Ruppel gleichwohl auf den Titel „Das Hausmark“ für 
ſein Buch verzichtet hat, ſo war das ein Gebot der Ehrfurcht 
vor der lebendigen Sprache. 
„Das Wark“, die Hausmarke, iſt aber nichts anderes als 
das Symbol der germaniſchen Sippe. Petſchaft und Siegelring 
fielen nach deutſchem Nechtsbrauch nicht an die Witwe, ſondern 
an den nächſten Verwandten der Schwertſeite, der nach dem 
Verſtorbenen Repräfentant der Sippe und in ihr des Urahns 
wurde. Siegel und Hausmarke repräſentierten die Sippe ſelbſt, 
verpflichteten alle Sippenangehörigen (vgl. die Urkunde Bartel 
Frankenthal im Stadtarchiv Kamenz von 1443, die er allein 
unterzeichnete, aber an die er „ſein Ingeſiegel für ſich und 
alle die Seinigen“ anhängte! Ruppel, S. 33 f.). Was den 
Nunenforſchern als Entartung der Hausmarke erſcheint, näm⸗ 
lich die Abwandlung der Hausmarke im Beſitz von Seitenver⸗ 
wandten, wird bei der Betrachtung der Hausmarke als Sippen⸗ 
ymbol ſinnvoller Brauch, denn „derjenige Sohn, welcher von 
den väterlichen Platz erbet, behält allein das gewöhnliche 
ark, ſeine Brüder und Schweſtern aber müſſen ihre be⸗ 
ſonderen Abzeichen, entweder einen Strich mehr oder weniger 
im Mark führen“ (handſchr. Beſchreibung des Harlinger Lan⸗ 
des, 16. Fh., Staatsbibl. Oldenburg). Es iſt nicht jo ſehr der 
väterliche Hof mit dem „Platz“ gemeint als das väterliche 
Amt des Sippenälteſten, in das er einrückt und das ihn zur 
Führung des Sippenſymbols, des „gewöhnlichen“, d. h. un⸗ 
veränderten Hausmarks befugt, wie aus ihm erſt das Recht auf 
Haus und Hof, auf Wehrſchaft und Muntgewalt erwächſt. 


Wir müſſen uns mit dieſer Darlegung der Grundgedanken 
aus dem Werke Nuppels begnügen. Es iſt ein gedankenreiches 
Buch, deſſen feſſelnder Reiz von ſeinem tiefen Eindringen in 
das Weſen des Symbols, der altgermaniſchen Nechtsvorſtellung 
ausgeht. Es iſt ein fruchtbares Buch, weil es ein Anfang und 
kein Ende iſt und weil es, ohne am Äußeren der Erſcheinung 
haften zu bleiben — das war der Grundfehler der Koernerſchen 
Betrachtungsweiſe — in das Weſenhafte eindringt und dadurch 
5 Ha, Kern der germaniſch⸗deutſchen Welt des Symbols 

rſtößt. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Alfred Lattermann: Einführung in die deutſche ee an 
in Polen und dem preußiſchen Oſten. 2. erweiterte Auf ae: Mit 
13 Abb. Leipzig: Hirzel 1938. (VIII, 160 S.) Gr.=8°. = Schriften⸗ 
reihe Deutſche Sippenforſchung in Polen, N. F. J. geb. 
6,— RM., kart. 4,50 RM. 

Von Lattermanns ausgezeichneter Einführung in die Sippen⸗ 
forſchung in Polen, der erſten ausländiſchen Sippenkunde, 


die zuerſt 1937 erſchien, liegt nunmehr eine auf den doppelten 
Umfang gebrachte Neuauflage vor mit zahlreichen Ergänzungen 
im Einzelnen und neueingefügten Kapiteln. Von unſchätzbarem 
Wert ſind die (S. 77—123) beigegebenen Verzeichniſſe der 
Kirchenbücher der evangeliſchen Kirchen von Poſen, Polniſch— 
Oberſchleſien, Galizien und Weſtpolen (luth., ref., baptiſt.). 
Unter den ſorgſam ausgewählten Abbildungen befindet ſich auch 
eine Wiedergabe des Taufeintrags von Ludendorff. — Die 
bibliographiſchen Angaben ſind vielfach überholt (Familiengeſch. 
Bibliographie umfaßt 6 Bände, von denen I—I von Wecken, 
III ff. von Hohlfeld bearbeitet ſind, S. 37; neben dem bände⸗ 
reichen DGB. ſollte S. 45 auch das Stamm⸗ und Ahnentafel- 
werk der Zentralſtelle mit 20 Bänden nicht verſchwiegen werden; 
an Stelle der veralteten Vereinsliſte im „Such- und Anzeige⸗ 
blatt“ iſt S. 52 die neue Liſte im „Allgem. Suchblatt“ zu 
nennen uſw.). 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Beihefte zu den Jülich⸗Bergiſchen Geſchichtsblättern. Hersg. von 
Edmund Strutz und Heinrich Wüllers. Heft 2. Wuppertal⸗ 
1 Martini & Grüttefien 1938. (115 S.) Gr.=8°. Kart. 
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Heinrich Müllers hat im Vorwort zu dem 2. Beiheft der 
Jülich⸗Bergiſchen Geſchichtsblätter den allzu eifrigen „Ahnen⸗ 
ſammlern“, die „die geſamte Ahnenſchaft fertig übernehmen“, 
einige bittere Wahrheiten unverblümt geſagt; er ſchlägt vor, 
private Ahnentafelveröffentlichungen, wenn ſie überhaupt er⸗ 
folgen ſollen, dort aufhören zu laſſen, wo die eigne Arbeit auf⸗ 
hört und das Abſchreiben anfängt. Beſſer noch wäre es, wenn 
auch das Abſchreiben (ohne kritiſche Erarbeitung des Abgeſchrie⸗ 
benen) unterbliebe, womit freilich auch dem „Ahnenliſtenaus⸗ 
tauſch“ ein Ende bereitet wäre. Die Tauſchgeſchäfte blieben beſſer 
auf Briefmarken beſchränkt. 

Ungewollt geben die „Beihefte“ ſelbſt ein Muſterbeiſpiel für 
die Gefahr des „Ahnenſammelns“. Otto Merckens hat im 
1. Beiheft die 32 Ahnen der Jutta von Grafſchaft behandelt. 
Fortgeführte und neue Forſchungen zeitigten inzwiſchen zum 
Teil andere Ergebniſſe, die er nun im 2. Beiheft vorlegt — der 
Ahnenſammler wird ärgerlich ſeine Karten umſchreiben müſſen, 
der ernſthafte Forſcher wird mit geſpanntem Intereſſe „der 
Unterſuchung vom Bekannten ins Unbekannte“ folgen. Der 
1. Teil des Heftes iſt den Edelherren von Stein mit dem Rauten- 
wappen gewidmet, einem von der Burg Stein bei Maastricht an 
der Maas ſtammenden Geſchlecht, das der Bad Sodener Forſcher 
Dr. Wilhelm Thöne auf die Herren von Elſo (dem heutigen 
Pfarrort bei der Burg Stein) zurückführt. 

Adelsgeſchichtliche Unterſuchungen des Mittelalters ſind die 
beſte Schule ernſthafter genealogiſcher Forſchung. Die „Beihefte“ 
verſprechen, ein Mittelpunkt ſolcher Arbeiten zu werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Walter Serlo: Weſtdeutſche Berg: und Hüttenleute und ihre 
Familien. Neue Folge der Bergmannsfamilien in Rheinland 
und Weſtfalen. Mit 22 Bildniſſen. Eſſen: Verlag Glückauf 
1938. (VIII. 378 S.) Gr.⸗80. 


Der in Bonn im Ruheſtand lebende Oberbergamtsdirektor 
Serlo hat ſich ſeit Jahren um die Erforſchung der Bergmanns⸗ 
familien bemüht und die Ergebniſſe ſeiner mühevollen Arbeit in 
einer ganzen Reihe wertvoller Veröffentlichungen vorgelegt, 
denen er im vorliegenden Werk einen beſonders inhaltreichen 
Band folgen läßt. Er hat leider darauf verzichten müſſen, die 
zahlreichen Verſippungen zwiſchen den hier behandelten Fami⸗ 
lien in genealogiſchen Tafeln zu veranſchaulichen, aber das ſorg⸗ 
ſam bearbeitete NRegijter erleichtert es dem Benutzer, das für 
ſeinen Bedarf nachzuholen. Die Aufdeckung der Sippenzuſam⸗ 
menhänge zeigt nach Serlos eignen Worten zweierlei: „wie 
ſtark unter den Berg⸗ und Hüttenleuten die Verflechtung durch 
Blutsverwandtſchaft und Verſchwägerung iſt, und wie anderer⸗ 
ſeits ſich oft der ſoziale Aufſtieg innerhalb dieſer Berufsgruppe 
vollzieht und die Liebe zum Bergmannsſtand ſowie die berg⸗ 
männiſchen Eigenſchaften: friſcher Wagemut, praktiſches Ver⸗ 
ſtändnis, zähe Ausdauer, ernſte Berufstreue durch die Ge⸗ 
ſchlechterfolgen hindurch verfolgt werden können.“ Serlo bleibt 
dabei bemüht, überragende Perſönlichkeiten herauszuſtellen und 
—— Bedeutung für Technik, Wirtſchaft und Verwaltung zu 

etonen. 

Der ſippenkundliche Reichtum des Buches kann hier nur 
durch ein Verzeichnis der vornehmlich behandelten Familien 
angedeutet werden: Mulvany, Althans, Schenck, Dresler, Stifft, 
Suſewind, Boelling, Honigmann, Cappell, Hardt, Hilgenſtock, 
v. Wielecki, Frohwein, Eilert, Zix, Frielinghaus, Gerſtein, 
Springorum, Gruhl, Wegge, Heyer, Freund, Brockhoff, Paſtert, 


Sahler, Wanderleben, Borchers. Von dieſen Familien aus⸗ 
gehend, ſind genealogiſche Fäden zu hunderten anderen Fami⸗ 


er geknüpft, deren alphabetiſche Liſte 26 doppelſpaltige Seiten 
füllt. 8 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die Bauern und Hausbeſitzer mit ihren Vorfahren in den 
55 Dörfern des Kreiſes Peine. Bearbeitet in der Landes⸗ 
bauernſchaft Niederſachſen, für die Kreisbauernſchaft Peine. 
Hersg. Verwaltungsamt des Reichsbauernführers. Goslar: 
Blut und Boden Verlag G. m. b. H. 1938. (847 S.) Gr.⸗80. 
— Quellen zur bäuerlichen Hof- und Sippenforſchung, Bd. 25. 

Von den alten Familien zu Meſtlin, eine Chronik. Ebda. 1938. 
(92 ©.) Gr.⸗80 = Quellen, Bd. 20. 

Michel Hofmann: Die wichtigſten archivaliſchen Quellen für die 
bäuerliche Sippen⸗ und Beſitzgeſchichte im oberfränkiſchen Teil 
der bayriſchen Oſtmark vor dem 19. Jahrhundert. Ebda. 1939. 
(20 ©.) Gr.⸗80. = Quellen, Bd. 26. 

Aus der Reihe der einen unerhörten Reichtum an Material 
ausbreitenden Quellen für die bäuerliche Hof- und Sippenfor⸗ 
ſchung liegen drei neue Bände vor, die vorwiegend Genealogiſches 
enthalten. Der ſtarke Band 25 erſchließt die Quellen für 55 Dör⸗ 
fer des Kreiſes Peine aus den Archiven Hannover, Hildesheim 
(Dom und Stadt), Wolfenbüttel, den Amtsgerichten Peine und 
Meinerſen, aus den Archiven des eingebornen Kreisadels, den 
Bibliotheken in Hannover und Wolfenbüttel, endlich auch aus 
dem unmittelbaren Privatbeſitz der Hofgeſeſſenen ſelbſt (Meyer⸗ 
briefe, Eheverſchreibungen, Abergabekontrakte uſw.). Den Haupt⸗ 
inhalt des Bandes bilden die Beſitzerliſten von rund 7000 Höfen 
und Häufern. Auf Seite 9—68 iſt als Einleitung eine Agrar⸗ 
geſchichte des Gebietes von den älteſten Zeiten bis zum Neichs⸗ 
erbhofgeſetz vorausgeſchickt. Die ganze Fülle des dargebotenen 
Materials wird erſt das zugehörige Orts- und Namenverzeichnis 
erſchließen, das in einem Sonderband folgen ſoll. 

Das Dorf Weſtlin in Mecklenburg (bei Goldberg) hat das 
Glück, neben ſeinen Kirchenbüchern, die in einem Dorfſippenbuch 
verarbeitet ſind, von der Hand des Paſtors Johann Clamor 
Buchholz eine in den Jahren 1784/85 niedergeſchriebene Dorf⸗ 
chronik zu beſitzen, deren Einzelheiten weit über die notwendig 
dürftigeren Angaben des Kirchenbuches hinausgehen. Aus der 
216 engbeſchriebene Seiten ſtarken Chronik wird in Band 20 der 
„Quellen“ der familienkundliche Teil (im Original 4. Hauptſtück, 
2. Abſchnitt) veröffentlicht, der eine ganze Reihe zuſammen⸗ 
hängender Stammreihen enthält (wir weiſen dieſe in der „Fami⸗ 
liengeſchichtlichen Bibliographie“ nach). 

Das kleine Handbuch von Staatsarchivrat Michel Hofmann 
(St.⸗A. Bamberg) gibt dem Orts- und Sippenforſcher das 
notwendige Nüftzeug an die Hand, die kirchliche, Amts⸗ und 
Grundherrſchaftszugehörigkeit des einzelnen Ortes feſtzuſtellen 
und die wichtigſten Archivalien aufzufinden. Ein das 19. Jahr⸗ 
hundert behandelnder 2. Teil ſoll folgen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Rudolf Schönthür: Die Sippe Schönthier. 5 Stammfolgen eines 
ſchleſiſchen Geſchlechts. Bernburg-Anhalt (Bismarckſtr. 1): 
R. Schönthür (vervielfältigt durch die Steglitzer Vervielfälti⸗ 
gungs⸗Anſtalt) 1938. (97 S.) 80. 

Die vorliegende Arbeit umfaßt insgeſamt 5 Stammfolgen 
Schönthier: 1. George aus Laaſan (Kr. Schweidnitz), 2. Michael 
aus Laſkowitz (Kr. Ohlau), 3. Heinrich aus Peterwitz (Kr. 
Schweidnitz), 4. Melchior aus Wilkau (Kr. Schweidnitz), 5. Chri⸗ 
ſtoph aus Puſchkau (Kr. Schweidnitz), deren Stammväter un⸗ 
gefähr zur gleichen Zeit (um 1650) lebten und möglicherweiſe 
Brüder oder Vettern waren. Die beiden erſten Stämme blühen 
noch, die übrigen ſind abgeſtorben. 


Stephan Kekule von Stradonitz: Lebensabriß und Schriften⸗ 
verzeichnis. Von Peter von Gebhardt. Als Manufkript ge⸗ 
druckt im Auftrag des Vereins „Herold“ zu Berlin. Groitzſch 
1938: Reichardt. (48 S.) Gr.⸗80. 1,50 RM. 

An Stelle eines 3. Bandes ſeiner geſammelten Aufſätze, für 
den Kekule zu ſeinem 70. Geburtstag ein Ehrenhonorar über- 
reicht worden war, hat der Verein „Herold“ unter teilweiſer 
Verwendung dieſes von den Erben großzügig wieder zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Honorars eine Bibliographie ſeiner Schriften 
bearbeiten und drucken zu laſſen, in der ſich ſeine heraldiſch⸗ 
genealogiſche Lebensarbeit als die eine Seite ſeines Schaffens 
heraushebt — die andere Seite ſeines perſönlichen Intereſſes 
galt dem Freimaurertum, das hier als unzeitgemäß beiſeite⸗ 
gelaſſen iſt. Peter von Gebhardt, der ſich der mühevollen biblio⸗ 
graphiſchen Arbeit unterzogen hat, ſchickt dem Schriftenverzeich⸗ 


70 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 37, 1939, Heft 2/3 80 


nis einen Lebensabriß Kekules voraus, der ſeinem Weſen und 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Deutſcher Wappen⸗Kalender. 13. Jahresfolge. Bildſchmuck von 

T Guſtav Adolf Cloß, Text von Bernhard Koerner. Görlitz: 

Starke 1939. (S. 505546.) 80. 3, — RM. 

Der Deutſche Wappenkalender 1939 iſt das letzte Werk des 
Geſchichtsmalers G. A. Cloß, der ihn durch 13 Jahre künſtleriſch 
betreut hat. Dem bewährten Brauch gemäß, jeden Jahrgang 
einer beſtimmten Gruppe von Wappenträgern zu widmen, iſt 
der neueſte Band mit deutſchen Baumeiſterwappen geſchmückt: 
Benckiſer, Bilfinger, Dyckerhoff, Eiſenlohr, Enſinger, v. Erd⸗ 
mannsdorff, v. Klenze, v. Knobelsdorff, Schwechten, Spitta, 
Stapf, Techow. Bernhard Koerner hat die genealogiſchen Ab⸗ 
riſſe der Geſchlechter beigeſteuert. 


Wie beſchaffe ich meinen Abſtammungsnachweis? München 
(Rumfordſtraße 34): Verlag für Verwaltungspraxis Franz 
. e (26 S., 1 Ahnentfl., 16 Formbl.) 8%. Kart. 


ſeiner Lebensarbeit ſchlicht gerecht wird. 


Das neue Handbuch des Nehm⸗Verlags zur Beſchaffung des 
Ariernachweiſes, hervorgegangen aus dem „Ratgeber zum Ab⸗ 
ſtammungsnachweis“ (1937 erſchienen für das Altreich, 1938 
für das Land Hiterreich) enthält eine Anleitung zur Beſchaffung 
der Abſtammungsnachweiſe, eine Zuſammenſtellung der An⸗ 
ſchriften im Reich und im Ausland, bei denen Urkunden und 
Auskünfte zu erhalten ſind, ferner 2 Abſtammungstafeln für 
Mann und Frau und 16 Antragsformblätter für die Beſchaffung 
der Urkunden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Von den Wappenbüchern vom Arlberg, bearbeitet von Otto 

Hupp (Berlin: Volksbund der deutſchen ſippenkundlichen Ver⸗ 
eine) iſt ſoeben die l. Lieferung erſchienen, die Wappen Treu — 
Fleming (in alphabetiſcher Reihenfolge) enthaltend. Wir 
möchten nicht müde werden, auf dieſes koſtbare Werk immer 
von neuen hinzuweiſen. 

Die in der neuen Lieferung enthaltenen Wappen ſind: Treu, 
Drockentorfer, Drowicze, v. d. Duben, Cynow, Truchſeß (v. Nei⸗ 
chersdorf), (v. Draſenhofen), Trzebewen, Tuchſcherer, Tum⸗ 
britzer, Tummen (Thumb v. Neuenburg), Türinger, Türhüter, 
Tummayr, Thun, Diemerstorfer, Thuppau, Tungaſt v. Kleb⸗ 
ſtein, Tungaſſer, Turner, Dürr, Turbitz, vom Turm von Eppan, 
Dwoygicz, Eberstorf, Eberweis, Eberhart, Ebmer, Egrbeck, 
Ebſer, Egenberger, Elrichingen, Ekkprecht, Egloffſtein, Egrär, 
Ems, Eck, Ecker, Erb, Eckartsau, (Truchſeß v.) Emmerberg, 
Endingen, Epfeichswenter, Enenkel zu Albrechtsperg, Engel⸗ 
brecht, Enzersdorf, Erdinger, Erlikheim, Eſel, Eßlinger, Etel, 
Eſlarn, Fabrugk, Falkenſteiner, Fanſtofer, Fallbacher, Falken⸗ 
ſtein, Feuchter, Velber, Veldner, Velben, Feldkirch, Velß, Vels⸗ 
berger, Fewryarcher, Villach, Feiſtritzer, Viller, Fiſcharing, 
Villenſchauner, Villanders von Pardell, Villan, Firmian, Vier⸗ 
dung, Vintler, Vivianz, Flach, Fladnitz, Flednitz, Floyt, Flecken⸗ 
ſtein, Vogt, Fleming, Fleminger. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ahnen⸗ und Familienordner DNG M. Bearbeitet von Stadt⸗ 
inſpektor Friedrich Grießhammer, ſtellvertretender (sic!) 
Standesbeamter (sic!). Bayreuth: Gauverlag Bayeriſche Oſt⸗ 
mark (1938). (51 Bl. in Negiſtraturordner 29 36 cm. Leinen: 
6,20 RM. 

Der Ahnen⸗ und Familienordner des Gauverlags der Bayer. 
Oſtmark iſt gut durchdacht und ſehr ſauber und praktiſch durch- 
geführt. Einzelheiten können noch verbeſſert werden — ſo beginnt 
die Ahnenliſte der VII. Generation beſſer auf einer linken Seite, 
damit ſich die jeweils zuſammengehörigen Ahnengruppen 64/71 
und 72/79 uſw. auf zwei Innenſeiten gegenüberſtehen. Der Vor⸗ 
druck iſt bearbeitet von F. Grießhammer, ſtellvertretendem Stan- 
desbeamten (die Wodetorheit, Titulaturen undekliniert zu laſſen, 
ſollte der Verlag nicht mitmachen!). 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Keutel's Zick⸗Zack⸗Album. Verlag für Volkskunſt und Volks⸗ 
bildung Nich. Keutel, Lahr⸗Baden. In Kaliko 2,80, Rohleinen 
3,20, Leder 4,50 RM. 5 

Ein brauchbares Sammelalbum für Ahnenbilder hat der 

Verlag Keutel (Lahr) herausgebracht mit ſeinem Zick⸗Zack⸗ 

Album in bequemem Taſchenformat, das durch Auseinander⸗ 

ziehen ein vergleichendes Nebeneinanderſtellen der eingeklebten 

Bilder geſtattet. Der verſtellbare Rücken kann dem Umfang 

ſtets angepaßt werden, jo daß ein Sperren des Buches ver— 


mieden wird. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Das Berliner Geſchlecht Schaum und ſeine Lehngüter. 


Von Dr. Wilhelm Polthier, Berlin. 


Von den mittelalterlichen Patriziergeſchlechtern Ber⸗ 
lins find die bedeutendſten in dem Sammelwerk, Berliner 
Geſchlechter“ von Carl Brecht!) genealogiſch behandelt 
worden. In den Kreis dieſer Sippen gehört auch das 
dort nicht erwähnte Geſchlecht Schum oder Schaum )), 
das ſich von ſeinem erſten urkundlichen Auftreten im 
Jahre 1326 bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts in 
der Doppelſtadt an der Spree, beſonders in Cölln, ver⸗ 
folgen läßt, ſich hier allerdings, ſoweit feſtſtellbar, ſtets 
Nur in einer Linie fortgepflanzt hat. Vermögen und An⸗ 
ſehen der Familie gründeten ſich hauptſächlich auf ihrem 
durch Jahrhunderte bewahrten Beſitz an kurfürſtlichen 
Lehngütern in der Umgebung der Stadt, vor allem auf 
dem Teltow. Zu nicht geringerer Bedeutung gelangte 
das Geſchlecht in den Städten Frankfurt a. O. und Stet⸗ 
tin, wo ſeine Witglieder ſeit etwa 1500 durch anderthalb 

Jahrhunderte im Rate ſaßen. In jüngerer Zeit fette fich 

er Berlin⸗Cöllner Stamm unmittelbar in einer Pritz⸗ 
walker Ratsfamilie bis ins 18. Jahrhundert hinein fort. 

Aber den weiteren Verbleib aller dieſer Linien iſt bisher 
nichts Sicheres bekannt geworden, es darf aber in An⸗ 
betracht der verhältnismäßig weiten Verzweigung des 
Geſchlechts im 17. und 18. Jahrhundert vermutet werden, 

aß es noch länger, vielleicht bis in die Gegenwart, im 
Mannesſtamm fortgeblüht hate). 

Die Worterklärung des Namens Schaum oder nieder⸗ 
deutſch Schum, in der Mehrzahl meiſtens Schäume lau⸗ 
tend ), ift zweifelhaft. Am nächſten liegt eine Ableitung 
von dem Namen des ehemaligen Dorfes Schume, wahr- 
ſcheinlich bei Gardelegen). Abgeſehen von der Berlin⸗ 
öllner Familie war der Familienname auch von alters⸗ 
er in der Bevölkerung der Umgebung Berlins, bejon- 
ders des Teltows, vertreten; ſo wohnten Bauern des 
Namens Schum oder Schaum 1450 in Groß-⸗Kienitze), 
im 17. Jahrhundert in Rehagen, Mellen, Schünow, 
Dabendorf, Telz, Zoffen?) und Pankow e). Man kann 
ternach annehmen, daß die Berliner Schaum aus der 
bodenſtändigen Bevölkerung der Mark Brandenburg 
ervorgegangen find. 

Das Schaumſche Wappen zeigt im ſilbernen Schilde 
einen nach oben offenen roten Halbmond, darüber zwei 
mit den Spitzen nach den Schildesecken gewandte rote 
Pfeile, auf dem Helm die beiden Pfeile, dazwiſchen 

fauenfedern oder nach anderer Angabe einen mit einer 
Voſe beſteckten Spidel?). Es ift urkundlich zuerſt nach⸗ 
gewieſen, abgeſehen von einem unkenntlichen Siegel⸗ 
fragment von 1480 10), in Siegeln des Thomas S. von 
1507), des Bartholomäus, Siegmund und Eggebrecht 
©. pon 151022), des Eggebrecht S. von 1511. Die älteſte 
farbige Darſtellung iſt auf dem Steinbrecherſchen Votiv⸗ 
bild vom Ende des 16. Jahrhunderts (1868 reſtauriert) 
in der St. Warienkirche zu Berlin (vgl. unten). Das 

appen der Pritzwalker Linie findet ſich u. a. in der 
arrkirche zu Lenzen auf einem Grabſtein des Diakonus 
„Heinrich Kruſemark (1 1683), deſſen Mutter eine 
Schaum war, ſowie an der Pfarrkirche zu Pritzwalk auf 
einem gemeinſamen Grabſtein des Bürgermeiſters Gott⸗ 
fried Kober (+ 1709) und feiner Ehefrau Katharina geb. 
Schaum (+ 1724). Wie Ledebur ohne genauere Zeit⸗ 
angabe angibt, kamen die Gebrüder und Vettern Joachim, 
athis, Markus, Chriſtoph und Joachim S. um kaiſer⸗ 
iche Erneuerung ihres angeerbten Wappens ein. Dies 
muß um die Witte des 16. Jahrhunderts geweſen fein‘). 


Das erſte urkundlich nachweisbare Familienglied iſt 
Conrad Schum, der im Jahre 1326 unter ſechs Ber⸗ 
liner und Cöllner Bürgern in einer markgräflichen Be⸗ 
ſtätigungsurkunde für eine Altarſtiftung in der Nikolai⸗ 
kirche als Zeuge genannt iſt *). Danach taucht die Familie 
erſt wieder in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
mit einigen Bürgern Namens Schum in Cölln aus dem 
Dunkel der Vergangenheit auf. Die näheren Umſtände, 
unter denen fie in dem 1373—78 entſtandenen Landbuch 
der Wark ic) erwähnt werden, laſſen erkennen, daß die 
Familie ſich bereits damals beträchtlichen Wohlſtandes 
und Anſehens zu erfreuen hatte. Ihre ländlichen Be⸗ 
ſitzungen, die mindeſtens zum Teil ſchon ererbt waren, 
lagen in einigen Teltowdörfern: der Cöllner Bürger 
Schume — leider fehlen in dieſen Angaben des Land⸗ 
buches die Vornamen — beſaß 12 von den 64 in Rudow 
vorhandenen Hufen. In Groß⸗Kienitz ſtanden den Bür⸗ 
gern Schum als Afterlehn der Wilow n) Pacht von 
9 Hufen nebſt 4 Nauchhühnern und 3 Rauchhühner von 
den Koſſaten zu. Die Einkünfte der beiden Cöllner Bür⸗ 
ger Schum aus Wahlow betrugen je 2½ frustra und 
3 Scheffel Roggen, die fie von altersher vom Markgrafen 
zu Lehn trugen 0). 

Man darf wohl annehmen, daß die Schaumſche Be⸗ 
güterung auf dem Teltow, die an Umfang den Beſitz 
mancher Landadelsfamilie übertraf, auf Anlage von im 
Handel erworbenem Vermögen zurückging. Aber nichts 
war damals unbeſtändiger als ſolcher Zeil- und Streu⸗ 
beſitz im Bannkreiſe der aufblühenden Doppelſtadt mit 
ihren kapitalkräftigen Patriziern, und ſo verſchwinden 
denn auch alsbald wieder die meiſten der genannten Orts⸗ 
namen für immer aus der Beſitzgeſchichte der Schaum. 
Nur mit Rudow blieb die Familie noch durch Jahr— 
hunderte, wenn auch mit verändertem Beſitzſtande, ver- 
bunden. 

An urkundlichen Nachrichten über die nächſten Nach⸗ 
kommen jener Cöllner Bürger von 1378 mangelt es zwar 
nicht, doch laſſen ſich nur in wenigen Fällen die ge⸗ 
naueren genealogiſchen Zuſammenhänge erkennen. Dem 
Umſtande, daß bei den Schaum gewiſſe, ſonſt nicht ge⸗ 
rade häufige Vornamen traditionell waren, iſt es zu ver⸗ 
danken, wenn über die Familienzugehörigkeit der ein⸗ 
zelnen Träger des Namens Schaum kaum Zweifel be- 
ſtehen können. 

Ein Konrad Schum war 1385 Altariſt in Berlin 
und iſt wohl mit dem gleichnamigen Kleriker gleich- 
zuſetzen, der uns im folgenden Jahre als Altariſt des 
Bernauer Kaland und noch 1422 als perpetuus vicarius 
der St. Warienkirche zu Bernau begegnet”). Im Jahre 
1436 macht der Altariſt zu Berlin und Cölln Konrad 
Schum, wohl wiederum der oben genannte, deſſen Leben 
nun dem Abſchluß nahe war, vor den Vorſtehern der 
Cöllner Liebfrauengilde eine wohltätige Stiftung: von 
einem ausgeſetzten Stiftungskapital von 32 Schock mit 
einer Rente von 3 Schock ſoll alljährlich zu Wittfaſten 
in allen Pfarr- und Kloſterſchulen eine Spende aus⸗ 
gekündigt und am Wittwoch danach jedem Armen, der 
in die Petrikirche Almoſen bettelnd kommt, ein guter 
berliniſcher Pfennig gereicht werden. Seinen Freunden, 
d. h. Verwandten, und dem Rat zu Cölln überträgt der 
Stifter die ſtändige Aufſicht 2). Konrad muß in der Fa⸗ 
milie ein gutes und bleibendes Andenken hinterlaſſen 
haben, denn ſonſt wäre ſein Name nicht noch 1615 in 
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einem Schaumſchen Leichenprogramm 2), freilich leider 


ohne jegliche nähere Angabe, unter den Vorfahren des 


Geſchlechts rühmlich hervorgehoben. Neben ihm führt 


dieſelbe Schrift gleichfalls als Cöllniſchen Geiſtlichen 
unter den Familienangehörigen einen Nikolaus S. an, 
deſſen Perſon aber nur durch dieſe eine Angabe der 
Nachwelt bekannt geworden iſt. 


Vielleicht der nächſtjüngeren Generation gehörten die 
Brüder Bartholomäus und Eggebrecht S. an, die 
im Jahre 1427 eine jährliche Hebung von 3 Wiſpeln 
Roggen aus dem Dorf Ruhlsdorf bei Teltow von Paul 
Murring wiederkäuflich, d. h. pfandweiſe, erwarben 2). 
Ein Egbertus (Eggebrecht) S. aus Cölln ließ ſich 1422 
an der Univerſität Leipzig immatrikulieren. Nach alter 
Schaumſcher Familienüberlieferung war ein weiterer 
hierher gehöriger Zeitgenoſſe Otto S., von dem wir 
freilich nicht aus urkundlichen Zeugniſſen, ſondern nur 
aus abgeleiteten Quellen Nachricht haben. Eine Schaum⸗ 
ſche Leichenpredigt von 1616) führt nämlich Otto S., 
verheiratet mit Katharina v. d. Gröben, als des „Herrn 
Urans Urane“ an, der, in Berlin wohnhaft, bereits die 
Lehngüter Lichtenrade und Rudow beſeſſen habe. Ferner 
erſcheint ſein Name in der Genealogie des Berliner und 
Neubrandenburger Geſchlechts Glienicke ?), deſſen 
älteſter bekannter Stammvater, der Bürger Glienicke zu 
Cölln, mit Katharina v. d. Gröben verheiratet war, die 
in zweiter Ehe Otto S. und in dritter Ehe den Bürger⸗ 
meiſter Hans Danewitz (F 1416), beide in Berlin, ehe⸗ 
lichte 28). Auch ein von dem bekannten Berliner Hiſtoriker 
und RNomanſchriftſteller Oskar Schwebel zuſammen⸗ 
geſtellter familiengeſchichtlicher Abriß 2%) nennt einen Otto 
S. mit ſeiner Ehefrau Katharina v. d. Gröben, aber 
fälſchlich rund ein Jahrhundert zu ſpät, nämlich als Sohn 
des 1480 verſtorbenen Bürgermeiſters Bartholomäus S. 
Katharina ſoll eine Tochter des kurfürſtlichen Hofrichters 
und Bürgermeiſters Peter v. d. Gröben geweſen ſein ?). 
In dieſem Zuſammenhang iſt darauf hinzuweiſen, daß 
beſitzrechtliche Beziehungen zwiſchen den Familien 
Schaum, Glienicke und v. d. Gröben im 15. Jahrhundert 
beſtanden zu haben ſcheinen, denn ihren Grundbeſitz im 
Dorfe Karow übernahmen die Schaum wahrſcheinlich von 
den Glienicke, die ihn wiederum als Afterlehn von den 
v. d. Gröben innegehabt hatten?). Eine ſtärkere Stütze 
gewinnt die Annahme, daß obige Aberlieferung richtig iſt, 
durch eine Urkunde aus dem Jahre 1436 25). Hierin wird 
dem Cöllner Bürger Heinrich Glienicke eine von den 
v. Uchtenhagen gekaufte Rente von 10 Schock aus der 
Urbede zu Freienwalde beſtätigt, die er ſich, feiner Ehe- 
frau Anna, den Ehefrauen von Domes Wins, Henning 
Stroband und Friedrich Nabel, ſowie Bartholomäus 
Schaum und Hans Glienicke auf Lebenszeit zu Leib⸗ 
gedinge verſchrieben hat. In dieſen Kreis offenbar nahe 
blutsverwandter und verſchwägerter Perſonen sc) läßt ſich 
das oben erwähnte Glienicke-Schaumſche Verwandt—⸗ 
ſchaftsverhältnis genealogiſch widerſpruchslos einfügen, 
wenn man annimmt, daß Bartholomäus Schaum ein 
Halbbruder von Heinrich Glienicke und ein Sohn von Otto 
Schaum und der Katharina v. d. Gröben geweſen iſt. 


Als „equites auratos“ unter den älteren Schaum 
verzeichnet das Leichenprogramm von 1615 weiter „Co- 
ponem et Khuenonem, Othonis filios“, Beide find 
urkundlich nicht nachzuweiſen, doch darf man fie, wenn 
auch mit Zweifeln, wohl als Brüder des Bartholomäus 
in die Stammtafel einreihen, zumal da auch von den 
Söhnen des letzten wiederum einer den Vornamen Kuno 
trägt. 


Mit dem ſchon mehrmals erwähnten Bartholo— 
mäus beginnt die geſicherte, lückenloſe Stammreihe der 
Schaum. Er iſt auch der erſte in der Familie, von deſſen 
Perſönlichkeit wir ein etwas deutlicheres Bild haben. 
Seine Geburtszeit iſt um 1400 anzuſetzen. Als Inhaber 
umfangreicher Liegenſchaften, zumeiſt aus Lehngütern be⸗ 
ſtehend, wird er ſeit 1436 häufig genannt. Hauptſächlich 
er war wohl der Begründer der reichen Begüterung, die 
ſich noch lange in ſeiner Nachkommenſchaft vererbte, und 
ohne Zweifel rechnete er zu den vermögendſten Bürgern 
Berlin⸗Cöllns. 

Bartholomäus S. wird zuerſt im Jahre 1439 unter 
den Cöllner Ratsherren aufgeführt, und zwar an letzter 
Stelle, woraus wohl zu ſchließen iſt, daß er damals jüng⸗ 
ſtes Glied des Ratskollegiums war. 1445 und 1448, zu⸗ 
letzt am 7. April, erſcheint er in den Natsliſten als Bür⸗ 
germeiſter. An dem Aufſtand der Bürger gegen den 
Kurfürſten, dem bekannten „Berliner Unwillen“ 1447/48, 
muß er einer der Hauptbeteiligten geweſen ſein, denn 
er gehörte zu denen, die das nachfolgende Strafgericht 
am härteſten traf. Soweit die ſchuldigen Bürger kurfürſt⸗ 
lichen Lehnbeſitz hatten, wurden ſie wegen Felonie zur 
Rechenſchaft gezogen. Unter den Berliner und Cöllner 
Patriziern, die im September und Oktober 1448 auf das 
Schloß zu Spandau vor die kurfürſtlichen Räte beordert 
wurden, um ihrer Lehne für verluſtig erklärt zu werden, 
war neben den Blankenfeld, Rathenow, Brakow, Byke, 
Glienicke, Wins, Stroband, Nabel u. a. auch Mews 
Schum. Die Summe von 3000 Gulden, die er durch Ver⸗ 
luſt ſeiner Lehne einbüßte, iſt das höchſte aller genannten 
Strafgelder. Darüber hinaus verlor er zuſammen mit 
einem gewiſſen Bergholtz 200 Schock, die der Kurfürſt 
dem letzten ſchuldig war und an denen S. wohl irgendwie 
Anrecht hatte ). Die meiſten der eingezogenen Lehne ge= 
langten wohl bald danach durch kurfürſtliche Gnaden⸗ 
erweiſung oder durch Kauf wieder in die Hände der frühe⸗ 
ren Beſitzer. Auch die Familie Schaum erſcheint in jenem 
bewegten Jahr 1448 keine dauernden Verluſte erlitten 
zu haben, wie die nachfolgenden Angaben zeigen. 

In Rudow bejaß Bartholomäus die altererbten zwei 
freien Höfe mit 12 Hufen, ferner Schäferei, Gericht binnen 
den Zäunen und Dienſt ſowie Hebungen von einem Hof 
mit 3 Hufen, vom Krug und von 3 Koſſatenhöfen. Von 
dem Rudow benachbarten Dorf Buckow brachte er nach 
und nach den größten Teil in ſeine Hand. Anſcheinend 
hatte er auch hier einiges bereits ererbt, denn die zwei 
Hufen zu Buckow, deren Einkünfte er zur Unterhaltung 
einer beſtändig brennenden Lampe im Chor des Cöllner 
Predigerkloſters ausſetzte, ſtammten, wie es im kurfürſt⸗ 
lichen Beſtätigungsbrief hierüber von 1445 heißt, aus 
ſeinem väterlichen Erbe. Außerdem kaufte Bartholomäus 
von den v. Rathenow das halbe Dorf mit der Hälfte 
aller Gerechtigkeiten wie Gericht, Kirchlehn und Dienſte, 
worüber er 1444 einen Lehnbrief erhielt). Wenn im 
Landbuch von 1450 die v. Britzke als Lehnsinhaber des 
ganzen Dorfes erſcheinen, jo findet dies wohl in der da= 
maligen Lehnsentſetzung ſeine Erklärung. Einen weiteren 
Buckower Hof mit 4 Hufen erwarb Bartholomäus käuf— 
lich von der Familie Mußolf (Mufolf) zu Glienicke, 
womit er 1462 belehnt wurde). Genaueren Einblick in 
den Schaumſchen Beſitz in Buckow gewährt dann der 
Lehnbrief von 14753), wonach der Schaumſche Anteil 
aus 35 von 51½ vorhandenen Hufen nebſt Gericht und 
Kirchlehn wohl vom ganzen Dorf beſtand ss). 

Mit dem Dorfe Lichtenrade, deſſen Feldmark an die 
von Buckow grenzte, erwarb Bartholomäus den bedeu⸗ 
tendſten, ſeinen Nachkommen am längſten erhaltenen 
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Lehnbeſitz. Die Erwerbung muß zwiſchen 1440 und 1471 
erfolgt ſein, da der Lehnbrief von 1475 ſich auf eine 
Belehnung durch Warkgraf Friedrich bezieht. 1450 iſt 
Lichtenrade als markgräflich bezeichnet. Das Lehn um⸗ 
faßte das ganze, aus 64 Hufen beſtehende Dorf mit Ge⸗ 
richt, Kirchlehn u. a. (1475); die Hebungen betrugen 
14 Wſp. 6 Sch. Roggen, 14 Wſp. 6 Sch. Hafer und 
9 Schock 3 gr. an Geld (1472). 

Ungewiß iſt auch der genaue Zeitpunkt der Erwer— 
bung von Steglitz. Die eine Hälfte des Dorfes mit Ein⸗ 
fünften von 5 Höfen (1472 und 1475) erwarb Bartholo- 
mäus gleichfalls zwiſchen 1440 und 1470. Der Lehnbrief 
1480 führt hingegen das ganze Dorf mit allem Zubehör 
„nichts ausgenommen“ als den Schaum gehörig auf und 
bemerkt dazu, daß die eine Hälfte vormals von den 
b. Torgow zu Lehn gegangen und nach Erledigung an 
die markgräfliche Herrſchaft heimgefallen ſei. Da der 
letzte der Edlen v. Torgow 1478 ſtarb, muß die um⸗ 
wandlung des Afterlehns in unmittelbares markgräf⸗ 
liches Lehn zwiſchen 1478 und 1480 geſchehen fein). 
Aber ſchon im Schaumſchen Lehnbrief von 1486 iſt Steg⸗ 
litz nicht mehr erwähnt. In Karow hatte Bartholomäus 
ein Lehn von 3 Höfen mit 8 Hufen und davon an He⸗ 
bungen 2 Wſp. Roggen, 1 Wſp. Gerſte, 2 Wſp. Hafer 
und 32 gr. (1472 und 1475). 

Ferner werden als ſeine Beſitzungen genannt: Eine 
Rente von 32 gr. aus dem Krug zu Wietſtock, die er 1436 
von dem dortigen Schulen Kune Smed mit Zuftim- 
mung von deſſen Herrn, Hans v. Torgow, für 5 Schock 
böhmiſcher Groſchen wiederkäuflich erworben hatte ), das 

orf Neuendorf bei Potsdam mit oberſtem und nieder- 
Item Gericht, Zehnten, Rauchhühnern, Auffahrt und Ab⸗ 
fahrt, das er im Jahre 1440 für 352 rheiniſche Gulden 
von Klaus v. d. Gröben, wohl ſeinem Verwandten, in 
gleicher Weiſe kaufte ds), das halbe Dorf Mere (Mehrow 
bei Bernau?), das ihm 1444 Hans Rathenow auf 
6 Jahre für 200 Schock verpfändete, und ſchließlich im 
„Ötetichen“ Teltow als Lehn eine Hebung von zwei 
Höfen (1472). 

Als Ehefrau des Bartholomäus S. nennt die alte 
Genealogie Eomella v. Gülen?). Wenn dieſe Angabe 
richtig iſt, fo muß er mindeſtens zweimal verheiratet ge= 
weſen ſein, da laut der oben erwähnten Urkunde von 1440 
ſeine Ehefrau Katharina hieß. Eomella entſtammte wohl 
einem Berliner Geſchlecht ). . 

Bartholomäus ſtarb nicht, wie Schwebel meint, im Jahre 
1266, denn in den Lehnakten iſt er noch zuletzt Sonntag 
Judica 1475 als lebend und zuerſt Oſtermontag 1480 als 
verſtorben erwähnt. Die ehemals in der Lichtenrader 

orfkirche vorhandene Fenſterinſchrift ), die von einem 
ſeiner Nachkommen herrührte, gab als ſein Todesdatum, 
vermutlich zutreffend, den 4. Februar 1480 an. 

Bei ſeinem Tode waren ſeine vier Söhne Heinrich, 

artholomäus, Kune und Siegmund, die einzigen Be⸗ 
rechtigten an den Schaumſchen Lehnen !“), längſt erwach⸗ 
ſen. Sie ließen ſich alsbald am Oſtermontag 1480 den 
ererbten Beſitz zu Lichtenrade, Buckow, Rudow, Steg⸗ 
litz, Teltow und Karow als Mannlehn zur geſamten 
Hand beſtätigen, wobei ſie eine Lehnware an 60 Schock 
zu entrichten hatten (1486) 6). Die Aufteilung der Lehn⸗ 
güter und zunehmende Veräußerungen, die wohl haupt⸗ 
ſächlich in dem Fortzug der Beſitzer begründet waren, 
hatten zur Folge, daß der von Bartholomäus ererbte 
Beſitz ſchon um die Jahrhundertwende beträchtlich zu- 
ammengeſchmolzen war. 
Der älteſte Sohn Heinrich, deſſen Name 1479—86 
in den Quellen genannt wird, lebte als Bürger in Berlin 


und ſoll mit Barbara Falkenberg verheiratet geweſen 
fein. Seine urkundlich nachweisbare Ehefrau Margarete 
unbekannten Familiennamens erhielt Mittwoch in den 
Oſterfeiertagen 1479 zum Leibgedinge Einkünfte aus den 
Lehngütern verſchrieben, die ihrem Ehemann zu ſeinem 
vierten Teil in Lichtenrade, Buckow und Rudow zuſtan⸗ 
den. Ein zweiter Leibgedingebrief für Margarete iſt da⸗ 
tiert Donnerstag nach Invocavit 1481 und verzeichnet 
gleichfalls Hebungen aus dieſen Dörfern. Zu ihrem Ein⸗ 
weiſer wurde beidemal Bartholomäus Schaum, alſo ihr 
Schwager, beſtimmt. 1480 kauft Heinrich von ſeinem 
„Vetter“ Thomas Blankenfeld) eine Rente aus dem 
Krug zu Wietſtock. 1484 verpfändet Heinrich mit Zu⸗ 
ſtimmung ſeines Sohnes Thomas und ſeiner Brüder für 
500 Gulden Hebungen aus allen ſeinen Lehngütern an den 
vor Zeiten von Bürgermeiſter Hans Schulte geſtifteten 
Annenaltar in der Berliner Warienkirche „bey dem 
Glockenturm gelegen“. Nach einer ſpäteren Urkunde von 
1540 betrug der Preis 400 Gulden und handelte es ſich 
um einen Erbkauf. 

Von den zwei Söhnen Heinrichs iſt Thomas wohl 
mit dem gleichnamigen Studenten aus Berlin gleichzu— 
ſetzen, der 1477 die Aniverſität Leipzig bezog. Er war 
Domherr des St. Otto-Stifts zu Stettin (1510) 0. Wit 
dem anderen Sohn, Bartholomäus ), beginnt die 
Reihe der Stettiner Ratsmitglieder aus der Familie. 
Er wird 1503—15 in Stettin als Ratsherr genannt. In 
einer Wiederkaufsverſchreibung ſämtlicher Schaum be= 
treffs Lichtenrader Güter von 1510 ſteht er an der Spitze 
aller Namen: Bartholomäus S., Bürger in Stettin, zu⸗ 
gleich in Vollmacht des Domherrn Thomas S. ebd., fer⸗ 
ner Siegmund und Eggebrecht S., zugleich in Vollmacht 
Herrn Thomas S. zu Cadolzburg, und alle in Vollmacht 
des Joachim S. in Frankfurt verpfänden dem Herrn 
Cunrat Sweſternmoller, der Arznei Doctor, meh⸗ 
rere Hebungen aus Lichtenrade für 30 Schock Groſchen 
Landwährung. Die Urkunde iſt mit den Siegeln von 
Bartholomäus, Siegmund und Eggebrecht verſehen. Bei 
ſeinem anſcheinend frühzeitigen Tode, wahrſcheinlich 
1514, hinterließ Bartholomäus aus ſeiner Ehe mit Anna 
Hannow zwei unmündige Söhne, für die ihre Vor— 
münder Ehr Peter Kyne und Eggebrecht S., Kaſtner 
zu Küſtrin, die Lehne empfingen. Weihnachten 1526 
war der eine von dieſen, Matthias, ſo alt geworden, 
daß er ſelbſt ſeiner Lehnpflicht genügen konnte, während 
fein Bruder Markus (Warx) bis zu erreichter Mün⸗ 
digkeit zurückgeſtellt wurde. In dieſer zweiten Genera= 
tion beginnt der Stettiner Zweig ſich von den entfernt 
liegenden Stammgütern zu löſen. Beide Brüder ver— 
kauften im Jahre 1537 ihren Anteil an dem inzwiſchen 
auf ein Drittel des ganzen Dorfes verminderten Schaum- 
ſchen Beſitz in Lichtenrade an ihren Vetter, den Sekre⸗ 
tarius Joachim S., doch behielten ſie neben den anderen 
Lehnsvettern weiterhin daran die geſamte Hand. Als 
Geſamthänder werden die Stettiner Schaum zuletzt noch 
1620 in den Lehnregiſtern aufgeführt, danach ſcheinen ihre 
alte Anrechte endgültig von ihnen aufgegeben oder in 
Vergeſſenheit geraten zu fein. Matthias war 1539 —45, 
Markus 154748 Ratsherr in Stettin *). Der erſte hatte 
aus ſeiner Ehe mit Anna Müller einen Sohn: 

Kaſpar, 1546 unmündig, 1569 Ratsherr, 1576—90 
Bürgermeiſter in Stettin, 1598 tot; o mit Margarete 
Braunſchweig, Tochter des Bürgermeiſters David 
Br. ebd. und der Cäcilie Loitz. — Kinder: 

1. Matthias, 1601-27 Ratsherr in Stettin; O mit 
Eliſabeth Schwellengrebel. 

2. David, 1639 in Danzig. 
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3. Anna, * 1572, 4 1630; oo I. 1595 mit Daniel 
Dillies, Kaufmann und Ratsherr in Stettin; O II. 
mit Hermann Berckhoff, Ratskämmerer ebd. a 

4. Eliſabeth, * 1580, 7 1649; oo mit Samuel 
Rochlitz, Bürgermeiſter in Stettin. 

5. Maria, 1583, f 1636; oo mit Heinrich Schwich— 
feld, pommerſchen Kammerrat. 

6. Friedrich, * 1586, 1 1638 (?), Ratsherr in Stet⸗ 
tin; o mit Anna Rochlitz, Tochter des Bürgermeiſters 
Samuel R., ebd. — Kinder: 

a) David, 7 1669, Paſtor in Selchow bei Bahn; 
oo mit Maria Hildebrand, Tochter des Kaufmanns 
Martin H. und der Urſula Rochlitz. 

b) Friedrich, 1631, 1657, Kaufmann in Stettin. 

c) Johann, 163%, F 1658, Fähnrich ). 

Der zweite Sohn des Bürgermeiſters Bartholomäus 
S. Namens Bartholomäus ſtudierte auf der Uni⸗ 
verſität Leipzig, an der er 1464 zuſammen mit feinem 
Bruder Siegmund, und zwar als Cöllner, immatriku⸗ 
liert wurde. Er war 1479 Bürger in Cölln, muß aber 
ſpäter nach Berlin übergeſiedelt ſein, da er dort 1503 als 
Kämmerer und 1504 als Bürger begegnet. Im Jahre 1497 
verkauft er für 40 Schock der Witwe des Merten Wins 
und 1504 für 18 Schock brandenburgiſcher Währung dem 
Dr. Conrat mit Zuſtimmung ſeiner Vettern, d. h. hier 
Neffen, Hebungen aus Lichtenrade. Söhne hat er anſchei⸗ 
nend nicht hinterlaſſen. 

Der dritte Bruder Kune (Kuno), der wiederum den 
Stamm fortſetzte, war Ratsverwandter in Berlin und mit 
Dorothea Falkenberg verehelicht ). Er wird urkund⸗ 
lich zuerſt 1480 erwähnt, war aber ſchon fünf Jahre da- 
nach tot. 1483 verpfändet er für 40 Schock Einkünfte aus 
Rudow an Fürgen Quaſt. Seine Witwe Dorothea er= 
hielt gemäß der Eheſtiftung und mit Einwilligung des 
älteſten Sohnes Bartholomäus als Lehnsträgers ſeiner 
noch unmündigen Brüder im Jahre 1487 ein Leibgedinge 
aus Lichtenrade und Buckow. 

Kune hatte außer dem eben erwähnten Sohn Bar⸗ 
tholomäus, der nachher nicht weiter genannt wird), 
falls er nicht mit dem als Sohn Heinrichs angeſetzten 
Bartholomäus identiſch iſt, noch drei Söhne: Thomas, 
Eggebrecht und Siegmund, von denen der mittlere Be- 
gründer der Frankfurter Linie wurde. Siegmund, der 
1508 16 in den Lehnregiſtern vorkommt und 1537 tot war, 
hatte einen Sohn Chriſtoph, der 1536—42 genannt 
wird. Thomas, zum Unterſchied von dem gleichnamigen 
Stettiner Domherren zuweilen als „der Jüngere“ bezeich⸗ 
net, ſtudierte — die Perſonengleichheit vorausgeſetzt — 
1503 in Leipzig, war geiſtlichen Standes (1508—15 Ehr 
Thomas S.) und hielt ſich 1510 auf der Cadolzburg auf, 
ſtand alſo wohl in Dienſten des Markgrafen Friedrich, 
eines Sohnes des Kurfürſten Albrecht Achilles 5). 

Mit Eggebrecht faßten die Schaum feſten Fuß in 
Frankfurt a. O., wo bereits früher ſein Oheim Siegmund 
gelebt hatte, ohne dort Nachkommen zu hinterlaſſen. 
Eggebrecht veräußerte 1508 und 1511 zuſammen mit 
feinen Brüdern Thomas und Siegmund zweimal Be- 
ſitzungen in Lichtenrade an ihren Schwager Wathis 
Ladow, Ratmann zu Berlin, der alſo wohl ihre Schwe- 
ſter geheiratet hatte. Aber ſeinen Lebenslauf iſt folgendes 
bekannt. Nachdem er im Jahre 1511 in Berlin das 
Bürgerrecht erworben hatte, trat er ſpäter in kurfürſtliche 
Dienſte und verſah er in den 20er Jahren das Amt eines 
Kaſtners in Ruppin und (1526) in Küſtrin. Seit 1528 
iſt er in Frankfurt nachzuweiſen, wo er 1533 als Beſitzer 
von zwei Hufen genannt wird und 1537 die Bürger⸗ 
meiſterwürde bekleidete. 1541 war er verſtorben. Er ſoll 


unter den Witbegründern und erſten Förderern der 
Frankfurter Univerfität geweſen ſein. Seine Ehefrau war 
Anna Brakow, Tochter des Richters Peter B. in Ber⸗ 
lin. — Sohn: 

Joachim, 1540 als Frankfurter an der Univerfität 
ſeiner Vaterſtadt immatrikuliert, im Lehnregiſter 1541 als 
unmündig, zuerſt 1542 als Geſamthänder der Schaum⸗ 
ſchen Lehne genannt, Lic. jur., Stadtſchreiber und Nats⸗ 
herr in Frankfurt, F zwiſchen 1571 und 1586; co mit 
Katharina König, Tochter des Woritz K. und der Doro— 
thea Wins. — Kinder: 

1. Joachim, 1572 in Frankfurt (non iur. per aeta- 
tem), 1584 in Leipzig immatrikuliert, 1586 — 1604 als 
Lehnsträger genannt. — Sohn: 

Hans Jürgen, 1610 unmündig, 1610 Lehnsträger. 

2. Eggebrecht, 1572 in Frankfurt immatrikuliert 
(non iur.). 

3. Friedrich, * 1563, F 1615, 1572 in Frankfurt 
immatrikuliert (non jur.), Bürgermeiſter ebd., Verord— 
neter der mittelmärkiſchen und ruppiniſchen Städte; 
co ſeit 1591 mit Margarete Reinhard, feit 1605 mit 
Martha Cyriaci, ſeit 1613 mit Gertrud Stymmel. — 
Kinder ſ. u. 

A. Chriſtoph, 1572 in Frankfurt immatrikuliert 
(non iur.), gen. 1586—1604. 

5. Moritz, 1572 in Frankfurt immatrikuliert (non 
iur.), gen. 1586 1604. 

6. Kuno (Konrad), 1586 in Frankfurt immatrikuliert 
(non iur.), gen. 1586 - 1620, Ratsherr ebd. 

Von neun Kindern Friedrichs (3) waren kurz nach 
ſeinem Tode bereits verſtorben Georg Friedrich, 
Margarete, Katharina und Otto, während die 
Töchter Katharina, f 1642; co mit Anton Sommer, 
und Martha ſowie drei Söhne den Vater länger über⸗ 
lebten und zum Teil Nachkommen hatten: 

a) Joachim, 1599 in Frankfurt (non iur.), 160% in 
Leipzig immatrikuliert, Bürgermeiſter in Frankfurt, 1644 
tot; O mit Margareta Landreuter. — Sohn: Fried⸗ 
rich 1644. ö 

b) Eggebrecht, 1605 in Frankfurt (iur. 1622), 1617 
in Altdorf immatrikuliert“), 1616 noch unmündig, 1644 
tot. — Sohn: Georg Chriſtian, 1644 unmündig. 

c) Friedrich, 1616 unmündig, 1644 Kapitän. 

Nach dem Adelslexikon von Ledebur war im Jahre 
1675 ein Friedrich S. auf Glienicke (welches?) an⸗ 
geſeſſen. Sein Sohn Johann Siegmund ſtand erſt in 
kurbrandenburgiſchen, dann in kaiſerlichen und zuletzt 
(1675) in ſchwediſchen Kriegsdienſten und kämpfte bei 
Fehrbellin und Ofen mit. Falls dieſer Friedrich nicht zu 
der unten behandelten Berlin-Pritzwalker Linie gehörte, 
darf man ihn vielleicht mit einem der Frankfurter dieſes 
Vornamens gleichſetzen. 

Von dem vierten Sohn des Bürgermeiſters Bar⸗ 
tholomäus S. Namens Siegmund ſtammte die Linie 
ab, der es vergönnt geweſen iſt, die Familientradition in 
der alten Heimat des Geſchlechts am längſten zu wahren. 
Dies war offenbar bedingt durch ihren Abertritt in den 
Kreis der kurfürſtlichen Bedienten, dem ſie in zwei Gene⸗ 
rationen angehörte. Um 1600 verſchwinden auch dieſe 
Schaum aus Berlin⸗Cölln, und nun reißen im Laufe des 
17. Jahrhunderts nach und nach auch die letzten Ver⸗ 
bindungsfäden nach der Stammesheimat ab, indem die 
Nachkommen die Nefte ihres altererbten Lehnbeſitzes ver⸗ 
äußern. Der Stammvater dieſes Zweiges, Siegmund, 
war freilich ſelbſt nicht in Berlin-Cölln wohnhaft. Er 
knüpfte die erſte Beziehung der Schaum zu Frank⸗ 
furt a. O. s) an, die ſpäter von einem Neffen und deſſen 
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Nachkommen fortgeführt wurde. Um 1450 geboren, bezog 
er 1464 zuſammen mit feinem Bruder Bartholomäus die 
Leipziger Univerfität, Später treffen wir ihn als Nats⸗ 
errn in Frankfurt wieder 5). In dieſer Amtseigenſchaft 
befehligte er als Hauptmann mit anderen Ratsherren 
60 Fußknechte, die die Stadt im Jahre 1478 zur Croſſen⸗ 
ſchen Heerfahrt ſchickte. Der familiengeſchichtliche Abriß 
don 1615 nennt ihn unter den „milites armati“ des Ge⸗ 
ſchlechts und berichtet weiter von ihm, daß er 1486 vom 
Ungarifchen Heer ſeines adligen Gutes beraubt nach 
rankfurt gegangen ſei und hier die Ratsherrnwürde er- 
worben habe. Er ſtarb am 8. oder 9. Dezember 1503. Die 
„Siegmund Schimm“, alſo feine Witwe, bewohnte 1516 
eine Bude am Kirchhof 55). Aber ſeine Beſitzungen konnte 
folgendes feſtgeſtellt werden. Seine Ehefrau Barbara er= 
hält 1481 ein Leibgedinge aus den Lehngütern, zu dem 
ihr als Einweiſer ihr Schwager Heinrich S. beſtellt wird. 
1493 verpfändet Siegmund für 2 Gulden der Merten 
Winſen Hebungen aus Karow, Buckow und Rudow. 
In gleicher Weiſe verkauft er 1495 einen Teil des ſeiner 
rau verſchriebenen Leibgedinges „von feiner anliggen- 
den Not wegen“ für 40 Mark Schock dem Weiſter Nickel 
Nymſnider. Seine Ehefrau erſcheint zu dieſem Zweck 
vor den kurfürſtlichen Räten und verzichtet, wie es im 
Konſensbrief heißt, „mit lachenndem munde, leggende 
ire rechte hant auff ir lincke bruſt“ für die Pfandzeit auf 
ihre Anrechte, die ihr durch einen Weinberg erſetzt werden. 
Der — anſcheinend einzige — Sohn Siegmunds war 
der kurfürſtliche Sekretarius Joachim S. se). Er war 
um 1490 geboren und ſtudierte ſeit 1506 auf der Univerſi⸗ 
tät ſeiner Heimatſtadt Frankfurt a. O. wahrſcheinlich die 
Rechte. In den Fahren 1523 und 1524 treffen wir ihn 
als Kaſtner des Amtes Tangermünde wieder s:). Bald 
danach muß er ſich in Berlin anſäſſig gemacht haben, wo 
er 1528 das Bürgerrecht erwirbt und bereits von 1527 ab 
bis 1533 die Natsherrnwürde bekleidet. In dieſem letzten 
ahre tritt er in die kurfürſtliche Kanzlei ein. Er wird am 
19. April auf fünf Jahre als „Secretarius und Diener“, 
auch „für peinliche Händel und Schriften“ angenommen. 
Sein Entgelt beſteht aus 20 Gulden Beſoldung, den 
üblichen Kanzleigefällen und einer Angefällsverſchrei⸗ 
ung. Bereits in demſelben Jahre nimmt er teil an dem 
Abſchluß des Zerbſter Vertrages ſeines Herrn mit Erz⸗ 
biſchof Albrecht von Magdeburg. Als ſeine Beſtallung 
zu Weihnachten 1541 auf weitere fünf Jahre verlängert 
wird, erhöht ihm der Kurfürſt ſeine Beſoldung von 20fl. 
um das doppelte, auch bürgt er ihm für eine Schuld, da 
as verſprochene Angefälle noch ausſteht. Unter den An⸗ 
gehörigen der Kanzlei wird Schaums Name in dieſer 
eit bereits an erſter Stelle genannt“). Später muß die 
eſtallung nochmals erneuert worden ſein. Im Jahre 
553 wurde dem nunmehr im ſiebenten Jahrzehnt 
Stehenden ein Adjunkt zur Seite geſtellt, dem er die 
Hälfte ſeiner Beſoldung, die ſich jetzt nur auf 10 fl. belief, 
überlaſſen mußte. Obwohl er, wie hiernach anzunehmen 
iſt, ſchon damals nicht mehr voll arbeitsfähig war, erhielt 
er noch 1562, zwei Fahre vor feinem Tode, das Amt des 
Lehnsſekretärs, wohl weil er als längſtgedienter Sekre⸗ 
tär den meiſten Anſpruch auf die einträglichere Stelle 
hatte so). 5 
Joachim Schaums großes Vermögen an Renten und 
Liegenſchaften geht teils auf die alten Familienbeſitzun⸗ 
gen, teils auf kurfürſtliche Verſchreibungen für geleiſtete 
ienſte zurück. Als Kaſtner zu Tangermünde erhielt er 
1523 eine Angefällsverſchreibung über Lehne der Sten⸗ 
daler Familie Buchholz im Dorfe Belkow, nämlich 
#00 rhein. Gulden, die ihm nach dem Tode der derzeitigen 


Lehnsträger, Ehrn Balzer und Jürgen Buchholz, und 
ihrer Erben zufallen ſollten. Dazu gehörten ſchon 1523 
300 weitere Gulden, die ihm vom Kurfürſten „zu ſeiner 
Heirat“ verſprochen worden waren. Nachdem Jürgen und 
deſſen Sohn Hans verſtorben waren, wurde ihm 1549 das 
Angefälle unter Erhöhung der Hauptſumme auf 800 Gul⸗ 
den erneuert. Erſt 1560 nach dem Tode von Ehrn Balzer 
Buchholz kam Schaum endlich in den Genuß dieſes 
Lehns. Eine Hebung von 1 Wſp. 6 Sch. aus Schorſtedt 
(Kr. Stendal) verkaufte Joachim an Levin v. d. Schu⸗ 
lenburg, der damit 1537 belehnt wurde. Wahrſcheinlich 
bezieht ſich auch die Lehnware von 3 Schock, die er von 
ſeinen altmärkiſchen Lehnen, laut Lehnregiſter 1536, zu 
entrichten hatte, u. a. auf dieſe Lehne o). Auf Grund einer 
ſchon vom Kurfürſten Joachim J. erteilten Angefälls⸗ 
verſchreibung wurde Schaum ferner 1537 mit den er- 
ledigten Lehngütern des verſtorbenen Domherrn Peter 
Kyne zu Stettin, des letzten ſeines Geſchlechts, belehnt. 
Es waren zahlreiche Hebungen aus dem Dorfe Barnimb 
(Vornim) auf dem Glien, in die ihn Matthes Ribbeck 
zu Ribbed einwies. Im Jahre 1554 verſchrieb ihm der 
Kurfürſt auf Lebenszeit 12 Gulden jährlicher Rente aus 
dem Zoll zu Wittenwalde, wie ſie vorher der Sekretarius 
Johann Schrage und dann deſſen Ehefrau gehabt hat⸗ 
ten. In demſelben Jahre empfing er eine Verſchreibung 
über die Güter des Valtin Steinfeld zu Garde— 
legen, nämlich Pächte in Groß⸗Moringen, Schartau und 

Schinne (Kr. Stendal). 5 

Wit dem Lichtenrader Familienbeſitz kam es zu 
Joachims Lebzeiten zu einer wichtigen Veränderung. 
Nachdem ſchon 1510 einige Verpfändungen vorgenom⸗ 
men worden waren, überließ er in Gemeinſchaft mit 
ſeinen Lehnsvettern Thomas, Eggebrecht und Siegmund 
im Jahre 1515 zwei Drittel des Dorfes dem Cöllner 
Domſtift eigentümlich für einen Kaufpreis von 559 Schock 
47 grei). Demgemäß führt dann der für Joachim und die 
Stettiner und Frankfurter Schaum 1536 ausgefertigte 
Lehnbrief außer Gericht, Kirchlehn u. ä. nur noch ein 
Drittel des Dorfes als Schaumſches Lehn auf. Um dieſe 
Zeit erwarb Joachim, wie ſein Lehnbrief von 1537 beſagt, 
käuflich auch den Lichtenrader Anteil ſeiner Vettern Mat⸗ 
thias und Markus in Stettin, doch ſcheint vorher auch 
der Anteil der Frankfurter auf ihn übergegangen zu ſein, 
da er 1537 als alleiniger Inhaber des Schaumſchen Drit⸗ 
tels von Lichtenrade und ſeine Vettern beider Linien nur 
noch als Geſamthänder angeführt werden “). 

Die von ſeinem Oheim Heinrich den Altariſten der 
Berliner Warienkirche veräußerten Lehnſtücke zu Rudow, 
Steglitz und Karow waren auf Grund des Einlöſungs⸗ 
vorbehalts der Herrſchaft heimgefallen. Joachim kaufte 
ſie im Jahre 1540 für 400 Gulden zurück und wurde 
damit im Jahre 1540 „in Betracht der unſerm Vater 
getane Dienſt, auch in Anſehung, daß ſolche Lehngüter 
von ſeinem Namen und Geſchlecht von altersher her— 
kommen“, belehnt. Geſamthänder waren wieder die Stet⸗ 
tiner und Frankfurter Schaum. Auch in dieſen drei Dör⸗ 
fern veränderte ſich der Beſitzſtand. Das Steglitzer Lehn 
verkaufte Joachim etwa 1560 erblich an die v. Spiels). 
In Karow erwarb er von den Brüdern Peter, Jorge und 
Jakob Krull zu Tangermünde drei weitere Höfe mit 
oberſtem und niederſtem Gericht, Zehnt und anderen Ge- 
rechtigkeiten, die er 1542 zu Lehn erhielt. In Rudow 
wurde er 1557 mit den Lehngütern des ohne männliche 
Leibeserben verſtorbenen Peter Lietze auf Grund einer 
Angefällsverſchreibung belehnt. 

Joachims Ehefrau Eliſabeth iſt uns nur dem Vor⸗ 
namen nach bekannt. Vielleicht war ſie eine Buchholz. Sie 
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wird erwähnt 1538 ſowie in den Lehnbriefen von 1540 
und 1542, worin ihr ein Leibgedinge aus den Lehngütern 
ihres Gatten zugeſichert wird. Joachim ſtarb nach Angabe 
der Lichtenrader Kirchenfenſterinſchrift am 1. Mai 1564. 
Damit ſteht im Einklang der urkundliche Befund, wonach 
er noch 1561 am Leben und 1564 tot war. 


Sein Sohn Joachim bezog 1553 in Frankfurt a. O., 
1555 in Wittenberg die Univerſität, und zwar iſt er als 
Berlinensis, einmal mit dem Zuſatz „nobilis“, inſkribiert 
worden. Schon in jungem Alter trat er, ſeinem Vater 
folgend, in die kurfürſtliche Kanzlei ein, doch gab er ſein 
Amt bald wieder auf, wohl um ſich auf ſein Gut in 
Lichtenrade zurückzuziehen. 1564 war er Kanzleiſchreiber, 
1570 Kanzleiverwandter und zuletzt am 5. März 1571 in 
dieſer Stellung. Unter den im Juni dieſes Jahres ver- 
eidigten Kanzleibeamten fehlt er‘). 


Bereits 1561 überließ ihm ſein Vater einige der 
Lehnſtücke, nämlich die ehemals Lietzeſchen Beſitzungen 
zu Rudow und 300 Thaler von den 800 fl., die von den 
Buchholz herſtammten. Der nach dem Tode des Vaters 
1565 ihm ausgeſtellte Lehnbrief bezieht ſich auf das er⸗ 
erbte Drittel von Lichtenrade, die vier Höfe in Rudow und 
das jetzt 400 Thaler betragende Kapital der Buchhol- 
ziſchen Gelder. Dieſe Summe, die ihm Kraft eines mit 
feiner Mutter und ſeinen Schwägern vor dem Kammer— 
gericht abgeſchloſſenen Vertrages zugefallen war, ver— 
wandte er ſpäter zur Verbeſſerung ſeines Lichtenrader 
Lehngutes. Nicht mehr erwähnt werden in ſeinem Lehn⸗ 
brief und auch ſpäter die 1540 und 1542 erworbenen 
Lehne zu Rudow und Karow, die in der Zwifchenzeit 
in andere Hände übergegangen ſein müſſen. Mit den 
bereits ſeinem Vater verſchriebenen altmärkiſchen Gütern 
des verſtorbenen Valtin Steinfeld wurde Joachim 
1567 belehnt. 


In Lichtenrade, wo er oder bereits ſein Vater ſich 
einen „Wohnhof“ oder „Ritterhof“ auf der Weſtſeite des 
nördlichen Dorfausganges gebaut hatte, vergrößerte er 
ſein Beſitztum, indem er vom Domkapitel deſſen zwei 
Drittel Anteils an dem Pfuhl (Dorfteich) mit der Fiſcherei 
für 60 fl. zurückkaufte, ihn erweitern und mit „Fiſchſamen 
beſetzen“ ließ. Dieſer Kauf wurde vom Lehnsherrn 1570 
genehmigt, u. a. „weil es mit dem Kapitel die Gelegen- 
heit hat, daß fie des Gelds beſſer dann der Fiſcherei ge⸗ 
nießen können“, und weil es ſich um ein altväterliches 
Stammlehn der Schaum handele. In der Lichtenrader 
Dorfkirche entſtanden wohl in dieſer Zeit die Glasmale⸗ 
reien an den Fenſtern mit Wappen und Namen der 
Schaum zurück bis auf den Bürgermeiſter Bartholomäus 
S. 65). Im Jahre 1593 erwarb Joachim im Dorf ferner den 
Lehnſchulzenhof. Auf ihm ſaß ſpäter ein Peter Schaum, 
der 1642 ſtarb. Da deſſen Name in den Lehnregiſtern 
überhaupt nicht vorkommt, hat man in ihm wohl einen 
illegitimen Sprößling der Schaum, wahrſcheinlich einen 
Sohn Joachims ſelbſt zu ſehen. Zu dieſem Zweig gehörte 
anſcheinend auch Sophie Schaum, wahrſcheinlich Peters 
Tochter, die zuerſt mit Peter Henkel auf dem Nachbar- 
hof 2, dann ſeit 1643 mit Andreas Sieke, der gleich- 
falls den Hof 2, ſpäter aber den Lehnſchulzenhof inne- 
hatte, verheiratet war und 1683 in dem kleinen Altſitzer— 
haus ſtarb. Noch bis 1766 blieb der Schulzenhof im Be- 
ſitz der Nachkommen Sieke be). 


In ſeinen letzten Lebensjahren (1588 —97) ſah ſich 
Joachim wiederholt genötigt, Teile ſeiner Lehngüter zu 
verpfänden. Dieſe Kapitalaufnahme hing wohl mit der 
Ausſtattung ſeiner Söhne, die die Heimat verließen und 
3. T. die Univerfität bezogen, zuſammen. 


Joachim iſt mindeſtens zweimal verheiratet geweſen. 
Seine Ehefrau Dorothea Barthold (Bartelt u. ä.), die 


1565 einen Leibgedingebrief erhielt, war vermutlich eine 


nahe Verwandte, vielleicht Tochter oder Schweſter, des 
kurfürſtlichen Kanzleiſchreibers Burchard Barthold. 
1570 heißt ſeine Frau Anna Schrage (Schrag), der 
damals gleichfalls ein Leibgedinge aus den Lehngütern 
verſchrieben wurde. Sie war ohne Zweifel eine Tochter 
des Berliner Ratskämmerers Ulrich Schrage und 
Enkelin des kurfürſtlichen Sekretarius, Kammerſchreibers 
und Hofrichters Johann Schrage. Hierdurch ſtand 
Schaum mit den bekannteſten a Berlin⸗Cöllns 
in nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen. Schweſtern 
der Anna Schrage waren verheiratet mit Bürgermeiſter 
Valentin Retzlow ſowie den Apothekern Georg Krauſe 
und Kilian Hohenzweig. 

Joachim Schaum der Altere — ſo genannt zum Unter⸗ 
ſchied von ſeinem gleichnamigen Sohn — ſtarb 1598 oder 
1599 an der Belt). Im Lehnregiſter heißt es unter dem 
11. Juli 1598: „Obwohl Joachim Schaum zu Lichtenrade 
die Pfingſtwoche zu Empfahung ſeiner Lehn willig ge⸗ 
weſen, fo hat ſich aber doch aus erheblichen Urjachen und 
ſonderlich wegen einfallender Seuche der Peſtilenz in der 
Pfarren und Küſterei daſelbſt, auch das ihm und allen 
Einwohnern zu Lichtenrade deswegen beide Städte Ber— 
lin und Cöln darin nicht zu kommen verboten worden, 
damit bis hiehero verzogen, darumb er heute abermal 
ſeine Lehne und wegen ſeiner beiden Vetern Joachims in 
Frankfurt und Caſpar Scheumens zu Stettin ſel. Söhne 
die geſamte Hand daran geſucht, ſoll derwegen förder— 
lichſt und ſo bald es ſterbens halber bei ihm in Lichten⸗ 
rade keine Gefahr mehr hat“, ... erſcheinen. — Unter dem 
8. April 1599 iſt dann vermerkt, daß, „nachdem nun nicht 
allein die Peſt aufgehört, ſondern auch Joachim Schaum 
der Elter inmittelſt ſelber mit Tode abgegangen“, ſeine 
beiden älteren Söhne Ulrich und Siegmund für ſich und 
ihre unmündigen Brüder erſchienen ſind und die Lehne 
gegen Entrichtung von 5 Thlr. Fr 14 Lehnpferd emp⸗ 
fangen haben. 

Soweit bekannt, hatte 30 0 fl drei verehelichte 
Schweſtern. Zu ihnen gehörte wahrſcheinlich Barbara 
S., die den Bürger und Handelsmann Bartholomäus 
Lindholz in Cölln heiratete. Aus ihrer Ehe ſtammten 
die Kinder Peter, Barbara und Tobias Lindholz, die 
1586 nach dem Tode ihres Vaters Erbteilung mit ihren 
Halbgeſchwiſtern machten es). Dabei erſcheinen unter ihren 
Vormündern Bürgermeiſter Valtin Retzlow, alſo ver— 
mutlich der Schwager ihrer Großmutter, und der be= 
kannte Lehnsſekretarius Joachim Steinbrecher. Des 
letzten Ehefrau An nass) (7 8. VI. 1559), die neben ihrem 
Ehemann, deſſen zweiter Frau und mehreren Kindern 
auf dem Steinbrecherſchen Familienbild in der Marien⸗ 
kirche abgebildet iſt, muß gleichfalls eine Schweſter 
Joachims geweſen ſein. Er war Jahrzehnte hindurch in 
der kurfürſtlichen Kanzlei tätig, wurde, wahrſcheinlich 
1564 als Nachfolger ſeines Schwagers Schaum, zum 
Lehnsſekretär ernannt und ſtarb 1598 75 Jahre alt"). 

Von den ſieben Söhnen, die Joachim Schaum hinter- 
ließ, waren bei ſeinem Tode vier, nämlich Ulrich, Sieg⸗ 
mund, Joachim und Kaſpar lehnsmündig und drei, Otto, 
Heinrich und Friedrich, unmündig. Der älteſte war offen⸗ 
bar benannt nach ſeinem Großvater Schrage. Voraus— 
geſetzt, daß der Vater nicht ein drittesmal verehelicht ge⸗ 
weſen iſt, muß angenommen werden, daß alle genannten 
Söhne aus derſelben Ehe ſtammten ). Keiner von ihnen 
hat das Geſchlecht in der Heimat fortgepflanzt. Soweit 
wir von ihnen im einzelnen genauer wiſſen, gingen ſie 
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ſchon frühzeitig aus dem Elternhaus. Um ſich in der 
remde ein Fortkommen zu ermöglichen oder auch um 
vorhandene Schulden abzudecken, machten die Brüder, 
wie ſchon früher der Vater, Teile ihres Lichtenrader 
Beſitzes zu Gelde. Die Summe, die ſie durch Verpfän⸗ 
ungen in den Jahren 1599—1607 von mehreren Seiten 
her aufnahmen), betrug zuſammen 600 Thaler. Zwei 
Jufen und ein wüſter Ackerhof wurden 1604 erb⸗ und 
eigentümlich für 300 Thaler an den Schneider Joachim 
Schmedigke zu Lichtenrade veräußert. In welcher 
Weiſe man ſich das väterliche Erbe teilte, iſt nicht be⸗ 
kannt. Kaſpar ließ ſich im Fahre 1603 abfinden. Nach 
dem Vertrage, der unter Beiſtand von Verwandten, näm⸗ 
lich des Ratskämmerers Georg Krauſe und des Nats⸗ 
berwandten Bartholomäus Lindholz, zwiſchen ihm und 
den übrigen, teils abweſenden, teils unmündigen Brü⸗ 
dern, vertreten durch Ulrich und Siegmund, abgeſchloſ— 
ſen wurde, erhielt er „in allem 100 Thaler aus den Lehn⸗ 
gütern“. Die den Brüdern 1604 und 1620 ausgeſtellten 
Lehnbriefe r) verzeichnen als Schaumſche Lehnſtücke wie 
bisher aus Lichtenrade ein Drittel des Dorfes mit allen 
Gerechtigkeiten und Hebungen von zehn Höfen, ferner 
den ganzen Pfuhl, die Feldpfühle und die Fiſcherei, auch 
den vom Vater erbauten Wohnhof ſamt dem zugehörigen 
wüſten Ackerhof, aus Rudow Hebungen von vier Höfen. 

Mit ihren Lichtenrader Bauern lebten die Schaum 
damals manchmal in Unfrieden. So klagten ſie 1610 vor 
dem Kammergericht wegen einer „Hochzeitshilfe“ im Be⸗ 
trage von 12 ſgr., 1 Gans, 2 Hühnern und 8 Eiern, die 
jeder der Untertanen bei Ausrichtung von Hochzeiten 
Schaumſcher Töchter angeblich in herkömmlicher Weiſe 
zu geben hatte. 

Obwohl von den Lehnen nur noch ein Teil im tat⸗ 
ſächlichen Beſitz der Schaum war, mußten dieſe doch 
avon die vollen Laſten tragen, nämlich ein Viertel eines 
Voßdienſtes leiſten. Deshalb ließen Siegmund und Hein- 
rich S. im Jahre 1628, „weil das Gut“, wie ſie an die 
Lehnskanzlei ſchrieben, „geringe und ſolchen Voßdienſt 
davon zu leiſten uns faſt ſchwer fallen will“, ein Kapital 
von 600 Thaler aus ihrem Eigentum dem Lehn zulegen. 

Die Lebensſchickſale der Schaumſchen Brüder ſind 
3. T. nur unvollſtändig bekannt: 

1. Ulrich, 1586 als Berliner an der Leipziger, 1590 
an der Frankfurter Univerfität immatrikuliert, zuletzt 
1610 im Lehnregiſter erwähnt. 

2, Siegmund, Stammvater der Schaum in Pritz⸗ 
walk, dort ſeit 1619 Senator, ſeit 1634 Bürgermeiſter, 
T 1638 an der Peſt; oo mit Anna Salzwedel. 

3. Joachim, 1599 ausländiſch, 1620 ſeit mehr als 
30 Jahren in der Fremde und verſchollen. 

A. Kaſpar, 1599 ausländiſch, zuletzt 1603 bei ſeiner 
Abfindung aus den Lehngütern genannt. 

5. Otto, 1599 ausländiſch, 1620 ſeit 30 Jahren ver 
ſchollen. 

6. Heinrich, 1599 unmündig, ging nach Amſterdam, 
wo er ſich 1617 bereits „etzliche Fahre“ aufhielt und von 
wo er 1623 in die Heimat kam, um die Lehne zu muten. 
1640 iſt er als verſtorben bezeichnet. Für feinen unmün⸗ 
digen Sohn Joachim mutete ſein Pritzwalker Vetter 

einrich. 
7. Friedrich (Fritz), 1599 und noch 1604 unmün⸗ 
dig, zuletzt 1609 genannt. 

Außer dieſen Brüdern waren noch zwei Schweſtern 
vorhanden, von denen die eine etwa 1583 den Kanzlei⸗ 
5 Mattis Happe und die andere 1610 hei⸗ 

atete. 


Abgeſehen von dem holländiſchen Zweig ſetzte ſich der 
Mannesſtamm, ſoweit bekannt, nur in den Pritzwalker 
Schaum fort, nämlich durch einen Sohn des Bürger⸗ 
meiſters Siegmund S. namens Heinrich. Dieſer, 1615 
geboren, empfing 1639 nach des Vaters Tode die Lehne. 
Er wurde 1643 Ratsherr, 1645 Schöppe, ſchließlich 1654 
Bürgermeiſter in Pritzwalk und ſtarb 1665. Seine Ehe⸗ 
frau war Eliſabeth Kruſemark (* 1627, f 1664), Tochter 
des Oberpfarrers und geiſtlichen Inſpektors (Superinten⸗ 
denten) Arnold Kr. ebd. aus deſſen erſter Ehe mit Maria 
Seedorf. Wit der Familie Kruſemark verſchwägerten 
ſich die Pritzwalker Schaum mehrfach. Der genannte 
Arnold Kruſemark heiratete in erſter Ehe am 25. X. 
1639 zu Pritzwalk Eliſabeth Schaum, eine Schweſter 
Heinrichs, die ihrerſeits Witwe von Heinrich Gold— 
beck war. 

Ein Lehnbrief über die Lichtenrader und Rudower 
Güter wurde 1644 für Heinrich S. in Pritzwalk und 
ſeinen Amſterdamer Vetter). ausgeſtellt. Als Geſamt⸗ 
händer ſind nur noch die Frankfurter Schaum genannt. 
Das Lehn gehörte jetzt je zur Hälfte der Pritzwalker und 
der Amſterdamer Linie. 

Bürgermeiſter Heinrich S. in Pritzwalk hinterließ 
vier Kinder, nämlich: 

1. Siegmund, 1672 in Roſtock, 1673 in Frankfurt 
a. O. an der Univerſität immatrikuliert, Bürgermeiſter in 
Pritzwalk. 

2. Friedrich in Pritzwalk bis 1693 erwähnt, 
ſowie zwei Töchter, von denen die eine, Eliſabeth, am 
23. II. 1698 den Ratsherrn, ſpäteren Bürgermeiſter Ar- 
nold Kruſemark ehelichte, der erſt 1757 nach 59jäh—⸗ 
riger Ehe mit ihr verſtarb s). Alle Kinder Heinrichs wa⸗ 
ren beim Tode des Vaters noch unmündig. Die Vor- 
münder der Söhne, der Ratsherr Elias Fabricius 
und David Weymann in Pritzwalk, beantragten 1665 
bei der Lehnskanzlei, daß die Summe von 600 Thalern, 
um die einſt Siegmund S., „unbekannt aus was Ur⸗ 
ſachen“, wie ſie ſich ausdrückten, das Lehn vermehrt hatte, 
wieder freigegeben würde, weil das Geld, das je zur 
Hälfte bei dem kurfürſtlichen Hausvogt Hans Richter 
und beim Pritzwalker Rat ſtand, „faſt inexigibel“ war 
und nichts abwarf. Erſt nachdem der Amſterdamer Vet⸗ 
ter 1677 ſeine Zuſtimmung zur lehnrechtlichen Auf— 
hebung des Kapitals erteilt hatte, wurde dem Antrage 
ſtattgegeben. Freilich hatte die Angelegenheit eine von 
den Beteiligten vielleicht nicht bedachte Folge: die 600 
Thaler Lehngeld gingen nun nach Lehnrecht „in manus 
serenissimi“ über und damit den Eigentümern gänzlich 
verloren. Nun mußten ſie einen Nevers unterzeichnen, 
daß ſie daran nichts mehr zu prätendieren hätten. 

Nicht ohne Schwierigkeiten gelang es im Jahre 1685 
den Pritzwalker Schaum, ſich in den Beſitz des Lehns⸗ 
anteils der erloſchenen holländiſchen Linie zu ſetzen. 
Schon lange war es den beiden Pritzwalker Brüdern auf⸗ 
gefallen, daß aus Amſterdam von ihrem Vetter „Briefe 
einliefen, in denen die Unterſchrift ſeines Namens an 
Buchſtaben nicht gleichgekommen“. Ihre Vermutung wurde 
zur Gewißheit, als ſich Friedrich 1683 ſelbſt nach Amſter⸗ 
dam begab: der Vetter war bereits vor 2 Jahren „Todes 
verblichen“, und ſeine Witwe hatte, um im Genuß der 
Lehnseinkünfte zu bleiben, ſeine Unterſchrift gefälſcht. 
Die von dem Amſterdamer Notar Wilhelm Sylvius 
ausgeſtellte und von Bürgermeiſter und Regeerdes be- 
glaubigte Todesbeſcheinigung aus dem Begräbnisregiſter 
bejagte, daß „Jochem Schuym, Wakelaer in de Ege⸗ 
lantidſtraet Saturdag d. 22. Macrt. 1681 in de Weſter⸗ 
kerck tot Amſterdam“ begraben ſei. In einem vor dem 
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Kammergericht durch den Fiskus gegen ſie anhängig ge⸗ 


machten Prozeß hatten ſich die Pritzwalker Schaum außer⸗ 


dem wegen verſäumter Lehnsmutung zu verantworten, 
ehe ſie das Erbe ihres Vetters antreten und endlich im 
Jahre 1685 mit deſſen Lehngütern förmlich belehnt wer⸗ 
den konnten. 

Inzwiſchen aber hatten ſie bereits beſchloſſen, ſich 
ihrer entfernt liegenden Güter zu entäußern. Noch 1685 
verkauften ſie ihren Lichtenrader Beſitz ſamt der z. T. 
wüſten Ritterſtelle für 925 Thaler an das Berliner Dom⸗ 
kirchenkollegium, dem damit das ganze Dorf untertan 
wurde e). 

Die letzten Schaumſchen Lehnbriefe von 1688 und 
1693, ausgeſtellt für die Brüder Siegmund und Fried⸗ 
rich S. in Pritzwalk, gingen demnach nur noch auf die 
vier Rudower Bauernhöfe. 1693 erfolgte ſodann auch 
die Abſtoßung dieſes letzten Reſtes der alten Begüterung, 
den zunächſt im Pfandbeſitz auf 12 Jahre der Geheime 
Kammerrat Andreas Lindholz für 450 Thaler über- 
nahm. Erſt 1709 kamen die Lindholzſchen Erben um 
Verlängerung des bereits 1705 abgelaufenen Wieder- 
kaufskontraktes ein, der nun um weitere 12 Jahre ver⸗ 
längert wurde. Zu einer Einlöſung iſt es nicht mehr ge= 
kommen. 

Hiermit waren die zuletzt nur noch loſen Verbin⸗ 
dungen der Schaum nach ihrer alten Stammesheimat 
endgültig abgeriſſen. Den in anderen Lebensverhält⸗ 
niſſen immer undeutlicher werdenden Spuren der Fa⸗ 
milie noch ferner nachzugehen, überſchreitet den Rahmen 
dieſes Aufſatzes und muß weiteren Nachforſchungen 
überlaſſen bleiben). 


1) Vermiſchte Schriften, hrsg. vom Verein f. d. Geſch. 
Berlins, Bd. 1, A, 1888. 

2) Die wichtigſte Quellengrundlage für die Geſchichte der 
Schaum bilden die Lehnregiſter und Lehnakten im Geheimen 
Staatsarchiv in Berlin⸗Dahlem, Nep. 78, auf deren Einzel⸗ 
aufführung im folgenden verzichtet worden iſt, ferner Urkunden 
und Akten des Archivs des Berliner Domes (betr. Lichtenrade), 
deren Nachweis ich Herrn Nichard Kiefer in Gröben verdanke. 

3) Zum Adel haben die Schaum nie gehört. In den Adels⸗ 
lexika von Ledebur und Kneſchke ſind ſie als „Patrizier“ und 
als „altes adliges Patriziergeſchlecht“ bezeichnet, in Hefners 
Stammbuch des Adels in Deutſchland gleichfalls kurz auf⸗ 
geführt. Mülverſtedt im Siebmacher VI 5 (Abgeſt. Adels⸗ 
geſchlechter der Mark Brandenburg), S. 80 gibt an, daß die 
Familie durch Erwerbung von 3. T. ritterlichem Grundbeſitz 
„teilweiſe in den Adelsſtand übertrat“, doch „der Adel zeit⸗ 
weiſe zweifelhaft“ blieb. 

) Heffter im Namenverzeichnis zu Viedels Cod. dipl. Brand. 
führt Mitglieder der Familie unter nicht weniger als acht 
verſchiedenen, z. T. völlig entſtellten Namen auf, nämlich unter 
Schaum (mit Verweiſung von Schum), Schimm, Schinne, 
Schauen, Scheuen, Schüme und Schwamm. 

5) Riedel A XXV, 481. 

6) Dieſe mögen Nachkommen der Cöllner Bürger ge= 
weſen ſein. { 

7) W. Spatz, Der Teltow III, S. 84, 228, 258, 290 u. 355. 

8) Ferd. Beier, Aus vergilbten Blättern. Geſchichte von 
Pankow (Berlin 1909), S. 58 u. 103. 

9) Im Jahre 1888 machte Budczies im Verein Herold 
Mitteilungen über das Wappen (Dt. Herold, 19, S. 47). Vgl. 
auch die 3. T. abweichenden Beſchreibungen bei Ledebur, 
Kneſchke, Siebmacher V, 12, S. 8, u. VI, 5, S. 80. Eine hol⸗ 
ſteiniſche Familie Wegemann hat infolge von Einheirat in 
die Familie S. teilweiſe deren Wappen übernommen; vgl. 
Siebmacher V. 7, S. 20. Ahnliche Wappen führten übrigens 
die Berliner Geſchlechter Lietze und Boytin. — Nach einer 
von O. Schwebel mitgeteilten Wappenſage ſoll ſich im Jahre 
1148 ein Bogenſchütze Schaum vom baltiſchen Strande im 
Kreuzzug unter Konrad III. durch Erbeutung des Fähnchens 
oder eines goldüberzogenen Fächers eines Paſchas ausgezeichnet 
haben. Ahnliches gibt Seyler im Siebmacher V, 12, S. 8, zum 
Jahre 1248 an. 


10) Urkunde des Berliner Bürgers Heinrich S. von 1480 
(Berliner Siegel 1888, S. 10). 
11) Ebda. S. 14 mit Abb. 
12) Urk. 26 des Berliner Domarchivs. 
13) Urk 29 ebda. 
14) Nicht, wie Kneſchke meint, nach 1675. 
1 „ Hiſt.⸗dipl. Beiträge z. Geſch. d. Stadt Berlin, 
2 
16) Hrsg. v. Fidicin, S. 46, 52 und 57. 
17) Spatz III, S. 83. 


18) Zu denken gibt, daß im Landbuch, z. T. neben den 
Schaum, einige Perſonen genannt werden, die zu ihnen ge⸗ 
wiſſe Beziehungen gehabt zu haben ſcheinen, nämlich Nikolaus 
(Klaus) Sunde (Sünde) in Berlin, Nikolaus und Koppe 
Bartholomäus in Berlin, Bartholomäus in Mittenwalde 
und Jakob Sume in Teupitz. Als Beſitzer werden aufgeführt 
im Teltow: Nikolaus Sunde in Görsdorf, Zeuthen und 
Miersdorf, Nikolaus Bartholomäus in Votzis, Nikolaus Sunde 
und Jakob Sume in Dahlewitz, und zwar hintereinander, 
Nikolaus Sunde, Nikolaus Bartholomäus und Bartholomäus 
in Hoherlehme, und zwar hintereinander, Nikolaus Sunde 
und Bartholomäus in Klein⸗Kienitz, und zwar in Gemein⸗ 
ſchaftsbeſitz, Nikolaus Sunde, Bartholomäus und die beiden 
Schum in Mahlow, und zwar hintereinander, Nikolaus Bar⸗ 
tholomäus und Bartholomäus in Groß-Machnow, und zwar 
in Gemeinſchaftsbeſitz, ferner im Barnim u. a.: Nikolaus und 
Koppe Bartholomäus in Gersdorf, und zwar in Gemeinſchafts⸗ 
beſitz. Die Familiennamen Sunde und Sume, die auffallend 
einander anklingen und von denen der letzte ohne Schwierig⸗ 
keit mit Schume gleichgeſetzt werden kann, ſind außer dem 
Landbuch in der Mark überhaupt nicht nachweisbar, während 
Bartholomäus auch ſonſt im 14. Jahrhundert belegt iſt (vgl. 
Heffters Namenregiſter zu Riedel). Die Orte liegen in der⸗ 
ſelben Gegend und zum Teil einander unmittelbar benachbart. 
Die Vornamen Nikolaus und Koppe kommen im Mittelalter 
auch bei den Schaum vor, und Bartholomäus iſt bei ihnen 
einer der älteſten und häufigſten Namen. Alle dieſe Um⸗ 
ſtände führen zu der Erwägung, ob die genannten Perſonen 
etwa verwandt waren und einem Geſchlecht Bartholomäus 
angehörten, deſſen einzelne Zweige die Zunamen Sunde und 
Schume (Sume) führten. Der Name Bartholomäus war im 
14. Jahrhundert offenbar als Familienname noch nicht feſt⸗ 
geworden und wurde, wie der Wittenwalder Bartholomäus 
zeigt, auch noch als einzelner Perſonenname gebraucht. Er 
dürfte deshalb leicht durch andere Zunamen verdrängt worden 
fein. In der Familie Schaum hätte er dann als Hauptvor⸗ 
name fortgelebt. a 

19) Riedel A XII, 425, 164 und 172. 


20) Müller und Küſter, Altes und neues Berlin, 2. Abt., 
25 8925 S. 501; Urkundenbuch zur Berliniſchen Chronik, 1869, 
. 362, 


© 

21) Lat. Leichenprogramm für den Frankfurter Bürger⸗ 
meiſter Friedrich S. 1615 (Staatsbibliothek Berlin At 1004-11). 

22) Riedel A XVII, 320. 

23) Für Friedrich S. (Staatsbibliothek Berlin Ee 53218). 
& 100 Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 74, S. 5 und Bd. 93, 


25) Als Kinder erſter Ehe werden in der Genealogie ge⸗ 
nannt Hans Glienicke, Bürger in Cölln (1429 — 10), und 
Moritz Glienicke, Ratsherr in Neubrandenburg (F 1437), der 
Stammvater der G. in Neubrandenburg. Hans Danewitz in 
Berlin iſt 1414 urkundlich bezeugt (Riedel A IV, 512, A VII, 
350, S. B. 267), ebenſo 1419 (2) Heinrich Glienicke als Sohn 
der Katharina Danewitz (Donewizynne) (Riedel S. B. 275/76). 

26) Der Aufſatz mit dem Titel „Die Schaum von Berlin“ 
liegt mir nur im Manuſkript vor. Ob er gedruckt iſt, habe ich 
nicht feſtſtellen können, anſcheinend war er für die Zeitſchrift 
„Der Bär“ beſtimmt. Er enthält viele Unrichtigkeiten, ja die 
genealogiihen Zuſammenhänge find größtenteils falſch an⸗ 
gegeben. Für einige Angaben ſcheint Schwebel Unterlagen ge⸗ 
habt zu haben, die mir nicht bekannt geworden ſind. 

27) Schwebel berichtet noch, daß die Hochzeit Katharinas 
mit großem Prunk gefeiert worden ſei und unter den Feſt⸗ 
gäſten ſich auch Kurfürſt Friedrich befunden habe. 

28) Pfannſchmidt S. 46, 

29) Riedel A XII, 395. 

30) Der Berliner Bürgermeiſter Domes (Thomas) Wins 
war verheiratet mit Gertrud Glienicke, Tochter von Hein⸗ 
rich G. (Brecht. a. a. O., S. 3/4). 
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31) Arkundenbuch z. Berl. Chron., S. 400 ff. 

32) Riedel S. B. 291. 

3) Ebda. 316. 

34) Ebda. 331. 

35) Im Schoßregiſter 1480 (Fidicin 236) heißt es alſo 
nicht ganz zutreffend: Buckow hebben dy Schume von mynen 
hern to lehne. 

36) Spatz III, 273, er an, daß die Schaum bereits um 
1413 als Aftervaſallen der v. Torgow Gerechtſame in Steg⸗ 
litz gehabt hätten. 1450 wird Steglitz mit einem Geſamtwert 
aller Hebungen von 15 Stück Geldes als markgräflich bezeich⸗ 
net. Weshalb Spatz die Angabe des Schoßregiſters 1480 
„Stegelitz hat Schum von myn Hern to Lehne“ als „nicht 
ganz genau“ anſieht, iſt unerklärlich. In dem Verzeichnis der 

räger von Lehnen, die mit der Herrſchaft heimgefallen waren, 
werden 1479 die vier Söhne des Bartholomäus Schaum ge⸗ 
nannt, vermutlich mit Bezug auf Steglitz (Riedel A XI, 268). 

37) Spatz III, 334. 

38) Riedel A XI, S. 168. 

39) Leichenprogr. 1615. i 

40) Anna v. Gühlen (Gülen), co Bürgermeiſter Jakob 
Glienicke (7 1529) in Neubrandenburg, war Tochter eines 
Bürgermeiſters Nikolaus v. G. (Deutſches Geſchlechterbuch, 74, 

5). Schwebel gibt dem Ururenkel des Bartholomäus, dem 
1615 + Bürgermeiſter Friedrich S. in Frankfurt, die Ehefrau 
„Eomella v. Güllen aus Ruppin“. Im Ruppinifhen ſaß 
ein Adelsgeſchlecht v. G. 

41) Nich. Kiefer, Aus der Vergangenheit von Lichtenrade, 
S. 13 (Heimatfeſt L. 1934, Feſtſchrift). 

42) Ihr Zeitgenoſſe Laurentz Schum 1504 in Berlin (Gir⸗ 
genſohn, Berliner Kämmereirechnungen S. 6), gehörte wohl 
nicht zur näheren Verwandtſchaft. 

43) Fidicin, Hiſt.⸗dipl. Beitr., III, S. 371. 

%) Wohl Thomas Blankenfeld, Bürgermeiſter in 
Berlin (f 150 ). 

45) Thomas Schum war 1500 zu Paſewalk als Abgeſandter 
des St. Otto⸗Stifts unter den pommerſchen Ständen, die den 
Erbfolgevertrag mit Brandenburg ſchloſſen (Riedel B VI, 169). 
Auch das Leichenprogramm 1615 bezeichnet ihn als Kanonikus 
in Stettin. 

46) Leichenpredigt f. Eliſabeth S., o0 Rochlitz, Stettin 1649 
(Univ.⸗Bibl. Greifswald und Staatsbibl. Berlin), wonach er 
ein Sohn Heinrichs und der Barbara Falkenberg war. 
Urkundlich ift er als Sohn Heinrichs nicht nachgewieſen. Des⸗ 
alb erſcheint es immerhin möglich, daß er der 1487 unmündige, 
päter nicht weiter auftretende Sohn Kunes gleichen Namens 
geweſen iſt. 

) Im Rahmen dieſer Arbeit genügt es, genealogiſche 
Abriſſe des Stettiner wie auch des Frankfurter Zweiges zu 
bringen. Anſpruch auf Vollſtändigkeit kann nicht erhoben 
werden. In der Sammlung Vitae Pomeranorum der Aniverſi⸗ 
tätsbibliothek Greifswald ſind die Stettiner Schaum mit 
echs Leichenpredigten vertreten. 

) Andere Angehörige des Stettiner Zweiges, deren Ein⸗ 
reihung in die Genealogie zweifelhaft iſt: Johann S. aus 
St., 1616 Student in Frankfurt a. O., Kaſpar aus St., 
1632 dgl. (iuravit 1639) und 1640 in Noſtock, Matthias 
S. aus St., dgl. 1640 in Roftod, Samuel S., 16671676 
Vatsherr in St., Peter Friedrich S., Handelsmann aus 
St., feit 1691 Bürger in Cölln a. d. Spree. 

40) Leichenprogr. 1615. 

50) In der heſſiſchen, aus Langgöns ſtammenden Paſtoren⸗ 
familie Schaum hat ſich, wie ein Angehöriger 1930 mitteilte, 
ie Überlieferung erhalten daß ihr Stammvater namens Bar⸗ 

)olomäus von Berlin nach Heſſen (Langgöns) gekommen 
ſei. In einer Einwohnerliſte von 1552 des Amtes Hüttenberg, 
wozu Langgöns gehörte, findet ſich tatſächlich ein Mebus 
(Mewes) & Der Name Schaum kommt damals aber bereits 
mehrfach in Heſſen vor. 


51) Wohl dieſen Thomas bezeichnet das Leichenprogr. 
1615 als „Canonicus et Decanus Soldinenſis“. Ein weiterer 
Thomas S. war Cöllner Bürger, der 1507 dem Kurfürſten 
Joachim eine Wieſe bei Cölln an der Eichheide verkaufte. 

52) Pgl. über ihn G. A. Will, Nürnbergiſches Gelehrten⸗ 
Lexikon III, S. 363, und VII, S. 286. 

53) Hier wird bereits 1463 ein Hans Schawm als Witglied 
der Schuhmacherinnung genannt (Riedel A XXIII, 245). 

54) Nach Jobſt⸗Bekmann, Beſchr. d. St. Frankfurt (1706), 
S. 88 war er Bürgermeiſter. 

55) Riedel A XXIII, 394. 

56) Aber ihn finden ſich bei M. Haß, Die Hofordnung 
Kurfürſt Joachims II. von Brandenburg (Berlin 1910), S. 209 
bis 211 genauere Ausführungen, an die ſich die obigen An⸗ 
gaben z. T. eng anſchließen. Auf Anführung der ſchon von 
Haß zitierten Literatur iſt hier verzichtet. \ 

57) L. Götze, Geſchichte der Burg Tangermünde, 1871, ©. 75, 
wo er als Vogt oder Amtmann bezeichnet iſt. 

58) Verſuch einer hiſtoriſchen Schilderung der Nefidenzitadt 
Berlin, Th. 1, 1792, S. 241, wo der Name fälſchlich Schmu 
lautet. 

59) Haß, S. 211. 

60) Riedel A VI, 276. 

61) Spatz III, S. 164. Abb⸗Wentz, Bistum Brandenburg, 
S. 225. Kurf. Konſens in Weihnacht heiligen Tagen 1516. 

62) Die Lehnſtücke ſind die gleichen wie 1536. 

63) Bereits 1542 verkaufte er etliche Pächte und Zinſen 
in Steglitz an Otto und Peter Spiel. 

64) Haß S. 211. 

65) N. Kiefer, Aus der Vergangenheit von L., S. 13. Die 
heute nicht mehr vorhandenen Fenſter erwähnt Bekmann in 
ſeinem handſchriftlichen Nachlaß. 

66) R. Kiefer, Die Bauernfamilien auf den Erbhöfen in 
Lichtenrade 1650—1850 (Teltow. Kreiskal. 1937, S. 75). 

67) Die Kirchenfenſterinſchrift gab ſicher falſch 1574 als 
Todesjahr an. 

6s) A. Stölzel, Urkundliches Material a. d. brandenburg. 
Schöppenſtuhlakten, II, S. 69 ff. 

60) Schwebel nennt ſie Maria. 

70) Haß S. 212/13. Sein Gedenkſtein, ihn in ganzer Figur 
zeigend, befindet ſich in der Marienkirche. 

71) Auch ohne dieſe Vorausſetzung ſind wenigſtens die 
älteren Söhne auf Grund ihrer Lebensdaten mit Sicherheit 
als Kinder der Schrage anzuſetzen. 

2) 1599 von dem nachgelaſſenen Sohn des Natsver⸗ 
wandten Michael Speldt 300 Thlr., 1602 von Bürgermeiſter 
Valtin Retzlov 100 Thlr. zur Befriedigung der väterlichen 
Gläubiger, nämlich des Apothekers Andreas Koch und des 
Städteeinnehmers Georg Thenicke, 1607 von der Nikolai⸗ 
und der Marienkirche 200 Thlr. „zu unumgänglichen Aus⸗ 
gaben“. 

73) 1620 ſind Ulrich, Kaſpar und Friedrich nicht mehr 
als Lehnsträger genannt. 

74) Der Lehnbrief nennt noch Heinrich S. in Amſterdam, 
obwohl dieſer damals bereits tot war. 

35) Ein Sohn war der Geh. Finanzrat im Generaldirek⸗ 
torium Joachim Siegmund Kruſemark. 

76) Spatz III, S. 165. 

77) Der zuletzt genannte Friedrich S. in Pritzwalk hatte 
einen Sohn Johann Heinrich (* 1691, F 1741), der dort 
zuletzt Bürgermeiſter war. Andere Nachkommen waren der 
Akziſeeinnehmer Johann Theodor S. ebd., deſſen Sohn 
Gottfried Heinrich 1786 als Pfarrer zu Schönhagen bei 
Pr. ſtarb, und der aus Pritzwalk gebürtige Johann Fried⸗ 
rich S., 1749 an der Univerſität Frankfurt a. O. immatri⸗ 
kuliert. Hierzu gehörte wohl auch Johann S., der 1774 in 
Kyritz Natsherr war und 1792 ſtarb. 
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Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 
Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Zu den für die Familiengeſchichtsforſchung beſonders 
wichtigen Quellen für die Zeit des Dreißigjährigen Krie⸗ 
ges, für die die Kirchenbücher bekanntlich vielfach ver- 
ſagen, gehören die von den einzelnen heſſiſchen Rent⸗ 
meiſtern uſw. auf Verlangen der heſſiſchen Regierung 
vorgelegten Zuſammenſtellungen der durch das Kriegs- 
volk des Herzogs Chriſtian von Braunſchweig, des 
Adminiſtrators des Stiftes Halberſtadt, und feiner Bun⸗ 
desgenoſſen Ernſt von Mansfeld und des Markgrafen 
von Baden⸗Durlach im Mai und Juni 1622 ſowohl 
dem Landesgrafen als auch den einzelnen Beamten 
und Untertanen zugefügten Schäden, die unter der Be- 
Bezeichnung: 2 

„Spezial Verzaichnußen der ienigen ſchäden, jo im 

Oberfürſtenthumb Heſſen Gieſſiſchen theils vnd deſſen 

pertinentz weiland Herrn Landgraf Ludwigens vnd 

Seiner hochſeeligen Frau Gn. Landen vnd Leüthen 

durch Herzog Chriſtians Krigsvolck vnd deſſen ad— 

haerenz beſchehen. Nr. A.“ 
und „Spezial-Verzeichnuſſe der ienigen Schäden fo in 

der Obern⸗Grafſchaft Catzenellnbogen und deren per= 

tinenz weiland Herrn Landgraf Ludwigen und ſeiner 
hochſel. Frau Gn. Landen und Leuthen durch den 

Mansfelder und ſeinen Anhang geſchehen. Nr. 5“ 
und unter der Signatur VIII 1 Convol. 25 und 26 im 
Darmſtädter Staatsarchiv verwahrt werden. In dem Auf⸗ 
ſatz „Heſſiſche Familiengeſchichtsquellen aus der Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges“ auf Seite 240 — 242 des 
2. Jahrgangs der Zeitſchrift „Kultur und Leben“ (Heft 
7/8 vom Juli-Auguſt 1925) hat der Verfaſſer einen 
kurzen Aberblick über den rechts- und kulturgeſchichtlich 
wie familiengeſchichtlich und volkswirtſchaftlich inter⸗ 
eſſanten Inhalt dieſer 1965 bzw. 1100 Seiten ſtarken 
Folianten gegeben. Die dort in Ausſicht geſtellte Ver⸗ 
öffentlichung der damals auf 4000 bis 5000 geſchätzten, 
tatſächlich über 8600 zählenden Namen ſoll hiermit, und 
zwar in alphabetiſcher Reihenfolge geordnet, erfolgen. 
Die beiden Verzeichniſſe erſtrecken ſich freilich nicht auf 
alle Gemeinden des „Oberfürſtentums Gieſſiſchen Teils 
und der Obergrafſchaft Katzenellenbogen“ — jo fehlen 
3. B. Gießen ſelbſt und Butzbach ganz, Grünberg faſt 
ganz; dafür ſind auch zahlreiche Gemeinden, die heute 
nicht mehr zu Heſſen gehören, wie z. B. Homburg v. d. H. 
und Umgebung, einbezogen. 

Die hier gebotene Zuſammenſtellung ſoll nur den 
Zwecken der Familienforſchung dienen; von einer Aus⸗ 
ſchöpfung in kulturgeſchichtlicher und rechtsgeſchichtlicher 
(verwaltungsrechtlicher!) oder volkskundlicher und ſprach⸗ 
geſchichtlicher Beziehung muß deshalb an dieſer Stelle 
abgeſehen werden. Immerhin wird über den Kreis der 
Familienforſcher hinaus allgemein die Beobachtung der 
Wandlungen in der Entwicklung der Vornamengebung 
intereſſieren. Ganz auffällig iſt nämlich das Abergewicht 
des Vornamens Johannes (Hans, Hen, Hengen), der 
— im Gegenſatz zu dem Sprachgebrauch der Kirchen— 
bücher in der Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg und 
im 18. Jahrhundert — in den Verzeichniſſen nur ganz 
ausnahmsweiſe in der Zuſammenſetzung wie Johann 
Georg, Johann Abraham u. dgl. erſcheint und der unter 
den über 8600 verzeichneten Geſchädigten von nicht 
weniger als 2942 Perſonen, d. h. von 34,2 v. H., alſo 


mehr als einem Drittel aller Verzeichneten, geführt wird. 
In großem Abſtand folgen dem Namen Johann die 
Vornamen Henrich (Heinrich, Heinz) in 588, Peter in 
481, Cunz (Curt, Conrad) in 466 und Nikolaus (Claus, 
Cloß, Claß, Cleß) in 404 Fällen; dann wieder in einem 
Abſtand Jakob in 237, Georg (Förg) in 224, Adam in 
199, Valentin (Valtin, Velten) in 184, Joſt (Juſt) in 167, 
Michel (Michael) in 163, Caſpar in 153, Wendel (Wen⸗ 
zel, Wenz, Wennig) in 151, Andreas (Enders) in 146, 
Martin (Werten) in 134, Matheus (Matthias, Theis, 
Debes) in 121 und Chriſtoph (Stoffel) in 120 Fällen. Die 
heute jo häufigen Namen Hermann, Wilhelm oder Fried- 
rich (Fritz) kommen nur 83 bzw. 76 bzw. 71 mal vor, 
die Namen Karl, Otto und Rudolf gar nur 9 bzw. 6 
bzw. A mal. Dagegen treten heute fo gut wie ausgeſtorbene 
Namen auf, wie 3. B. Anſtadt (Staden = Anaſtaſius) in 
37, Matern in 13, Quirin in 12, Reitz in 9, Menges in 3 
und Methuſalem in 2 Fällen. Die Kenntnis ſolcher 
Wandlungen in der Vornamengebung iſt für den Fami⸗ 
lienforſcher wichtig, um ihn vor unrichtigen oder vor— 
eiligen Schlüſſen auf die Zugehörigkeit von Trägern 
heute ſeltener Vornamen zu beſtimmten Familien, in 
denen der Name vielleicht häufiger vorkommt, zu be⸗ 
wahren. 

In einer Reihe von Fällen iſt nicht zweifelsfrei feſt⸗ 
zuſtellen, welcher von zwei nebeneinanderſtehenden Vor- 
namen der wirkliche Vorname, welches der Familien- 
name iſt. Aberhaupt wird man ſich immer vor Augen 
halten müſſen, daß die häufig ſchwierige Schrift vielleicht 
nicht immer die richtige Deutung gefunden hat und daß 
wohl auch die berichtenden Beamten hier und da die 
Namen nicht ganz deutlich gehört und wiedergegeben 


haben. 
A. 
Abel. Eſchollbrücken: Henrich. 
Achenburger. Bobenhauſen: Heinz W. 
Acker. Berſtadt: Henrich d. A., Wilhelm. 
Billertshauſen: Cunz W. 
Echzell: Lips. 
Eichelsdorf: Henn. 
Nidda: Hans. 
Ackerlin. Bauſchheim: Veltin (Büttel). 
Ackermann. NRüfjeleheim: Martin. 
Adam. Homburg v. d. H.: Adam, Henrich. 
Kleinbieberau mit Webern: Philipp (Zentſchöffe, 40 J.). 
9 Henrich, Walter. 
Nidda: Ann. 
Unterlais: Johann. 
Adolf, Adolff. Burkhards: Heinrich. 
Eichelsdorf: Johann. 
Adtges (?). Feldkrücken: Johannes. 
Agricola. Nidda: Johannes W. 
Ahla. Bingenheim: Warden. 
Ahnſtaudt. Eichelſachſen: Claus. 
Ahrn. Erzhauſen: Hans. 
Aigelspacher. Pfungſtadt: Georg. 
Alban. Leidhecken: Herm. 
Albert. Ilbeshauſen: Enders, Peta. 
Langen: Hans. 5 x 
Wahlen: M. Heinrich, Pfarrer (Außer Kirtorfer Gericht). 
Albrecht. Wolfskehlen: Chriſtoffel, Hans, Jakob, Martin, 
Peter, Peter, Thomas. i 
Alheim, Ahlheim, Ahlem, Alhem. Arheilgen: Konrad. 
Darmſtadt: Wennig. a 5 
Groß-Rohrheim: Hans, Henrich (Schultheiß), Philipp. 
Hähnlein: Hans, Velten. 
Roßdorf: Hans 7, Johannes W. (T. des Peter Germuth). 
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Allendorff. Bieben: Curt, Hans, Hermann. 
Brauerſchwend: Johann, Jung Förſter. 
Grebenau: Caſpar. 

Allendörfer. Oberiteden: Velten. 

Allenſtadt. Udenhauſen: Hans. 

Alles. Alsfeld: Matthias. 

Ober⸗Ramſtadt: Velten. 
Schwarz: Heinz. 
mann. Wallerſtädten: Peter. 
lmenrod. Ulrichſtein: Chriſtian. 
menröder, Almröder. Berſtadt: Johannes. 
Feldkrücken: Johannes. 
von Altt. Eichelsdorf: Michel, 
Helpershain: Bartel, Curt, Hans. 
Alk, Altt. Breungeshain: Peter. 
Eichelſachſen: Johannes. 
Eſchollbrücken: Hans (Bürgermeiſter), Hans, Niklaus, Wenig. 
Feldkrücken: Johannes. 
Helpershain: Johannes, Werten. 


Mörfelden: Hans, Philipp. 
Ober-Ramitadt: Jakob. 


Roßdorf: Peter. 
ndreas. Mörfelden: Friedrich, Verwalter im Mönchsbruch. 
Angelus. Biſchofsheim: M. Chriſtophorus, Pfarrer. 
Darmſtadt: Johann, Superintendent. 
nspach. Gonzenheim: Martin. 
Apell, Appell. Biſchofsheim: Adam. 
Herchenhain: Thomas, Tinges. 
Köppern: Bender. 
Langd: Kornel. 
Pfungſtadt: Hans. 
Sichenhauſen: Cloß, Hans, Thomas. 
Steinheim: Johannes, Kunrad, Theiß. 
Alfa: Hans. 
Alrichſtein: Endres, Johann. 
Appelmann. Pfungſtadt: Mathes. 
rcularius. Echzell: M. Agidius, Kaplan. 
e Johannes. 
chotten: Tobias, Kaplan. 
Arhelgen, Arhehlger. Büttelborn: Henrich W., Joſt. 
Eberſtadt: Hans. 
Groß⸗Gerau: Hans. 
Homburg v. d. H.: Johann. 
Worfelden: Thomas. <= 
Arledder, Arleder. Biſſes: Philipp. 
Borsdorf: Johann. a 
Echzell: Cloß d. A. und d. J., Bernhard, Hans, Lips, Peter. 
Egelsbach: Johann. 
Gettenau: Adam W., Hartmann, Henn, Johann. 
tman. Rauna: Peter. 
tmbröfter. Geulberg: Johann, Johannes. 
Arnold, Arnoldt. Asbach: Peter. 
Beſſungen: Leonhard. 
Biſchofsheim: Cloß. 
Darmſtadt: Velten W. 
Egelsbach: Hans. 
Eichelſachſen: Henn W., Johannes, Peter. 
a anlenpmuien: Hans, Peter (Schultheiß), Peter d. J., 
onrad, Margarete (T. des Konrad). 
Griesheim: Arnold, Claus, Claus, Hans, Hans d. A. 
Niederbeerbach: Hans. 
Pfungſtadt: Joſt. 
Stodttadt: Hans. 
Weiterſtadt: Adam, Peter W., Wendel. 
Wolfskehlen: Hans, Hans. 
Zwingenberg: Hans, Michael. 
rres. Zwingenberg: Ebeldt. 
Ar z. Alsfeld: Georg, Henrich, lr 
mann: Oberbreidenbach: Caſpar. 


Aßmus . Berſtadt: Peter. 
Eichelsdorf: Georg. 
Fauerbach: Hans. 
Hergersdorf: Peter. 
Leidhecken: Hans. 
Lißberg: Curt. 
Nidda: Hans, Johannes, Tobias. 
Oberſorg: Hans. 
Rauna: Joſt. 
Nudingshain: Balzern, Asmus, Henn. 
Alfa: Cunz W., Cunz unmündige Kinder. 
Ulrichſtein: Curt W., Johannes. 
Wallernhauſen: Johann, Velten. 
Aſtheimer. Leeheim: Hans (des Gerichts). 
Weiterſtadt: Hans, Jakob (Schultheiß), Mathes, Michel, 
Nikolaus. 
Wixhauſen: Cloß. 
Atem. Eberſtadt: Hans. 
Auwell. Eifa: Velten. 
Axt. Brandau: Hans. 
Hoxhohl: Hans (des Gerichts, 60 J. alt). 


B 


Babſt, Bapſt. Alsfeld: Chriſtoffel, Johannes, Sylveſter, 
Sylveſter (Leydenampt). 
Felda: Curt. 
Köddingen: Caſpar, Joſt. 
Windhauſen: Cloß. 
Bach. Alsbach: Johann, Pfarrer. 
Bingenheim: Hans. 
Vorsdorf: Johannes W., Johannes, Konrad, Velten. 
Dornberg: Hans. 
Eckartsborn: Johann, Konrad, Peter. 
Ulfa: Hans. 
Bachmann. Crainfeld: Gotthard Kinder. 
Darmſtadt: Hans. 
Eudorf: Michel. 
Feldkrücken: Jakob. 
ack. Darmſtadt: Johann W. 
Steinheim: Peter W. 
ader. Darmſtadt: Mathes, Peter. 
ächer. Eichelsdorf: Jakob. 
ähm b. Köppern: Jakob. 
albirer. Ernſthofen: Hans. 
alles. Arheilgen: Cloß, Henrich, Johann. 
Beſſungen: Leonhard, Philipp. 
Balt. Eichelsdorf: Cunz. 
Balthas. Burkhards: Clas. 
Balzer. Burkhards: Peter. 
Bambergk. Eudorf: Hans. 
Bambey. Leuſel: Peter. 
Bampes. Eifa: Wichel. 
Bargeldt. Biebesheim: Jakob. 
Dornheim: Cloß. 
Bark. Dauernheim: Cunz, Hans, Hartmann, Johann, Wartin. 
Bardt, Barth, Bartt. Büttelborn: Hans, Peter W., 
Wennig. 
Dornheim: Peter, Urban, Wendel. 
Egelsbach: Adam (Gerichtsſchöff). 
Erzhauſen: Nikolaus. 
Groß⸗Gerau: Hans, Nikolaus (Unterſchultheiß), Stoffel. 
Trebur: Cunz, Herd W. 
Bartel, Barthell, Bartoll. Egelsbach: Konrad W., 
Niklaus. 
Erzhauſen: Paul. 
Langen: Herta. 
NRauna: Hans. 
Worfelden: Hans, Peter. 
Baſt. Berſtadt: Wilhelm. 
Alfa: Konrad. 
Bauch. Ober⸗Ramſtadt: Hans. 
Bauer. Allertshofen: Enders (des Gerichts, 50 J.). 
Alsbach: Peter. 
Alsfeld: Henrich. 
Auerbach: Hans, Peter, Wendel. 
Bauſchheim: Hans. 
Büttelborn: Cloß W., Peter. 
Darmſtadt: Friedrich. 
Dornheim: Wendel W. 
Eberſtadt, Adam, Hans d. A., Hans, Niklaus, Philipp 
Sie 
Eichelſachſen: Curt. ? 
Eifa: Peter (Carles Müller). 
Ginsheim: Hans. 
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Gonzenheim: Johann. 
Griesheim: Adam, Hans d. A. 
Gundernhauſen: Jakob. 
Nieder⸗Modau: Hans d. A. und d. J. 
Nieder-Ramjtadt: Philipp (Gemeindsmann). 
Pfungſtadt: Chriſtian Erben, Hans. 
Rainrod b. Alsfeld, Wolf. 
Schwarz: Heinz. 
Zwingenberg: Jakob. 

Bau m. Dornheim: Hans. 
Griesheim: Hans. 

Baumann. Erzhauſen: Jochem. 


Ginsheim: Wendel (Pfarrer ?). 
Ober-Namſtadt: Barthel. 
Baumert. Grebenau: Hans W. 
Baumgärtner. Nidda: Andreas. 
Baunrath. Bingenheim: Michel. 
Bau ſch. Groß-Gerau: Dönges, Peter, Wenz Sohn. 
Niederbeerbach: Hans. 
Bauſchheimer. Hberjteden: Arnold, Niklaus W. 
Bebe. Heidelbach: Velten. 
Liederbach: Curt, Henrich. 
Bechtt. Ermenrod: Curt. 


Hähnlein: Mathes, Wenig. (Fortſetzung folgt.) 


| Kleine Mitteilungen. IT... 


Das Stammbuch einer Oberſchleſierin. — Unter den im 
Stadtarchiv zu Gleiwitz verwahrten Stammbüchern befindet ſich 
auch ein kleines 18x12 Zentimeter großes Bändchen. Es iſt 
mit ſchwarzer Seide bezogen und einem Nankenmuſter in grün, 
gelb und roſa beſtickt. Auf der Vorderſeite ſteht inmitten 
eines Kreiſes ein lateiniſches „G“. Aus den Eintragungen er⸗ 
gibt ſich, daß dieſes Büchlein einer jungen Dame gehörte, die 
in den Kreiſen des damals im Kreiſe Pleß begüterten kleinen 
Adels geſucht werden kann. Huſaren⸗Nittmeiſter v. Rumpff 
nennt ſich in ſeiner Widmung „Couſin“. Mehr wiſſen wir 
zunächſt noch nicht. Um fo reizvoller iſt die wechſelnde Reihe 
von Namen der Perſonen, die der unbekannten Beſitzerin des 
Stammbuches ihre Freundſchaft, Verehrung und Liebe ver⸗ 
ſichert haben. Beim Durchblättern der vergilbten Seiten fühlen 
wir uns mitten in die Wirren am Ausgang des 18. Jahrhun- 
derts hinein verſetzt. Um bei der endgültigen Aufteilung 
Polens nicht übergangen zu werden, hatte Preußen ſchnell den 
ausſichtsloſen Franzöſiſchen Krieg beendet. In dem unrühm⸗ 
lichen Frieden zu Baſel waren kerndeutſche Gebiete an Frank⸗ 
reich verraten und dafür im Oſten, ſehr zum Schaden der 
nationalen Einheit, weitere Ländereien mit einer verbitterten 
ſtammesfremden Bevölkerung eingetauſcht worden. Am 5. 1. 
1796 hatten preußiſche Truppen in dem nunmehr preußiſch 
gewordenen Warſchau Einzug gehalten, Ebenſo auch in einer 
Reihe anderer Städte des alten Polens. Ein eigenartiger 
Zauber ging bald von den neuen Garniſonen aus. Er ſtrahlte 
auch nach Schleſien hinein und tief ins altpreußiſche Land. 
Der zahlreiche polniſche Adel konnte nur noch in geſellſchaft⸗ 
licher Hinſicht eine Rolle ſpielen, was er auch ausgiebig tat. 
Waren doch der üppige Glanz der Geſellſchaften, die rauſchen⸗ 
den Vergnügungen und andere Zerſtreuungen der beſte Boden 
für das Ränkeſpiel des in ſteter Erwartung feines Befreiers 
lebenden Polentums. Dieſe prickelnde Luft atmete auch die Be⸗ 
ſitzerin unſeres Stammbuches mehrere Jahre. Dann finden 
wir ſie wieder auf den ſtillen verträumten Adelsſitzen Ober- 
ſchleſiens, wo man nur von Erinnerungen lebte und ſich vor 
Sehnſucht nach Erlebniſſen und Abenteuern verzehrte. 

Nachſtehende Eintragungen ſind dem Datum nach geordnet. 
Dahinter ſteht der Ort der Eintragung und der Name der Ein⸗ 
tragenden. Einige vorgenommene Ergänzungen ſind in Klam⸗ 
mern [] geſetzt. 

22. IX. 1799. Warſchau. Wilhelmine v. Manſtein [Tochter des 

Oberſten v. Manſtein vom Küraſſier-Regiment Graf Truchſeßl. 
27. IX. 1799. Warſchau. v. Nattermoeller, Leutnant im Regi⸗ 

ment v. Strachwitz. 

27. IX. 1799. Warſchau. Charlotte v. Nattermoeller, geb. Gräfin 

v. Rantzau. 

27. IX. 1799. Warſchau. Florentine v. Hegener. 
27. IX. 1799. Warſchau. Regina v. Hegener. 
28. IX. 1799. Warſchau. v. Haſenkamp, Leutnant im Regiment 

v. Strachwitz. 

29. IX. 1799. Warſchau. v. Hegener, Major und Commandeur 

3. Musketierbataillon Regiment v. Strachwitz. 

29. IX. 1799. Warſchau. Johanna v. Hegener, geb. Lemke. 
29. IX. 1799. Warſchau. Ludwig Auguſt Karl v. Eicke [Fähn⸗ 
: rich im Regiment Shile]. 


VII. 1800. Bielſk. v. Ehen der Litthauer, Leutnant im preuſſi⸗ 
ſchen Fußvolk. 

23. IX. 1800. Bielſk. v. Barſewiſch, Leutnant im Füſilier⸗Batail⸗ 
lon v. Eicke. 

2 5 Bielſk. v. Sollenz, Leutnant im Füſilier⸗Bataillon 
v. Eicke. 

25. IX. 1800. Bielſk. v. Frankenberg, Leutnant im Füſilier⸗ 


Bataillon v. Eicke. 
13. J. 1801. Bielſk. v. Loebell, Leutnant im Füſilier⸗Bataillon 


v. Eicke. 
A. IV. 1801. Bielſk. [Graf zu] Dohna der Oberländer, Leutnant 
im Füſilier⸗Bataillon v. Eicke. 


Ne} 


= 


A. IV. 1801. Bielſk. Friederike Gräfin zu Dohna-Laud, geb. 
v. Liebermann. 

13. V. 1801. Bocki. Charlotte Feegin. 

13. V. 1801. Bocki. Wilhelmine Peleny. 

21. V. ie Bielſk. v. Knackfuß, Leutnant im Füſilier⸗Bataillon 
v. Eicke. 

21. V. 1801. Bielſk. v. Wahren [Stabskapitän im Füſilier⸗ 
Bataillon v. Eickel. 

21. V. 1801. Bielſk. Frau Hauptmann Wahren. 

. . 1801. Warſchau. v. Heyne, Leutnant im Regiment v. Olden⸗ 


burg. 

9. VIII. 1801. Warſchau. v. Liptay, geb. v. Bardeleben. 

13. VIII. 1801. Warſchau. M. v. Szerdahely (Freundin). 

18. VIII. 1801. Petrikau. M. v. Oswald, geb. v. Podewils. 

22. VIII. 1801. Petrikau. Küchmeiſter v. Sternberg, geb. v. Eggers. 

6. IX. 1801. Petrikau. Generalmajor Oswald. 

28. II. 1802. Zawada. Nanette v. Harraßowſky. 

23. VII. 1802. Pleß. Charlotte v. Görtz. 

7. V. 1802. Ujeſt. v. Rumpff, Rittmeiſter im Huſaren⸗Regiment 
v. Schultz (Couſin). 

22. SE a Gardawitz. Karoline v. Schlutterbach, geb. von 

ußetzki. 

1. X. 1802. Gardawitz. Karl v. Guretzky et Kornitz, Major a. D., 
wohnhaft in Oranienburg, gegenwärtig in Gardawitz. 

16. XII. 1802. Gardawitz. Henriette v. Saliſch, geb. v. Freyden. 

16. XII. 1802. Gardawitz. Anna v. Rumpff. 

16. XII. 1802. Gardawitz. Jeanette v. Goertz. 

22. XII. 1802. Gardawitz. C. v. Goertz, Leutnant im Huſaren⸗ 
Regiment v. Schimmelpfennig. 

6. II. 1803. Sohrau. v. Bomsdorff. 

6. II. 1803. Sohrau. Erdmuth v. Bomsdorff, geb. v. Glaßer. 

24. X. 1803. Ujeſt. Louiſe Nosteuſcher, geb. Fousques de Villaret. 

5. XI. 1803. Ujeſt. Wilhelmine von der Wenſe. 

12. XI. 1804. Ujeſt. v. Paczenſki, Leutnant im Huſaren⸗Regiment 
v. Schimmelpfennig. 

3. I. 1806. Gardawitz. Lotte v. Zawadzki. 

3. I. 1806. Gardawitz. Pepi v. Görtz, geb. v. Lariſch. 

29. VIII. 1806. Ujeſt. v. Saint Paul, Leutnant im Regiment 
Schimmelpfennig⸗Huſaren. „Geſchrieben am Tage vor 
dem Ausmarſch contres les Francois.“ 

24. I. 1808. Gardawitz. N. v. Lippa. 5 

31. III. 1808. Woſchtzütz. Leveque. 

13. VII. 1811. Borin. Anna v. Förſter, geb. v. Nußetzky. 

14. VII. 1811. Borin. Charlotte v. Schlutterbach. 

28. II. 1812. Gardawitz. v. Happe, Major im Erſten Schleſ. Inf.⸗ 
Regiment. 


Gleiwitz. Oswald Völkel. 


Acht Türkentaufen im eb. Kb. zu Dohms, Krs. Sprottau. — 
„Am 16. März 1687 wurden hier 3 tuͤrkiſche Kinder getauft 
von 6 und 5 Jahren, der Gräfin Henkel in auf Wallmitz zu⸗ 
geſtändig, und am 11. Mai wieder 2 von 5 und 6 Jahren.“ 

Am 17. April 1691, am Oſterdienstag, nach dem Gottes⸗ 
dienſt wurde ein türkiſches Mädchen getauft, aus Scopia ge⸗ 
bürtig, ſo 1689 bei Abtrennung dieſes Ortes gefangen und 1690 
nach Wallmitz gebracht, endlich aber hieſigem Paſtori ge⸗ 
ſchenkt worden. Hat vorhin Scherka geheißen und empfing 
den Namen Marianna. 

Am 10. Juni 1691 ward hier getauft ein türkiſcher Zwerg, 
30 Jahre alt, vorhin Achmeth, nun Johann Ferdinand ge⸗ 
nannt, und ein türkiſcher Jüngling, alt 16 Jahre, Namens 
WMehmeth, nun Franz Heinrich. 5 

Schrifttum: F. Gaßmeyer, Geſchichte der Evangeliſchen 
Kirchgemeinde Dohms. Zur Feier des 250jährigen Beſtehens 
der Kirche zu Dohms am 2. VI. 1918. [Sagan 1918: Benjamin 


Krauſe.] S. 11. 
Dresden. Johannes Zipprich. 
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Übertritt eines Leipzigers zum Katholizismus in Nancy 
17%, — Lan mil sept cent quarante quatre le dix septieme jour 
u mois d’avril André Seiffert agé de vingt un an, natif de 
Leibzic, ville de Saxe, fils d’Andre Seiffert et de Marie Schmidin, 
elevé dans la religion lutherienne, apres avoir été suffisemment 
instruit par le R. R. Pere Jean Georg Bilger missionnaire de la 
Ompagnie de Jesus, en la foy orthodoxe, a faut dans la chap- 
Pelle de la Conciergerie de Nancy abjuration publique des erreurs 
e Luther dans laquelle il avoit eu le malheur d’etre elevé, et 
Profession publique de la foy catholique, apostolique et romaine, 
et ensuitte a recue b'absolution de l'ex communication encourrue 
Pour les dittes erreurs, par le dit Pere Bilger, suivant le pouvoir 
a luy acc ordé par monseigneur ’Eveque de Toul dont P'acte 
a été a Pinstend dress& en presence du sieur Pierre Petit Didier 
eScuyer avocat a la cour et maitre actuel de la confrairie de la 
misericorde du Sieur Claude Mathis avocat a la Cour officier et 
Secretaire receveur en la ditte confrairie et de sieur Louis Vig- 
neron ecuyer avocat du Roi a la Chambre des Requettes du 
alais, lesquels ont sign& avec le R. R. P. P. Bilger, et le dit 
Andre Seiffert, a fait la marque pour n’avoir l’usage d’ecrire. — 
Quelle: Xancy, Archives Municipales, G G 17, St. Sebastien, Bap- 
temes No. 102, 

Leipzig. v. Gebhardt. 

Familie Aſtor. — Die Veröffentlichung des Stammbaumes 
„Aſtor“ in Heft 9/10, Ig. 1938, gibt mir Anlaß, von einem 
nicht unwichtigen Fund im Laufe meiner eigenen Familien- 
forſchung Kenntnis zu geben: s 

Im Ittlinger Kirchenbuch (Ittlingen bei Eppingen in Baden) 
fand ich im Ehebuch die Eheſchließung des Johann Jakob 
Aſtor I ; aljo des Vaters des nach Amerika ausgewanderten 
Johann Jakob Aſtor II. Danach heiratete er am 15. IV. 1749 

aria Magdalena vom Berg, die Tochter des Johann 
Dietrich vom Berg, Sen (ior) u. Cronenwirth in 
Ittlingen. 

Ehebuch ev. Kirchgemeinde Ittlingen, Ig. 1749, S. 13, Nr. 1, 
den 15. Aprilis 1749: „Proclamatio an 2 Sonntägen Zmal 
geſchehen. Sponſus et ſponſa: Johann Jakob Aſtor, Wetzger 
u. ledig, und Maria Magdalena, ledig. Parentes: Felix Aſtor, 
reformierter Kirchen⸗Aelteſter u. Löwenwirt in Waldorf. Weyl. 
Joh. Dietrich vom Berg, Sen. u. Cronenwirth allhier. Honeſte 
vel inhoneſte: ehrlich. Locus navitatis: von Waldorf — von 
allhier. Locus copulationis: Waldorf.“ 

Der abgedruckte Stammbaum kann alſo in verſchiedenen 
unkten berichtigt und ergänzt werden. 
1. Der Vater der Ehegattin Aſtors heißt: „Johann Dietrich“, 
17 75 „Johann Heinrich“. Er iſt Cronenwirth in Itt⸗ 
ingen. 
2. A (nach anderen Einträgen): Maria Marga⸗ 
et ha 
3. Der Familienname lautet: „vom Berge, nicht „von Bergen“, 
Dieſe Leſungen ſind auf Grund vieler anderer Einträge im 
Ittlinger Kirchenbuch richtig. Die „vom Berg“ ſind ein altes, 
jetzt aber ausgeſtorbenes Sttlinger Geſchlecht. Ein Sohn des 
Cronenwirths Johann Dietrich vom Berg: Johann Dietrich 
vom Berg, Junior, heiratete die Tochter des Ittlinger Schult⸗ 
heißen und Ochſenwirths Johann Martin Schumann, eines 
meiner Ahnen. 8 

Der Geburtseintrag des Cronenwirths Johann Dietrich vom 
Berg findet ſich im Taufbuch zwar nicht, aber in den Akten des 
großen Prozeſſes der Gemeinde Ittlingen mit ihren Freiherr 
don Gemmingenſchen und Greck zu Kochendorfſchen Grundherr⸗ 
ſchaften vor dem Neichskammer⸗Gericht (General⸗Landes⸗Archiv 
Karlsruhe) iſt aus mehreren Notizen zu entnehmen, daß er der 
Sohn des Pfarrers Johann David vom Berg aus 
Halle iſt (1690—1718 in Ittlingen). Eine ſolche Stelle jet 
angeführt: 8 

„In Sachen der Gemeinde zu Attlingen und die Herren von 
Gemmingen und Conſ. Wetzlar 1721. ... Sobald der ehemalige 

farrer geſtorben, hat deſſen in Ittlingen wohnender Sohn, der 
dev. Kündige Crohnenwirth feinen Bruder Moritz vom 

erg, Pfarrer zu Dühren, an des Vaters Stelle zu 
bringen getrachtet.“ 5 2 

Am 1730/50 tauchen in Ittlingen, Dühren und Gemmingen 

mehrere „vom Berg“ als Pfarrer, Schulmeiſter, Gerichtsſchrei⸗ 
er, Wirte, Jäger und Bauern auf. Sie alle ſcheinen Kinder 
(oder Enkel) des aus Halle ſtammenden Pfarrers zu ſein. 
Jarum deren Geburtseinträge nicht zu finden ſind, darüber 
Härt uns Pfarrer M. Joh. Eberb. Gottl. Schoder (174561 in 
Ittlingen) auf. Er ſchreibt zu Beginn des Ittlinger Taufbuches: 
211; Paſtor vom Berg ſchrieb wohl das meiſte auf, aber ſehr viele 
be wurden nicht aufgeſchrieben, beſonders von feiner eigenen 
milie. 

1720 iſt bei einem Kind des Cronenwirths Joh. Dietr. vom 

Berg deſſen Bruder, der Dührener Pfarrer Joh. Moriz 


vom Berg, Pate. Im General⸗Landes⸗Archiv zu Karlsruhe 
fand ich bei den Ittlinger Archivalien aus dem Jahre 1721 unter 
vielen Unterſchriften Ittlinger Bürger auch die des Johann 
Dietrich vom Berg (Aſtors Schwiegervater) mit feinem Sie- 
gel, das ein Wappen enthält. 
Mannheim, Seckenheimer Str. 53. 
cand. theol. Heinz Schuchmann. 


Auszüge aus dem Kirchenbuche der Franzöſ. Neform. Kir⸗ 
chengemeinde zu Lüneburg. — Gleich den nach Celle geflüch⸗ 
teten Hugenotten, welche ſich 1685 zu einer franzöſiſch⸗refor⸗ 
mierten Kirchengenoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen hatten, ver⸗ 
einigten ſich auch alle Hugenotten in Lüneburg, welche dort 
gaſtliche Aufnahme gefunden hatten, zu einer franzöſiſch⸗ 
reformierten Kirchengemeinde. Sie beſtand von 1685 
bis 1714, löſte ſich dann aber auf. Das von ihr während 
dieſer Zeit geführte Kirchenbuch wurde der Kirche zu Celle zur 
weiteren Verwahrung übergeben; aus dieſem Kirchenbuche ver⸗ 
öffentliche ich (vgl. Fg. BU. 1938, Heft 2/3 und Heft 12) 
29 Auszüge, welche für die heutige Stammes- und Ahnen⸗ 
forſchung von Wert ſein dürften. 

Geburten, Taufen. 

1691, * 3., — 7 IV. Jeremias Chreſtien und Charles Philippe 
Brind, Zwillinge. — Eltern: Jaques Brind, auditeur, 
und Anne Marie Korbeck nee de Beutecom de Brabant. 

1699, — 17. V. Eleonore Rogier de Belleville. — Eltern: 
Henry Charles Rogier Sieur de Belleville, &cuyer, und 
Charlotte de la Motte. 

1700, * 1., — 7. I. Anne Marie de Raquet. — Eltern: 
Abraham de Raquet Sgn. de Cuiſſy de Mora, major, und 
Anne Marie Bourgeois. 

1700, — 7. II. Louys Jaques d' Amproux. — Eltern: Louis 
d' Amproux, capitaine, und Louiſe Marthe de Malortie de 
Boudeville. 

1701, * 29. I., — 2. II. Jean de Raquet. — Eltern wie 7. J. 
1700. 

1701, * 29. VI., — 5. VII. ... Rogier de Belleville (Vor⸗ 
name fehlt). — Eltern wie 17. V. 1699. 

1701, * 30. IX., — 2. X. Erneſt Guillaume Pierre d' Am⸗ 
proux. — Eltern wie 7. II. 1700. 

1702, 15 10. IV., — 12. IV. Eſter de Raquet. — Eltern wie 
e 

1702, — 9. VII. Charles Nogier de Belleville. — Eltern 
wie 17. V. 1699. 

1702, * 28., — 29. IV. Armand de Belleville. — Eltern 
nicht näher bezeichnet. 

1704, x 18., — 21. VII. Abraham de Raquet. — Eltern wie 
7. I. 1700. 

1704, * 4, — 7. X. Sophie Auguſtine Rogier de Belle⸗ 
ville. — Eltern wie 17. V. 1699. 

1706, * 3., — 6. VI. Eliſabeth de Naquet. — Eltern wie 
7. I. 1700. 

1709, * und — 21.1. Louiſe Bruguier. — Eltern: Jean 
Bruguier und Magdelaine Hagemann aus Lübeck. 

1709, - . . . III. de la Chevallerie, eine Tochter, Vorname 
und genaues Datum der Taufe fehlen. — Eltern: George 
de la Chevallerie und Auguſtine. 

Datum fehlt. — de la Motte, eine Tochter, Vorname fehlt. 
— Vater: de la Motte, capitaine, Mutter nicht angegeben. 

1713, — 26. VIII. Sophie Eleonore de Baur — Vater: 
de Vaux, Gentilhomme, Mutter nicht angegeben. 

Trauungen. 

1685, 15. VIII. Jean le Hee aus Calais und Warie Tillord 
aus London. 

1685, 15. VIII. Jean Baptiſte de Lor me aus Paris und Marie 
Celier (Sellier). 

1685, 10. IX. David Janſſe, ministre du St. Evangile aus 
Rouen und Eſter Baronne Ende, f Celle 17. III. 1730, 
Witwe des Pierre le Fevre in Altona bei Hamburg. 

. ir XI. Richard de Courtenay und Catherine de 

aller. 

1686, 3. V. Henry Bruyer aus Sedan und Anne Wagdelaine 
des bordes aus Tours. 

1687, 20. XII. Joſeph de Caſaucau aus Oleron en Bearn, 
j Celle 25. VI. 1719, pasteur de l’Eglise frangoise de Lüneburg, 
und Jeanne de Noyer aus Civry in Poitou, f Celle 
. 182 

1695, 15. VII. Pierre Basquin, Sohn des Jean Basquin de 
Pfalzbourg en Lorraine, und Anne de Roux, Tochter des 
Jean de Roux aus Coſteguilon en Cévennes. 

1698, 16. VII. Henry Charles Rogier, Seigneur de Belle⸗ 
ville aus Thouars en Poitou, 7 Lüneburg 16. II. 1706, 
Sohn des Jean Louis Nogier, Seigneur de Belleville, und 
der Eleonore du Bellay (2), und Charlotte Marie de la 
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Motte, f Lüneburg 26. II. 1706, Tochter des Charles de 

la Chevallerie de la Motte und der Agnes de Bouch. 
1698, 6. XI. Armand 

T Celle 21. IV. 1736, Witwe des Mr. Beauregard. 


Sterbefälle. 


1706, 16. II. Henry Charles Rogier, Seigneur de Belle⸗ 
ville, Lieut. Colonel aus Saumur (Maine et Loire). 

1706, 26. II. Charlotte Marie de la Motte, Witwe des 
Henry Charles Rogier, Seigneur de Belleville. 

1710, 6. VII. Daniel Barband, Profeſſor au Cloſter de St. 
Michael in Lüneburg, geb. Sk. Martin in l'Isle de Ré. 
Celle. Kurt v. Düring. 


Herrechts und Herlinks. — Zur Beſchreibung der „Gegen“ 
ſtände wählen die einen den natürlichen, eigenmittigen Stand⸗ 
punkt und nennen bei der Zielanſprache oder Bühnenanweiſung 
alles rechts und links von ſich aus, die andern aber, wie 
die Wappen⸗ und Kunſtforſcher, gehen vom „Gegen“ ſtand 
aus und kommen ſo zu entgegengeſetzten Benennungen. Die 
aus ſolcher entgegengeſetzten Verwendung der Wörter rechts 
und links immer wieder entſtehenden Mißverſtändniſſe und 
Rückfragen laſſen ſich, ſolange keine Einigung über die Wahl 
des Standpunkts erzielt iſt, nur durch Zuſatzbezeichnungen 
vermeiden, als welche ſich die beiden kurzen Umſtandswörter 
hin und her anbieten. Für rechts und links von einem ſelber 
zum Gegenſtand hin könnte man — in Verbeſſerung der hier 
und da ſchon in dieſem nichtheraldiſchen Sinn gebrauchten 
Wörter rechtshin und linkshin — hinrechts und hinlinks, 
vor allem aber für rechts und links von dem Gegenſtand zu 
einem ſelber her herrechts und herlinks ſagen. Wenn 
mir dann jemand in der Schilderung eines Siegels ſchreibt: 
„Die beiden Gebilde oben her rechts und her links ſcheinen ein 

und ein R zu ſein“, dann weiß ich genau Beſcheid und 
brauche nicht erſt rückzufragen, ob rechts und links vom Be⸗ 
ſchauer oder vom Gegenſtand aus gemeint find, ob ich alſo RU 
oder, wie in dieſem Fall tatſächlich, UR zu leſen habe. 

Gießen, Aulweg 30. Prof. Dr. Hans L. Stoltenberg. 


Nochmals die Aſcherslebener Natsherrenbilder. — Welche 
Patrizier der Stadt Aſchersleben des 17. Jahrh. auf den noch 
vorhandenen 22 Ratsherrenbildern aus dem Jahre 1663 in der 
St. Stefanikirche der Nachwelt erhalten geblieben ſind, iſt nun⸗ 
mehr einwandfrei feſtgeſtellt. Ich verweiſe auf die Beſprechungen 
des Herrn Oberlandwirtſchaftsrats Römer (Heft 5/6, 1938) und 
von Frau Hedwig Großmann (Heft 12/1938 der Fg. Bll.) ſo⸗ 
wie die Artikelſerie von Herrn Karl Scheller in der heimat⸗ 
kundlichen Beilage des Aſcherslebener Tageblatts 1938, Nr. 31 ff. 

Inzwiſchen iſt es ferner gelungen, durch Vermittlung des 
Herrn Provinzialkonſervators in Halle mit Anterſtützung von 
Herrn Paſtor Lichtenberg in Aſchersleben das langverſchollene 
Epitaphbild des Bürgermeiſters Andreas Müller, das un⸗ 
gerahmt in einem Nebenraum der Kirche verwahrt wird, zu 
ermitteln. Für einige der Aſcherslebener Natsfamilien bildet 
es nun auch bildlich die Brücke zum 16. Jahrh. In Verbindung 
mit der allen Freunden von St. Stephani wohlbekannten 
Renaiſſance⸗Empore (Prieſche) des Bürgermeiſters Andreas 
Stockelbrandt am Altar und dem Heitberg-Epitaph im Wittel⸗ 
teil der Kirche läßt ſich für die Natsfamilie Müller in Aſchers⸗ 
leben nämlich jetzt eine weitere Folge von acht Ahnenbildern 
feſtſtellen. Dieſer Hinweis dürfte für alle Nachfahren dieſer ſo 
e Familie wertvoll ſein. 

Es handelt ſich um Vorfahren des Weinherrn und Ober- 
reitherrn Hennig Müller, — Aſchersleben 3. III. 1614, F ebda. 
21. II. 1685; co ebda. 1. XII. 1645 Anna Siefert (Seifert), 
T. d. Kaſtenherrn Michael S. und der Magdalene Wüller, die 
wiederum aus dem anderen Zweige der Müllerſchen Familie 
in Aſchersleben ſtammt. 

Da ich mich hier auf die Bilder beſchränken will, ſei in 
genealogiſcher Hinſicht nur erwähnt, daß von dieſem Ehepaar 
3.3. etwa 100 Ahnen in den verſchiedenſten Gegenden von 
Deutſchland feſtſtehen, deren Lebensſchickſale in vieler Hinſicht 
von allgemeiner Bedeutung ſind. Folgende Skizze möge zum 
beſſeren Verſtändnis der Bilder dienen: 

Die Perſonen unter Nr. A, 3, 7, 8, 9, 10, 11 und 12 ſind 
auf den beiden oben genannten Epitaphien und der Nenaiſſance⸗ 
Empore abgebildet. 

Daß gerade das Vatsherrenbild von Nr. 1 obiger Skizze, 
Henning Wüller, zwar in den beiden Chroniken von Zittwitz 
und Straßburger erwähnt, aber verloren gegangen iſt, iſt für 
die Vollſtändigkeit dieſer ſeltenen Bilderreihe durch fünf Ge⸗ 
ſchlechter jener weit zurückliegenden Zeit beſonders bedauerlich. 
Sollte dieſes Bild ſich im Privatbeſitz erhalten haben und 
einem der Leſer zufällig bekannt ſein, ſo wird um eine gefl. 
Witteilung an den Unterzeichneten hiermit gebeten. 

Hildesheim, Humboldtſtr. 13. Dr. Müller⸗Credner. 


de Lescours und Judith de Thomas, 


Generationsſpanne. — Den in letzter Zeit mehrfach in 


dieſen Blättern gegebenen Beiſpielen großer Generationsſpanne 


kann ich noch zwei beſonders eindrucksvolle Fälle von Genera- 
tionsverſchiebung aus unſerer Familie hinzufügen. 


Michael Nitzſch 
＋ 1670 


Friedrich (von) Nitzſch Gregorius von Nitzſch 
1640—1702 1660— 1705 


Margareta Helena Nitzſch Wilhelm en Nitzſch 
1676—1725 1703—1758 


co Georg Chriſtoph Möller | 


Maria Magdalena Möller Karl Ludwig Vitzſch 
1695 —1727 1751-1831 


co Philipp Ludwig Meckel 


Johann Friedrich Meckel Karl Immanuel Nitzſch 
N es 
Sophia Luiſa Meckel Cöleſtin Nitzſch 
17581788 1834 —1896 

co Chriſtian Gottlieb Selle 


Caroline Selle 
1779 —1853 
oo Philipp Buttmann 


Rudolf von Nitzſch 
* 1882 


Hugo Buttmann 
1804—1840 


Emilie Buttmann 
18371909 
co Ludwig Keibel 


Katharina Keibel 
863—1916 
co Max Ruge 


| 
Bertha Ruge 
* 1888 
co Rudolf von Nitzſch 


Es haben einander alſo zwei Nachkommen des gleichen 
Michael Nitzſch geheiratet, zwiſchen denen ein Unterſchied von 
nicht weniger als vier Generationen beſteht. Der Ehemann 
ſteht in derſelben Generation wie die Altmutter ſeiner Frau, 
d. h. alſo bereits in der 6. Generation der Nachkommen des 
Michael Vitzſch eine Verſchiebung von über 100 Jahren! 


Johann Gottfried Schiffmann 
* 1769, 1 1840 
co 1797 Dorothea Eliſabeth Watthias 
* 1780, J 1861 
Wilhelm Schiffmann 
* 1798, f 1883 
Magdalene Schiffmann 
* 1841, + 1894 
OO Karl Hintze 
Eliſabeth Hintze 
1 


867, 1925 
oo Karl Albinus 


—— 
Guſtav Adolf Schiffmann 
* 1814, f 1883 


| 
Waldemar Schiffmann 
* 1882 


(jüngſter Sohn:) 
Günter Schiffmann 
* 1920 


Margarete Albinus 
* 1899 
oo Theodor Klinkhardt 
Giſela Klinkhardt 
* 1934 


Hier zeigt ſich ſchon in der zweiten Nachkommengeneration 
ein Anterſchied von 41 Jahren zwiſchen Baſe und Vetter. 
Und jetzt beſucht die Urenkelin meiner Baſe öfter mich, ihren 
noch gar nicht uralten „Urgroßonkel“, und ihren „Großonkel“, 
der nur 14 Jahre älter iſt als ſie. 

Wenn in dieſen Blättern Ig. 35, Heft 5/6, Sp. 161, auf 
den ſeltenen Fall hingewieſen wird, daß jemand den 160. (joll 
nach den angeführten Daten wohl heißen: den 180.) Geburtstag 
ſeines Großvaters begehen konnte, nun, den 170. Geburtstag 
meines Großvaters werde ich in dieſem Jahre ebenfalls feiern 
können, und mindeſtens den 180. hoffe ich auch noch zu erleben. 


Eiſenach. Waldemar Schiffmann. 
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Wilhelm Thöne: Geſchichte der Familie Thöne, Warburger 

Stammes, 12821938. Bad Soden im Taunus 1938. (185 S., 

1 Wappentf.) 2, 

Wer dieſes Buch aufſchlägt, hat ſeine Freude an dem ſaube⸗ 
den Druck und den köſtlichen Federzeichnungen anſprechender 
Heimatbilder, mit denen es geſchmückt iſt. Was das ſchöne 
Gewand verſpricht, hält aber auch der Inhalt. Die 27jährige 
Arbeit des Verfaſſers an der Geſchichte ſeines Geſchlechts 
erheiſcht an ſich ſchon Reſpekt; aber das Ergebnis entſpricht 
auch dem großen Aufwand an Kraft und Zeit. Die quellen⸗ 
mäßig 5 belegte Darſtellung iſt feſſelnd geſchrieben und 
geht nicht nur der Geſchichte des ſeit 1282 im Rate von War⸗ 
burg bezeugten Geſchlechts Thöne, ſondern auch der Herkunft 
er Seitenverwandten (in Ahnen⸗ und Verwandtſchaftstafeln) 
nach. Das Buch gehört in die Reihe vorbildlichen ſippenkund⸗ 
lichen Schrifttums. : 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Ernſt Eſſelborn: Das Geſchlecht Garrels aus Leer (Oſtfries⸗ 

land). J. A. von Hermann Garrels (Leer, Oſtfr.) bearbeitet. 

Berlin-Pankow 1938: Gießmann & Bartſch. (216 S., 17 Bild-, 

1 Wappen⸗ u. 1 Stammtf.) 80. 

Eine „Chronik der Familie Garrels“ iſt bereits 1901 er⸗ 
ſchienen, eine Stammfolge des gleichen Geſchlechts im Deut⸗ 
ſchen Geſchlechterbuch (Band 103, 4. Oſtfrieſenband). Den grö⸗ 
eren Teil des neuen Bandes (S. 12—71) füllt eine Nach⸗ 
fahrenliſte des Geſchlechts, durch biographiſche Abriſſe er⸗ 
weitert und durch eine Sammlung von Urkunden und Briefen, 
le den 2. Teil bilden, ergänzt. Vor allem die zum großen 

eil noch dem 18. Jahrhundert entſtammenden Familienbriefe, 
von denen eine charakteriſtiſche Auswahl getroffen iſt, ver⸗ 
mitteln eine lebendige Anſchauung vom Leben deutſcher Kauf⸗ 
eute im Ausland (London) und in der Heimat (Leer). Die 
Genealogie oſtfrieſiſcher Stadtgeſchlechter erfährt durch den 
and eine vielfältige Bereicherung. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Der Sippenforſcher. Sippenkundliche Aufſätze. Zuſammen⸗ 

geſtellt von Dr. Alfred Schellenberg. Breslau: Korn. Gr.⸗80. 

J. Heft, 1938 (80 S.); II. Heft, 1938 (70 S.). Preis: kart. 

je 1,50 M. 

‚Die heimat⸗ und ſippenkundlichen ar der Tages⸗ 
zeitungen haben weſentliche Verdienſte um die Ausbreitung 
des ſippenkundlichen Intereſſes in den letzten Jahren, nicht 
zum wenigſten aber auch um die Erſchließung des ſippenkund⸗ 
ichen Quellengutes. Alfred Schellenberg hat die wichtigſten 
Aufſätze aus der von ihm herausgegebenen Monatsbeilage 
„Der Sippenforſcher“ der „Schleſiſchen ang in zwei hand⸗ 
lichen Bänden zuſammengefaßt, durch die das Wertvollſte 
daraus in Buchform dauernd erhalten bleibt. 
Die Familie im heutigen Staat. Bericht über den Vortrag auf 

er Görlitzer Kongreßtagung von Frau Helene Glaue. In: 

Evangeliſch⸗Sozial (Vierteljahrsſchrift für die ſozial⸗ kirchliche 

Arbeit) 1934, Heft 4, S. 97—104. 

Einen klaren Aberblick über die Maßnahmen des heutigen 
Staates auf den Gebieten der Familienpolitik, des Mutter⸗ 

utzes, der Mutterfürſorge und der Mütterſchulung, der Kin⸗ 
ererziehung und des Verhältniſſes zwiſchen Schule und Familie 
gibt das Referat über einen Vortrag von Frau Helene Glaue 
(Jena) auf der Görlitzer Tagung des Evangeliſch⸗ſozialen 

ongreſſes in der Vierteljahrsſchrift „Evangeliſch-Sozial“. 
Familiengeſchichtliche Mitteilungen der Sippen Voßberg. 
erbenummer. Mittweida 1938. (4 S.) S. 

Zur Gründung einer Sippenzeitſchrift der Sippen Roßberg 
ruft Dr. med. G. Roßberg (Mittweida, Deckerſtraße 32) durch 
eine Werbenummer auf. Geplant ſind vierteljährlich erſcheinende 

itteilungen im Umfang von 4—12 Seiten zum Jahresbezugs⸗ 
preis von 3,— RM. Dr. Roßberg hat ſich durch Herausgabe der 
⸗Geſchichte der Familie Roßberg Frankenberger und Neugers⸗ 
orfer Linie“ (1929) bereits unbeſtrittene Verdienſte um die 
Roßberg⸗Forſchung erworben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Gerhard Boehm [Dr. iur., Rechtsrat, Leipzig]: Das Neue Per⸗ 

ſonenſtandsrecht in zuſammenfaſſender Darſtellung. Leipzig: 

Deichert 1939 (87 S.) Gr.⸗80 = Gegenwartsfragen der deut— 

chen Gemeinde, Heft 1. Kart. 2,80 RAT. 

Das neue Perſonenſtandsgeſetz vom 3. XI. 1937, das nach 
ſortionalſozialiſtiſcher Auffaſſung die Beurkundungen des Per⸗ 
denenſtandes unter dem leitenden Geſichtspunkt vorſieht, daß 
er Einzelne Glied der Gemeinſchaft iſt und durch ſie in dieſe 


a II... 


eingeordnet wird, wird den ſippenkundlichen Wünſchen und 
Bedürfniſſen in ganz anderer Weiſe gerecht wie das alte, vor 
allem durch Einführung des ſtandesamtlichen Familienbuchs, 
in dem das Schickſal der einzelnen Familie als Ganzheit amt⸗ 
lich auf je einem „Blatt“ feſtgehalten wird, wobei unter 
„Blatt“ ſo wie beim „Grundbuch-Blatt“ nicht ein Einzelblatt, 
ſondern eine zuſammengehörige, die gleiche Ordnungszahl tra⸗ 
gende Anzahl von Blättern verſtanden wird. Die zuſammen⸗ 
faſſende Darjtellung von Boehm gibt einen klar gegliederten, 
juriſtiſch ſcharf durchdachten Aberblick über das ganze Geſetz 
und ſeine Einzelbeſtimmungen. Sie ſtellt das Geſetz unter die 
es beherrſchenden leitenden Grundſätze der Vollſtändigkeit, des 
ſachlichen Zuſammenhangs des Urſprungs (Anführung der Er⸗ 
kenntnisquelle), der Einheit der Standesamtsbehörden, der 
Meldepflicht, der Verſelbſtändigung der Eintragungen (wonach 
die Eintragung nach ihrem Abſchluß auch für den eintragenden 
Standesbeamten unantaſtbar iſt), der verteilten Aufſicht (zwi⸗ 
ſchen Gerichts- und Verwaltungsbehörden) und der (für den 
Sippenforſcher wichtigen) beſchränkten Offenkundigkeit (Ein⸗ 
ſichtnahme iſt eingeſchränkt; die Hffentlichfeit der Perſonen⸗ 
ſtandsbücher wird ausdrücklich verneint; der Standesbeamte 
unterliegt der Geheimhaltungspflicht). — Die Angabe, daß 
den Pfarrern durch das Konzil von Trient erſtmals die 
Pflicht zur Kirchenbuchführung auferlegt worden ſei (S. 2), iſt 
irrig; die evangeliſchen Länder ſind hier vorausgegangen, z. B. 
Sachſen 1548. Hohlfeld 


Ahnenpaß für ... Salzburg: Fachverlag für Sippenforſchung 
Dr. H. Welſer. 

Einen Ahnenpaß-Vordruck zu 31 Ahnen auf einem Blatt 
in Kartonmappe, einfachen Anſprüchen genügend, hat der 
Salzburger Fachverlag Welſer herausgebracht. Die Anordnung 
iſt einfach und zweckmäßig. 

Karl Kollnig, Mannheim: Volkstum und Volkskunde einer 
Großſtadt in ihren geſchichtlichen Grundlagen. Karlsruhe: 
C. F. Müller 1938 (128 S.) 2 Vom Bodenſee zum Main, 
Nr. 46. Kart. 2,60 RM. 


Die Notwendigkeit, ſich auch mit dem ſtädtiſchen Volkstum 
zu beſchäftigen, beſonders dem der Großſtadt, begegnet heute 
wachſendem Verſtändnis, nachdem die Erforſchung des bäuer⸗ 
lichen Menſchen zeitweiſe eine überbetonte Bevorzugung er⸗ 
fahren hatte. Die Entwicklung Mannheims bietet für eine 
ſolche Unterſuchung ein beſonders günſtiges Feld, weil Mann⸗ 
heims Stadtwerdung im vollen Licht der neueren Geſchichte 
ſteht: erſt 1606 zur Stadt erhoben, 1644 von den Franzoſen 
niedergebrannt und als Zufluchtsort der Wallonen und Huge⸗ 
notten wieder aufgebaut, dann 1689 völlig dem Erdboden 
gleichgemacht und entvölkert, wurde es in der Folge zum 
dritten Male aufgebaut und ſeit 1720 als pfälziſche Neſidenz 
einer hohen kulturellen Blüte entgegengeführt. Als 1778 Kur⸗ 
fürſt Karl Theodor König von Bayern wurde, verödete die 
Reſidenz, doch gab das Bürgertum in der Folge der Stadt 
neue Grundlagen ihrer wirtſchaftlichen und kulturellen Blüte. 

Sieben Familien des heutigen Mannheim laſſen ſich bis 
in die dörfliche Zeit Mannheims zurückverfolgen: die Edinger, 
Fuchs, Groh, Groß, Klein, Überrhein und Wernz, ſämtlich der 
bürgerlichen Wittelſchicht angehörig. Die Zeit der Überfrem⸗ 
dung (16061689) brachte neben Franzoſen, Niederländern und 
Italienern auch die Juden nach Mannheim, in dem 1664 be⸗ 
reits 60 Judenfamilien nachweisbar ſind. Die Zerſtörung von 
1689 führte den größten Teil der Fremden für immer weg; 
von 370 Hausbeſitzerfamilien des Jahres 1663 finden ſich 1719 
nur 37 wieder; aber die meiſten Zurückkehrenden waren Deutſche, 
ebenſo die Neuzuwandernden; dieſe kamen überwiegend aus 
der Pfalz ſelbſt. Bedeutend iſt daneben der Zuſtrom aus der 
Schweiz, dem Rheinland und Heſſen, geringer aus Württem⸗ 
berg und Norddeutſchland. Die Frauen ſtammen in größerer 
Zahl aus Mannheim ſelbſt als die Männer, was ſich daraus 
erklärt, daß häufig auswärtige Handwerksgeſellen in das Ge⸗ 
ſchäft des Meiſters einheirateten. Die Erhebung Mannheims 
zur Neſidenz 1720 brachte einen ſtarken Zuſtrom von Beamten 
und Soldaten, auch die Zahl der Juden wuchs wieder ſtärker 
an. In den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts erfolgte 
Mannheims Ausweitung zur Großſtadt, vornehmlich durch 
Zuwanderungen. Dieſe erfolgten aus dem ganzen Reich, doch 
immer noch überwiegend aus dem badiſch⸗pfälziſchen Naum, 
5 DB i. heute noch Mannheim zu zwei Drittel eine badiſche 

adt iſt. 

Auf der Grundlage dieſer e i de Mann⸗ 
heims entwirft Kollnig ein feſſelndes Bild des Mannheimer 
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Volkstums (Sprachgut, Gemeinschaften, Jahreslauf, Vechts⸗ 
bräuche, Sachgüter, Volksglaube). Das Brauchtum weiſt die 
Kennzeichen ſtädtiſcher Kultur auf, aber tief verwurzelt im 
Volkstum der umgebenden Landſchaft und im geſamtdeutſchen 
Volkstum. — In der Anlage ſind beigegeben eine Liſte der 
dörflichen Einwohner Mannheims vor 1606, Auszüge aus den 
reformierten Traubüchern 1694 —1728 und die Bürgerauf⸗ 
nahmen 1700-1705. Dr. Hohlfeld. 


Erich Neuß: Geſchichte des Geſchlechtes v. Wilmowſky. Eine 
Grundlegung. Wit 2 farbigen Wappentafeln, 35 Abb. auf 
25 Taf., 36 Abb. u. Handſchriftenbildern im Text, 17 Aber⸗ 
ſichtstafeln u. 3 Stammtafeln. Halle: Gebauer⸗Schwetſche 
A.⸗G. 1938 (XVI, 422 S.) 40. Kart. 18,—, geb. 20, — RM. 
Das adelige Geſchlecht der Wilmowſky entſtammt dem 

Teſchener Lande, wo es zuerſt unter dem Namen Skoczowſky 

auftritt, einer poloniſierten Form des deutſchen Namens Skot⸗ 

ſchauer = aus Skotſchau, einem Weichſelſtädtchen deutſcher 

Gründung (zuerſt 1327 erwähnt); Hans Skoczowſky, bürgerlicher 

Abkunft, war Amtmann zu Freiſtadt und wurde 1553 auf 

Fürſprache des Herzogs Wenzel von Teſchen vom König Sigis⸗ 

mund Auguſt von Polen in den Adelsſtand erhoben. Der 

Name Wilmowſky leitet ſich ähnlich von dem Ort Wilamowitz 

bei Skotſchau ab, in dem der deutſche Name Wilhelm und da= 

mit eine Erinnerung an ſeinen Gründer und Beſiedler ſteckt. 

Durch die Schenkung des Dorfes Wilamowicze von Seiten der 

Fürſten Wenzel von Friedrich Kaſimir 1559 an Hans Sko⸗ 

czowſky, der hier 1565/66 ein Schloß erbaute, kam das Geſchlecht 

in Beſitz des Ortes, der von Hans Skoczowſkys Enkel Heinrich 

(* vor 1600, F nach 1656) an dem Geſchlecht den Namen Wil- 

mowſky gab (1608). Als Proteſtanten wurden die Wilmowſky 

1628 in gegenreformatoriſche Unterſuchungen verſtrickt. Aus der 

alten Heimat verdrängt, wandte ſich Ludwig Woritz v. Wil- 

mowſky 1691 nach Frankfurt a. O. und von da 1693 nach 

Croſſen, unter gleichzeitigem Übertritt zu reformiertem Bes 

kenntnis. Er wurde kurbrandenburgiſcher Nat und begründete 

aus zwei mit 27 Kindern geſegneten Ehen ein weitverzweigtes 

Geſchlecht, das ſich nach Kurheſſen, Kurtrier und Waldeck 

ausbreitete. Der letzte heſſiſche Wilmowſky, Wilhelm Karl 

(17851842), Juriſt, trat in preußiſche Dienſte über und be⸗ 

gründete das heute noch blühende Haus, dem die beiden Chefs 

des kaiſerlichen Zivilkabinetts v. W. und der Landrat Thilo 

v. W., der Schwiegerſohn Krupps, entſtammen. 

Erich Neuß hat aus dieſer Geſchichte der Wilmowſky ein 
repräſentatives Werk geſtaltet, das er beſcheiden als eine 
Grundlegung bezeichnet, inſoweit mit Recht, als die genealo⸗ 
giſchen Quellen des Teſchener Gebietes, an ſich ſchon infolge 
der nationalen Miſchung der Bevölkerung kompliziert, durch 
die politiſchen Zerreißungen von 1919 teils verſchüttet waren 
und ſo nicht völlig ausgeſchöpft werden konnten. Es bleiben 
für weitere Forſchungen Wöglichkeiten offen, die Neuß ſelbſt 
im Vorwort dargelegt hat. Aber im Rahmen des bisher Er⸗ 
reichbaren (die Errichtung des Reichsprotektorats Böhmen⸗ 
Mähren eröffnet unvorhergeſehene Möglichkeiten!) hat Neuß 
die Geſchichte des Geſchlechts, vor allem in ſeinen Urſprüngen, 
überzeugend dargelegt. Er konnte ſich bei ſeiner Arbeit auf 
weit zurückreichende Sammlungen und Vorarbeiten der Wil- 
mowſkys ſtützen, deren lebende Nachkommen ebenſo ihren per⸗ 
ſönlichen Anteil an der Vollendung des Buches haben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Dansk biografisk Leksikon, grundlagt af C. Bricka, redigeret af 
Poul Engelstoft under Medvirkning af Spend Dahl. Ud⸗ 
gived med Gtotte af Carlsbergfondet. XI. Hultmann —Foachim 
Frederik. Kopenhagen, J. 5 Schultz 1937; 644 S. 80. — XII, 
Jochimsſon—Knudſen. Ebd. 1937; 632 S. 8%. — XIII. Knud⸗ 
ſtrup— Larcher. Ebda. 1938; 632 S. 8%. — XIV. Larſen v. d. 
Lühe. Ebda. 1938; 628 S. 8%. — XV. Lykke Mohr. Ebda. 
1938; 632 S. 8. Geh. je 15 Kr. 

Von den 25 Bänden, welche die neue Ausgabe von Dansk 
biografisk Leksikon umfaſſen ſoll, liegen jetzt 15 vor, alſo 3/; 
des Werkes. Im Alphabet iſt man damit bis zum Buchſtaben 
M gekommen. (Vgl. dieſe Zeitſchrift 1933, Sp. 335, 1935, Sp. 
162, 1936, Sp. 85 und 1937, Sp. 207). In den jetzt anzuzeigen⸗ 
den fünf Bänden finden ſich folgende Sippenartikel: Hsegh 
(Hoegh-Guldberg), Hog, Holt, Hvas (Hvaß), Hvide, Hvidt; 
Jacobi, Jacobſen, Jacobſon (jüd.), Janſen (Janſſen, Jantzen), 
Jerichau, Jerndorff, Jernskieg, Jeſperſen, Jeſſen, Ingemann, 
Ingerslev, Jörgenſen, Johannſen, Irminger, Juel, Jürgenſen, 
Juul; Kaalund, Kaas, Kalkar (jüd.), Kall, Kaufmann, Kierke⸗ 

aard, Kierulf (Kierulff, Kjerulf, Korulf), Klein, Knoff, Knud⸗ 
ſen, Knudtzon, Knuth, Koch, Kobke, Koefoed (Kofod, Kofoed), 


v. Kohl, Kornerup, Krabbe, Krafſe, Kraft, Krag, Krarup, Krebs, 
Krieger, Krog, Krogh, Krognos, Krummedige, Krumpen, Kruſe; 
Laſſoe, Lange, Langkilde, Larſen, Laſſen, Laub, Lawaetz, Lax⸗ 
mand, Lehmann, Lembcke (Lemche), v. Lente, Lerche, Leth, 
Levetzow, Levin (jüd.), Levy (jüd.), Liebe, Limbek, Lind, Lin⸗ 
denov, Linnemann, v. Linſtow, Lobedanz, Lovenbalk, Lovendal, 
Lovenorn, Lovenſkiold, Lord, Lorentzen (Lorenzen), v. Lowzow, 
Lüders, v. d. Lühe, Lütken, Lüttichau, Lützhoft, Lützow, Lumbye, 
Lund, Lundbye, Lunding, Lunge, Lunn, Lykke; Madeprang, 
Madvig, Walling, Mariboe (jüd.), Marſelis, Warſtrand, 
WMarſvin, Martenſen, Meier, Weinſtorf (Meinſtrup), Melbye, 
Melchior (jüd.), Meyer, Meyer (jüd.), Michaeljen (jüd.), 
Middelboe. Verfaßt ſind dieſe Zuſammenſtellungen von Albert 
Fabritius mit Ausnahme der Beiträge über jüdiſche Familien. 

Im Grunde genommen ſind das Wertvollſte eines bio⸗ 
graphiſchen Sammelwerkes die zahlreichen kleinen Biographien, 
welche ein feſter Stab von Witarbeitern liefert. Den Inter⸗ 
eſſen der Leſer dieſer Zeitſchrift dient eine Zuſammenſtellung 
der in den Bänden 11—15 enthaltenen Biographien von Sip⸗ 
penforſchern, wobei in Klammern die Lebenszeit und die 
Namen der Biographen angeführt werden: Ferdinand Emil 
Hunderup (18081879; Kornerup), Frantz Hvaß (18241890; 
Hauch⸗Fausboll), Albert Thorvald Jantzen (18401917; Kor⸗ 
nerup), Peter Kaasboll (1689 —1767; Nockſtroh), Terkel Kle⸗ 
venfeldt (17101777; Hauch⸗Fausboll), Carl Klitgaard (* 1868; 
Nygaard), Ferdinand Chriſtian Hermann von Krogh (1815— 
1891; Hauch-Fausboll), Johannes Peter Frederik Konigsfeldt 
(18121876; Steenſtrup), Niels Lachmann (16911763; Korne⸗ 
rup), John Arthur Lange (* 1861; Fabritius), Johan Carl 
Louis Lengnick (17961865; Hauch⸗Fausboll), Vilhelm N. 
Marſtrand (* 1883; Vinding). 

Wenn nach Leopold von Ranke die hiſtoriſche Gerechtigkeit 
darin beſteht, daß „man auch an Erſcheinungen; die man ſonſt 
nicht billigt oder an denen man viele Mängel findet, doch das 
Verdienſt anerkennt, das ſie ſich erworben haben“, ſo darf als 
ein Muſter der Artikel von Knud Fabricius über Uwe Jens 
Lornſen (XIV 482) genannt werden. Wenn ich dann noch auf 
den vorzüglichen Artikel von C. O. Boggild Anderſen über die 
unglückliche Gräfin Leonora Chriſtina Ulfeldt hinweiſe (XIV 
251), ſo ſind zwei Hiſtoriker damit genannt, deren Artikel zu 
den beſten zählen, welche das Werk enthält. 

Vermißt habe ich eine Biographie des erſten Chroniſten 
von Hadersleben, Paſtor Erasmus Lautrup; wenn man Georg 
Friedrich Clauſſen (V 316) und Otto Kier (XII 412) gewürdigt 
hat, ſo hätte man auch ihm eine Seite einräumen ſollen. Von 
den preußiſchen Landräten des Kreiſes Hadersleben haben 
Becherer (II 279) und Mauve (XV 425) Artikel erhalten; wes⸗ 
halb gedenkt man nicht des Freiherrn Hugo von Löw zu 
Steinfurth? ' 

Zu einzelnen Artikeln habe ich folgendes zu bemerken: Die 
Abſetzung von Jens Jeſſen 1881 (XI 611) iſt aktenmäßig dar⸗ 
geſtellt in meinem Buch „Deutſche und däniſche Schulen einer 
Schleswiger Grenzſtadt im Wandel der Jahrhunderte“ (1934), 
S. 98—104. — Wilh. Johannſen (XII 30) hat nicht 1832, ſon⸗ 
dern 1833 die Schule abſolviert (Quellen und Forſchungen zur 
Geſchichte Schleswig⸗Holſteins, Bd. 8 (1921), S. 64). — Jen⸗ 
ſenius Johannſen war Paſtor am Herzog⸗Hans⸗Hoſpital (XII 
41), der Irrtum „St. Hans⸗Hoſpital“ iſt ſchon in dieſen Blät⸗ 
tern 1937, Sp. 207, berichtigt. — Das Bild von O. Kier (XII 
413) ſtammt von Waßner, nicht von Waſſow. — P. Kragh 
war Inhaber des roten Adlerordens 4. Klaſſe und des preußi⸗ 
ſchen Kronenordens 3. Klaſſe. — Karl Heinrich Lorentzen (XIV 
469) hat die Vornamen Carl Henrik bekommen. — Statt Stadt⸗ 
und Butjadingerland (XIV 417) muß es heißen: Stad⸗ und 
Butjadingerland, es iſt das Land am Geſtade. — In dem Ar⸗ 
tikel über Andreas Ludwig Jacob Wichelſen (XV 438) fehlt 
der Hinweis auf die Biographie von G. Hoffmann im Jahr⸗ 
8 5 1 der Schleswig⸗Holſteiniſchen Untverſitätsgeſellſchaft, 

. 26— 51. 

In gewohnter Weile ſchließe ich mit Hinweiſen auf Uni⸗ 
verſitätsmatrikeln !) zu den letzten beiden Bänden: Johann Laß 
(XIV 94): Jena 21. IV. 1740, Joſias Lorch (XIV 451): Halle 
3. X. 1741 (nicht 1742), Frederik Chriſtopher Lütken: Witten⸗ 
berg 25. IV. 1721, Fridericus Lütkens (Hafnia Danus), Wichael 
Herman v. Levenſkiold (XV 113): Göttingen A. VI. 1772, Seve⸗ 
rin v. Lovenſkiold (XV 114): Göttingen 20. X. 1763, Marcus 
Meibom (XV 438): Hamburg 6. V. 1640, Königsberg 20. VI. 
1644, Bernhard Meier (XV 142): Tübingen 1599. 

Rendsburg. Th. O. Achelis. 


1) Zu Johann Gottfried Burmann⸗Becker (IV 363) trage ich 
nach: Jena 16. II. 1829. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Die Familie von Milckau. 


Ev.⸗luth. Meißniſcher Uradel, auch Freiherren von Milckau, auf Grund der nach Valentin Königs Adelshiſtorie 
und der durch Freiherrn von Kittlitz in Freiburg i. B. von Regierungsrat Dr. von Ehrenkrook in Breslau 
zuſammengearbeiteten Ergebniſſe, durchgeſehen und vermehrt 


von Oberlehrer i. R. Richard Schrader, Hornburg (Kr. Wernigerode). 


Ob die uradliche Familie von Milkau ihren Namen 
vom Orte, oder der Ort den feinen von ihr hat, bleibe dahin= 
geſtellt. Der Ort Wilckaw wird bereits 1186 mit 5 Mark 
Einkünften in der Meißner Bistumsmatrikel genannt, 
während wir die erſte Erwähnung der Familie erſt aus dem 
Jahre 1302 kennen. Bis 1329 führte Fürſt Heinrich II. von 
Reuß die Vormundſchaft für Friedrich II. Im gleichen 
Jahre, ob mit Einwilligung des Vormundes oder Friedrichs 
ſelbſt, wiſſen wir nicht, verſpricht Hermann von Mildau zu 
beſtimmter Zeit die Stadt Zehdenick in der Wark zu 
Markgraf Friedrichs Händen wieder einzuverantworten. 
Um 1350 beſitzt er nach dem Lehnbuche Friedrichs III. 
(des Strengen 1349/81) den halben Hof und zwei Talente 
in Großmilkau, 1378 auch Kleinmilkau. Damals ſchon 
muß das Beſitztum zeitweilig getrennt geweſen ſein. 1458 
hatten nach einer Aufſtellung des Rochlitzer Amtes Groß⸗ 
und Kleinmilkau je ½ gerüſtetes Pferd zu ſtellen. Zur 
Zeit Friedrichs V. (des Sanftmütigen 1428/64) wird 
1463 Vogt Lupold von Wilckau zu Großmilkau genannt. 
Durch die 1485 unter Ernſt und Albert erfolgte Teilung 
der ſächſiſchen Lande fiel Milkau in herzogliches Gebiet. 
Am 23. Juni 1497 wurde von Caſpar von Wilckau die 
Croſſener Pfarrei gegründet. 

Von einer zuſammenhängenden Familiengeſchichte der 
von Milckau kann bis dahin keine Rede fein, und die 
älteſten Forſcher, voran Valentin König, haben bis dahin 
der Sache mehr Gewalt angetan, als gut war. Erſt von 

a an kann man ein einigermaßen klares Bild der 
Familie entrollen. 

Die von Wilckau auf Groß⸗ und Kleinmilckau und 
Gepülzig liegen nach Ausweis des Großmilkauer Kirchen⸗ 
buchs (1662) und noch älterer erhaltener Leichenſteine 
amtlich in der Kirche zu Großmilkau beigeſetzt. Der 
Senior des Wilckauiſchen Geſchlechts, er mochte ſich 
aufhalten, wo er wollte, hatte alter Aberlieferung zufolge 
das Beſetzungsrecht über die Pfarren zu Großmilkau 
und Croſſen. 

1548 hat Chriſtoph von Wilckau zu Halberode (Albe⸗ 
rode) zu Zettlitz ſogar einen Dingſtuhl (Recht über Hals 
und Hand). Mit dem Verkauf dieſes Ortes an den 
Kurfürſten ging 1588 auch das Recht an dieſen über. 

Das Wappen der Familie von Wilckau, das auf 
dem alten Großmilkauer Kirchenſiegel, in der Roch— 
litzer Schützenkette, auf dem Altarbilde des Schloſſes 
Altſchönfels und im Schnittpunkte der Gewölberippen 
eines Raumes der Burg Kriebſtein noch heute zu finden 
it, zeigt auf goldenem Grunde einen nach rechts ſchreiten⸗ 

en gekrönten doppeltgeſchweiften ſchwarzen Löwen mit 
ausgereckter roter Zunge, der mit den Vorderpranken 
einen abwärtsgekehrten roten Stab ſchrägrechts hält, auf 
em gekrönten Helme mit gold⸗ſchwarzen Decken die 
Schildfigur wachſend. 

Als älteſte Geſchwiſter kennen wir Hans, Caſpar 

olf, Chriſtoph, Balzer und Leonhard von Wilckau. 

ans, der 1534 als Domherr zu Weißen ſtarb, wird 
der Stifter der Kapellepredigten und des Abendmahls⸗ 
kelchs in der St. Leonhardskapelle zu Gepülzig geweſen 
ſein. Sein Bruder Caſpar Wolf, ſaß auf Gepülzig und 
Zſchoppelshain. Chriſtoph mußte 1523 fliehen nnd be⸗ 


gründete einen noch heute blühenden Aſt der Familie 
zu Alberode-Schönfels. Balzer war 1539 Ritterbruder 
bei den Deutſchherren zu Zſchillen und Altenburg. Von 
Lorenz wiſſen wir nichts. 

Großmilkau als Stammſitz war ein viel und heiß 
umſtrittenes Beſitztum der Familie, und wir finden 
bald dieſen, bald jenen Zweig der Familie darauf. 
Ein ſolcher Streit, der nicht ohne Blutvergießen ab— 
ging, wurde bereits 1523 in Großmilkau ausgefochten. 
Die Rochlitzer Gerichtsbücher erzählen davon, daß zwiſchen 
Fabian von Auerswald, anſcheinend einem Verwandten, 
und den Gebrüdern Caſpar Wolf, Lorenz, Balzer und 
Hans von Wilckau ein (Erb) ſtreit ausgebrochen war, 
bei dem Caſpar Wolf ſchwer verwundet wurde. Als 
Chriſtoph von Wilckau (zu Gepülzig) das vernahm, eilte 
er ſeinem Bruder zu Hilfe. In dem erneuten Streite 
wurde ein Mann, Gregor Hempul, erſtochen. Chriſtoph 
mußte die üblichen weltlichen und geiſtlichen Strafen 
auf ſich nehmen und der Witwe des Erſchlagenen, Ur— 
ſula, 3 Schock und 30 Groſchen Wehrgeld zahlen. 

Aus Pfau, Grundriß über das Kloſter Zſchillen, 
können wir ſogar die Höhe der Strafe und ihre Ver— 
wendung erraten. Balzer, der nicht unbeteiligt geweſen 
zu fein ſcheint, wurde in das feiner Auflöſung entgegen- 
gehende Kloſter Zſchillen geſteckt, das 1537 durch Brand 
ſchwer gelitten hatte. Wir finden ihn dort noch 1539 
als Ritterbruder. Im gleichen Jahre erſcheint er auch 
zu Altenburg, denn Zſchillen ſchien nicht mehr bewohn= 
bar. Bei der Kloſterrechnung von 1540 werden 100 fl. 
verbucht, die Chriſtoph von Wilckau dem Kloſter geſtiftet 
hatte, aber noch ſchuldete. Chriſtoph hatte infolge des 
Totſchlags flüchten müſſen, und wir dürfen annehmen, 
daß er zu Bekannten oder Verwandten im damaligen 
Auslande ging. Er ſcheint ſich wenig um den Steckbrief, 
der hinter ihm her erlaſſen wurde, gekümmert zu haben, 
und die 100 fl. iſt er wahrſcheinlich heute noch ſchuldig. 
Wir finden ihn ſpäter in Alberoda und Alt⸗Schönfels 
wieder, wo fein Sohn Hiob mit der Erbtochter des 
Hauſes, Maria von Weißenbach, in erſter Ehe verheiratet 
war. Aber ſeine Flucht berichtet ein Brief des Herzogs 
Georg des Bärtigen zu Sachſen an den Vochlitzer Amts 
mann vom Jahre 1531: 

Was den von Milckau beruret, wue er des Tot⸗ 

ſchlags halben flüchtig, ſo wolleſt kegen ihn gleich 

wie bei anderen in ſollichen Fellen geſchiecht, mit 
dem Gerichte volfharen laſſen. 


Der ganze Streit war beſtimmt ein Erbſtreit. Melchior 
von Wilckau war mit Amalie von Auerswald verheiratet. 
Er hatte einen Bruder Hieronymus. Vielleicht waren 
die beiden Brüder Söhne des uns noch wenig bekannten 
Leonhard von Mildau und Melchior der Schwiegerſohn 
Fabians von Auerswald. Melchior ſaß urſprünglich auf 
Hohnbach und Schwarzbach, 1502 iſt er noch mit ſeinem 
Bruder Hieronymus zu Kleinmilkau. 

Im Gepülziger Rittergutsarchiv befindet ſich die 
Abſchrift eines Vergleichs aus dem Rochlitzer Handels— 
buche vom Dienstage nach dem Sonntage Trinitatis 
1520 zwiſchen den beiden Brüdern Caſpar Wolf und 
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Chriſtoph von Wilckau und der Gemeinde Schönfeld. 
Der Sachbetreff iſt nebenſächlich. Als Zeugen treten 
Fabian und Hugold von Auerswald, Friedrich von 
Schellenberg und Hans von Schönburg auf. Die Ur- 
kunde beſtätigt alſo die Verwandtſchaft Fabians von 
Auerswald. 

Vom Schloſſe Altſchönfels wird berichtet, daß die 
Herrſchaft Schönfels zu Anfang des 16. Jahrhunderts 
von den Brüdern von Weißenbach in die Rittergüter 
Alt» und Neuſchönfels geteilt worden ſei. Bei dem über 
dieſe Teilung entſtandenen Streite ſoll einer der Brüder 
den andern erſtochen haben. Zeitlich fällt die Aberlieferung 
mit der Großmilckauer Begebenheit zuſammen, und es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe den Hintergrund für 
jene ſagenhafte Überlieferung gegeben hat. 

Den Herren von Wilckau auf Alberode verdanken 
wir die Einführung der Kartoffel im Vogtland 1717, 
Wünſche, Exkurſionsflora f. d. Königreich Sachſen S. 305 
Anm., und denen zu Altenſchönfels die Entſtehung des 
Steinkohlenbergbaues um Zwickau. 

Die erſte uns bekannte Beſetzung Großmilkaus 
lieferten die Nachkommen Caſpar Wolfs auf Gepülzig. 
Unter ihnen wäre etwas von Woritz von Wilckau auf 
Großmilckau zu erzählen. 

Bei der Taufe hatte man ihm der Sitte der Zeit 
gemäß den Namen des Landesfürſten, Herzogs Moritz, 
der 1547 nach der Schlacht bei Mühlberg die Kurwürde 
erlangte, gegeben. Er beſuchte auch 1563-65 die vom 
Kurfürſten Woritz neu begründete Fürſtenſchule zu 
Grimma. Er war unmündig, als ſein Vater Heinrich 
von Wilckau auf Groß- und Kleinmilckau ſtarb. Sein 
Oheim Hieronymus von Wilckau auf Kleinmilckau war 
ſein Vormund. 

1598 hatte Wilhelm von Schönberg auf Ehrenberg 
die Kurfürſtinwitwe (Chriſtians J.) Sophie gebeten, ſein 
Töchterlein aus der Taufe zu heben. Sie beauftragte 
mit ihrer Stellvertretung Moritz von Wilckau auf Groß- 
milckau. Woritz ſtarb als Kollator der Kirchen zu Großmilckau 
und Croſſen am 21. November 1606 und war verheiratet 
mit Magdalena Catharina von Dobeneck. Sein älteſter 
Sohn, Hans Heinrich, hatte 1610/22 Kloſtergut Gerings⸗ 
walde in Pacht. Später finden wir ihn auf Rofendorf, 
das er wohl durch Heirat an ſich brachte. Er blieb aber 
für Großmilkau mitbelehnt. 

Der zweite Sohn war Gottfried von Wilckau, Kur⸗ 
ſächſ. Geh. Rat und Kammerjunker auf Großmilkau. Er 
beſuchte gleich feinem älteren Bruder 1585/88 die Fürſten⸗ 
ſchule zu Grimma. Zu ſeiner Zeit brannte am 16. Juni 
1616 infolge Blitzſchlages das Rittergut ab. 1618 wurden 
in der wiederaufgebauten Kirche zu Großmilkau zwei 
neue Glocken aufgehängt, von denen die eine das Wappen 
von Wilckau trug. 5 

Am 13. Januar 1638 erfcheinen Wolf Ernft von 
Mildau und feine Frau Dorothea geb. Piſtorißin in 
Gegenwart von deren Vormund Georg Heinrich von 
Ende auf Königsfeld vor Gericht zum Abſchluß eines 
Erbvertrags, wonach ſich die beiden Ehegatten, weil ſie 
kinderlos waren, ihr Eigentum gegenſeitig verſchrieben. 
Frau Dorothea von Wilckau gab dabei an, daß ſie durch 
die Kriegsplünderungen ihre Gerade bis auf einen Rock, 
den ſie auf den Leibe trüge, verloren hätte. Aber trotz 
aller Kriegsnöte, ja vielleicht gerade infolge derſelben, 
denn ein großer Teil der wehrfähigen Herren von Wilckau 
war bei dem Lehnsherrn mit dem Kriegshandwerke be— 
ſchäftigt, erlebte das Haus Wilckau eine kurze Schein⸗ 
blüte. Georg Wilhelm von Wilckau, anſcheinend ein 
Sohn des Woritz, vereinigte in ſeiner Hand die Güter 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 5/6. 


116 


Gepülzig, Groß⸗ und Kleinmilkau, Croſſen, Goldbach 
und Trebnitz und erbte von ſeinem Schwiegervater Hans 


Haubold von Gränſing noch die Güter Zauckerode und 


Weißig. Von ihm ſind uns 13 Kinder bekannt. Seine 
älteſte Tochter Eliſabeth Georgette war mit Hans Fried⸗ 
rich von Altmannshofen, Leutnant im Königsmarckiſchen 
Leibregimente, verheiratet, der am 3. Auguſt 1645 bei 
Beſetzung des Rochlitzer Schloſſes fiel. Ein Denkſtein 
in Collmen b. Colditz erinnert daran. Die Buchſtaben 
darauf ſind für den Unkundigen nicht zu entziffern: 
E. G. V. G. W. (Eliſabeth Georgette von Großmilkau— 
Weißig). 

Kleinmilkau war für kurze Zeit über die Familie 
von Ende auf Königsfeld auf die Familie von Alt⸗ 
mannshofen übergegangen, während Georg Wilhelm von 
Milckau auch Collmen zu ſeinem Beſitz zählte. 1650 er⸗ 
folgte der Austauſch der Güter. Am 25. Februar 1668 
ſtarb Georg Wilhelm von Mildau zu Gepülzig, und 
der große Beſitz zerfiel ſehr ſchnell. Von ſeinen Söhnen 
war Hans Wilhelm der Letzte ſeines Stammes auf 
Gepülzig. Bis 1660 hatte ſich Georg Wilhelm auf anderen 
Beſitzungen aufgehalten. Er kam erſt nach Gepülzig, als 
ſein Vetter Hans Bernhard von Wilckau (Flößberg), 
der Gepülzig gepachtet hatte, geſtorben war. Anſcheinend 
die Witwe des Hans Bernhard, Maria geb. Brandin 
von Lindau, unterſchreibt 1679 die Kirchenrechnung mit 
beigedrucktem Trauerſiegel. Außerdem wird ſie von dem 
unmündigen Johann Wilhelm von Wilckau unterſchrieben 
und von einem beigeordneten Notar beſiegelt. Noch in 
demſelben Jahre wurde Gepülzig und Kleinmilkau an 
Hans Friedrich von Almpeck verkauft. In demſelben 
Protokoll ſtiftet die genannte Witwe zwei noch heute 
erhaltene Klingelſäcklein, und beim Bau eines Pfarr⸗ 
kellers werden 1683 die Steine ihrem Bruch entnommen. 

In der dritten Generation gingen die Nachkommen 
Georg Wilhelms auch auf Großmilkau aus. Otto Wil- 
helm hatte für ſeine Tochter Chriſtiane Charlotte bei 
der Pfarre ein Haus bauen laſſen (Roſcher). Es trägt 
noch heute im Schlußſtein über der Haustür die Buch- 
ſtaben C. C. V. M. (Chriſtiane Charlotte von Wilckau). 
Dort iſt ſie als die Letzte von ihren Geſchwiſtern am 
9. Januar 1806 als Erb-, Lehn⸗ und Gerichtsfrau auf 
Großmilkau und Zſchachwitz geſtorben, nachdem ſie am 
26. Juni 1800 das Stammhaus ihrer Väter hatte in 
Flammen aufgehen ſehen. 

Melchior und Hieronymus von Wilckau waren, wie 
ſchon geſagt, vermutlich die Söhne des Lorenz. Melchior 
beſaß 1534 Zſchoppelshain, 1548 Hohnbach und ftarb 
1558 als Herr von Groß- und Kleinmilkau. Seine Söhne (?) 
finden wir auf Gepülzig mit Naundorf und Zſchoppels⸗ 
hain. Ein Enkel von ihm, Jahn von Wilckau, deſſen 
Grabplatte vor dem Altare der Kirche zu Großmilkau 
liegt, (geſt. 1623) muß in ſeiner Jugend ein hitziges 
Blut geweſen ſein, denn er hatte in Zſchoppelshain einem 
Untertanen ſeines Vaters mit einem Dolche in den Kopf 
geſtochen, woran der Mann ſtarb. Das alte Zſchoppels⸗ 
hainer Mordkreuz wird damit in Verbindung zu bringen 
fein. Er führte ein unſtetes Leben, war wohl auch zeit- 
weilig verſchollen. Sonſt hätte Hans Elias von Wilckau 
1595 Gepülzig nicht an Georgen von Taupadel ver- 
kaufen können. 1617 kehrt er aber von feinen Reifen in 
»Doringen“ zurück, erſcheint als Beſitzer von Gepülzig 
und fordert den Pfarrer Zenker zu Großmilkau zur 
Predigt in der Kapelle auf. 

Der jüngſte Sohn Welchiors, Ernſt von Wilckau, 
1568—88 zu Gepülzig, begründet zu Neuenmühle einen 
neuen Zweig der Familie. Der Stern desſelben iſt 
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Wappen von Wilckau (nach einem alten Siegel). 


Moritz Friedrich von Milckau auf Lebuſa, Kerba, Schöna, 
Kolpen, Kriepersdorf, Wippersdorf und Sorgenfeld. 
Durch Verheiratung 1703 mit Urſula Eliſabeth von 
Schönberg brachte er 1719 auch Kriebſtein und Beer— 
walde an ſich. Im Schloſſe Kriebſtein erinnert an ihn 
eine alte Wetterfahne und das Bild, das die Sage von 
er treuen Frau von Kriebſtein darſtellt. Er ſoll es von 
einer Reife nach Italien mitgebracht haben. Als Freund 
der Künſte und Wiſſenſchaften beſaß er eine große 
ücherſammlung. Er erbaute die Kirchen zu Beerwalde 
und Lebuſa. Eine lateiniſche Inſchrift über der Sakriſtei⸗ 
tür zu Beerwalde erinnert daran. Die nach ſeinem Namen 
enannten Siedlungen Woritzfeld und Neumilkau auf 
ſeinen Fluren, die er vermutlich mit böhmiſchen 
Emigranten beſetzte, hat er geſchaffen. Mit ſeinem ein⸗ 
zigen unverheirateten Sohne ging 1787 der Zweig aus. 
Die Nachkommen des Hieronymus beſaßen Klein⸗ 
milckau bis in die dritte Generation. Georg Chriſtoph 
von Wilckau ſtarb 1634, und feine Witwe Maria 
agdalena geb. Pantſchmannin übergab 1640 das ver⸗ 
wahrloſte Gut ihrem Schwiegerſohn Georg Heinrich von 
Ende auf Königsfeld. Beider Leichenſteine ſtehen an der 
Sakriſtei in Großmilkau. a 

Was die Wilckaue auf dem Hohen Hauſe zu Vochlitz 
anlangt, ſo ſind die Familienverhältniſſe noch zu wenig 
geklärt. Ich halte ſie für einen Zweig der Alberoder 
Milckaue. Anſcheinend ſind auch die als Amtleute von 
Nochlitz bezeichneten Herren von Wilckau Beſitzer dieſes 

annlehns geweſen. 

Die Alberoder Linie blüht heute noch, und ein Zweig 
iſt in den Freiherrn⸗ ein anderer ſogar in den Reichs⸗ 
grafenſtand erhoben worden. 

Wehr als hundert Jahre ſind ſeit dem Brande des 
Nittergutes Großmilkau und dem Tode des letzten 
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Gliedes derer von Wilckau vergangen. Zwiſchen „Brand⸗ 
ſtelle“ und Küchenteich in Großmilkau haben wir uns 
das alte Gehöft zu denken, das mindeſtens 600 Jahre 
mit den Geſchicken unſerer Heimat ſo eng verbunden 
war. Zwei Hufen Land und 5 Kühe waren das letzte 
geſamte Beſitztum der Familie. 

Wenn ich mich unterwunden habe, eine kleine Ge= 
ſchichte der Familie von Wilckau zu ſchreiben, ſo emp⸗ 
fand ich das als eine Pflicht gegenüber der Heimat, 
an der man auch als Familienforſcher nicht vorübergehen 
kann, will man ſich nicht mit dem Vorwurf der Säumig⸗ 
keit beladen. Ich bin mir darüber klar, daß ſie nur einen 
Ausſchnitt bedeuten kann, denn, was anderwärts, wo 
die Familie ſaß, geſchehen iſt, entzieht ſich großenteils 
meiner Kenntnis. Es wäre aber eine dankenswerte Auf⸗ 
gabe für Familien- und Heimatforſcher in Alberode, 
Altſchönfels, Altmittweida, Beersdorf, Bruna, Claußnitz, 
Collmen, Dallwitz, Flößberg, Geringswalde, Goldbach, 
Großbardau, Hohnbach, Hoyersdorf, Kalteneck, Kobers— 
hain, Kolkau, Kriebſtein, Lebuſa, Lichtenſtein, Loberſchütz, 
Merzdorf, Motterwis, Naßanger, Neuenmühle, Neu⸗ 
ſorge, Niſchwitz, Obermoſel, Penna, Polditz, Querfurt, 
Quolsdorf, Rochlitz, Roda, Röllingshain, Rojendorf, 
Ruppersdorf, Schellin, Schweda, Skaſſa, Sorgenfeld, 
Spahnsdorf, Strehla, Thanhof, Tharandt, Trebnitz, 
Wildenhain, Wormſtadt, Zauckerode, Weißig, Zeeſewitz, 
Zettlitz, Zſchaagwitz und Zweitſchen, weitere geſchichtliche 
Tatſachen zuſammenzutragen, damit auch die ältere Ge— 
ſchichte der Familie, die ſich jetzt fait ausſchließlich auf 
Vermutungen ſtützt, geklärt werden kann. 


Quellen und deren Abkürzungen im Text. 


Sachſens Kirchengalerie Bd. X. (K.⸗G.) 

von Wetzſch⸗Reichenbach „Schlöſſer und Burgen“. (M. ⸗R.) 

Kirchenbücher Großmilkau, Seelitz, Wormſtedt. (K.⸗B.) 

Pfarrarchive Großmilkau und Croſſen. (Pf.⸗A.) 

Rittergutsarchiv Gepülzig. (R.⸗A.) 

Amtsgerichtsarchiv Rochlitz. (A. A. R.) 

Verſchiedene Schriften von Prof. W. C. Pfau. (Pf.) 

Nich. Schrader, Unſere Heimat (Schr.). 

Lehnhofakten Dresden III. (L. -H.) 

Kneſchke, Adelslexikon. 

Wilh. Linke, Katalog der Leichenpredigten u. ſonſt. Perſonal⸗ 
ſchriften des Staatsarchivs Hannover. 


Reichsfreiherrenſtand 1730 für Johann Georg von Wilckau, 
7 1736. Freiherrenſtand für Emil Frhr. von Milckau Dresden 
27. XII. 1915. Reichsgrafenſtand für Johann Adam Friedrich 
von Wilckau, Freiherrn und Erbherrn auf Schwede, 17. VII. 1790. 

Der Name des Ortes kommt erſtmalig urkundlich 1186 
(Stiftungsurkunde von Kloſter Geringswalde) vor: Caeſarius 
de Milcowe (clericus) von Wilkau. 

1302 tritt Friscone de Wilcowe in einer Kaufſache als Zeuge 
auf. Urkunde abgedruckt bei Schöttgen und Kreißig II, S. 220. 

1329 tritt Hermann von Wilckau in einem Briefe auf, in 
dem er verſpricht, zu beſtimmter Zeit die Stadt Zehdenik zu 
Warkgraf Friedrichs zu Meißen Händen wieder einzuverant⸗ 
worten. Kneſchke, Adelslexikon. Um 1350 beſitzt Hermann von 
WMilckau nach dem Lehnbuche Friedrichs des Strengen den hal⸗ 
ben Hof und zwei Talente in Großmilkau, nach der K.⸗G. 
S. 27 im Jahre 1378 auch Kleinmilkau. 

Nach dem Vererbungsbriefe des Dorfes 
Zſchauitz beſitzt Voigt Lupold von Wilckau 
1463 Großmilkau. Lupold 1469 Zeuge, 
Cod. dipl. II. 3. 184. 

1497 gründet nach der 1800 mitverbrann⸗ 
ten Stiftungsurkunde am 23. Juni Caſpar 
von MWilckau die Croſſener Pfarrei. Die 
Kirche zu Croſſen ſoll bis zum Weltkriege 
noch eine Glocke von 1497 beſeſſen haben. 
Ich habe ſie ſelbſt noch geſehen, aber die 
Inſchrift war infolge der Enge des Stuhles 
nicht zu leſen. 

Bis dahin iſt die Stammreihe ſehr un⸗ 


Kirchenſiegel von 
gewiß, und auch Ernſt Sigmund v. M., den 
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Valentin König nennt, hängt nach meinen Unterlagen noch ziem⸗ 
lich in der Luft. König nennt von ihm drei Söhne. 1. Hans Elias, 
F 1479, Stammvater des Wilkauer Aſtes. Ich habe ihn hier 
urkundlich nicht belegt gefunden. 2. Ernſt ſtarb nach König als 
Biſchof von Paderborn. 3. Hiob wurde der Stammvater des 
Altſchönfelſer Aſtes. 

Nach den bisherigen Aufſtellungen gilt das Haus Wilckau, 
alſo die Nachkommenſchaft des von König erwähnten Hans 
Elias, Meerane i. Sa. 1479, als erloſchen. Er war, wie dort 
angegeben, mit Anna Maria von Taubenheim aus dem Hauſe 
Bedra verheiratet. 


Von ſeinen Söhnen laſſen ſich in Großmilkau Caſpar Wolf, 


Heinrich und Hieronymus nachweiſen. 


II. 


VI. 


1. Aſt, 1. Linie. 


I. Caſpar Wolf v. M. auf 91 u. Kl.⸗Wilkau, 1487 


Amtmann zu Rochlitz ( 
Sohn aber noch zu Poltigt (Gepülzig) erwähnt. — 
0 


A.- A.), J. 1544 als Kollator, 


2 Heinrich v. M. auf Groß⸗ u. Kl.⸗Milkau, f 1581; 


3. 


co Eliſabeth von Döhlau. — Kinder: 

1) Margarete v. M., T 1605; © J. Friedrich von 
Plauſigk auf Güntheritz; © II. Oswald von 
Eckersberg. 


A. 2. Eliſabeth v. W, 7 1593; 00 Berthold von Altmanns⸗ 


85 
80 


13. 


hofen auf Zſchirlen. 


Woritz (Mauritius) v. M. zu Großmilkau 1554 
(Grimmiſcher Vertrag), beſuchte 1563—65 die Fürſten⸗ 
ſchule zu Grimma. Während feiner Winderjährigkeit 
verwaltete ſein Oheim Hieronymus von Wilckau auf 
Kleinmilkau das Gut. T als Kollator 21. XI. 1606; 
o Magdalena Catharina von Dobeneck a. d. 
Haufe Lang-Rengendorf. — Kinder: 

1) Hans Heinrich v. M. auf Roſendorf, 1610—22 
Pächter auf Kloſtergut Geringswalde, 1631 bis 
1641 zu Groß⸗, bis 1640 auch Klein⸗Milkau. O0 J. 
Magdalena Noſina von Krackau a. d. H. Degen⸗ 
feld; coll. Agnes von Zaſch witz, 1589, f Gerings⸗ 
walde 20. IV. 1615; œ III. 15. XI. 1618 Anna Maria 
von Berbisdorf, * 13. V. 1596, f Geringswalde 
20. X. 1619; O IV. Geringswalde 20. XI. 1620 Martha 
Magdalena von Wilckau, einer Tochter Georg 
Chriſtophs von Milckau. — Sohn 1. Ehe: 

(1) Moritz Zoachim (Joachim Wauritius) v. M., 
1620 —23 Fürſtenſchüler in Grimma, mutet 1640 
von Dresden datiert die Lehen zu Großmilkau, 
1650 als Zeuge erwähnt (A. A. R), 1654 Leutnant 
bei der Cavallerie (R-©.) in Dresden, * 1606, 
F Roſendorf nach 1680; 001. Sufanna Barbara 
von Feilitzſch a. d. H. Tregen, 1628, F nach 
1697; OO II. verw. v. Pöllnitz. — Töchter: 

2 Dorothea v. M.; o Adam Heinrich von 
Obernitz, kurf. Miniſter auf Liebſchütz. 

b. Agnes v. M.; co 1690 Friedrich Wilhelm 
von Metzſch. — 

Töchter A. Ehe: 

(2) Maria Magdalena v. M., * Kloſtergerings⸗ 
walde? 1615, = Großmilkau 16. XII. 1685 
(70 Jahre). 

(3) Anna Magdalena v. M 

2) Gottfried v. M., Kurſ. Geh. Rat, ſächſ. Kammer⸗ 
junker, 160631 auf Großmilkau, 1585 —88 
Fürſtenſchüler in Grimma, F Großmilkau 2. II. 1631; 
O Großmilfau 12. III. 1609 en Gräfin 
von Lützelburg, in 14. II. 163 

3) Arſula v. M., + 162 8. Se von Maltitz, 
1568 auf Zetteritz, Hetteriz 1552, 7 Zetteritz 2. J. 
1622; O II. Schönbach 9. I. 1626 Wilhelm von 
Gottsleben auf Straußberg i. Th. 

4) Chriſtina v. M.; 0 Damian von Marſchall auf 
Kobelsdorf und Altkirchen. 

5) Anna Magdalena v. M., f Colditz 3. VII. 1633; 
OO Sigmund von Schleinitz, 1 der Kur⸗ 
fürſtin⸗Wwe., 7 Colditz 7. VIII. 1 

6) Eliſabeth v. M., e Goldbach 21. XI. 1651; 
oo Schönbach b. Colditz 20. XI. 1608 Hans Bern⸗ 
hard von Altmannshofen auf Vaſchütz. 

7) Georg Wilhelm v. M., 7 Groß⸗Wilkau 27. X. 1623; 
O era von Preuß aus d. H. Wendiſchbora. 


09 Georg Wilhelm v. M., Kurſächſ. Oberſtleutnant 
zu Pferde auf Gepülzig, Groß⸗ u. Klein- 
Wilkau, Croſſen, „ Zauckerode, 
Weißig und Trebnitz, „ als Kollator 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


19. 


20. 
21. 


22. 


23. 


24. 
25. 
26. 
27. 


28. 


29. 


31. 


32. 
34. 


35. 


36. 


37. 


38. 
39. 


Gepülzig 25. II. 1668; co Löbau 16. VI. 1640 
Agnes (Anna) Eliſabeth von Gränſing a. d. 9. 
Zauckerode,“ Döhlen b. Dresden 11. XII. 1622, 
F A. VI. 1677. — Kinder: 
a. Agnes Eliſabeth v. M., 1 
co Sigmund Heinrich von Schleinitz, Kur⸗ 
Kahl. Oberſtleutn., 1676 Pächter auf Groß⸗ 
milkau, 6 G8 7.1 % 1995 ＋ Zetteritz 15. IV. 


1705 (K. „G., Seelitz S 
b. Dorothea Sophia v. M., 7 Kleinmilkau 13. X. 


1650, T 1653. 

c. Martha v. M., * Gepülzig 11. XII. 1651, 
T Wieſenburg 1734; © Trebnitz 9. IV. 1676 
Benno Friedrich Brand von Lindau, 
kurſ. Amtshauptmann auf Wieſenburg. 

d. Catharina Salome v. M., Klein⸗Milkau 
e 

e. Johann (Hans) Wilhelm v. M., Kurf. 
Cavallerie⸗Cornet, * 15. V. 1654, T auf dem 
Landtage zu Dresden 17282; co Chriſtiane 
Helene von Taubenheim a. d. H. Döhlen 
b. Rochlitz. Dieſe kauft 30. XII. 1686 ein Haus 
in Vochlitz (A. A. N.). — Kinder: 

a) Georg Moritz v. 5 * Gepülzig 11. II., 
— 14. II. 1677, f jun 
b) Jahn Wilhelm v. M., . Gepülzig 28. II. 1678, 
Kurſ. Fähnrich. 
i Wilhelm v. M., Gepülzig 6. IX. 
1679, Set Großmilkau 26. II. 1680. 
d) Charlotte Chriſtiane v. M., * Gepülzig A. X. 
1682, 7 Delitzſch 5. II. 1762; 0⁰ Georg Sigis⸗ 
mund b. Troſchke u. Padligar, Kurſ. Oberſt⸗ 
leutnant d. Küraſſ. 
e) Chriſtian Friedrich v. M., * Rochlitz 2, 
Rochlitz, = Rochlitz 3. III. 1688 bei 
Fackelbeleuchtung. 

f. Sabine Chriſtiane v. M., Großmilkau 22. VII. 
1655, 7 Marſchwitz 22. IV. 1718; o Marſch⸗ 
witz 24. III. 1683 Wolf Gotthard von Birck⸗ 
holz, Warſchwitz 17. IV. 1640, F Warſchwitz 
17. XII. 1725. Kurf. Stiftskanzler zu Meißen 
und Wurzen. 

g. Haubold Wilhelm v. M., * Großmilfau 18. X. 
16572, f Großmilkau 20. X. 1660 (11. XII. 1659). 

h. Sa Wilhelm v. M., Kgl. Poln. und Kurf. 

Sächſ. Vittmeiſter beim Pflugiſchen Küraſſier⸗ 
regiment, ſpäter Generalmajor, auf Groß⸗ 
milkau, Zſchachwitz, Trebnitz und 
Schellin, Pächter auf Flößberg u. T., 
1699 Cornet,“ Großmilkau 11. II. 1655 T als 
Kollator Großmilkau 5. VIII. 1733; © Merz⸗ 
dorf 1682 Catharina Sophie von Milckau 
aus d. H. Altſchönfels ee — al 
a) Chriſtian Heinrich v. M., set 
c) Otto Wilhelm v. M., Bat. Poln. ann anf. 

Sächſ. Hauptmann auf Großmilkau und 

Zſchachwitz, * Flößberg?, FT Großmilkau 

31. VII., C 3. VIII. 1769 Kirche als Kollator 

(übertragene Kollatur); o Großmilkau 

10. X. 1717 Chriſtiane Eleonore Hahn 

a. d. H. Ringethal, ...; T Großmilkau 

24. IV. 1655. — Kinder: 

(a) Chriſtiane Charlotte v. M., Erb⸗, Lehn⸗ 

u. Gerichtsfrau auf Großmilkau und 
ſchachwitz,“ Großmilkau 21. XII. 1720, 
18058 Großmilkau 9. I., A Kirche 13. J. 


(b) Friedrich Wilhelm Nicolaus v. M., 
Hauptmann v. d. Infantrie auf Groß⸗ 
milkau und Zſchachwitz, 1796—1801 
Kollator, Großmilkau 3. VII. 1722, 
＋Kleinmilkau, wohin er nach dem Brande 
des Vittergutes ſeine Zuflucht nahm, 
26. I. 1801, I 30. I. Erbbegräbnis, ledig. 

(e) Carl Chriſtoph v. M., Großmilkau 8. . 
1725, J Großmilkau 27. IX., EI 30. IX, 
180% ledig, in der Familiengruft, als 
Kollator. 

(d) Hans Otto v. M., Großmilfau 14. III. 
1726, 7 Großmilkau 26. III. 1726. 

(e) Georg Heinrich v. M., * Großmilfau 
16. IV. 1726, 7 Großmilkau 26. IV. 1726, 
DI in der Kirche. 


VI. 


VI. 


” 


II. 
III. 


IV. 


VI. 


45. 


46. 


49. 
50. 


51. 
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d) Damian Friedrich v. A, 3 jung. 
e) Agnes Eliſabeth v. M., ie OO Carl 
von en Kurs. enden auf 


Schm 
(2 f) N Rudolf v. Milkau, * Flößberg 6. 1. 


g) Carl Friedrich v. M., 1750 Sächſ. Obriſter 
und Hauptmann zu Großmilkau und 
ass . T Großmilkau 1. XII. 1766, 


h) Chrſſtiane Charlotte v. M., Erb⸗, Lehn⸗ und 
Gerichtsfrau auf Großmilkau und 
ſchachwitz, * Flößberg 14. X. 1693, 
Großmilkau 9. fl. 1772 ledig, = im 
Erbbegräbnis. 

i) Johanna Magdalena (Wilhelmine Jo⸗ 
hanna) v. M., Erb⸗, Lehn⸗ und Gerichts⸗ 
frau auf Großmilkau und Zſchachwitz, 
* Flößberg 28. VI. 1695, F Großmilfaul. IV. 
1773, EI im Erbbegräbnis. 

k) Henriette Luiſe v. M., Erb⸗, Lehn⸗ und Ge⸗ 
11 auf Großmilkau und Zſchach⸗ 

witz, „Flößberg 16962, 7 Großmilkau 28. III. 
1773, I im Erbbegräbnis. 

i. Bernd (Bernhard) Wilhelm v. M., Groß⸗ 
milkau 24. X. 1659, f Großmilkau, ao hinter 
dem Altare 21. II. 1660. 

(I) k. Hans Haubold v. M., Kurſ. Rittmeifter, 

* Großmilkau 16. VI. 1662. 
J. Wolf Albrecht v. M., Großmilkau 16. VI. 

1662, Großmilkau 1670. a 

m. Hans Georg v. M., Kgl. Poln. u. Kurf. Sächſ. 
Oberſtleutn. bei der Cavallerie, auf Großmilkau 
* Poſtawitz 18. II. 1666, f Großmilkau 2. IX. 
1741, C in der Kirche; ©... Anna Marga⸗ 
rethe von Brück a. d. Haufe Haubitz b. Grim⸗ 
ma, Haubitz 24. XII. 1665, f Großmilkau 
17. II. 1750. Wurde ohne Leibeserben in der 
Stille beigeſetzt (L.⸗H.). 

(5) Eliſabeth Georgette v. M. (Schweſter von Nr. 18); 
o Hans Friedrich von Altmannshofen; 
Leutnant im Königsmarckiſchen Leibregimente, 
% 3. VIII. 1645 in der Occaſion vor dem Schloß 
Rochlitz (27 Jahre, 8 Wochen), Denkmal in 
Collmen bei Colditz, daran die Buchſtaben 
(E)) liſabeth (G.) eorgette (V.)on (G.) roßmilkau 
(Weißig. Vgl. auch die Anmerkung zu Nr. 18. 


1. Aſt, 2. Linie. 


— 


Vorbemerkung: Die Nichtigkeit der anſcheinend von König 
übernommenen laufenden Nummern 52— 56 möchte ich bezweifeln. 


53. 


54. 
55. 


56. 
57. 


59. 


52. II. Heinrich v. M., 1527 auf en (L.⸗H.), dann 


Gepülzig; © Ulrike v. Bülow. — Söhne: 
1. Hans v. M., Domherr zu Meißen, T 1534, ver⸗ 
mutlich Stifter der e 
2. Caſpar v. M. auf Gepülzi 
3. Melchior v. M., 1489 Zeuge Pf. Zſchillen, S. 339. 
1489, 1500 — 1514 Amtmann in Nochlitz, Pf. 
Zſchillen S. 369. 1502 mit Hieronymus v. M. zu 
Kleinmilkau (L.⸗H.), 1514 in Zſchillener Nech⸗ 
nungen erwähnt. 1558 zu Groß- u. Kleinmil⸗ 
kau u. 1548 Hohnbach, 1534 zu Zſchoppels⸗ 
are A. N.). e b 1518, 8 8. 
als Kollator 1558 (K.⸗G. X, S. 187); œ Ilſe 
von Miltitz. — Sohn: 
Georg v. M. auf Zſchoppelshain; OO Eliſabeth 
Münch, a. d. 9. Münchhauſen. — Kinder: 
1) Joachim v. M., 1554 zu Bilzigk e 
Grimm. Vertrag. 1568 wird Sſchoppelshain 
zu ſeinem Ritterfiße geſchlagen, T 13. V. 1593 
als Kollator; ? 0 Anna von Zeſchau a. d. H. 
Röhlen. — Kinder: 
(1) Jahn (Jan, Janus, Jonas) v. M. auf 
. 1597 zu 1 
0. V. . . f Gepülzig 7. VIII. 1623; 
160 Eliſabeth von N a. >. 9. 
Benndorf, *..., 7 Gepülzig 10. X. 1629. — 
Rinder: 
a. Jahn v. M. auf Gepülzig, a 
1649; O0 16. X. 1623 Cat 1 Euphemia 
von Günterod a. d. H. Weißtropp. — 
Tochter: 


VII. 


VI. 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


60. 


61. 


62. 


64. 


69. 


67. 


68. 


70. 


es 


72. 
73. 


74. 


75. 


76. 


77. 


78. 
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a) Catharina Euphemia v. M.; 
OO v. Lützelburg, Oberforſtmeiſter zu 


Colditz. 

b. Sophia v. M., * Gepülzig 1. I. 1613, 
ZI Großmilfau, Kirche 16. III. 1653; 
2 1 v. Milckau. 

c. Eliſabeth v. * Gepülzig 20. X. 1617, 
T Aloe duch 1 11. III. 1655; O0 Gepülzig 
St. Leonhard 22. IV. 1632 Ehriſtoph Jahn 
von Zeſchau auf Kloſterbuch. 


(2) Heinrich v. M., Beſitzer eines . in 


Naundorf, mitbelehnt auf Gepülzig, 
T wahrſcheinlich Nov. 1593; 00 Martha 
v. Milckau? — Sohn: 

a. Hans Chriſtoph v. M., Fahnenjunker zu 
Naundorf, ' nach dem Tode des Vaters 
159%, err. 7 Naundorf 8. X. 1654 (61 Ihr.), 
Cin der Kirche zu Großmilkau; 0 Bri⸗ 
gitte von Miltitz, .. „ a1. XII. 1672 
in der Kirche zu Großmilkau. — Sohn: 
a) Wolf Chriſtoph v. M. wurde 1654 mit 

ſeinem Vater vor dem Predigtſtuhle in 
der Kirche zu Großmilkau eingeſenkt. 


(3) Hans Elias v. M., * 1542, err. (K.⸗G. S. 187), 


F als Kollator 1616, 1381 zu Naundorf 
(wohl Vorwerk), wird 1583 zur Großen Barde 
(Großbardau) erwähnt. 1568 mit feinem 
Bruder Ernſt zu Gepülzig, 1594 auch zu 
ie o Juſtina N. N. — 
Sohn:? 
a. u Ernſt v. M., Junker zu Naun⸗ 
dorf, Naundorf, = in der Kirche zu 
Großmilkau 15. 1.1665; o Anna Doro» 
thea von Milckau? — Sohn: 
a) Georg Chriſtoph v. M., Naundorf 
18. IX. 1653, Naundorf, TI in der 
Kirche zu Großmilkau 26. IX. 1653. 


(4) Ernſt v. M., 1568 mit Hans Elias zu Ge⸗ 


pülzig (Erbbuch von 1568), 1588 zur 
Neuenmühle, . . „ T Neumühle; Ol. 
Maria von Uttenhofen a. d. H. Robit, 
3588. Margarete von Kauf⸗ 
1 a. d. H. Kirſchkau. . .. — 
Kinder 1. Ehe: 
a. Wolf Chriſtoph v. M., Fürſtl. Sachſ.⸗ 
Altenb. Forſtmeiſter auf 1 chen, 
„T Altenburg 31. 1. 1639; 0 I. Chri⸗ 
fine von Schönberg a. d. 9. Gelenau, 
3 T Altenburg 26. VI. 1632; O0 II. 
Arſula von Zeſchau a. d. H. loſtes buch 
verw. v. Schauroth,, . . „ ... — Th 
ter 1. Ehe: 
a) Se Eliſabeth v. M., Zweitſchen 
26. I. 1627, 7 Ehrenberg 13. XII. 1662; 
0 Altenburg 24. VII. 1642 Hans Wolf 
von Thoß auf Ehrenberg. 
b) Chriſtina v. M., Zweitſchen 1629, 
T Altenburg 21. Xi, 1630. 
c) Anna Sophia v. M., * Altenburg 
26. VI. 1632 ＋ Altenburg 29. VII. 1641. 
— Kinder 2. Ehe: 
b. Anna v. M.,“ Nochlitz 211371, 07% 
c. Dietrich Sigismund v. M. auf Beers 
dorf, 9... f... O Agnes von Sichicht, 
errin von 1 (welches?), . . 


a). Ernſt Vergter v. M. auf Zweitſchen 
und Harpersdorf, * 
950 Anna Catharina v. Uttenhofen 
d. H. Lemnitz, — Kinder: 
00 Seeds Ernſt v. M., Kneſchke, 
Adelslex ,. ., lebt noch 1713, 
Se. Sachſ.⸗Altenb. ne auf 
Zweitſchen und Schelch witz; 
O Sabina Eliſabeth von Bären⸗, 
ftein a. d. H. Kertſchütz .. — 
Kinder: 
aa. Johanna Sophia v N 
T Freiberg 14. II. 17805 00 I. 
Wolf Wilhelm von 98551 auf 
RNingethal; 00 II. v. Döhlau, 
Kurfächſ. Amtshauptm. u. Kreis⸗ 
hauptm.; co III. Karl Chriſtoph 
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IX. 


VIII. 


79. 


80. 


82. 


83. 


8K. 


85. 


89. 
90. 


96. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 5/6. 124 


von Carlowitz, . .. 19.1.1686, 
Dresden 30. VIII. 1734. 
(2) bb. Wolf Ernſt v. M., Sachſ.⸗Gotha⸗ 
iſcher Oberſtwachtmeiſter und 
Major, . . f 1724 
. Moritz Friedrich v. M. auf Le⸗ 
buſa Kriebſtein, Kerba, 
Schöna, Kolpen, Kriepers- 
dorf, Wippersdorf, Sorgen⸗ 
feld und Beerwalde, Kurſächſ. 
General en chef, Rr. d. Heinrichs⸗ 
ordens, Niſchwitz 11. XII. 1670, 
+ Dresdens, 2 VIII. 1740 ; 00 Pfaff⸗ 
roda 15. VIII. 1703 Urſula Eliſa⸗ 
beth von Schönberg . 9. 
Pfaffroda, 4 Pfaffroda 5. VII. 
9 T Pfaffroda 1767. — Kin⸗ 


(?) aa) Chriſtoph Friedrich v. M., 

Kurſächſ. Obriftwachtmeiften, 

* Freiberg 5. J. 1709, f 1739. 

bb) Johanna Eleonore Friederike 

v. M., Freiberg 7. XI. 1710, 

+ 31. Il. 1762; O Lebuſa 

8. IX. 1729 Moritz Chriſtoph 

von Zehmen, Kammerherr 

der Königin auf Markers⸗ 

dorf, * Markersdorf 8. VII. 

18055 T Marfersdorf 1. III. 
17 


ec) Urſula Elifabeth v. M., Frei⸗ 
berg 18. X. 1717, 4 Schachten 
611717715208 Lebuſa 1746 
En Rarl Leopold von 
Schachten, Heſſen⸗Kaſſelſcher 
Sberhofmeiſter auf Schachten, 
* Schachten 3. IV. 1710, 
＋Schachten 20. VIII. 1767. 
dd) Henriette Chriſtiane v. M., 
* Freiberg 1722, T 14. Ii. 
1763; co Freiberg 7.1. 1740 
Johann Chriſtoph Frhr. von 
Pflugk, Fürſtl. Württemb. 
Geh. Staatsminiſter, * 1. III. 
1709, + 22. IV. 1772. 
ee) Friedrich Moritzv. M., Fürſtl. 
Württemberg. Kammerherr, 
auf Lebuſa, Kriebſtein 
und Sorgenfeld, “ Lebuſa 
16. VI. 1723, 1 Heilbronn 
12. IX. 1787, ledig. 
(2) dd. en Ernſtb, M., Kgl. Preuß. 
Oberſtltn.,“. 1 + ledig, Kneſchke. 
ee. mr Chriſtoph (Chriſtian) v. M., 
Kgl. Poln. u. Kurf. Sächſ. Oberſt, 
*. . . N bei Torgau 17. XI. 4736. 
(b) Agneſe Hagbalena v. M., 
Te dam Friedrich von 
Ra 
(e) Amalie Catharina v. M., „ 
(d) a Sigismund v. M., Fürſtl. 
Sachſ.⸗Altenb. Kammerjunker auf 
Niſchwitz, . . . T Altenburg 8. X. 
1692; 0 Maria Magdalena, von 
Bünau a. d. H. Dürrenhof, . , 
T Niſchwitz A. X. 1719. — 5 
aa. Dorothea Eliſabeth v. M., 


. jung. 
(2) bb. Ernſt Sigismund v. M., En 
tän im Dragonerreg. v. Mildau, 
* Niſchwitz 8. III. 1679, % 8 50 
cc. Carl Sigismund v. M., Niſch⸗ 
witz 24. III. 1680, 7 jung. 

dd. Anna Magdalena v. M. „„Niſch⸗ 
witz 3. III. 1682, 7 Altenburg 
11. J. 1708. 

ee. Maria Magdalena v. M. Niſch⸗ 
witz 15. II. 1683, 7. ; 00 Niſch⸗ 
witz 3. X. 1715 Stephan Heinrich 
von Steindel, Kurſächſ. Leutn. 
i. Reg. von Wackerbarth, 5 


F 
(2) ff. Heinrich Sigismund v. M., 
* Nifchwi 8. III. 1687, 1. 


c 


Q 


97. 


98. 


VIII. 99. 


IX. 100. 


III. 101. 


IV. 102. 


V. 103. 


VI. 104. 


V. 105. 
106. 
107. 


VI. 108. 


VII. 109. 


VIII. 110. 


n 


VIII. 112. 


112 a. 


(2) gg. Friedrich Gottlob v. M., Kur⸗ 
ſächſ. Generalmajor, Niſchwitz 
5. IV. 1689, 7 Bautzen .. . X. 1746. 
hh. Juliana Sibilla v. M., * Niſch⸗ 
witz 13. III. 1691, 7 Niſchwitz 

1. XII. 1708. 

(e) Johann Georg v. M. aus Gepül⸗ 
zig, beſuchte 1569 — 71 die Fürſten⸗ 
ſchule zu Grimma. Er wird auch in 
den Lehnhofakten . Kr 
F vor 3. IX. 1626; O0. Sohn: 
aa. Hans Ernſt v. M. zu Lichten⸗ 

ſtein, * 10. VIII. 1624. Wolf 
Ernſt v. M. 1626 ſein Vormund. 


A. Melchior v. M., Kurf. Kriegsrat und Hauptmann 
auf Hohnbach und Schwarzbach b. Colditz, 
* Zſchoppelshain 12. J. 1534, F Schwarzbach als 
Kollator der Kirchen zu Croſſen und Großmilkau 
7. XII. 1614; O Amalie von Auerswalda. d. 9. 
Auerswalde (wird wohl ſeine Mutter geweſen ſein, 
Streit 15231). — Kinder: 

1) 8 le o. M., 162 ee auf Ge⸗ 
pülzig, „ / Gepülzig 8. XII. 1642; 
oo Sophie von Wilckau, . „ als Wwe. 
in der Kirche zu Großmilkau 15. III. 1653. — 
Rinder: 

(1) Jonas (John) Melchior v. M., Kurf. Durch⸗ 
laucht zu Sachſen bei dero löbl. Ritterfchaft 
beſtallter Lieutenant und Wachtmeiſter bei 
der Teutſchen Leibgarde zu Roß, dann Kur⸗ 
ſächſ. Oberſt, “ Gepülzig 12. XII. 1623, 
Geringswalde 12. VI. 1696; © Marga⸗ 
rethe Eliſabeth v. Milckau a. d. H. Alt⸗ 
ſchönfels,“ Merzdorf 22. XI. 1667, Gepül⸗ 
zig 2. VII. 1736, . mit Wolf 
David von Döring. — Kinder: 

a. Sophie Margarethe v. M., Gerings⸗ 
walde 27. XII. 1687, 4 Geringswalde 

23. VII. 1715; O von Gersdorff, Hof⸗ 

junker. 

(2) (2) Caſpar v. M. (L.⸗H.). 

(2) (3) Salomon v. M. (L.⸗H.). 

(4) Joachim Friedrich v. M., Kurſächſ. Amts⸗ 
hauptm., Geringswalde 3. I. 1625, f auf 
Naundorf; Ol. Agneſe Sophie v. Milckau, 

‚7 10. VIII. 1647; co II. Margarethe 

Eliſabeth. — Kinder 1. Ehe: 
a. Jahn Wilhelm v. M., Kurſächſ. Hofmar⸗ 
ehe auf Hobnb ach und Schweda, 
„ 1735; O Eva Catharina v. Lut⸗ 

ten, ‚Srötochter zu Schweda, *..., f 1730. 

— Rinder: 

a) Jahn Wilhelm v. M., Generalleutnant 
auf Schweda i. Weſtf., Münſterſcher 
en * 1703, f 1765; 1. Katharina 

Sräfindon Matufhta(Fam, ⸗Geſch.⸗ 

Bl., Leipzig 1929, S. 286); co II. Anna 

von eh, Erbtochter zu Kappeln, 
„ T 6. V. 1782. — Sohn: 

(a) Foahim Friedrich v. M., Kurköln. 
Kammerherr und Domherr zu Min⸗ 
den, Nr. d. Weißen Adlerordens, 
a Kappeln 2. XII. 1743, F 21. II. 1770; 
oO 14. II. 1763 Sophia Dorothea 
von Roden, 10. I. 17492 7 5. IV. 
1795 als Dame d. Ord. de L’union 
parfaite. Wiederverehelicht 1771 
Georg Philipp von Strube, Herrn 
auf Behrenſen, Braunſchw.⸗Lüne⸗ 
burg. Amtmann zu Ehrenberg. (Fg. 
Bll. Leipzig 1925, S. 145.) 

(2) aa. Johann Adam Friedrich, Graf 

von ilckau, Domicellar, zu 
Magdeburg, een 
dipl. v. 17. VII. 1790, Anerk. 
16. VIII. 1790 auf Schweda, 
ii onen 23. VIE eg, 


(b) 8 1 M., Abtiſſin zu 1 
* Schweda 1705, f 2. VIII. 1 

(e) Hilmar Adam v. M. „Herzogl. nn 
ſchweig. Major, * Schweda 1706, 
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— — — — —— nenn, 


VIII. 


VI. 


VII. 


VE 


VII. 


VIII 


VI. 


VII. 


116. 


117. 


118. 


119. 


120. 


121. 


. 122. 


123. 


124. 


124 a. 


12⁴ b. 
124 c. 


12⁴ d. 
124 e. 
12⁴ f. 


124 g. 


(5) Hans Georg (Girge) v. 


＋ 10. X. 1770; co Dorothea Marga⸗ 
rete ne Hohbein, * el 


Söhn 
(2) aa. Anton v. M., Herzogl. Braun⸗ 
ſchw. Droſt zu eh Nr. 
d. BR 752. 
(2) bb. en v. l. Preuß. Ltn., 
(d) Catharina Eliſabeth v. M., Schwe⸗ 
De 108, , 00 Ernſt Auguſt 
von RNochow, Münſterſcher Ober⸗ 
forſtmeiſter. — Kinder 2. Ehe: 

b. Catharina Sophia v. Mildau, * Naun⸗ 
dorf A. J. 1658, 7 1702; co Frhr. von 
Pölitz, 

c. Georg Heinrich v. M., Kurſächſ. Miniſter 
zu Strehla, hat einen Bruder Hans 
Georg, f 6. V. 1747 als Rollator, * Naun⸗ 
dorf 1659, 7 1742; co Catharina von 
Drlargset Tas 

d. Georg Wilhelm v. M. auf Naundorf 
bei .. „ Goth. Oberſt, Naundorf, Amtsh. 
Rochlitz 6. II. 1660, f Naundorf 1709; 
© Sophie Marg. von Watzdorf, .. 

— Tochter: 

a) Friederike Johanna Auguſte v. M.; 
© Annaburg 15. XI. 1747 Shriftian 
von Hohberg, Kurſächſ. Lin. d. Ka⸗ 
vallerie. 

e. Melchior Friedrich v. M., Weimarſcher 
Hofjun er f 171 03 OO Gertraude 
von Menius, Erbtochter von Worm—⸗ 
ſtadt, .. — Sohn: 

a) Chriſtoph Friedrich v. M., Weimar. 
Landſchaftsdirektor, Kammerjunker, Ge⸗ 
richtsherr auf Wormſtadt, Auerſtedt (?) 
168%, 7 Wormſtadt 5. VIII. 1763; O0 J. 
v. Metzſch, T 1732; O0 II. 2. V. 1735 
Chriſtiane Albertine v. Schönfeld, 
7 Wormſtadt 6. VIII. 1752 (35 Ihr. K.⸗B.); 
Sur v. Hendrich, F1779. — Söhne 


Ehe: 

00 Ehriſtian Wilhelm Gottlob v. M., 
Weimar. Kammerherr, Major und 
Kommandant der Stadt Jena, 
Teſtamentserbe von Großmilkau 
1801, * Weimar 12. V. 1746, F 14.1. 
1802; oo Luiſe von Plotho, ... 


ads 
(9) (b) . Chriſtian v. M., Herzogl. 
ne Ltn.,“ Weimar 26. VII. 


(2) (o) Saale en Friedrich v. M., Rurf. Heſſ. 
Oberſt auf Wormftadt, * Weimar 
8. III. 1749, F Wormſtedt A. VI. 1819 


als Kollator. 

„Kurſächſ. Hof⸗ 
marſchall auf Neuſorge rt ne de, 
* Hohnbach 13. XII. 1627, 1657; 00 Treuen 
i. V. 15. II. 1652 Sophie Eliſabeth von Fei⸗ 
litzſch, * 1634, F Unterlauterbach 12. IV. 
1708. Wiederverm. 21. 15 15 Urban Caſpar 
von Feilitzſch. — Kind 
a. Sophia v. M., * Altmittweida. XII. 

1652, f 1713. 

b. Hans Melchior v. M., Altmittweida 
26. XII. 1653, 7 Mottwitz 22. VI. 1724, 
Kurſächſ. Hauptmann, e von Unter⸗ 
lauterbach; o Pommlitz b. Döbeln 
27. IX. 1602 Johanna Eleonore von Po⸗ 

Pommlitz 22. X. 1662, Wurzen 


(9) a) Jobann. 5185 v. M., Kurſächſ. Haupt⸗ 
mann, * Großenhain 2. VIII. 1693. 

b) Henriette Luiſe v. M., Treuen i. V. 
11. II. 1697, 1 Mottwitz n 

o) Bilelmine Johanna v. M., Treuen 

1777 16. VII. 1698, 7 Mottwitz 26. II. 


(6) Ehriſtoph Jahn v. M., Kurſächſ. General⸗ 


i auf R öllingshain, * Hohn⸗ 
bach 24. VI. 1634, F Völlingshain 12. VI. 
1698; co Seelitz 29. 1. 1663 Sibylla Magda⸗ 
lena von Schleinitz a. d. H. Zetteritz, 


VI. 124 h. 
124 i. 
12⁴ K. 
124 1. 


III. 


VI. 


VII. 


VIII. 


126. 


127. 


128. 


129. 


130. 
131. 
132. 


133. 


134. 


135. 


136. 


137. 


138. 


139. 


140, 


141. 


142. 
143. 


126 


* Zetteritz A. IV. 1640, T...; O II. Luiſe 
von Hardenberg; O0 III. 1676 Maria Lorenz, 
* Frankenau 21. II. 1639, F Völlingshain 
8. III. 1713. — Kinder: 

a. 2590 Heinrich v. M., 1681 minderjährig 


b. Chriſtiane Magdalene C 
O von Schönberg. 
(2) c. Melchior Friedrich v. M., Kurſächſ. Ober⸗ 
forſtmſtr., 7 1717. 
d. Sophie Eliſabeth v. M., Hohnbach 
17. VI. 1636, 7 1675; oo Dagobert Graf 
von Lichtenſtein. 


1. Aſt, 3. Linie. 


. 125. III. Hieronymus v. M., Gräflich Schönburgiſcher Hof⸗ 


meiſter, 1502 mit ſeinem Bruder Melchior zu Klein⸗ 
milkau, 1554 allen, Kae © Margarete 
von Lohs, ..., ar: — Rinder 
1. Barbara v. M., „Kleinmilkau 1540 (8. „G. S. 114), 
＋ Schlaisdorf, = Penig 12. VI. 1577; O Eugenius 
von Piſtoris, Gräfl. Schönburg. Hauptmann zu 
Vochsburg und Wechſelburg (K.⸗G. S. 180) auf 
Schlaisdorf, * 1533, f Schlaisdorf 26. XII. ea, 
DI Robhsburg (der Veit wegen, K.⸗G. S. 1 
. Bernhard v. M., 1575 zu Alberode, Peng 
Zeeſewitz, Zettlitz, 1577 zu Kleinmilfau, 1580 
zu Großmilfau, Flößberg?, T 30 Urfula 
von Holleufer a. d. H. Steinba 5 
des Hans v. H. auf Steinbach. (Seite IV, ©. 499.) 
1) me Wilhelm v. M., .. „ * in einem Duell 
1 


2) m v. M., auf Spahnsdorf b. Borna, 
. © Ringethal 8. X. 1604 Anna 
verw. Nikolaus Hahn . Ringethal, geb. von 


D 


Altmannshofen,*..., f Spahnsdorf 24. VI. 

1616. — Kinder: 

(1) Catharina Salome v. M., * Spahnsdorf 
17. XI. 1607, 


(2) Gabriel v. M., * Spahnsdorf 20. IX. 1610, 
T Ringethal 12. XI. 162 

(3) Catharina v. M.,“ Spahnsdorf 1611, 
＋ Alberode 29. X. 1631 an der Belt. 

3) Georg Chriſtoph v. M. auf Kleinmilkau, 
* Kleinmilkau? 1573, f als Kollator Klein⸗ 
milkau 16. 1.1634; © Maria Magdalena von 
Pantſchmann a. d. 9. Mackritz, . T Klein⸗ 
milkau 6. V. 1643. — Kinder: 

(1) Anna Dorothea v. M., Flößberg e, f Flöß⸗ 
berg 2. IX. 1693. 

(2) Anna Urſula v. M., .., 7 Königsfeld 
5. 1.1653; 00 Georg Heinrich von Ende auf 
Königsfeld und Wolkenburg. 

(3) Hans Heinrich v. M. auf Milkau, Klein- 
milfau 21. IV. 1639; © Martha von 
Grees heim, .. — Kinder: 

a. Annna Magdalena v. M., * Kleinmilkau 

10. VI. 1627, . 

b. Chriſtina v. M., * Kleinmilkau 23. IV. 

1628, 8 Moritz (Damm) Thamm, 

Marſchallvon Biberſtein auf Herms⸗ 

dorf, Kobelsdorf (Kneſchke VI, 143). 

Ahnen: ſiehe Linke. 

c. Georg Chriſtoph v. M. *Kleinmilkau 

13. VII. 1632, 10 Anna von a = 

leuffer a. d. 9. Birkhahn, . 7 Bur⸗ 

kartshain b. Wurzen! — Rinder: 

a) Hans Wilhelm, v. M. 85 Poltitz und 
Motterwitz, 00 Sabine 
von Berbisdorf a. d. 9 „Schweikers⸗ 
han, — b Georg Wil⸗ 

Beim v. B. auf Schweikershain (. G. 


S. 155). 

b) Wolf Chriſtoph v. M., 1 
oo Peres 23. IV. 1682 51 Eliſabelh 
verw. Georg Haubold v. Nüdigsdorf auf 
Peres geb. Kölbel von Geyſing, 


— Kinder: 
(2) (a) Johan Ernſt v. M., * Peres 


684, . 

(b) 1 Eliſabeth v. M., Peres 
26. XI. 1685, 85 © Georg 
Friedrich v. Naundorf auf Woll⸗ 
mershain. 


127 


144. 
145. 


VII. 146. 
VI. 147. 


148. 
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(e) Maria Sophia v. M., Peres 
5. VI. 1687, 7 Peres 13. VII. 1688. 


(2) (c) Ehriſtoph Rudolph v. M., Peres 
15. 111. 1689, +... ; 


c) Salome v. M., * 1665. 

d. Anna Maria v. M. Kleinmilfau 24. J. 
1635, 1... 

e. Maria Magdalena v. M., Kleinmilkau 
18. V 163% © Großmilkau 7. VI. 
1658 Carl Wolf v. Wiedemann auf 
Drachenau und Trappendorf. 


Ein Chriſtoph von Wilckau ſtirbt 1550 nach der K.⸗G. als 
Kollator (auf Alberode). Er kann alſo nicht der Gemahl der 
von Schellenberg ſein (auch Kneſchke und König geben dieſe 


Zahl an). 


2. Aſt, 1. Linie. 


II. 149. III. Hiob v. M., Kurſächſ. Oberſtleutnant auf Altenſchön⸗ 


fels, Ehriſtgrün, Merzdorfund zu Rochlitz aufdem 


Hohen Hauſe,“ „T. . . z O l. Marie von Weißen⸗ 
bach a. d. 9. Altſchönfels, “ 5 re © II. Martha 
von Arras a. d. . Körpi ch bb 00 III. Anna 
von Schleinitz,“ — bn A: Ehe: 


III. 150. 1. Leonhard (al. Bernhard) v. M., anf Hof⸗ und 


IV. 151. 


V. 152. 
153. 
154. 


155. 


VI. 156. 
157. 


158. 
159. 
160. 


VII. 161. 


VIII. 162. 


VII. 163. 
VI. 164. 


165. 


166. 


167. 


168. 
169. 


Juſtizrat, Vizekanzler, 1588 Hauptmann zu Meißen 
auf Altenſchönfels, Chriſtgrün, Merzdorf, 
3 Maria von „ d. H. 

Bedra, 9 „... — Söhn 
1) Hans Haubold v. M. auf Merzdorf, * Alt⸗ 
ſchönfels 16. IX. 1581, f ars 31. III. 1619; 


22 19 5 Barbara v. Goldochs, , 4635. 


Kind 
(1) 15 2 Judith v. M., Altſchönfels 11. VI. 
160 
(2) Anne © Sophia v. M., . . „ f Großenhain 
1. XI. 1684. 


(3) an Haubold v. M., Student in Wittenberg, 
＋ Wittenberg, baff, 2 15-1635 
(Fg. Bl., Leipzig 1931, S. 128). 
9 W Jahn v. M., Werzdorf 14. IX. 
6, 7 Merzdorf 26. VIII. 1680; OO J. Dall⸗ 
big 6. IV. 1645 Dorothea von Schröder, 
„F MWerzdorf 29. XII. 1652; 00 II. Frauen⸗ 
hain 10. XI. 1654 Sara Elisabeth von Pflugk. 
— Kinder 1. Ehe: 
a. Tochter,“ u. f 1. XII. 1646. 
b. Barbara Dorothea v. M., Werzdorf 
7. IX. 1647, + Merzdorf 19.1. 1648. 
(2) c. Zohann Haubold v. M., Kurſächſ. 1 
Dallwitz 1A. II. 1649, + 13. VI. 1 
d. Hans Heinrich v. M., x Dallwitz 14. Kl. 1650, 
T Dallwitz 15. J. 1651. — Kinder 2. Ehe: 
e. Johann Otto v. M., Werzdorf 17. X. 1655, 
T Saathain 16. VII. 1691; co 16. X. 1682 
Maria Magdalena von Schleinitz verw. 
von Bieſenroth, * Skaſſa 3. XII. 1649, 
1 Voda 18. II. 1720. — en 


1740. 

b) 1 5870 Sigismund v. M., Saathain 
1. 1687, F Großenhain 21. VIII. 1693. 

c) 788 © Eliſabeth v. M., * Reynit 28. II. 
88 


f. Catharina Sophie v. M., Werzdorf 22. III. 
1657, F 1704; co 1682 Heinrich Wilhelm 
v. Milckau auf Trebnitz und Schellin. 

g. Chriſtoph Damian v. M., Kurſächſ. Kammer⸗ 
junker und Amtshauptmann auf Merz⸗ 
dorf, * Merzdorf 9. VIII. 1658, 7 Lieb- 
werda 2. IX. 1728; O0 Dresden 5. III. 1690 
Sophie Charlotte von Schleinitz a. d. H. 
Zetteritz, .. . T Liebwerda 20. II. 1732, 

h. Anna Dorothea v. M., Werzdorf 20. X. 

1659, . . .; O Heinrich Ernſt von Wilckau 
zu Naundorf. 

i. Georg Hiob v. M., Werzdorf 24. VII. 1661, 
T Werzdorf 27. VIII. 1661. 

k. Johanna Eleonora v. M., * MWerzdorf 
29 ieee, 2025.200 Merzoorf 22. VIII. 


170. 
ihn 


172. 
IV. 173. 


V. 174. 


175. 


VI. 176. 
177. 


178. 


179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 


5 Carl Guſtav von Wolffersdorf auf 
(9) l. war Heinrich v. M., Werzdorf 12. XII. 


m. . Eliſabeth v. M., * Merzdorf 

22. XI. 1667, 7 Wurzen 2. VII. 1736; © I. 

Jonas Melchior, von Milckau (Nr. 103); 

OO II. Wolf David von Döring, Stiftskanzler. 

n. on 10% v. M., * Merzdorf 

2) Job (Hiob) v. M., * Altſchönfels 20. IX. 1587, 

F Altſchönfels 29. 4 1618, auf Altſchönfels 

und Thanbof; O Zwickau A. XII. 1609 Emerentia 

von Wetzſch, „ .. . — Kinder 

(1) 1 Sebaſtian v. N Altſchönfels 

A. V. 1611, 7 Altſchönfels 21. IX. 1618. 

(2) 9105 v. M., Pächter auf Lüttwitz, Alt⸗ 
ſchönfels 3. V. 1612, 7 Lüttwitz 6. VII. 1653; 
co Altſchönfels 19. IV. 1636 Chriſtina von 
Saalhauſen, . .. f Lüttwitz 17. II. 1655.— 
Kinder: 

a. 1085 Heinrich v. M., * Altſchönfels 2. V. 


1638 

b. Emerentia Eliſabeth v. M., Altſchönfels 

16395 8 Altſchönfels 28. XII. 1653 

Georg Wilhelm von Lindenau auf 
Schmorkau. 

c. Sophia Hedwig v. M., Altſchönfels 18. XI. 
1641, f 15. IV. 1692; 0 19. IX. 1688 Hans 
Fritz von Trebra, T Neinerſtorff 2A. V. 
1701. Landes-Alteſter des Fürſtentums 
Querfurt. Ahnen bei Linke 5 Bock v. 
Wülflingen 0 1 S. 263). 

d. a Barbara v. M „Aleſchönfels z XII. 


e. Wilhelm Friedrich v * Altſchönfels 
20. XII. 1644, 7 Wuſchönſels 14. VI. 1646. 
f. Hs Heinrich v. M., * Altjchönfels 18. J. 


g. er Dorothea v. M., Altſchönfels 8. VI. 


h. Hiob Wilhelm v. M., . 15. LI. 
1649, 7 Altſchönfels 29. IX. 1 
i. Anna Maria v. ls" eackotg 4. IV. 1651, 
1 Lüttwitz 13. IV. 1651. 
ohann Carl v. M., „eittwit 17. VII. 1652, 
Lüttwitz A. VIII. 1 


@ 


— 


(2 


— 


IV. 186. (2) 3) 2115 Deine augonfes 1. VI. 1583, 


187. 


189. 


Meißen 25. III. 161 

4) Gottfried v. M. auf Altſchönfels und Chriſt⸗ 
grün, “ Altſchönfels 31. X. 1584, 7 Altſchönfels 
24. V. 1655; 00 J. Dorfchemnitz 29. VIII. 1608 Eli⸗ 
ſabeth von Hart itzſch, * 1586, f Alberode 2. VI. 
1629; OO II. Niederlößnitz 30. X. 1631 N. N. — 
Kinder 1. Ehe: 
(1) Genoveva Magdalena v. M., * 20. VI. 1622, 


TS 
(2) Wilhelm Friedrich v. M., * 1625, T... auf 
„ 0 Wg he Sabine von Rö⸗ 


(9) a. a. Wolf Jahn v. M., x Kelbra 5. XI. 1643, 
T Zeitz 17. VI. 1715 (Ekkehard, 9. Jahrg., 
S. 162) auf Belbra, Kurſächſ. Nittmeifter 
u. Fürſtl. Sachſ. ⸗Naumburg. Stallmeiſter; 
O Sangerhauſen 6. I. 1680 Hedwig von 
Mo tungen, 


2. Aſt, 2. Linie. 


II. 191. V. Rudolph v. M. auf Alberode, .., .. rn 


III. 192. 


IV. 193. 
194. 
195. 


von Tauben heim n ers, 


Sohn 
15 Ehriſtoph v. M. auf Alberode, * 1478, 11551 = 
Kollator, K.⸗G.; © Arfula von Blaufig, * 


... — Söhne 
1) Rudolph v. ., 5 Ke in Ungarn 1565. 
2) Gottfried v. M., x in Ungarn 1565. 
3) Chriſtoph v. An, Student in Leipzig 


Leipzig 1556. 


T 
196. (2) A) Sener v. M., Kurſächſ. Miniſter und Kanzler, 


Amtshauptmann zu Meißen, .. f auf Albe⸗ 
rode 25. VI. 1604; co Lößnitz 27. VI. 1568 Marz 
garete von Maltitz a. d. H. Wendiſchbora, . .., 
T Alberode 8. XI. 1571. 
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V. 199. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VI. 


Die Familie von Mildau. 


197. (2) 5) Wilhelm Friedrich v. M., Kurſächſ. 1 N 


198. 


200. 


201. 


202. 


203. 


204. 
205. 


206. 


207. 


208. 


209. 


210. 
211. 


. 212. 


213. 


214. 
215. 


216. 


217. 
218. 


219. 


220. 


ſeß und Öberhofmeifter, * 6. III. 1 EX 
1623; co Alberode 12. VIII. 1604 rule von 
Gdersberg, * Weißtropp? 7 Alberode 22. X. 


6) Hiob v. M., . e auf Albe⸗ 


rode und Dal (wid, * Großenhain 19. V. 

1644; OO l. Dorothea von Goldochs a. d. H. 

Bernhardsweil, .. „ 7 Dallwitz 22. VII. 1623; 

© II. Anna Maria von Schönfeld, 9... 

— Töchter 1. Ehe: 

1 Johanna Barbara v. M., „ Merſeburg 
1684; co 1625 Alerander Febr. Marſchall 
von Biberſtein auf Hermsdorf, Kohren, 
Waltitz, Kurf. Oberſteuereinnehmer, * 19. XI. 
1604, 7 A. IV. 1668. (Kneſchke, Bd. VI, S. 143. 
Linke, Leichenpredigten.) 

(2) Dorothea Suſanna v. M., T. 

oo Hans Chriſtoph von ien e 
auf Kleinmilkau, 1650 auf Commichau 
(Anmerkg. 18). — Kinder 2. Ehe: 

(3) Hans Adam v. M., Hochf. Sachſ. ⸗Weißenfelſ. 
Kammerjunker u. Kapitänltn. über die Leib⸗ 
garde zu Pferde, nachmals Nittmeiſter und 
Schloßhauptmann zu Weißenfels, * 1633, 
7 10. I. (14. 110 1711; O0 J. 1 von Niſch⸗ 
witz a. d. H. Neſſa, 5 I. 28. III. 
1687 Sophie von Sento a. 55 H. Rebe 

ig ß Söhne 1. Ehe: 

(2) a. Friedrich Wilhelm ,, 


„ F Albe⸗ 
we 1718. 
ohann Adolph v. M. auf Dallwitz, ., 
— Söhne 2. Ehe: 
(& Chriſtian Heinrich v. M., ser jun 


g. 

d. Johann Georg v. M., Chef ein Württemb. 
Dragonerreg., *..., T Weißenfels 17. V. 
1736; 00 L. 17 85 von Wilmowſky, . . 

— Kinder: 

(2 a) Ludwig Carl Georg v. M. = Burg 
Kalteneck, * 21. II. 1726, ...; oo von 
Klotz, . er 

b) Eberhard Chriſtian v. M., Kgl. Preuß. 
Major, * 6. III. 1728, ee e 
1763 ae Henriette Luiſe von 
Dieskau, T. Carl Hildebrands v. D. 
* „% Doöchter 


(a) Auguſte Joſepha v. M., Labes 1764, 
T Waren i. M. 1. VII. 1842; O Carl 
Bleichert Ernſt von Mayen, Kgl. 
Preuß. Prem.⸗Ltn. auf Gr.⸗ u. Als 


Vieliſt u. Woderg, 9... f Veeliſt 
24. IX. 1801. 
(b) Ne M,), Sohn 


(2) (o) Gin Eberhard v. M., *1. III. 177A. 
c) Luiſe aan Sophie v. N 
1. Friedr. Carl Eberhard? von 
Wiederhokb,e“ 0 II. von 
a Högl. Württemberg. Obderſtwachl⸗ 


(4) Hiob Wüelm v. M., Sachſ. 8 Kam- 
merjunker u. Rittmeifter auf Moſel, * vor 
1634, 7 Obermoſel 29. X. (18. II.) 1722; © . 
27. XI. 1665 Anna Dorothea von d. Moſel 
a. d. H. Moſel, * Niedermoſel b. Zwickau 

IV. 1641, 7 Moſel 10. VII. 1715. — Kinder: 
a. Dorothea Sophia v. Se 

oo Moſel 17. VI. 1695 8 Georg von 

Minkwitz, Kgl. General auf Unternitzſch ka 


b. Johanna Magdalena v. M., El 
& 1 8 Marie v. M., a 21. XII. 
3, T Lindenhain b. Düben 15. XII. 1753. 
(9) d. don. 5150) Heinrich v. M., . . „ 7 Woſel 


2. Ariebrich Wilbelm v. M., 
5 i Otto v. M., 
0 


„ Jun 
Ha ©: Moſel Zn, 
g. Rahel Auguſte v. M., * 31. VIII. 1669, 
T Moſel 25. XI. 1713. 
h. Johann Adolph v. M., Kgl. Poln. u. Kur⸗ 
ſächſ. Kapitän unter der Kgl. Poln. u. Kurf. 
Sächſ. Cavallerie- Harde zu Brung i. V. 


VII. 221. 
222. 


223. 


VIII. 224. 
225. 


IX. 227. 


228. 
229. 
230. 


X. 231. 


232. 
233. 


234. 
235. 


236. 
237. 


XI. 238. 


XII. 2 39. 


XIII. 240. 
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(8. "©. ), auf Be * Mojel 21. II. 1681, 
joe] 


Rahel Sbeodora von Bünau 


a. d. 9. Wadewitz, „ 1. — e 

a) Johann Rudolph v. M., „ f jung. 

b) Friedrich Wilhelm v. W, +3 190 
(K.⸗G. als Kollator.) 

o) a (Johann) Auguſt v. M., Kurf. 


Sächſ. 


Obriſten von der Infanterie auf 


Alberode, Kurſächſ. Hauptm., Pächter von 


Brunn u. Lichtentanne, 


Meerane 


Sa. 19. II. 1718, 7 Wildenhain 12. VI. 
1795; O Crimmitzſchau 11. VII. 1743 


Karoline Sophie von Polenz,“ 
witz 8. 


Pann⸗ 
X. 1713, 7 Wildenhain 3. X. 1797. 


— Kinder: 

(a) Charlotte Theodora Chriſtina v. M., 
* Gteinpleis 9. X. 1744, T 10. III. 1777. 

(b) Job Adolph v. M. auf Wildenhain 
und Ruppers dorf (beide bei Borna), 
* Brunn 10. IV. 1746, Wildenhain 
16. XII. 1798; 00 J. Langenleuba 6. VI. 
1770 Beate Wilhelmine von Kuntzſch, 
T. d. Chriſtoph v. K., Com. pal. Caeſ., 
Sr Goth. Rat, * Langenleuba 


1735, f. 28. III. 1784; O II. 


Altenburg 19. X. 1784 Wilhelmine 
Freiin von Beuſt, 
ee Bd. V, S. e 


aa. 


bb. 


CC. 


dd. 


Caroline Agneſe Beate v. M., 

* 31. VII. 1773, f 1774. 

Friederike N Wilhelmine 

D 10V 0, Te 

Beate Joſepha Caroline v. M., 

9. X. 1776, f 1778. 

Job Adolph Friedrich Freiherr 

v. M. auf Wildenhain, Wil⸗ 

denhain 24. IV. 1779, T Wilden⸗ 

hain 5. IV. 1838; 00 I. 1801 Amalie 

von Hartitzſch, 5 8 

o II. 1813 Sophie pronhen 

Albertine von 9 ee nn 

ſter d. Vorigen), *..., T.. 

Tochter 1. Ehe: 

aa) Rofalie v. M.,“ * 
oo von Düren (Byern 2). — 
Kinder 2. Ehe: 

bb) Adelheid v. WM., , f...; 
oo Bode, Paſtor. 

e eee , ; 
© Chriſtian Hermann von 
Vultejus, Fürſtl. Waldeck. 
Sberſtleutn. 

dd) Malwina v. M, „ 

ee) Selma v. M., * BEE 
© Lange, Paſtor. 

ff) Cathinka v. M., . 
O E. Lichtenberger. 

gg) Robert v. M. auf Skaſſa 
b. Großenhain, * Lucka 7. V. 
1819, f 14. XI. 1892; 1 
Herzog, “ Beuchlitz 25. 
1826, f Dresden 30.1. ee 85 
Kinder: 


(aa) Max v. M., Skaſſa 25. VI. 
1850, ars 15. VI. 1908 
als Kgl. Sächſ. General⸗ 
tn. u. Kommandeur d. 23. 
Rav.- Brig; 0 Doris 
Scherz, . „ .. — 
Sohn: 

AA. Hans v. M., Lin. im 
Ulanenreg., Dresden, 
% 3. 9 III. 1916 (Nr. 54 
d. Vochlitzer Tagebl. v. 
1916); œ Sophie Jenny 
. . „ Linz 22. X. 1867, 
wiederverm. 1919 Ernſt 
Graf von Wilding⸗ 
Königsbrück (Schloß 
Altenburg, Weſterham, 
Obby). — Tochter: 
AA) Sophie v. M.,“ 
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XI. 241. 


242. 


X. 243. 


XI. 244. 


XII. 245. 


246. 


247. 


2⁴8. 


249. 


XI. 250. 


251. 
252. 


253. 


X. 254. 


XI. 255. 


256. 
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(bb) Wally Magdalena v. M., 
* Skaſſa 6. I. 1856; 
oo Gfafja 19. IX. 1874 
Georg Edler von der 
auf Piskowitz 
(Dresden). 

(2) (cc) Hans Dedo v. M., 1904/07 
Kommandeur d. 2. Kaval⸗ 
leriebrig. Nr. 24, * Skaſſa 
12. II. 1858, 7 als Sächſ. 
Generalmajor u. Roms 
mandeur d. 17. Ulanens 
Reg. zu Dresden 24. XII. 


1913. 
hh) Emil v. M., Lucka S.⸗A. 1. IX. 

1820, Zwickau 4 XII. 1895; 

oo Amalie Borges, Thurm 

(Thum ?) 6. IV. 1818, f Zwickau 

3. II. 1891. — Kinder: 

(aa) Emil Frh. v. M. (Kgl. Sächſ. 
Beſtätigung v. 27. XII. 1915 für 
ſich und ſeine ee) 
* Zwickau 22. X. 1847, T.. 

1916, Kgl. Sächſ. Ltn. a. 9. 
2 Moſel 16. VI. 1878 Ottilie 
Ebert, * Rttgt. Moſel 17. III. 
1851 (Tharandt). — Kinder: 
AA. Frieda v. M., Tharandt 
29.1.1880; O Tharandt 
6. VI. 1900 Emil Bruno 
Wildenhain, Gächſ. 
Oberförſter, Langenleuba 
20. IX. 1871 (Rheinſtädt 


A.). 

BB. Erich Frh. v. M., Kgl. 
Sächſ. Vittmſtr. a. D. auf 
Quolsdorf, Oberlauſ., 
630 ha b. Hähnichen, 

* Tharandt 12. X. 1882. 

CC. Hertha v. M., Tharandt 
11. IX. 1886; co Tharandt 
6. VI. 1906 Walter Pfeif⸗ 
fer, Landgerichtsrat in 
gehes i. Oelsnitz i. V. 

X. 1874. 


DD. Eifadeth v. M., Tha⸗ 
randt 18. XI. 1888, 
+ Voſenau . XI. 1918; 
oo Tharandt 19. IX. 1913 
Georg Watthias Rr. 
v. Schönerer, K. u. K. 
Obltn. d. R. = Schloß 
Rofenau, Nd. ⸗Oſtr., 
* Wien 19. IX. 1881, 
F Rofenau ... XI. 1918. 
EE. Gertrud v. M., Tha⸗ 
randt 10. XI. 1893 (Tha⸗ 


randt). 
(2) (bb) Georg Frh. v. M. auf Naſ⸗ 
ſanger, Kgl. Bayr. Ltn. a. D., 
* Zwickau 10. IX. 1849, 
T Naſſanger 6. XI. 1889. 
(ec) Marie v. M., Zwickau 1851. 
(dd) a v. M., Zwickau 
1852; co Conſtantin 
Steindel in Zwickau, 
* 18. II. 1845. 
(ee) Amalie Margarete v. M., 
* Zwickau 29. VIII. 1853; 
© Moſel 1. X. 1878 Otto von 
Jaeckel, Kgl. Preuß. Nttmſtr. 
d. Ldw.⸗Kav. (Tharandt). 

ii) Albert Woldemar v. M.,“ Lucka 
23. I. 1826, T Meißen 29. XI. 1894; 
© Conſtanze Schlegel, Dres⸗ 
den 9. III. 1824, f Dresden 1. VII. 
1910. — Kinder: 

(2) (aa) Arthur Woldemar v. M., 

* Dresden 12. X. 1853, 
＋ I 60 59 (Holl. Ind.) 
26. VIII. 1 
(2) (bb) Mar Albert . M., Kgl. Sächſ. 
Kanzleirat im Stat. Amt 
Dresden, * Dresden 3. V. 


257. 


IX. 258. 


X. 259. 
260. 


261. 


262. 
263. 


XI. 264. 


274. 


1855, Dresden 22. II. 1909 
© Katharina Venus, 
(ec) Adele Conſtanze v. M., 
Dresden 13. VII. 1856. 
ee. Job. Auguſt Wilhelm v. M., Kgl. 
Württemb. Oberſt und Kommaudant 
des Ehren⸗Invalidenkorps zu Cam⸗ 
burg, 11. IV. 1782, f 11. IV. 1849; 
01. 1811 Caroline Henriette Wilhel⸗ 
mine von Kriegs heim, 14.1.1785, 
＋ 1818; co II. 1819 Caroline Bertha 
a Spittler, verw. v. „ 
des Jacob Friedr. v. Sp., K. K 
Shermadiiseiher und Kommandant 
zu Trentſchin, * 8. I. 1788, F II. 1844 
8 5 Bd. VIII, S. 568). — Kinder 


= ar Emil Wilhelm v. M., Kgl. 
es e e n, e 1837. 
(2) bb) Job Albert Adolf v. M., Kanz⸗ 
leirat, * 13. I. 1814, f 9. IIl. 1885; 
2 Mathilde Schlotterbeck, 
* 14. III. 1822, f 11. IV. 1880. 
cc) Emma v. M., Ludwigsburg A. II. 
18 Ludwigsburg 2. I. 1862; 
2 Ludwigsburg 23.11.1835 Robert 
FIrh. von Crailsheim, Kgl. 
Württemb. Major a. D. 
dd) Ida v. M., Ludwigsburg 14. V. 
1816, F.. — Hinder 2. Ehe: 
ee) Job Edwin v. M., * Ludwigs⸗ 
burg 16. IX. 1820, . z„Württemb. 
ey co Auguſte Mohr, as 
. . . — Kinder: 
(2) (aa) gob Edwin v. M., Württemb. 
Hauptm., * 9. VI. 1848, Wars 
© 1879 Emmy Degen,“ 


(bb) Anna v. M., * 17. II. 1854, 
T. . . 00 1862 Otto Bayer, 
Art. ⸗Offiz. 
ec) Alma v. M.,“ N 
7. III. 1824, f 10. X. 187 
(e) Otto Auguſt v. M., re = XII. 
1747, f Brunn 5. VI. 1 
(d) Caroline Marie Sophie v. M., 
* Brunn 29. IV. 1750, 7 Wildenhain 
31. III. 1779, 


(5) Magdalena Sibilla v. M., ..., f Werſe⸗ 
burg 22. II. 1717; O0 10. X. "168% Georg Abra⸗ 
ham von Brandenſtein, Hof⸗ u. Juſtizrat, 
„Zöſchla 15. XII. 5 T Werfeburg 5. III. 1698. 

(6) Eva Agneſa v. M DE a : 

(7) Suſanne v. M., 

(8) Erneſtine Marie 3 M., Er 

(9) Martha Sabina v. M., N 
© Chriſtoph Sebaſtian 63 von Stock⸗ 
hainer u. Starein auf Haſſenburg, 1652 bis 
1724 Hrzgl. Sächſ. Miniſter. 

0) Anna Dorothea v. M., 


6 
275. () (11) Otto Rudolf v. M., Kgl. Preuß. u. Herzogl. 


Koburg. Oberſt, 1687 | Sriegstat und Komman⸗ 
dant von Koburg, „. . (nach Kneſchke 
Sohn von 212). 


Anmerkungen zu den laufenden Nummern. 


1. Die genealogiſche Literatur nennt ihn Caſpar ſchlechthin, er 
heißt aber Caſpar Wolf. 1520 wird mit ihm zu Gepülzig 
Chriſtoph von Wilckau zu Alberode genannt. 

2. Ob das Todesjahr ſtimmt, iſt fraglich. Im Grimmiſchen Ver⸗ 
trage wird bereits 1554 Woritz v. M. zu Großmilkau genannt. 

5. 1598 in W mit Jahn v. M. zu Kolcka als Zeuge 


genannt (A. A 


N.). Als 1598 die Kurfürſtin von Wilhelm 


von Schönburg auf Ehrenberg gebeten wurde, ſein Töchter⸗ 
lein aus der Taufe zu heben, beauftragte ſie Mauritius v. M. 
auf Großmilkau, ihre Stelle zu vertreten, der Wöchnerin zwei 
ſilberne Trinkgeſchirre zu überreichen, dem Kinde zwei Roſen⸗ 
obel einzubinden und der Hebamme zwei Taler zu ſchenken (Pf.). 


6. Er wollte 1640 Kleinmilkau übernehmen, das aber in den 
Beſitz von Georg Heinrich von Endes auf Königsfeld über⸗ 
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ging. Er iſt der Schwager Humperts von Langen, der 1604 
Geringswalde pachtete, 1605 Kammerrat wurde und das Gut 
bis zum Ende ſeiner Pachtperiode von Hans Heinrich v. M. 
verwalten ließ (1610). 

7. Er übergibt 10. IV. 1680, als er 74 Jahre alt iſt, zu Drätzſch 
a. d. Orlau die Kollatur an Jahn Melchior v. M. zu Gepülzig. 
Als Zeuge wird Johann Wilhelm v. M. zu Gepülzig ge⸗ 
nannt (A. A. R. und Kirchenlehnbuch). Sein Stiefſohn iſt 
Julius Heinrich von P5öllnitz, der ſpäter Gepülzig beſaß. 

12. 25. VIII. 1604 Pate in Wittenberg. (Fg. Bll., Leipzig 1931, 
S. 128). Er baute nach dem Brande 1616 Kirche, Schule 
und Rittergut wieder auf. Die große Glocke trug die Jahres⸗ 
zahl 1618 und das Wappen derer v. Wilckau. 

. Er erbte von ſeinem Schwiegervater Hans Haubold von 
Gränſing Zauckerode und Weißig (Kneſchke, Adelslexikon 
Bd. III, S. 619). 1650 iſt er auch bereits im Beſitze von 
Croſſen und Trebnitz. Im gleichen Jahre übergibt ihm Hans 
Chriſtoph von Altmannshofen auf Kleinmilkau und Com⸗ 
michau Kleinmilkau gegen Collmen im Amte Colditz (L.⸗H.). 
Es war alſo ein Tauſch zur Abrundung der Beſitzungen. 
Gepülzig ließ er an die 13 Jahre von Balthaſar Meisnern 
adminiſtrieren (R.⸗A.). 1668 wird die Hirchenrechnung unter 
ſeiner Kollatur im adl. v. Mülckauiſchen Hauſe zu Gepülzig 
gehalten (N.⸗A.). Bei feinem Tode war fein älteſter Sohn 
14 Jahre alt. 

23. Hans Wilhelm v. M. war der Letzte ſeines Stammes auf 
Gepülzig. Während ſeiner Minderjährigkeit hatte Hans 
Bernhard v. M. zu Flößberg Gepülzig in Pacht. 1679 unter⸗ 
zeichnen die Kirchenrechnung gemeinſam Johann Wilhelm 
v. M. (Es ſigelt in Curatorio nomine Baltzer Wilhelm Bock) 
und Anna Waria von Wilckau geb. Brandin von Lindau 
mit Trauerſigel. Hans Wilhelm beſaß auch Kleinmilkau. 
Beide Güter beſitzt dann Hans Friedrich von Almpeck, der 
auch bereits das genannte Protokoll mitunterſchreibt und 
beſiegelt. Aber einen Verkauf ſchweigen ſich die Urkunden 
aus. 1695 wird Hans Wilhelm noch zu Zſchoppelshain er⸗ 
wähnt. 1684 ſchreibt er v. Oberſteinbach an v. Almpeck (R.⸗ A.). 

29. Kuno Ehriſtoph von Bickholz, anſcheinend ein Bruder, war 
1695 Kommandant der Feſtung Königſtein. 

31. Heinrich Wilhelm von M. war 75 Jahre als er ſtarb. 

34.1686 kauft Friedrich von Schönberg das von Herrn Oberſten 
von Milckau hinterlaſſene Rittergut Trebnitz. 

35. Sie erbte nach dem letzten Willen ihres Vaters das für ſie 
erbaute Haus Nr. 11 bei der Pfarre zu Großmilkau, das 
noch heute im Schlußſtein über der Haustür ihre Initialen 
C. C. V. M. trägt. Sie verkaufte 5. II. 1802 ihr Haus, behielt 
aber für ſich und ihren Bruder Carl Chriſtoph den Auszug vor. 
Der Käufer ſoll nach beider Tode ihr Erbe ſein und ſie 
chriſtlich begraben (A. A. N. Gerichtshandels⸗ und Conſens⸗ 
buch des Nitterguts Großmilkau von 1779). 

43. Carl Friedrich v. M. verkauft auf dem Krankenbette feine 
Heergeräte mit Überreichung eines Piſtohls vor und um zwei 
Ducaten an Georg Wilhelm von Schöning (A. A. N. Ge⸗ 
richtshandelsbuch für Großmilkau von 1747). 

44 —46. Stifteten die mittlere Glocke. 

50. Hans Georg v. M. wird als ein Bruder des Georg Heinrich 
zu Strehla und Heinrich Wilhelms zu Großmilkau bezeichnet. 
Er wurde 1710 auf Großmilkau mitbelehnt, 1733 alleiniger 
Herr, ſtand in Holland und Brabant in Kriegsdienſten, 1734 
erblindet. Die beiden Eheleute ſtifteten die kleine Glocke, 
die die Wappen v. Milckau u. v. Brück trug. 

54. Nach meiner Auffaſſung iſt Caſpar identiſch mit Nr. 1. 

56. Kommt hier archivaliſch nicht vor. 

57. Joachim iſt nach einem Aktenſtück im N.⸗A. einwandfrei ein 
Bruder Caſpar Wolfs. 1568 muß Joachim an die Stelle 
eines in Zſchoppelshain abgeſtorbenen Zweiges getreten ſein. 
Mit dem gleichen Jahre treten an ſeine Stelle in Gepülzig 
ſeine jüngeren Geſchwiſter Hans Elias und Ernſt v. M. 
(A. A. N. der Geſtrengen vnd Ernveſten Hans Elias vnd 
Ernſt von Wilckau gebrüdere Erbbuch über ihre Zinſe vnd 
Gericht von 1568. Joachim blieb aber mitbelehnt. 

58. Jahn wird 1597 zu Gepülzig erwähnt, obwohl das Gut 1596 
durch Hans Elias an Georgen von Taupadel verkauft war. 
Taupadel muß als Frau eine geb. v. Milckau gehabt haben, 
die mitbelehnt geweſen ſein muß. Jahn will 1597 Zſchoppels⸗ 
hain verkaufen, beſitzt es aber noch 1617. 1598 wird er auf dem 
benachbarten Kolcka (Kolkau) genannt. 1617 iſt er alleiniger 
Beſitzer von Gepülzig. Er fordert 26. IV. 1617 den Pfarrer 
Zenker von Großmilkau zur Predigt in der St. Leonhards⸗ 
kapelle zu Gepülzig auf. Sein Leichenſtein liegt vor dem 
Altar der Kirche zu Großmilkau: Hier liegt begraben der 
Weiland Wohl Edle und Ehrenfeſte Jahn von Milca, ge⸗ 
boren worden am 20. Mai (Jahreszahl abgetreten) und ſelig 
entſchlafen am 7. Auguſt 1623 (4 Wappen). 


1 
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1617 Frau Eliſabeth v. Mildau geb. Creutzin Erbkauf der 
16 Bethe Ledenfels von Adam Börner in Naundorf (A. A. K.). 
Die Rochlitzer Amtsrechnungen buchen: Ausgabe auf Jonas 
von Wilckau von Zſchoppelshain, jo ſeines Vattern Unther⸗ 
tanen einen mit Namen Caſpar Wichel doſelbſt mit einem 
Dolche in Kopf geſtochen, davon ſelbiger, weil andre Krank⸗ 
heit ſoll mit zugeſchlagen ſein, geſtorben und uff churf. Be⸗ 
felich als desſelben Weib geklagt, deßwegen Erkundigung 
nehmen und Bericht tun müſſen. Es iſt aber der von Milcka 
bisher nicht anzutreffen geweſen, dorauff der Handel noch 
beruhet. — In Zſchoppelshain iſt heute noch ein altes Mord⸗ 
kreuz erhalten. Möglicherweiſe iſt es mit dem Vorfalle in 
Verbindung zu bringen. — Die Akten erzählen, daß Jahn 
viel in Doringen und im Vogtlande reiſete. 

63. Nach dem Erbregiſter von 1590 lagen auf dem Hufengute 
des Heinrich folgende Laſten: 13 gr. Erbzins Michaelis und 
Walpurgis, 1 alte Henne zu Martini, 1½ Viertel Korn neu 
Maß Wartini. Pferdefrondienſte: 11 Tage anſpannen, 
ackern, egen, welches der Herr begerth, 6 Fuder Heu oder 
Grünmat einführen, welches man heißt. Handfrondienſte: 
3 Tage holzenn, 3 Tage ſelbander im Korn hauen, der eine 
rafft nach, 1 Tag Gerſten oder Haferr hauen, 1 Tag Gras 
zu Heu hauen, 1 Tag Gras zu Grunmat hauen, 1 Tag Flachs 
rauffen, 1 Tag Flachs riffeln, 1 Tag Flachs ſtauchen, ARloben 
Flachs brechen, 1 Tag Schaffſcheren; Item gehet mit pff 
die Jagt, wenn mans begerth, Windter vnd Sommer, Item 
mus vf ſeinen Fluren die Schafftrifft leiden. 

Anlangende Heinrihen von Milckau Bauerngut zu Naun⸗ 
dorf, welches itzo ſeine hinterlaßene Witbe beſizett, Sollen 
die Baudienſte von ſolchem Gute nach Inhalt der Hof⸗ 
gerichtsverträge, wan nämlichen dieſes Guth entweder ver⸗ 
kaufft oder die zur Ablöſung beſtimbten 15 Jahr ihre ent⸗ 
ſchaft erreichen, (Inmaßen den ſolches an 1608 in November 
künftigk beſchehen würde) gleich andern Pauern geleiſtet und 
ſolches Guth ferner nicht verſchonet werden. 

Amt Rochlitz 14. Febr. 1604. 

Naundorff iſt dem Amt allenthalben, deßgleichen das For⸗ 
werg Gepülzig ſamt aller Ein⸗ und Zugehorunge nichts aus⸗ 
genommen, mit Obergerichten zugetan. Die Erbgerichte adder 
im Dorffe und gemeten Forwerge gehoren denen von 
Milckaw, jo ufm Forwerge wohnen. 

66. Hans Elias verkauft 1596 Gepülzig und Zſchoppelshain an 
Georg von Taupadel. 1638 klagt Juſtina von Wilckau zu 
Quedlinburg contra Jahn von Wilckau nachgelaſſene Erben 
wegen alter Erbſchuld. Er verwaltete wahrſcheinlich auch das 
Hufengut feines Bruders Heinrich. 1614 gibt er noch 2 Brote 
für den Schulmeiſter von Großmilkau. 

63. Beſitzer von Gepülzig iſt er nicht geworden, da er ein Jahr 
früher ſtarb als ſein älterer Bruder Joachim. Das Hufengut 
war noch 15 Jahre nach Heinrichs Tode (bis 1608) teilweiſe 
von Laſten befreit. Seine Witwe Martha v. M. verkauft am 
2. IV. 1626 ihr Gut an ihren Sohn Hans Chriſtoph. 

64. Die beiden Eheleute verkaufen Jacobi 1626 ihr Gut an Hans 
Lechla, Bürger und Schneider in Waldenburg. Hans Chri⸗ 
ſtoph kauft 1615 Adam Börners Garten, 31. I. 1626 Gregor 
1 Haus zu Naundorf auf dem Dorfe gelegen 


69. Tritt hier zunächſt gemeinſam mit Hans Elias auf, ver⸗ 
ſchwindet aber dann für die hieſige Gegend und tritt nur 
1588 noch einmal als Zeuge auf mit dem Attribut: „zur 
neuen Mühle“. Neumühle liegt im Amtsgerichtsbezirk 
Olbernhau. 

77. Chriſtoph Ernſt v. M. ſoll noch 1713 in hohem Alter gelebt haben. 

80. Moritz Friedrich v. M. Kurf. Sächſ. General der Cavallerie, 
Herr auf Lebuſa und Sorgenfeld, kaufte 1719 von ſeinem 
Schwager Caſpar Dietrich von Schönberg die Herrſchaft 
Kriebſtein, die er bis zu ſeinem Tode beſaß (Suchblatt 1926, 
S. 50). Eine alte Wetterfahne im Schloßmuſeum zeigt noch 
feine Initialen und die Jahreszahl M. F. V. M. 1739? 
Er hat die Kirchen zu Lebuſa und Beerwalde bauen laſſen. 
Die zu Beerwalde ließ er 1738 abbrechen. Er gab das Bau⸗ 
holz und 1000 Tlr. zum Neubau. Aber der Sakriſteitür be⸗ 
findet ſich folgende Inſchrift: 

Deo Triuni 


mplum hoe 
Excellentissimus et per Illustris 
Maurit. Friederie De Milcau 
Dynasta Clientel. Lebus. Kribsteni 
Sorgenfeld 
Dux General Exereit. Saxon. etc. 
Praefect. Copiar. Equestr. 
extruxit consecravit 
A. R. G. MDCCXxxXIX. 
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Caſpar Dietrich von Schönberg auf Limbach und Schönberg 
kaufte 1719 Bornitz und ſtarb im gleichen Jahre daſelbſt auf 
dem Schloſſe 21. Nov. (MR. Schlöſſer und Burgen, S. 97). 
1726 erbaute er in der Nähe von Kriebſtein die Orte Neu⸗ 
milkau und MWoritzfeld, die er wahrſcheinlich mit Emigranten⸗ 
familien beſiedelte. 

85. Friedrich Moritz v. M. Württembergiſcher Kammerherr, hielt 
ſich lange in Stuttgart auf (1746 —62), er durchreiſte 1753 
Italien. Bei dieſer Gelegenheit wird er das Bild mitge⸗ 
bracht haben, das noch heute im Schloſſe zu Kriebſtein 
hängt und die Sage von der treuen Frau zu Kriebſtein 
darſtellt (1415). Er hatte eine große und vortreffliche Biblio⸗ 
thek zu Lebuſa, war ein großer Freund der Geiſtlichen und 
ſtarb unverheiratet (K.⸗G.). 

102. Junker Melchior v. M. mit ſeinen Brüdern Caſpar und 
Salomon zu Hohnbach, teilw. Schwarzbach (L.⸗H.). Da Jahns 
Sohn auf Gepülzig noch unmündig war, pachtete Melchior 
das Gut von der Witwe Jahns. 1640 mutet er mit ſeinen 
Brüdern Caſpar und Salomon die Lehen zu Großmilkau. 
Seine Witwe erſcheint 1650 in Vormundſchaft ihrer beiden 
noch unmündigen Söhne Chriſtoph Jahn und Salomon als 
Zeugin bei der Abernahme Kleinmilkaus durch Georg Wil- 
helm v. M. (A. A. R.). 

103, 105 und 106. Die drei Geſchwiſter ſind 1625 in Kriegsdienſten 
außer Landes und werden vom Kurfürſten, weil ſie die 
Lehen nicht ſelbſt ſuchen, ſondern durch Bevollmächtigte 
ſuchen laſſen, mit einer Geldſtrafe von 300 Thalern belegt, 
die dann auf 200 Thaler abgemildert wurde (L.⸗H.). 

Jon Melchior war Pächter von Geringswalde 1652 (A. A. N.). 
1678 zu Gepülzig. Gerichtshandelsbuch von 1678 (A. A. N.). 

116. Das Geſchlecht von Pöllnitz ſaß damals auch auf Gepülzig. 

118. Ein Georg Wilhelm kommt lt. Suchblatt 1926, S. 50 als 
Kgl. Poln. u. Kurſächſ. Premierltn. auf Kobershain vor und 
war mit E. v. WMetzrad verh. 

12%. Melchior Friedrich v. M. auf Wormſtadt macht Job Adolf 
Friedrich v. M. die Kollatur ſtreitig. Kirchenlehnbuch. 

125. Das Nochlitzer Erbbuch von 1548 nennt Jeronimus v. M. 
zu Groß- und Kleinmilkau, 1554 beſitzt er nach dem Grimm. 
Vertrag nur Kleinmilkau. 1537 hat Herzog Georg zu Sachſen 
Hieronymo von Wilckaw 16 Gl. auf einem Mann zu Scha⸗ 
witz (Zſchauitz)z und zwey Mann in dieſem Dorfe, welche dem 
Pfarrherrn zu Milfau mit Zinſen u. Dienſten gehören“ zum 
Mannlehn geliehen. 1572 kauft Hieronymus v. M. von Hans 
Matz in der Amtsvorſtadt zu Rochlitz ein Haus mit Garten 
für 44 neue Schock (A. A. N.). Cronimus v. M. zu Klein⸗ 
milkau hat 1548 in Kroſſen jehrlichen einzukommen 24 gr. 
Erbzins, A gr. Flachsgeld, 1 gr. Chriſtbrot und 1 alte Henne. 

126. Grabmal hinter dem Altar der Kirche zu Penig: Ahnen⸗ 


wappen 
7 Pantſchmann 
v. Ziegler v. Kreiſchau 
2 v. Eſchenbach? 
v. Wiltitz v. Loß 


Beſchreibende Darſtellung der älteren Bau⸗ und Kunſtdenk⸗ 

mäler im Königreich Sachſen. Bd. XIII, S. 46. 

127. Bernhard v. M. will 1580 Joachim v. M. zu Zſchoppelshain 
die Kollatur ſtreitig machen. K.⸗G. X, S. 187. Er kauft 1583 
von Peter Goldammer in Kleinmilkau ein Bauerngut (L.⸗9. 
und A. A. VN. Gerichtshandelsbuch Bernhards v. M. von 
1577). 1587 Schreiben des Rochlitzer Rates an ihn nach 
Schönfels. Pf. 1588 zu Altſchönfels, Schwager der Marga⸗ 
rete v. Milckau geb. von Schellenberg auf dem Hohen Hauſe 
zu Rochlitz. 1594 auf Großmilkau. 

133. Georg Chriſtoph v. M. Verzichtbuch von 1599 (wahrſchein⸗ 
lich Todesjahr ſeines Vaters) (A. A. N.). Sein und ſeiner 
Gemahlin Leichenſtein ſind in der Kirche zu Großmilkau 
erhalten: 

1. Anno 1634, dem 16. Januar iſt in Gott Selichen Ver⸗ 
ſchieden der Weiland Wohl Edle Geſtrenge Veſte und 
Mannhafte Georg Chriſtof von Wilca auf Klein Milca, 
der Kirchen zu Groß Wilca und Großen Kollator Seines 
Alters 60 Ihr. 14 Wch. 


2. Hier ruht in Gott die hoch Edle Frau Maria Magdalena 
von Mülckau gebohrene Pantſchmannin aus dem Hauſe 
Wackritz des Hoch Edlen Herrn (unleſerlich) Georg Chri⸗ 
ſtoph von Mülckau auf Kleinmülckau Seligen nachgelaßene 
Witbe, welche den 6. May anno 1643 begraben worden, 
ihres Alters 58 Jahr. Georg Chriſtoph hatte 1618 Gerings⸗ 
walde gepachtet. 1624 verwandelte er Kleinmilkau in ein 
Majorat. Seine Witwe liegt 1638 in Streit mit Caſpar 
Heinrich von Milckau zu Collmen inbetreff Lehnsauflaſſung 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 5/6. 
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am Gute Kleinmilkau. Georg Chriſtophs älteſte Vettern 
ſind 1626 Moritz v. M. auf Großmilkau, Job (Hiob) v. M. 
zu Dalbitz (Dallwitz bei Großenhain), Melchior v. M. zu 
1 und Friedrich Wilhelm v. M. zu Alberode 


135. Georg Heinrich von Ende kauft als Eidam der Witwe Maria 
Magdalena von Wilckau 1640 Kleinmilkau (A. A. N. u. L.⸗H.). 
Das Gut war infolge des Krieges ſehr verwüſtet, die Hälfte 
der Felder nicht beſtellt. 

Auch das Hohe Haus zu Nohli war ein Mannlehn, 
wenigſtens dem Namen nach, denn die Grundſätze des Lehns⸗ 
rechtes werden, je weiter wir uns vom Wittelalter entfernen, 
immer mehr durchbrochen. Unſere bisherige Aufſtellung fußt 
wohl, was die älteren Angaben betrifft, auf Valentin Königs 
Adelshiſtorie, die ich für die Zeit in der er lebte, gern an⸗ 
erkenne. In den älteren Angaben ſind ihm aber zweifellos 
ſtarke Fehler nachzuweiſen. Er läßt Hans Elias v. M., der 
hier archivaliſch überhaupt nicht nachzuweiſen iſt, mit Anna 
Maria von Taubenheim aus dem Hauſe Bedra verheiratet 
ſein, während ſein Bruder Hiob gleichfalls mit Maria von 
Taubenheim aus dem Hauſe Bedra verheiratet bezeichnet 
wird. Ich halte Hans Elias auf Grund meiner Studien 
identiſch mit Chriſtoph v. M. Wie Chriſtoph, f vor 1536, zu 
dem Hohen Hauſe gekommen iſt, entzieht ſich unſerer Kennt⸗ 
nis. Er war verheiratet mit Margarete von Schellenberg. 
Als Nachfolger auf dem Hohen Haufe zu Rochlitz tritt beider 
Sohn Hiob v. M., Reuterhauptmann, dann Oberſt, auf. 

Am 1. IX. 1588 verkauft Hiob v. M. das Hohe Haus 
nebſt den Dörfern Zettlitz und Zeeſewitz, ſowie 4 Mann in 
Gröbſchütz und Zſchauitz an den Kurfürſten Chriſtian gegen 
Dallbitz (Dallwitz) bei Großenhain. Nach dem Kaufbriefe, der 
abſchriftlich dem Rochlitzer Amtshandelsbuche von 1598/1600 
beigefügt iſt und der in Dresden abgeſchloſſen wurde, bekam 
Hiob noch 3038 fl. 9 gr. 6 Pf. heraus. Der Verkauf fand 
unter Einwilligung der Witbelehnten Leonhard (al. Bern⸗ 
hard) v. Mildau zu Altenſchönfels, Hauptmann zu Meißen, 
Wilhelm Friedrich von Milckau zu Alberode, Joachim von 
Mildau zu Zſchoppelshain, Hans Elias von Wilckau zu 
Gepülzig, Heinrich von Milckau zu Naundorf, Ernſt von 
Milckau zur Neuenmühle, des Verkäufers Brüder und 
Vettern, ſtatt. 

Für den Familienforſcher wird es wichtig ſein, den 
Trennungsſtrich zwiſchen Brüdern und Vettern zu ziehen. 
Wan wird ſie nicht mutwillig durcheinandergewürfelt, ſon⸗ 
dern die Brüder zuerſt genannt haben. Als Vettern hatten 
wir die mit Joachim beginnende Reihe bereits im erſten 
Teile unſerer Arbeit kennen gelernt und im Falle „Ernſt“ 
eine Korrektur Königs vorgenommen. Brüder ſind alſo wohl: 
Hiob, Leonhard und Friedrich Wilhelm. Hier kommen wir 
wieder mit König in Konflikt, der Leonhard als „Sohn“ 
Hiobs bezeichnet. 

.Leichpredigt mit Lebenslauf und Ahnenreihe v. P. Röber, 
Wittenberg 1635 in der Univerſitätsbibliothek Leipzig 301/43 
(noch nicht eingeſehen). 

191. Rudolf von Wilckau auf Alberode läßt ſich hier auch nicht 

belegen. Ich halte Chriſtoph, der nach dem Streite von 1523 

floh, für den Begründer dieſer Linie. 

Chriſtoph war laut Vorbemerkungen 1536 tot. Er war Be⸗ 

ſitzer des Hohen Hauſes in Rochlitz, feine Witwe Marg. 

von Schellenberg. 

193. Hiob v. M., Beſitzer des Hohen Hauſes in Rochlitz (vgl. 
Nr. 149), das er 1588 gegen Dallwitz vertauſchte. 1588 muß 
überhaupt ein Jahr der Umſchichtung geweſen ſein, denn 
Hans Elias auf Gepülzig übernahm im gleichen Jahre 
Großbardau. 

199. Leichenpredigt von Th. Dörer, Merſeburg 1684. Univerſitäts⸗ 
bibliothek Leipzig 157 c. 

220. Tritt das Kollaturrecht zu Brung (Brunn) i. V. an Otto 
Wilhelm v. M. ab. 

230. Tritt das Kollaturrecht 28. VIII. 1810 an Carl Chriſtoph 
v. Arnim auf Croſſen, Planitz, Großmilkau uſw. ab. 

239. Hans Frh. v. M. war Lin. der Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika. 

269. Das Wappen von Brandenſtein befindet ſich auf Schloß 
Schweta Sa. 

Zu 230. Jedoch iſt nachmals Job Adolf Friedrichen von Wilckau 
das von ihm in Anſpruch genommene Kollaturrecht von 
Friedrich Wilhelm Melchior v. Wilckau, Kurf. Heſſiſchen 
Obriſten auf Wormſtadt, zu Weimar ſtreitig gemacht, auch 
von Letzterem ſothanes Kollaturrecht bis zu ſeinem am 
4. Juni 1818 erfolgten Tode wirklich ausgeübet worden. 
(K.⸗G., S. 27.) 


14 
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nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Bechtold, Bechtolph. Alsfeld: Henrich, Johannes. 
Bellmuth: Johannes W. 
Biebesheim: Dienges, Hans, Hartmann, Wathes. 
Bingenheim: Wendel. 
Eckartsborn: Konrad. 
Fauerbach: Heinz, Jakob, Peter. 
Griesheim: Hans. 
WMWichelbach: Johannes d. 2, und d. A. 
Michelnau: Hans, Hans W., Hieronymus, Johannes, 
Merten, 
Niederbeerbach: M. 1 B. 
e Hans W 
Rauna: Peter. 
Rudingshain: Cunz, Curt, N 
Schneppenhauſen: Adam W 
Schwickartshauſen: Johannes Erben, Joiſt, Wilhelm. 
Stockſtadt: Staden. 
Worfelden: Bechtold. 
Beck, Beckh, Begkh. Arheilgen: Johann. 
Berſtadt: Hans, Hans, Johann, Wörner. 
Bingenheim: Hans. 
Dauernheim: Adam. 
Gundernhauſen: Beſt, Georg. 
Leeheim: rn Henrich, Paulus. 
Neutſch: Fryox? 
Niederbeerbach: Claus. 
Wingershauſen: Johannes. 
Wixhauſen: Hans W. 
Beckel. Dauernheim: Hen d. A 
Eckartsborn: Hans, Jakob, Hohaun W 
Eichelsdorf: Heinz W. 
ſchenrod: Hans. 
Becker. Alsfeld: Dietrich, Johannes. 
Berkach: Henrich. 
Berſtadt: Adam, Hans, Johann W. 
Bingenheim: Heinz W., Henn. 
Biſſes: Enders. 
Braunshardt: Cloß W. 
Breungeshain: Curt, Michel. 
. Adam, Hans d. A. und d. J., Baſt, Johannes, 


Pete 

Büttelborn: Cloß. 

Crumſtadt: Hans. 

Eberſtadt: > Johann, Peter, Philipp. 
Egelsbach: Ge 1 W. 

Eichelſachſen: 
Eulersdorf un Bebe Caſpar, Curt, Curt d. J., Her⸗ 
mann. 

Eſchenrod: Johannes. 

Gonzenheim: Johann, Melchior, Velten. 

Helper hai De hann, Joh 

elpershain: Jo ann, Jo ann d 

Homburg v. : Johann der Schmied, Peter. 

Köppern: ah 

Langen: Anthonius, Adam, der Pforten. 

Langd: Gerlach. 

Leeheim: Hans d. J. 
Michelbach: Caſpar, Johannes. 
Mörfelden: 1 a d. J. 
Nauheim: Ebert, Ebert. 
Nieder⸗Treyſſa: Wenig. 
Oberſteden: David. 
Pfungſtadt: Stoffel. 

Rainrod b. Alsfeld: Enders. 
Romrod: Andreas. 

Schotten: Melchior 

Schwarz: Albrecht, Curt, Enders, Enders, Henn, Joiſt. 
Stockſtadt: Hans. 

Trebur: Adam, 1 

Udenhauſen: 9 

Alrichſtein: Curt, Henrich W., Johann, Peter. 
Wahlen: Curt, Heinz. 

Wallersdorf: Cunz. 

Waſchenbach: Hans, Hans d. A. 

Windhauſen: Henrich. 

Weiterſtadt: Adam Kinder, Anſtadt, Edbald. 
Wingershauſen: Peter. 


und d. 8. Johann. 
„Mathias. 


Michel. 


(Fortjegung.) 
Wolfskehlen: = Hans, Hans W. (90 J.), Peter, Staden. 
Apo kdl. 0 Ludwig, Melchior. 

Beckholdt. Wingershauſen: Hans der Müller. 

Beell. Nauheim: Merten, 

Beer. Biebesheim: Stoffel. 

Wolfskehlen: Chriſtian, Peter. 

Behr. Bobenhauſen: Hans d. A. W., Hans d. 8 5. un 

Jörg, Ludwig d. A. und d. J., Simon 5 A. un 
Raunheim: Johann, Schultheiß. 

Alfa: Hans W., Wathes. 

Beht. Alsbach: Hans, Velten W. 

Beidler? Auerbach: Peter. 

Beienbach. Alsfeld: Curt. 

Beil, Beyl. Kleinbieberau u. Webern: Hans (40 J.). 

Beilſtein. Auerbach: Lenhard W. 

Bingenheim: Auguſtinus J, Sohn Johann, Ott. 

Beiß. Meiches: Peter (Geiß? 

Ulrichſtein: Johann (Burn). 

Beitzel. Trebur: Jakob W. 

Bellersheimb. Echzell: Stoffel. 

Belzer. Berſtadt: Adam. 

Bingenheim: Velten. 
Borsdorf: Clas, Heinz, Joſt, Konrad, Ludwig, Johannes. 
Eichelsdorf: Hermann (Pfarrherr). 
Leidhecken: Claus, Henrich. 
Nidda: Ludwig. 
Ober⸗Widdersheim: Henrich. 
Bender. Alsbach: Velten. 
Auerbach: Arnold, Hans, Peter. 
Berſtadt: Johann. 
Biſſes: Konrad. 
Borsdorf: Konrad W. 
Crumſtadt: Adam, Daniel (Cronbergiſcher Keller auf 
Waſſerbiblos), Johann, Peter, Veltt (der Bender). 
Darmſtadt: Johann W. 
Dauernheim: Claus. 
Dornheim: Hans. 
Echzell: Hartmann W. 
Gettenau: Werten. 
Ginsheim: Wendel. 
50 Dönges Kinder, Hans Sohn, De d. A. 
und d. J . 1 
nur, v. d. H.: 
Kelsterbach: Dieter, 8 Hans. 
Klein⸗Gerau: Peter. 
Leeheim: Dieterich, 7 zu 8 ) b. Leeheim. 
Michelbach: Curt, Hans d. A. und d. J., Johannes. 
Oberſteden: Johann W., Bohann, Lorenz. 
eng Johann d n 
Pfungſtadt: Jako 
Seulberg: . . ). 
Trebur: Chriſtian d. A 
Wixhauſen: Hans, er 

Bener. Ober⸗Modau: Velten. 

Bengel. Raunheim: Philipp. 

Benkel. Dauernheim: Ludwig. 

Bentz. Arheilgen: Clauß, Hans W., Jakob, Wilhelm. 
Biebesheim: Heinrich. 

Beppel. Eckartsborn: Hans d. J. Erben, Hans d. A. 

Beppler. Helpershain: Caſpar, Henn, Johannes, Welchior. 

Berbert. Erzhauſen: Johann. 

Bercht. Ermenrod: Hans. 

Berckh. Niederbeerbach: Hans. 

Berckheimer. Crumſtadt: Jakob. 

Berg (k). en Matern. 

Elpenrod: Hans. 
Söenpain: Merten, 
Kohden: Hans, Walter W. 
Nidda: Hans. 
Niederbeerbach: Jakob. 

Berger. Langwaden: Facius. 
Pfungſtadt: Michael. 

Am Berg. Renzendorf: Curt. 

Berghauſſer. Niederbeerbach: Adam 

Bergmann, Berckmann. Ehrfelben: Hans. 


*) Hainer Hof. 


. J., Hans. 
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Leeheim: Philipp. 

Weiterſtadt: Hans Kind, Hans W., Peter. 
Berckemer. Burkhards: Heinrich. 
Beringer. Crumſtadt: Hans. 

Pfungſtadt: Adam. 

Wolfskehlen: Michael. 

Berkel. Dauernheim: Henrich. 
Bernhardt. 51 Thomas. 

Auerbach: Niklaus. 

Bingenheim: Görg. 

Dauernheim: Hans W. 

Darmſtadt: Hans. 

Feldkrücken: Heinz. 

b Hans. 

Homburg v. d. H.: Johann W. 

Hergersdorf: Henrich. 

Kleinbieberau und Webern: Hans. 

Meiches: DE 

Rainrod b 

Roßdorf: Hans W. 

Stornfels: Salomon. 

Berr. Götzen: Johannes. 
Berreß. Eberſtadt: Velten. 
Berthold. Darmſtadt: Herr Johann Joſeph. 


Bertz. Egelsbach: Clois, Hans, Herth, Peter (Gerichtsſchöff). 
Langen: Albert, Hans, Johann a, en 


Beſchler. Pfungſtadt: Hans d. A. und d 
Beſſinger. Hähnlein: Mertin. 
Beßler. Biebesheim: Dieter 
Goddelau: Wendel, Wenig (Schultheiß). 
Leeheim: Stoffel. 
Beßrich. „ Eobaldt, Konrad, u W. 
Sch Crumſtadt: Peter W., Philipp W 
Groß-Gerau: Adam. 
Nauheim: Petrus. 
Weiterſtadt: Caſpar W., Hans, Jakob. 
Betz, Beetz. Darmſtadt: Hans, Ludwig. 


Eifa: Hen. 
Kelſterbach: Friedrich. 
1 Peter. 
Nidda: Weizel. 
Rainrod b. Alsfeld: Hartmann. 
Beudel, Beutel. Belmuth: Peter. 
Leidhecken: Peter. 
Beuckh. Eichelſachſen: Jung Henn. 
Beyer, Bayer, Beier. Fauerbach: Cunz. 
Glashütten: Cunz. 
Goddelau: Jakob des e Niklaus W. 
Homburg p. d. H.: Hans, Stefan. 
Kleinbieberau und Webern: Hans. 
Leeheim: Hans. 
Lißberg: Henrich 2 
Schotten: Johanne 
Stockſtadt: Christian, Joſt W., Merten W. 
Ulrichſtein: Wenzel. 
Vadenrod: Clois. 
Zwingenberg: Niklaus. 
we Ulrichſtein: Merten. 
Beylhäuſer. Goddelau: Cloß. 
Bezau w. Dornheim: Claudius (Krämer). 
Bick. Breungeshain: Ludwig. 
Bickel, Bückel. Done: Martin. 
Eckartsborn: Henrich. 
Bicker. Eudorf: Johanne 
Bidinger, Büdinger. net Hans W. 
Groß-Gerau: Jakob W. 
Hain b. Pfungſtadt: Wendig. 
Biebell. Leeheim: Georg. 
Biedenkapp. Alsfeld: Claus, Hans. 
Eichelsdorf: Clas, Hans. 
Bieding. Waſchenbach: Wenig. 
Bien. Langen: Peter. 
Mörfelden: Hans. 
Bier. Bermutshain: Wendel. 
Dauernheim: Peter. 
Bierbaum. Ginsheim: Velten. 
Bierheller. Hartmannshain: Peter. 
Bierlein. Darmſtadt: Hermann. 
Bierwirtt. Eifa: Hans. 
Biezeſar zu m Heidelbach: Enders. 
Bill, Bile. Bellmuth: 
Bubenhauſen: Adam, a d. A. und d. J., Johannes. 
Dornheim: Hans, Urban. 
Eckartsborn: Henrich, Mölchar. 


. Schotten: Hans, Lorenz, Reinhard (Glöckner). 


Nidda: Cloß. 
Schwickartshauſen: Paul. 
Unterſchmitten: Henrich. 
Bilger, Billger. Allertshofen: Adam 
e Chriſtian, Philipp d. J. Velten W., Velten. 
Binderffer? Groß-Rohrheim: Peter. 
Bindewald (Binttewaltt). Bobenhaufen: Walter. 
Köddingen: Hans. 
Stumpertenrod: Caſpar (Schöffe), Caſpar, Hans, Peter. 
Windhauſen: Caſpar d. 9. Heinz (Schöffe), Johannes. 
Bingel. Borsdorf: Eckhar 
Oberſteden: Nikolaus. 
Bingenheimer. Köppern, Johannes. 
Binz. Hofſtedten: Re 15 Gerichts. 
Birach. Dornheim: Wol 
Birauw, Bierau. nen: Alban. 
Echzell: Henrich. 
Groß⸗Gerau: Hans, Joiſt. 
Birck. Schotten: Hans, Peter. 
Wingershauſen: Hans. 
Birckenſtock. Billertshauſen: Helwig. 
Eifa: Ludwig, Werner. 
Eudorf: Hans. 
Homburg v. d. H.: Caſpar. 
Leuſel: Hans. 
Ober⸗ Breidenbach: Curt, Hans, Heinz W. 
Schwabenrod: Henrich. 
Schwarz: Curt. 
Strebendorf: Anthonius, Curt, Hans, gans W., Hermann 
Hans, Peter. 
Wahlen b. Kirtorf: Hans. 
Birckenſtück. Alsfeld: Sylveſter. 
Birgell, Birckel. Trebur: Wathes. 
Unterſchmitten: Endres. 
Birig. Biebesheim: Bernhard. 
Birloch. Eckartsborn: Hans W. 
. Nidda: Clas, Curt, Friedrich, Johannes uf Cortenbuge, 
onas. 
Biſchoff. Darmſtadt: Hans. 
Biſſell. Kaulſtoß: Endres. 
Bitter. Alsfeld: Johannes. 
Bittner. Hofſtedten: Benedikt. 
Bitzenhans. Wahlen: Seip (Vor⸗ oder Übername?). 
Bix (Biks). Nidda: Hans, Heinz. 
Unterſchmitten: Heinz. 
= 5 ann. Burkhards: Adam, Balthes, Hans, Hen, Wathes, 
eter. 
Bixmert. Breungeshain: Curt. 
Buſenborn: Hans. 
Bläs, Bleß. Alsfeld: Wien Hermann W. 
Bläſer, Bleſer ſ. a. Bloeſſer! 
Bobenhauſen: Enders. 
Hartmannshain: Baſt, Hans d. A. und d. J., Johannes. 
Ilbeshauſen, Karl. 
Blantz Alsfeld: Anthonius W., Heinrich S. Kinder, Henrich, 
Jeremias, Johannes, Peter Phil ipp. 
Bleich bach. Wallerſtedten: Wendel. 
Bley. Alfa: Anthonius. 
Bleymeiſter. Alsfeld: Dietrich. 
Blim. Alsfeld: Caſpar. 
Bloch. Grebenau: Hans. 
Udenhauſen: Henn. 
Bloeſſer. Eichelſachſen: Georg. 
Eudorf: Cunz. 
Kaulſtoß: Curt, Hans, Herdt. 
Bloos. Glashütten: Curt. 
lum Blumm. Arheilgen: Bernhard, Hans. 
Bermutshain: Melcher. 
Eichelsdorf: Curt. 
Eichelſachſen: Anthony, Enders, Mebes. 
Eulersdorf und Neimerod: Balthaſar. 
Ilbeshauſen: Enders, Hans. 
Raintod b. „ Heinz. 
Trebur: Philipp, U 
Wallersdorf: a 
Bocher. Langd: A 
Bock. Schwanhein: 2 (heißt vielmehr Vock). 
Eberſtadt: Henrich. 
Schwabenrod: Albert. 
ockenheimb. Seulberg: Caſpar, Velten. 
odheimer. Biſchofsheim: Jakob. 
öcher. Kaulſtoß: Hans, Heinz W., Wathes. 
Steinheim: 


B 
B 
B 
Boecker. Eſchollbrücken: Anſtadt. 
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Boecking, Böckingk. Alsfeld: Curt, Dietrich, Elias W, 
Elias, Henrich (Rentſchreiber), Johannes, Joſt, Lorenz, 
‚Matthias, Peter. 

öddener. Grebenau: Henrich. 

öh m. Crumſtadt: Henrich. 

örner. Oberlais: Heinz, Konrad. 

öringer. Arheilgen: Ludwig. 

örner. Langwaden: Hans Georg, Zentſchöff zu Großhauſen. 
de. Trebur: Dönges. 

öſſeler. Stockſtadt: Michel, 

Leeheim: Peter, Hofmann zu Ginsheim b. 


G8 


ohn, Bon. 
Leeheim. 
Obern⸗Sorg: Andreas, Hans. 
Boland. Oberſteden: Hans. 
Bolch. Langwaden: Hans, Kilian. 
Bolender, ſ. Volender. Grebenau: Jakob (us J.). 
Bollaw. Groß-Nohrheiten: Andreas. 
Boller. Egelsbach: Paul. 
Bolſter. Auerbach: Görg Erben. 
Bommer. Glashütten: Fritz. 
Bonhart. Alsfeld: Joſt, Thiel W. 
Bonnert, Bommert. Darmſtadt: Thoma. 
Grebenau: Friedt, Hans (60 J.), Henn. 
Bonnertz. Leuſel: Henrich. 
Bopp. Bermutshain: Balthas, Hektor, Jörg, Michael. 
Echzell: Johannes, Peter. 
Gonzenheim: Hans. 
Groß-Rohrheim: Hans, Hans d. J., Martin. 
Langwaden: Hans. 
Schwanheim: Hans W. 
Trebur: Oswald. 
orn, Bornn. Eberſtadt: Peter. 
Herchenhain: Georg (Bürgermeiſter), Hans. 
Homburg v. d. H.: Peter W., Peter. 
Köppern: Johann. 
Ulrichſtein: Barba. 
Wahlen: Hans, Ludwig W. 
Bornhauſen. Grebenau: Asmann. 
Borniger. Waſchenbach: Henrich. 
ornmann. Nidda: Bartel. 
Bornträger. Eichelſachſen: Bernhard. 
Bosmann. Gundernhauſen: Jakob. 
Roßdorf: Hans. 5 
Boß. Homburg v. d. H.: Fritz. 
Langen: Eobald d. F., Jakob, Michael. 
Romrod: Weigand. 
Boßdott. Eberſtadt: Hans. 
Bott, Mörfelden: Cles. 
Schotten: Ernſt (Keller), Georg Heinrich. 
Bottenhorn. Schwabenrod: Adam. 
Brack. Effholderbach: Henn. 
Brandt. Groß-Gerau: Michel. 
Schwanheim: Nikolaus W. 
Brans. Billertshauſen: Cunz. 
raun. Breungeshain: Heinz, Peter. 
Crainfeld: Clos. 
Heidelbach: Hans, Henrich, Jonas. 
bing un & 
udingshain: Henrich. 
Trebur: Adam W. 
Braunfels. Darmſtadt: Velten. 
drauf, Homburg v, d. H.: Suſanne. 
Zwingenberg: Wendel. 
reidenbach. Nodheim b. Langd: Hans. 8 
Br & nn 98 ch. Ober⸗Nainſtadt: Barba, Ww. des Müllers 
wa R 
Breitwieſſer. Voßdorf: Lips, Margarete, Philipp, Stoffel. 
Brenner. Biebesheim: Hans W., Philipp W. 
Breſcher. Götzen: Hans. 
Schotten: Chriſtian. 
Breuell. Helpershain: Hans. 
reuſe. Bingenheim: „Breuſen Eva.“ 
reuſchen. Oberlais: Claus W. 
Breydenſteig. Arheilgen: Henrich. 
Breydert. Egelsbach: Hans. 
Langen: Hans, Jakob. 
Bricker. Eberſtadt: Philipp. 
Brin 5 er. Oberlais: Cunz. 
Britzker? Griesheim: Velten. i 
Bronnenmeiſter. Darmſtadt: Balzer, Chriſtof. 
Broß. Eberſtadt: Walter. 
Broſt. Eſchollbrücken: Hans. 
rotzman. Ginsheim: Hans. 
Lißberg: Hans. 


Bruchheuſſer. Raunheim: Hans. 
Bruchley. Alsfeld: Johannes. 
van der Bruck. Ober⸗Ramſtadt: Johann. 
Bruckmann. Grebenhain: Balzer. 
Brückmann. les Hang, Hermann, Philipp Erben. 
Brüll. Alsfeld: Andreas W. 5 
Brüſell, Brüſſel. Büttelborn: Joſt. 
Groß-Gerau: Ludwig. 
Bucher. Bobenhauſen: Hans, Leutz. 
Buchß. Ulfa: Jakob. 
Buckher. Helpershain: Curt (Schöffe). 
Budenbach. Heidelbach: Margarete, W. des Wilhelm. 
Buder. Beſſungen: Henrich. 
Bücking. Billertshauſen: Hans. 
Holzburg: M. Joiſt, Pfarrer. 
Nidda: Henrich. 
eddenbender. Homburg v. d. H.: Peter. 
dener, Büdner, Buedener, Büttener. 
Hieronymus, Johannes, Richard. 
Biſſes: Johann. 
Billertshauſen: Cunz W., Ebell. 
Grebenau: Caſpar W., Henrich W., Johannes, Johannes. 
Heimertshauſen: Caſpar, Michael, Michael. 
Leuſel: Hans. 
Mörfelden: Henrich. 
Reibertenrod: Curt. 
Wallersdorf: Hans, Peter W. 
Waſchenbach: Henrich, Wenig. 
Büler. Lißberg: Hans der Wüller. 
Rodheim b. Langd: Johannes. 
Steinheim: Hans W. 
Büntzell. Alfa: Wendel. 
Bürgell. Eſchenrod: Görg, Hans, Peter, Ulrich. 
Bürger. Auerbach: Lorenz. 
Büttel. Dornheim: Nikolaus, Stoffel W. 
Pfungſtadt: Michael. 
Schwanheim: Georg. 
Buller. Biebelsheim: Hans W. 
Stockſtadt: Johann. 
Bulles. Darmſtadt: Hans Ewald W. 
Bulleyer. Darmſtadt: Adam. 
Bundt. Biebesheim: Stoffel. 
Buntnig. Borsdorf: Andreas. 
Burckhardt. Biſchofsheim: Leonhard. 
Rodheim b. L.: Peter. 
von der Burg. Zwingenberg: Dieterich. 
Burg, Burgk. Griesheim: Konrad. 
Mörfelden: Merten W 
Burger. Alsbach: Hans. 
Darmſtadt: Daniel, Henrich, Henrich, Johann W., Welcher. 
Buß. Betzenrod: Friedrich, Georg der Schmied, Hans, Jung⸗ 


enn. 
Eſchenrod: Baſt W., Henn d. A. und d. J., Johann, Peter. 
Götzen: Hans, Henrich Kinder, Johannes d. A. und d. J. 
Herchenhain: Hans. 
Schotten: Curt, Johannes der Hutmacher, Johannes. 
Ugfa: Johannes der Löher. 
Bußbaum, Boßbaum: Roßdorf, Hans, Jakob W., Peter. 
Buſſenſchneider. Schotten: Johannes. 


Bu 
B u Alsfeld: 


— 


N 


bg 
Butzbach, Buetzbach. Groß-Gerau: Eobald. 


D 


Däſch. Seulberg: Welchior. 
Dahm. Beſſungen: Adolf. 
Dahr, Darr. Crumſtadt: Hans, Madern, Philipp W., Velten. 
Stockſtadt: Nikolaus. 
Damb. Storndorf: Hans. 
Damer. Brauerſchwend: Enders. 
Eifa: Henrich. 
Daniel. Langwaden: Hans W., Hans d. J. 
Dambmann, Damptmann, Dampmann. Darmſtadt: 
Johann. 
Eſchenrod: Johannes. 
Götzen: Johannes. 
Raintod b. Schotten: Hen, Henrich, Konrad. 
Rudingshain: Hans. ö 
Schotten: Hans, Henn, Johann Melchior. 
Wolfskehlen: Peter? 
Dans. Brauerſchwend: Katharina. 
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Darmſtädter. Dornheim: Hans d. A. und d. J. 
Weiterſtadt: Eobald, Peter, Thoma W. 
Daſelbſten. Nainrod b. Alsfeld: Claus. 
Daub. Heidelbach: Henrich. 
Daube. Ulrichſtein: Bernhard 1 
Daubher. Darmſtadt: Caſpar, Joſt? 
Daubert Dauppert. Burkhards: Hans, Stoffel. 
Daubhans. Darmſtadt: Joſt (2), Wolf. 
Dauernheimb. Nidda: Hans. 
Daunn. Meiches: Martin, 
Daum, Daumb, et Arheilgen: Stoffel. 
Auerbach: Geor 
Beſſungen: 9 (des Gerichts), Niklaus. 
Biebesheim: Johann. 
Darmſtadt: Konrad, Simon. 


Egelsbach: Adam W., Adam d. A., Cleß d. A., Cunz, Hans 


Shane Hans, Philipp (Daumgen). 
Erzhauſen: Hans. 
Langen: Konrad. 
Leeheim: Georg W., Hans. 
Mörfelden: Cleß. 
Nauheim: Hans, Jakob, Wartin (des Gerichts). 
Pfungſtadt: Hans. 
Trebur: Hans. 
Dauſch. Langwaden: Georg, Wolf W. 
Dechant. Blofeld: Hans W. 


Decher. Alsfeld: Curt, Curt W., Hermann, Johannes W. 


Brauerſchwend: Hans. 
Eifa: Caſpar, Hans, Ludwig. 
Elbenrod: Hans. 
Hattendorf: Hans. 
Hergersdorf: Wenzel. 

»Kohden: Martin. 
Nieder⸗ Breidenbach: Hen 
Ober⸗Breidenbach: Jakob, Wenzel. 
Rainrod b. Alsfeld: Hans d. As Henkel, Johannes. 
Rauna: Henn. 
Stumpertenrod: Henrich. 
Vadenrod: Heinz. 
Windhauſen: Ludwig. 

Dechert. Ulrichſtein: Hans. 

Deckloch. Trebur: Jörg. 

Deckmann. Nidda: Peter. 

Degundt. Dauernheim: Hans, Henn, Johannes. 

Deines. Berſtadt: Lenz. 

Echzell: Curt. 

Deiß, Deyß. Biebesheim: Jakob. 

Eichelſachſen: Johannes. 
Elpenrod: Hans. 
Ober⸗Widdersheim: Cunz. 

Wingershauſen: Hermann. 

e Eberſtadt: Peter. 
Groß⸗Gerau, Jörg (Balbirer). 

Delp. Eberſtadt: Claus, Hans d. J., Wilhelm. 
Eſchollbrücken: Peter. 

Demmel. Ober⸗Rosbach: Diez (Bote). 

Dernhardt. Steinheim: Hans. 

Deſch. e Georg, Hans W. 

Deubich. Darmſtadt: Hans. 

Deubner. Erfelden: Merten W. 
Leeheim: Johann (Schultheiß). 
Wolfskehlen: Henrich. 

Deucher. Ilbeshauſen: Bates. 

Deumerling. Meiches: Adam. 

Deuſch. Alsbach: Adam. 

et Darmſtadt: Hans. 

Deybe. Homburg v. d. H.: Caſpar. 

Deyl. Homburg v. d. H.: Johann W. 

Deyler. Oberlais: Johann. 

Dichter. Eckartsborn: Peter. 

Dick. Burkhards: Enders. 

Dickel, Dieckel. Oberbreidenbach: Hans. 
Strebendorf: Hans. 

Dickhaut. Darmſtadt: Johann (Schultheiß). 

Dickmann. Darmſtadt: Caſpar. 
Ginsheim: Michel. 

Dickmöller. Wahlen: Heinckel. 

Dieffenbach. Berſtadt: Alt⸗Kunz, Jung⸗Kunz, Lenz, 

Michael, Peter, Rupp, Wilhelm. 
Schwarz: Caſpar. 
Udenhauſen: Peter. 

Diehl, Diell. Alsfeld: Hans. 

Arheilgen: Jochem. 
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Berſtadt: Adam, Cloß, Henn W., Johann (Schultheiß), 


Michel, Peter. 
Bingenheim: Cloß. 
Beſſungen: Peter. 
Bobenhauſen: Johannes, Simon. 
Braunshardt: Hans W. 
Dornheim: Dym W., Hans. 
Eberſtadt: Paul. 
Echzell: Raul, 
Heimertshauſen: Heinz. 
Leeheim: Cloß. 
Lißberg: Hans. 
Nauheim: Hartmann. 
Ober-Widdersheim: Heinrich, Johannes. 
Rauna: Hans, Johannes, Melchior. 
Rodheim: Hans. 
Alfa: Cunz, Wendel. 
Worfelden: Dönges. 
Dielberger. Biebelsheim: Staden, Stoffel. 
Dielman. Leidhecken: Henrich. 
Diem, Dy m. Dornheim: Jakob. 
Wolfskehlen: Michael. 
Diemer, Dhiemer. Groß-Rohrheim: Valentin. 
Diepelt. Langd: Oswald Kinder. 
Dierſtadt. Renzendorf: Hans. 
Dieſt. Wichelnau: Hans. 


Diether, 978 Arheilgen: Georg, Hans W., Jakob. 


Beſſungen: Caspar. 
Brandau: Cunz, Hans (Schultheiß). 
Darmſtadt: Bernhard 
Langwaden: Hans (des Gerichts). 
Dieterich, Ditterich. Lißberg: Hans. 
Gundernhauſen: Nikolaus, Peter. 
Oberlais: Johann. 
Unterlais: Adam, David, Heinz. 
Dietmann. Biebesheim: Hans W 
Dietz. Alsfeld: Friedrich. 
Billertshauſen: Caſpar. 
Bobenhauſen: Cunz und ſein Schwieger. 
Eberſtadt: Hans. 
Eſchenrod: Jakob d. A., Johannes. 
Kölzenhain: Hans. 
Langd: Heinz. 
Langen: Hans. 
Oberſteden: Philipp. 
Ober-Ramſtadt: Hans. 
Steinheim: Johannes, Kunrad, Wilhelm. 
Ulrichſtein: Johannes. 
Dietzler. Alsfeld: Daniel. 
Billertshauſen: Daniel. 
Dilhöffer. Stockſtadt: Hans. 
Dill. Darmſtadt: Peter. 
Dimb. Stockſtadt: Philipp. 
Dingell. Eichelſachſen: Peter. 
Dingener. Alsfeld: ae 
Dinger. Berſtadt: Ada 
Dippell. Crainfeld: M. Philipp, Pfarrer. 
Leuſel: Curt, Heinz, Johannes. 
Unterſchmitten: Johann der Müller. 
Dirbigk. Brauerſchwend: Curt. 
Dirlam, Dierlamb. Altenburg: Dietrich. 
Seibertenrod: Hans. 
Strebendorf: Clois. 
Ulrichſtein: Helwig. 
Vadenrod: Hans, Henn. 
Windhauſen: Caſpar. 
itſchler. Leuſel: Hans. 
odenhaber. Oberſchmitten: Weigel. 
öck. Glashütten: Curt. 
6 


Bobenhauſen: Valten. 
Eckartsborn: Henn W. 
Michelnau: Heinz, Niclaus. 
Nidda: 1 . (Balbierer). 
Rodheim b. L.: Johann, Ulrich. 
Alfa: Hans 25 Schmid, Hans. 
ölling. Eichelsdorf: Peter. 


pfer. Steinheim: Gall. 
Alfa: Jakob. 

öringk, Doringk. Eifa: Peter. 
Feldfrüden: Hans W. 
Grebenau: Hans. 


Herchenhain: Heinrich. 


D 

Ae Wixhauſen: De Jakob, Michel, Wendel. 
D 

D 


ell, Döll. Berſtadt: Hans, Henrich, Henrich d. A. 
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Döringer. Darmſtadt: Cunz. 

Trebur: Hans. 

Dörr, Döer. e Johann, Peter. 

Eichelſachſ en: Ender 

Hainbach: u Gerichtsſchöff 

Leuſel: Cunz W 

Trebur: Hans. 

Dörſt. Nidda: Samuel d. A. und d. J. 
Dol, Doll, Hergersdorf: u 

Ober⸗Widdersheim: Heinz W 
Dommer. Leuſel: Hans, Marx 
Donnermacher. lebe bee bach; Chriſtian, Hans. 
Dorb, Dorbes. Betzenrod: Hans. 

Helpershain: Caſpar W., Hen. 

Dorles. Unterlais: Heinrich, Konrad, Werten. 
Dormann. Eberſtadt: Andreas. 
Dorn. Alsfeld: Adam (Forſtſchreiber). 
Dornert. Leidhecken: Johannes. 
von Dornheimb. Darmſtadt: Anſtat. 
Dor ſch. Auerbach: Johann. 
Schwanheim: Wilhelm. 

Dorwitz. Alsfeld. . 
= o ſt. Egelsbach: Michel. 

Dracht. Ernſt ofen: Philipp. 

Neunkirchen: Hans. 

Drack, Drachen oder Dracken. Weiterſtadt: Fuchs. 
Dracker. Eberſtadt: Hans. 
Draudt. Dauernheim: Hans, Heinz W., Henn, Henn d. Alt., 

Herr 1 (Pfarrer), Martin. 

Echzell: Matteus. 

Lißberg: M. Henrich (Pfarrer). 

Nidda: Henrich. 

Dreiling. Renzendorff: Johannes (Müller). 
Dreitwein. Trebur: Hans, Simon. 
Dreydell, Dreuttel. Biebesheim: Hans. 

Crumſtadt: Kilian. 

Leeheim: Hans (unterſchrieben: Treutel). 
Dreyeicher. Arheilgen: Hans, Philipp. 

Darmſtadt: Hartmuth (des a 

Groß-Gerau: Cloß, Hans, Konr 

Nauheim: Ebert Fumerſchullhelß; Eberhard Drey Eich), 

Hans, Henrich. 

Dreyſſer. Nieder⸗Trayſa: Hans. 
Drinck. Alsbach: Hans. 
Drocht, Drochtt. Dornheim: Hans, Wenig. 

Klein⸗Bieberau und Webern: Jakob. 
Drocker? Auerbach: Veltin. 

Droß. Darmſtadt: Hans Caſpar. 
Droſtel. Hähnlein: Michel. 
Duckell. Oberbreidenbach: Hans. 
Windhauſen: Helwig. 
Dünbecker. Auerbach: Lorenz. 
Dürkener. Biebesheim: Daniel. 
Dugelburgk. Eichelſachſen: Hermann. 
Dugendt (Tu 4 4 1 9: Dauernheim: Balthaſar u. ſ. Schweſter 
a a 
5 Hans. 

Liß berg: Johann. 

Schwickartshauſen: Curt, Hans. 
Dunbeutler, Dienbeutel. Eberſtadt: Hans, Peter. 
Duringk. Nainrod b. Alsfeld: Caſpar. 

Schwarz: Caſpar. 

Dungell. Eichelſachſen: Curt, Henn. 


E. 


Ebeltt. Leeheim: Andeß, Hofmann zu Ginsheim, Hans, Hof- 
mann auf Ritthaujen b. Leeheim. 
Eberhardt. Homburg v. d. H.: Hermann. 

Niederbeerbach: Zir. 

Eberlein. Langwaden: Georg, Hans, Henrich, Lorenz. 

Nidda: Samuel. 

Ebertt. Berſtadt: Lenz. 

Ginsheim: Cles 2 Söbne, Johannes des Gerichts. 
Echter. Zwingenberg: Hans, Matthes, Niklaus W. 
Echzeller. Berſtadt: Michel. 

Eck. Gonzenheim: Johann. 
Eckell. Egelsbach: Peter 3570 Gerichts). 

Berſtadt: Cloß, Hans, Jörg. 

Rodheim: Hans 

Stornfels: Caſpar unmündige Kinder. 
Eckelmann. Darmſtadt: Claus, Dietrich, Peter W. 


Eckhardt, Eckart, Eckert. Alsfeld: Chriſtoffel W., 
Chriſtoffel (Rentmeiſter). 
Dauernheim: Velten. 
Echzell: Curt, Hartmann, . Peter. 
Gettenau: Cunz W., ee 
Grebenau: Enders W 
Kohden: Heinz. 
Niederbeerbach: Hans. 
Nidda: Joſt. 
Rodheim: Heinz Kinder. 
Stumpertenrod: Donges, Hans. 
Trebur: Hans. 
Ulfa: Georg, Hans. 
Ulrichſtein: Jörg, Peter. 
Unterſchmitten: us Hans, Johann. 
Worfelden: Han 
Eckſtein. Berſtadt: 9 
Wallersdorf: Curt, has (21 J.), Gabriel, Hans (Curts 
Sohn), Hans Sober Sohn), Heinz. 
dell. Langen: Thom 
delmann. Schneppenhauſen: Adam W., Peter, Wendel. 
gelspacher. Alsbach: Hans, Peter. 
hlbartt. Gettenau: Cunz. 
ich, Eicher. Oberſteden: Antbonius, Johann, Johann d. J., 
Velten W. 
ichel, Eichell. Echzell: Hans. 
ichelmann |. a. Eigelmann. 
Bingenheim: Hartmann. 
Biſſes: Heinz. 
Echzell: en Jung Hans, Dr. Hans, Henrich, Henrich, 
Johannes 
Gettenau: Cloß, Ruppell. 
Eichenhauer, Aichenhawer. Pfungſtadt: Michel, Peter. 
Eichhorn, Eychhorn. Langwaden: Herr Leonhard (Forſt⸗ 
meiſter). 
Ober⸗Modau: Kilian. 
Ober⸗Ramſtadt: Hans. 
Eigelmann ſ. a. Eichelmann. 
W Niklaus (des Gerichts). 
Wembach: Lenhard, Hofmann zu W. 
Eiman, Eimer, Eimar, Eyman. Alsfeld: Daniel, Curt, 
Gebhard W., Gottſchalks W., Henrich. 
Romrod: Tönges. 
Einbacher. Schwarz: Caſpar. 
Einwachter. Hans, Heinrich. 
Eirach. Groß⸗Gerau: Peter 
Eyß. 1 Adam, Bang; Gerhard, Hans, Johannes, 
eonhar 
d Eiſſern, Eiſſer. Ringshauſen: Hans (60 J.), 
Steinheim: Hans. 
Ulfa: Cunz W., Peter. 
Eiſenach, Eyſſe nach, Eiſenacher. Holzburg: Johannes. 
Leeheim: Staden. 
Ober⸗Ramſtadt: Claus. 
Eiſſenbach, Eyſſenbach. Biehenn: Caſpar, Cunz, Enders, 
Fritz (60 F.), Heinz. 
Eberſtab t: Cloß. 
Udenhauſen: Georg. 
Wallersdorf: Hen, peter. 
Eis enhauer. Ober⸗Namſtadt: Martin der Schmied. 
Eiſſenlöffel, Zwingenberg: Johann Burkhard. 
Elbertt. Blofeld: Cunz, Hans, Henrich, Martin W., Mat⸗ 
theas, Philipp, Velten, Wilhelm. 
Gettenau: Johann. 
Kohden: Curt. 
Langen: 5 
Elenbach, Elm bach. Segen ar d. A. und d. J. 
Eberſtadt: Adam, Hans W., Han 
Zwingenberg: Paul. 
Eleſer, Elleſer. Fauerbach: 5 
Oberlais: Chriſten, Gangolf W 
Els. Büttelborn: Wernig. 
Elſaſſer. Grebenau: Henrich. 
Emhart. Alsfeld: 3 5 8 
Eltzb 
E 
E 


RR Sc 


ae Velten. 


eck. Homburg a. d. H.: Caſpar. 
mich. Brandau: Veltin. 
mmel, Emell. Auerbach: an 
Barſtadt: Daniel, Henrich d. A. und d. J., Peters Kinder, 
Be Philipp. 
Echzell: Hans. 
N Johann. 
Ulfa: Henrich. 

(Fortſetzung folgt.) 
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EN Rleine Mitteilungen. [EI,]7 


Ein neuer Vorfahr von Lucas Cranach d. A. — Über 
Lucas Cranach d. N. iſt in genealogiſcher Hinſicht ſchon fo 
viel geſchrieben worden, daß man meinen möchte, es laſſe ſich, 
tolange nicht neues Quellenmaterial erſchloſſen worden iſt, 
wirklich nichts Weſentliches mehr hinzufügen. Vor allem iſt 
durch den Artikel von Paul Strack über „Lucas Cranachs 
Herkunft“ in dieſen Blättern, Ig. 1925, S. 234 ff., dem ſehr 
wertvolle, von Stadtbaurat und Stadtarchivar Joh. Werner in 
Kronach zugänglich gemachte Auszüge aus einem alten Kro⸗ 
nacher Gerichtsbuch zugrunde liegen, der ebenſo dankenswerte 
wie abſchließende Nachweis geführt worden, daß als die Eltern 
des Künſtlers Hans Waler in Kronach, f vor Lätare 1528, 
und N. geb. Hübner, 7 1491, anzuſehen jind. Dr. Karl Knetſch, 
der noch in ſeiner 1908 erſchienenen Schrift über Goethes 
Ahnen dem Vater den Namen „Müller“ beigelegt hatte, hat 
in ſeiner Neubearbeitung der Ahnentafel Goethes in den 
Ahnentafeln berühmter Deutſcher, Band 2, Nr. 1, 1933, S. 10, 
dies Ergebnis des Strackſchen Artikels aufgenommen. Er hat 
ſich aber auch darin Strack angeſchloſſen, daß er die Cranach⸗ 
ſche Ahnenreihe über die beiden Genannten hinaus nicht 
weitergeführt, alſo die Weinung vertreten hat, daß weitere 
Vorfahren, wenigſtens vorläufig, nicht zu ermitteln ſeien. Der 
neuen Ahnentafel Goethes entſpricht die ſich an dieſer Stelle 
mit ihr berührende der Brüder Wichel und Karl Klaus Hierſe⸗ 
mann in den von Dr. Joh. Hohlfeld herausgegebenen Stamm⸗ 
tafeln, Ahnentafeln und Nachfahrentafeln Leipziger Geſchlech⸗ 
ter, Band 1, 1933, S. 69, bis auf die anfechtbare, freilich mit 
einem Fragezeichen verſehene Angabe über das Todesjahr der 
Mutter. Vermutlich werden auch die Abrigen aus der großen 
Schar der Nachkommen Cranachs d. A., die ſich darum bemüht 
haben, ihre Ahnentafel auf den neueſten Stand der Forſchung 
zu bringen, ſich nach dem, was bei Strack und Knetſch zu leſen 
iſt, . und dabei beſchieden haben. 

ir ſind nun aber bei der Arbeit an der Ahnentafel 
meiner Kinder, die mütterlicherſeits gleichfalls in einer ihrer 

Linien, mit der Ahnentafel Goethes ſich berührend, über den 

Kanzler Jacobus Schröter zu dem älteren Cranach führt, er⸗ 

ee Zweifel daran gekommen, ob die Deutung, die Strack 

en von ihm verwerteten gerichtlichen Niederſchriften gibt, durch⸗ 
weg zutreffend iſt. Nicht, daß ich die von ihm feſtgeſtellten 

Namen der Eltern Cranachs ſamt den für ihre Sterbezeit an⸗ 

. Daten beanſtanden will. Aber über die Herkunft 

er Mutter, der geborenen Hübner, bin ich anderer Meinung 
als er geworden. Und ich glaube nun gerade auf Grund der 
von ihm benutzten dokumentariſchen Unterlagen zeigen zu kön⸗ 
nen, daß ſie als die Tochter nicht eines unbekannten Hübner, 
ſondern des in dem Gerichtsbuch genannten Schuſters Hans 

Hübner in Kronach angeſehen werden darf. 

Da der vor 14 Jahren erſchienene Artikel Stracks den 
meiſten Leſern kaum zur Hand ſein wird, und da mir an ihrer 
eigenen Nachprüfung liegt, läßt ſich ein erneuter Abdruck der 
in Betracht kommenden Stellen aus dem Kronacher Gerichts- 
buch nicht gut vermeiden. Es wird uns in ihm aus einem 
Erbſchaftsprozeß von Hans bzw. Heinz Reichtz gegen Hans 
Maler und Hans Hübner folgendes mitgeteilt: 

a) Stadtgericht Kronach, Dienstag Leonhardi (6. November) 1492: 
„Heinz Reichtz von Kunſtadt klagt zu Hannſen Maler um 

Gulden, die er inne hat von wegen ſeines Weibes 

Schweſter, dazu dieſelbe ſeine Hausfrau, dieweil ihre Schwe⸗ 

ſter in Jahresfriſt mit Tod abgangen, ein Erbe iſt. Auch 

klagt er zu Hans Hübner Schuſter um ſeines Weibes Hals⸗ 
kleider, die dergleichen ſeinem Weibe zuſtehen.“ 

b) e nach Luciae 1492: : 
„Nach Klag Reichtzens von Kunſtadt Antwort Hanſen Maler 
der acht halber ... iſt zu Recht erkannt, daß Reicht 
billig von ſeiner Hausfrau Macht bringen ſoll und daß ſie 
vor andern der nächſt Erb zu dem anſprüchigen Gut, wo 
das vorhanden iſt, ſei.“ 

c) Dienstag Agathe den 5. Februar 1493: 

„Hübner Schuſter ſtellt gegen Hans Reichtzen für: Erasmus 

Pfeilſchmidt und Hans Maler, Grünlein Tiſcherin und 

Zimmermännin, Herzogin, Hans Kolerin. Sagt Pfeil⸗ 

ſchmidt, daß er mit ſamt dem Waler von ſeiner Maid, die 

dann ſeine Maid auch geweſt, zur Ehebeteidigung gebeten. 

Als ſie geteidingt, hätten ſie klärlich ausgeſprochen, ob ſie 

Kinder mit einander gewännen, ſo ſollten die vorigen als 

Hübners Kinder von den anderen Kindern nicht geſondert 

werden, ſondern als männig Mund als mannig Pfund; 

und wo Hübner im Jahre ſtürbe, ſo ſollten der Dirn ge⸗ 
folgen 15 fl.; wo ſie aber im Jahre vor ihm ſtürbe, ſollt 


ihm von ihrem Gut werden 5 fl. Heiratsgeldes, und daß 

ſie ſollt Macht haben, ihre Kleider zu beſcheiden im Jahr, 

wem ſie wollt, wo ſie mit Tod abging. 

Grünlein Tiſcherin und Zimmermännin ſagten: ſich be⸗ 
geben an einem Montag, Hübners Frau in Nöten gelegen, 
eines Kindes zu gebären; geſagt, man ſollt ihr die Kerzen 
bringen. Indes wäre Hans Waler entgegengeſtanden, ſie 
vermahnt, ſie ſollt ſagen, was er ihr ſchuldig wäre, ſie ge⸗ 
ſagt 10 fl. Darauf ſie die Braunin gefragt, ob ſie nichts 
um ihrer Seele willen beſcheiden wollt. Alſo hat ſie geſagt, 
ja, und hätt beſchieden: zu St. Johannis 1 fl., an die Engel⸗ 
meß 1 fl., 1 fl. gen Kunſtadt in die Klauſe. Die Braunin ge⸗ 
ſagt, du haſt Kleider, Röcke und Mantel, willſt du nicht 
davon des Walers Kinder beſcheiden? Sie geſagt, meine 
Kleider ſeien ſonſt niemands denn meines Hanſen, dem 
bleiben ſie billig. Herzogin und Kolerin gejagt, Maler hätte 
Hübners Frau gefragt, Alheit, wie willſt dus halten mit 
deinen Kleidern; ſie ihm geantwortet, meine Kleider ſollen 
meines Hannſen ſein und ſonſten niemands. — Hanns 
Maler jagt, ſei dabei geweſt, daß ſein Geſchwey, Hübners 
Hausfrau, habe dem Hübner ihre Kleider beſchieden und ſie 
wolle der niemands gönnen denn ihm. — Iſt auf Anregen 
Hannſen Walers und Hübners in Recht erkannt, was Hans 
Reichtz zu ihnen zu ſprechen habe, das ſoll er hie mit Recht 
austragen. Solches er denn an den Stab gelobt hat.“ 

Die weiteren gerichtlichen Protokolle aus einem gegenſeiti⸗ 
gen Beleidigungsprozeß zwiſchen Hans Maler „von ſeinet 
und ſeiner Kinder wegen“ und einem Kunz Donat „von wegen 
ſeiner Schwieger und ſeiner Hausfrau“ andererſeits aus den 
Jahren 1495—1498, brauchen, jo intereſſant fie an ſich find, 
hier nicht von neuem mitgeteilt zu werden. Es wird genügen, 
auf ſie ſpäter gelegentlich kurz Bezug zu nehmen. Dagegen 
kommt als beſonders wichtig noch folgendes in Betracht: 

d) „An einer anderen Stelle des Kronacher Gerichtsbuches im 
Jahr 1497 jagt Hans Reichtz Hübner, „er ſei bei 40 Fahren 
hier geweſt, auch ſein Schweher Hübners Knecht 3 Jahre 
geweſt“. (So bei Strack in indirekter Rede und ohne An⸗ 
gabe des Übrigen, in deſſen Zuſammenhang die Worte ge- 
ſprochen ſind.) 

Es ſei zunächſt die Frage beantwortet, ob man den unter d 
genannten Hans Reichtz als denſelben anſehen darf, der den 
Prozeß von 1492/93 geführt hat. Strack nimmt es an, und ich 
glaube ihm darin zuſtimmen zu müſſen. Allerdings wird unter 
a ein Heinz und nicht ein Hans RNeichtz genannt. Aber da 
dieſer Neichtz zweifellos identiſch iſt mit dem unter c zweimal 
genannten Hans Reicht, darf gefolgert werden, daß die An⸗ 
gabe des Vornamens unter a auf einem Verſehen beruht. 

Von entſcheidender Bedeutung iſt nun aber die Beantwor⸗ 
tung der weiteren Frage, in welchem Verwandtſchaftsverhält⸗ 
nis Hans Reichtz, Hans Maler und Hans Hübner geſtanden 
haben. Daß die beiden Erſtgenannten Schwäger geweſen ſind, 
die Schweſtern geheiratet haben, ſteht feſt, es wird unter a 
ausdrücklich und unmißverſtändlich bezeugt. Aber wie ſteht es 
mit der Adelheid (Alheit), die nach e die zweite Frau Hans 
Hübners geweſen iſt? Strack ſagt gleich am Anfang ſeiner 
Darlegung des Sachverhalts, freilich ohne einen Grund dafür 
anzugeben, ſie ſei „von des Reichtz Frau die Schweſter“ ge- 
el Wenn das richtig iſt, iſt ſie auch die Schweſter der 
Frau Hans Walers geweſen, es haben dann die drei Hänſe 
drei Schweſtern geheiratet. Aber nun redet ja Hans Reicht 
unter d ausdrücklich von feinem „Schweher Hübner“, und 
Schweher heißt niemals Schwager, ſondern immer nur Schwie⸗ 
gervater, was auch Strack anerkennt. Dieſer Hübner kann 
dann ſelbſtverſtändlich nicht der Schuſter Hans Hübner ge= 
weſen ſein und ebenſowenig deſſen Vater. Es wird denn auch 
von Strack ein anderer „alter Hübner“ angenommen, von 
deſſen Exiſtenz ſonſt auch nicht das geringſte bekannt iſt. 
Natürlich iſt die Möglichkeit, daß ein ſolcher Hübner in Kro⸗ 
nach gelebt und ſeine Tochter einem Schwiegerſohne gleichen 
Namens zur Ehe gegeben hat, nicht von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen. Aber dieſe durch kein weiteres Zeugnis geſtützte 
Annahme bleibt doch eine reichlich künſtliche Hypotheſe, gegen 
die man ein Wißtrauen nur ſchwer überwinden kann, und die 
man ſich nur dann zu eigen machen wird, wenn jeder andere 
Erklärungsverſuch ſich als unmöglich erweiſt. f 

Ich kann mich mit der Hypotheſe von den beiden verſchie⸗ 
denen Hübnern, dem Vater der drei Schweſtern einerſeits und 
dem Ehemann der einen von ihnen andrerſeits, um ſo weniger 
befreunden, als noch andere Überlegungen dagegen ſprechen. 
Wenn es ſich wirklich um drei und nicht nur zwei Schweſtern 
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handeln würde, müßte man doch erwarten, daß unter a gerade 
lo, wie das Schweſternverhältnis der Frau von Hans Reicht 
zu der von Hans Waler ausdrücklich hervorgehoben wird, dies 
auch ebenſo in bezug auf die Frau von Hans Hübner geſchehen 
müſſe. Aber das iſt eben nicht der Fall. Auch hätte es, da 
es ſich ganz allein um Erbanſprüche von Schweſtern handeln 
würde, dann keinen rechten Sinn, daß, wie wir es doch unter c 
leſen, Zeugenausſagen über die Gleichberechtigung von Erb⸗ 
anſprüchen der Kinder aus erſter und zweiter Ehe, auf die doch 
in dieſem Falle gar nichts ankäme, protokolliert worden ſind. 
Wenn ſolche Überlegungen auch nicht gerade entſcheidende Be⸗ 
deutung haben, dienen ſie doch immerhin dazu, die Bedenken 
gegen Stracks Hypotheſe noch zu verſtärken. 

Aber wie ſoll nun bei Ablehnung jener künſtlichen Hypo⸗ 
theſe das Verwandtſchaftsverhältnis der beteiligten Perſonen 
erklärt werden? Ganz einfach fo, daß man in Hans Maler, 
dem Vater des älteren Cranach, nicht den Schwager, ſondern 
den Schwiegerſohn des Schuſters Hans Hübner ſieht. Strack 
verbaut ſich freilich von vornherein dieſe Löſung dadurch, daß 
er, obwohl er es nicht ausdrücklich ſagt, doch offenbar meint, 
er müſſe den uns nicht mehr geläufigen Ausdruck „Ge⸗ 
ſchwey“, mit dem unter e Hans Maler die Ehefrau Hübners 
benennt, mit „Schwägerin“ überſetzen. Aber ein Blick in 
Grimms Deutſches Wörterbuch lehrt uns, daß „Geſchwei“ oder 
„Geſchwey“ eine viel allgemeinere Bedeutung hat und eine 
Bezeichnung für jede durch Verſchwägerung verwandte Perſon 
iſt. Warum alſo ſollte nicht Hans Maler hier ſo von ſeiner 
Schwiegermutter reden können, oder, um es noch genauer zu 
agen, von der Stiefmutter ſeiner aus der erſten Ehe Hübners 
ſtammenden Frau? 

Denn freilich, das liegt auf der Hand, daß die Frau Hans 
Malers nicht aus der zweiten Ehe Hans Hübners ſtammen 
kann. Vor allem wird das ausgeſchloſſen durch die Tatſache, 
daß der Enkel Lucas nachweislich im Oktober 1472 geboren iſt, 
und daß er vielleicht nicht einmal das älteſte der Geſchwiſter 
geweſen iſt. Denn in dem gleichfalls von Strack mitgeteilten 
Eintrag im Kronacher Lehenbuch von 1528 werden die Erben 
von Hans Maler in der Reihenfolge Matthes, Lucas, Hans 
Krauß, Michel Fleiſchmann und Barthel Sounder — die letzten 
drei offenbar als Schwiegerſöhne — genannt. Aber Gründe 
zeitlicher Art ſprechen auch dafür, daß die Kindesnöte der 
Adelheid, der zweiten Frau Hans Hübners, die derart ſchwer 
geweſen ſind, daß mit ihrem Ableben gerechnet werden konnte, 
nicht als Urſache ihres 1491 oder 1492 erfolgten Todes an⸗ 
anzuſehen, ſondern eine Anzahl von Jahren früher anzuſetzen 
ſind. Zwar iſt auch das andere nicht völlig ausgeſchloſſen. 
Nur müßte dann Hans Hübner in ſeiner zweiten Ehe mit der 
viel jüngeren Frau noch als etwa Fünfundſechziger ein Kind 
bekommen und ſeine erſte Ehe ſehr früh, nicht ſpäter als mit 
24 Jahren, geſchloſſen haben, und ebenſo müßte ſeine Tochter 
ſchon mit 19, höchſtens 20 Jahren geheiratet haben, weil man 
ſonſt mit der Zeitberechnung in unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten käme. Aber die frühere Anſetzung der Kindesnöte der 
Adelheid, wodurch die aus der Zeitberechnung ſich ergebenden 
Bedenken gegenſtandslos werden, iſt ja durchaus möglich, um 
lo mehr, als auch die Ausſage der Zeuginnen Grünlein 
Tiſcher und Zimmermann, es habe „ſich begeben an einem 
Wontag, (daß) Hübners Frau in Nöten gelegen, eines Kindes 
zu gebären“, auch zu einem ſchon weiter zurückliegenden Vor⸗ 
gang gut paßt. Wollte man aber einwenden, in der frühe⸗ 
ren Zeit ſeien die Töchter Hans Walers noch nicht erwachſen 
genug geweſen, um etwas von den Kleidern der Stiefgroß⸗ 
mutter zu erben, ſo iſt dagegen zu ſagen, daß das gleiche auch 
noch in den Jahren 1491/2 der Fall geweſen ſein würde. Die 

ochter Margarete, die in den Gerichtsprotokollen von 1495 
und den folgenden Jahren als einzige der Töchter aus der 
erſten Ehe Hans Malers mit Namen genannt wird — von 
anderen Kindern iſt ohne Namennennung und weitere An⸗ 
gaben die Rede, noch andere mögen inzwiſchen verſtorben ſein, 
wie denn der Tod von Kindern in dem Beleidigungsprozeß eine 
Rolfe ſpielt, während das gleichfalls erwähnte noch jüngere 
Kind „der Malerin Enlein (Annlein)“ offenbar aus einer 
zweiten Ehe des Walers ſtammt — wird auch da noch als 
„Töchterlein“ und „Maidlein“ bezeichnet, jo daß ſie drei bis 
vier Jahre zuvor gewiß noch nicht erwachſen genug geweſen 
iſt, um die großmütterlichen Kleider ſchon tragen zu können. 
Auch iſt zu bedenken, daß es ſich doch nicht um alte Kleider, 
ie nur durch ein baldiges Auftragen zu verwerten waren, ge⸗ 
handelt haben wird, ſondern um wertvolle Kleidungsſtücke der 
ürgersfrau, pelzverbrämte Mäntel, ſamtene Wieder und 
Hauben, Röde von ſtarkem Tuch u. dgl., die Generationen zu 
überdauern pflegten und auch ſchon einem Kinde vermacht 
werden konnten, um für ſeine ſpäteren Lebensjahre in der 
Truhe aufbewahrt zu werden. 


Man wird zwiſchen meiner Annahme, daß der Schuſter 
Hans Hübner in Kronach der Schwiegervater Hans Walers 
und der Großvater Lucas Cranachs des Alteren geweſen iſt, 
und der Hypotheſe Stracks von den beiden verſchiedenen Hüb⸗ 
ner, dem bekannten und dem unbekannten, wählen müſſen. 
Eine dritte Möglichkeit it durch die klare und beſtimmte 
Außerung von Hans Veichtz, in der er von feinem Schwieger⸗ 
vater Hübner redet, ſchlechthin ausgeſchloſſen. Nach meiner 
Überzeugung kann da die Wahl nicht zweifelhaft ſein. 

Das wertvolle Ergebnis Stracks, nämlich die Feſtſtellung 
der Eltern des ältern Lucas Cranach, bleibt dabei beſtehen. 
Aber die Ahnenreihe, die über den Künſtler der Reformation 
führt, wird damit um ein weiteres Glied vermehrt. 

Zum Schluß ſei noch das Verwandtſchaftsverhältnis der 

in Betracht kommenden Perſonen, ſo wie es ſich aus dem Vor⸗ 

ſtehenden ergibt, in überſichtlicher Weiſe dargeſtellt: 

Hans Hübner, Schuſter in Kronach,“ ca. 1420—1427, F nach 1492; 
0 I. N. N.; O II. Adelheid N., T 1491/92. 


— 


— 
Kinder I. Ehe: 


N., 
Frau von Hans Reichtz in 
Kronach, ſpäter Kunſtadt. 


N., T 1491, 
erſte Frau von Hans Waler in 
Kronach, T vor Laetare 1528, 
der Mann; OO II. N. N. 


— 
Kinder von Hans Maler I. Ehe: Kind II. Ehe: 


Matthes, Lucas, Mehrere Margarete, Weitere Anna, 
* 1471 Oktober Kinder, “ca. 1480 Töchter * zwiſchen 
oder 1472. f vor (wahrſcheinlich die 1493/95. 
etwas 1495. Frauen von Hans 
früher. Krauß, Wichel Fleiſch⸗ 
mann und Barthel 
Sounder). 
Leipzig. D. th. Ernſt Rietſchel. 


Altmärkiſche Vereinigung für Familienkunde (Zahnshagen 
bei Goldbeck, Altm.) Jahresbericht 1938. Im 13. Geſchäftsjahr 
fanden 10 Tagungen ſtatt, davon 9 in Stendal und 1 in Genthin. 
Nach Salzwedel wurde eine Beſichtigungsfahrt unternommen. 
Folgende 8 Vorträge wurden gehalten: Gewerberat i. R. Kuchen⸗ 
buch, Stendal: „Stendals ſippenkundliche Quellen.“ Lehrer Pfeil, 
Doberkau: „Sippenkunde der Erzieher.“ Staatsrat a. D. Dr. 
Große, Stendal: „Aus der eee derer v. Bredow.“ 
Berufsſippenforſcher Wentz, Salzwedel: „Die familiengeſchicht⸗ 
liche Bedeutung der Soltquellenſien des Elias Hoppe.“ Lehrer 
Läſeke, Kläden: „Aus eigener Forſchung.“ Kreisſippenwart Vog⸗ 
ler, Genthin: „Die ſippenkundliche Kartei im Kreismuſeum in 
Genthin mit Erfahrungsberichten.“ Pfarrer i. R. Noth, Stendal: 
„Geſchichte der königlichen Gewalt in Obhauſen⸗St. Nicolai.“ 
Ders.: Urſprung der königlichen Gewalt in Obhauſen⸗St. Niko⸗ 
lai.“ An Zeitſchriften liefen um: Archiv, Ekkehard, Familien⸗ 
geſchichtliche Blätter, Familie Sippe Volk, Roland, Volk und 
Naſſe. In 123 Fällen wurde Forſchungshilfe geleiſtet. An⸗ 
fragen ohne Freiumſchlag werden nicht beantwortet. 


Coloniſten⸗Regiſter für Kloſter Zinna vom 1.1. 1771. — 
Dieſes vermutlich von der Hand des damals amtierenden (ev.) 
Pfarrers, P. Ernſt Koſt (1705—88) angelegte Verzeichnis wurde 
im Vorjahre bei Übergang der Pfarr-Archiv⸗Beſtände des in 
den Bereich des MWilitär⸗Schießplatzes Jüterbog aufgegangenen 
Dorfes Zinna nach Kloſter Zinna aufgefunden. Es bietet die 
Möglichkeit, manche ſonſt abreißende Forſchung fortzuführen. 
Der Seelen⸗Stand von Kloſter Zinna ergibt folgendes Geſamt⸗ 
bild (ohne den heute hinzugehörigen Gutsbezirk Kaltenhauſen): 
120 Haushaltungen, davon 87 mit Nachwuchs, mit einer beruf⸗ 
lichen Gliederung in 44 Händler bzw. Handwerker, 1 Pfarrer, 
1 Chirurg, 5 Beamte, 3 Bäcker, 1 Böttcher, 1 Brenner und 
Brauer, 1 Baumeiſter, 1 Fleiſcher, 1 Gärtner, 2 Gaſtwirte, 
1 Gerber, 2 Kürſchner, 1 Müller, 5 Waurer, 1 Schäfer, 1 Satt⸗ 
ler, 2 Schloſſer, 1 Schmied, 2 Schneider, 1 Schuſter, 2 Tiſchler, 
1 Stellmacher, 1 Töpfer und 1 Zimmermann. Die Einwohner⸗ 
zahl beträgt 118 Männer, 120 Frauen und 197 Kinder, wovon 
89 Knaben und 108 Mädchen. Sie ſtieg von 1768 bis 1858 bis 
zu 1921 Einwohnern an, fiel dann bis auf etwa 1300 und hat bis 
zur Gegenwart wieder 1690 Einwohner erreicht. Dorf Zinna hat 
bis zum Vorjahre ſeinen dörflichen Charakter gewahrt (vgl. die 
von Sturtevant bearbeitete Chronik von Dorf Zinna, 1938, in 
Kommiſſion bei Mewes, Jüterbog). Kloſter Zinna hingegen 
wurde auf friedericianiſche Verfügung hin märkiſche Stadt, wie 
die b ja cen auch Stadt Zinna gelautet hat. 
Doch iſt das Bild der zwiſchen die Höhenzüge des Fläming ein⸗ 
gebetteten Landſchaft ziemlich unverändert geblieben, während 
etwa das nördlich gelegene Luckenwalde Induſtrieſtadt geworden iſt. 


Leipzig. Frié⸗Gade. 
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Familien⸗Stand von Kloſter Zinna am 1. Januar 1771. 


Familien⸗Name 
des Koloniſten 


19/20 [Henkel, Joh. Fr. 
17/18 Bange, Joh. Chr. 


Lüyck, Joh. Mich. 
Braun, Joh. Wich. 
Otto, Gottfr. 

Sack, Joh. Adam 


Bärmann, Chr. Gottl. 


Erbe, J. Gottl. 
Heinrich, J. Andr. 
Ring, Sam. Aug. 
mu Joh. 
Georg 
Richter Ang, 
Letz, Chriſtian 
Ball, Gottfr. 
Lange, Traugott 
Erbe, J. Gottl. 
Jacobi, J. Gottfr. 
Schuſter, J. Chriſt. 
Strobach, J. Fr. 
Schmolke, J. Chr. 
Erbe, Gottfr. 
Steinrich, Sam. 
Noſcher, Chriſtian 
Petzold, Salom. 
Henke, Joh. Gotth. 
Willberg, Chr. 
Thiele, Chriſtian 
Heſſe, Gottl. 
Fleiſchhauer, 9 9 
Strenz, Joh. Andr. 
Händſch, Joh. Gottl. 
Köhler, J. Wich. 
Kinder, Sam. Fr. 


Coloniſten und 
Büdner. 


John, 


Joh. 
Gärtner ſen. J. Gottl. 


Siebert, J . Caip. 
Kußler, F. G. 
Klewitz, Gottl. 
Reinhard, Chr. 
Neumann, J. Chr. 
Kleefeld, Georg 
Becker, Aug. 
Grahl, J. Martin 
Starcke, J. Fr. 
Neuendorff, J. M. 
Feiler, Chr. 
Hermann, Gottlieb 
Köppe, Martin 


Graupner, Adolph H. 


Vogeler, J. Fr. 
Stein, Gottl. 
Fricke, J. W. 
Jahns, Heinr. Chr. 


Schöne, Joh. Chriſtoph 


Manditz, Thomas 
Wentzel 
die Schule; Kantor 
Felgentreu 
Leinig, Aug. 
Hoppe, J. Heinrich 
Michaelis, Jacob 
Abt, Chriſtoph 
Noack, Lorenz 
Bandaſchin, Wittwe 
Thomas, Gotth. 
Ambelang, Tob. 
Schultze, Gottfr. 
Händel, Erhard 
Gürtler, Gottfr. 
Krügerin, Wittwe 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 37, 1939, Heft 5/6. 
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Gewerbe 


Bauverwalter 
Maurermeiſter 
Handarbeiter 
Brauer 
Gaſtwirth 
Garnweber 


Damaſtweber 
Garnweber 


UU 


(2. Seite) 


Zimmermann 
Maurer 
Kohlenſchw. 
Maurer 
Schlöſſer 
Zimmermann 
Maurermeiſter 
Stellmacher 
Strumpfſtricker 
Bäder 
Tiſchler 
Handarbeiter 


Poſamentier 
Garde a Piqu. 
Hanbarbeiter 


Saftwirt) 
Bäder 


Fleiſcher 


Schulhalter 
Bäcker 
Tiſcher 
Böttcher 
Maurer 


Victual. Händler 


Töpfer 
Schmied 
Maurer 
Zimmermann 
Zimmermann 


Ort woher 
hergekommen 


Bardenitz 
Saltze 
Gottberg 
Zülichendorf 
Tornow 
Regensburg 
Löbau 


Bautzen 


Coswig 
Lubnitz 
Jüterbog 
Chemnitz 
Löbau 
Jüterbog 
Oberlauſitz 
Sebnitz / Sa. 
Schlieben 
Löbau 
Zittau 
Gommern 
Wenſtorff 
Gommern 
Jüterbog 
Zittau 
Jüterbog 


Zittau 
Schwartzberg 
Kemnitz 


Siebeln 
Kreiſcha 
Arnſtadt 
Ungarn 
Dresden 
Wolderswalde 
Camentz 
Königsberg 


Stromberg 


Mertzdorff 
Jüterbog 


Schönefeld 


Eckmannsdorff 
Schönefeld 
Sölling 

Sula 


Böhmen 


Rudow 


Biden 
irbaum 
Fürth 
Wendelſtein 
Camentz 
Jüterbog 
Fröden 
Eger 
Dahme 


Brandenburg 


Männer 
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69. 36] 53 
70037] 89 
710380 83 
72039] 52 
730 40] 32 
740411 8 
75421 7 
76043] 35 
77au| 123 
7845| 122 
79la6| 33 
80 47 34 
81| 48 114/115 
82149 | 149 
83 50 86 
84051 14% 
85052 121 
86153] 30 
8754] 88 
88055 96 
89 56 82 
90 57 85 
910580 95 
92159] 94 
930 60 26 
94061] 31 
95. 62 119 
96663] 148 
97164 120 
980 65 145 
99 660 54 
10067] 97 
1010 1 199 
102 2 208 
1030 3 209 
104 4 210 
105 1ı| 21 
106| 2| 23 
107) 3| 22 
1080 4] 77 
109 5| 81 
1100 61 30 
11107] 23 
112] 8| 8% 
1130 1 
114⁰ 2 
115 3 
1160 4 
1170 5 
1180 6 
119 7 
120 8 
121| 9 


Familien⸗Stand von Kloſter Zinna am 1. Januar 1771. (Fortſetzung.) 


Familien⸗Name 


des Koloniſten 


Gewerbe Ort woher 


hergekommen 


Männer 


Fahle, Tobias 1770 März | Handarbeiter [Warkendorf 1 
Vohland, Fr. (2) — | April Schuſter Querfurt 1 
Sernow, Chriſt. — — [Zimmermann Jüterbog 1 
Schwartze, Andr. — — [Handarbeiter Tragun 1 
Fromme, C. Fr. — — [Chirurgus Dresden 1 
Bostorff, Gottfr. 1770 Okt. Poſtbothe Grüna 1 
Coloniſten / Büdner. (3. Seite) 
Schultze, Phil. 1770| Juni Jäger Damelang 
Bergemann, J. F — — Branntwein⸗ 

brenner Drieſen 1 
Ziehe, Gottfr. — — [Müller Zinna il 
Jeniche, J. Fr. = — Jäger Neumark 1 
Mittag, Fr — — [Maurer Deſſauiſch 1 
Kuhnert, Chr. — — [Maurer Deſſauiſch 1 
Heumann, 3. Paul — — (Fleiſcher Königſee 1 
Gehlhaar, Joh. Fr — — (Schuſter Danzig il 
Vechmann, Lorentz — — [Zimmermann 

Hußar Hof 1 
Schart, Joh. — — (Schneider 

Hußar — 1 
Berner, J. G. — — (Schloſſer Weißenfels 1 
Bergſchmied, Gottfr. | — Nov. Kürſchner Jeſſen 1 
Leidholtz, J. Andr. — — [Gärtner == Al 
Burg = Maurer Annaburg 1 
Neuendorff, J. G. — [Okt. Zimmermann Jüterbog 1 
Noack, Andr. — — (Schweinemeiſter — 1 
Gottfr. Ottens Wittwe | — — (Strumpfſtricker] Jüterbog 
Gärtner jun., Gottl. — Maurer Kreiſcha 1 
Hille, J. Gottl. — [Nov. | Bäder Jüterbog 1 
Senſt, Chriſtoph — — [Zimmermann 

Hußar Blankenſee ik 
Engelmeyer, Jacob — — (Schuſter Meiningen 1 
Gaßmann = — [Zeugmacher — 
Reichert Dez. Schäfer Neuhof il 

(nicht angeführt) 
Schmedike, Georg 1771| Jan. Handarbeiter Grüna 1 
Tietz, Aug. — 2. Febr.] Lohgerber Thüringen 1 
Heylſche Fabric: 
Rudolph, Adolph — — PWerkmeiſter Caſſel 1 
Güthert, G. Wilh. = —  |Zeugmader Ronneburg 1 
Vogel, Gottfr. = — = Heſſe 1 
Engel, Tob. — — — Gera 1 
Inlieger in den ; 
Kgl. Häuſſern: G. Seite) 
Schüler — — | Grenzauffeher — 1 
Heinrich, Georg = — | Handarbeiter — 1 
Haſe, J. Fr. = — [Sattler — 1 
Feiler, J. G. 1770 — [Schäfer — 1 
Müller, Andr. = == = 
Gehro 1770| Nov. | Schuiter Jüterbog 1 
Fr. Paſtor Neuchin — = — Schlentzer 
Donhartin — — — Jüterbog 
Inlieger in den Hey⸗ 
liſchen Häußern: 

Winter, Chr. 1770 — [Schneider Nürnberg 1 
Geilmann, Gottfr. — — [Handarbeiter — 1 
Piskoſky — — — => 10 
Frau Emmen — == ars = 
Chr. Jungkin — — Victual. Händ⸗ 

lerin — 
Gebhardin — — Handarbeiterin — 
Beckerin — Victual. Händ⸗ 

lerin — 
Schlößner, Gottfr. Dez. Kürſchner Augsburg 1 
Willner, J. Fr. — | Dez. Wollkämmer Luckenwalde / 


Jüterbog] 1 
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Das Geſamtarchiv des Fam.⸗Verbandes der Freyer iſt 
Sammelpunkt und Vermittlungsſtelle für alle Namensträger 
Freyer. In 20jähriger Arbeit ſind bisher rund 10000 Freyer 
aus allen Teilen des Reiches und des Auslandes vom Jahre 
1200 ab bis heute verkartet worden. Außerdem werden alle 
Angeheirateten verkartet. Rund 300 Stamm-, Ahnen⸗ und 
Nachfahrentafeln von Freyer — Freier — Freyher — 
Freya — Freyja — Freyert — Wollny find auf 
geſtellt und werden durch fortlaufende Eingänge ergänzt und 


berichtigt. Eine Anzahl Stiche und ſeltene Diſſertationen von 


Namensvettern konnte der Leiter des Familienarchivs erwerben. 
Alle während des Weltkrieges für das Vaterland gefallenen 
Freyer — Freier u. ä., rund 1200, ſind verkartet. Außerdem 
beſitzt der Archivar alle jemals geführten Familienwappen 
mit allen Angaben über die jeweiligen Beſitzer ſowie Zeit der 
Verleihung bzw. Annahme — in farbiger Darſtellung. — In 
Bearbeitung befindet ſich eine „Stamm⸗ und Wappenrolle 
der Freyer“. Aber die Veröffentlichung dieſer Zuſammenſtellung 
ſoll auf der 10. Jahrestagung in Danzig im Jahre 1940 be⸗ 
ſchloſſen werden. — Auskünfte gegen Rückporto erteilt der 
Archivar. 

Königsberg Pr., Friedrichſtr. 13. Freyer, Vorſ. des Fverb. 

Familientag des Geſchlechtes Mirus. — In Altenburg fand 
am 15./16. Okt. 1938 der 16. Familientag des Geſchlechts Mirus 
ſtatt, zu dem ſich über 50 Mitglieder des vor 34 Jahren ge⸗ 
gründeten Familienbundes eingefunden hatten. Nach einer 
Beſichtigung Altenburgs wurde am Sonntag die Wirkungs- 
ſtätte des Ahnherrn der Familie, des Pfarrers Martin Wirus 
in Göllnitz bei Altenburg aufgeſucht. Daſelbſt fand in der 
kleinen, feſtlich . Dorflirche ein Familiengottesdienſt 
ſtatt, den ein itglied der Familie, Pfarrer Paul Mirus, 
Liebenſtein, hielt. Anſchließend tagte der Familienkonvent. Der 
nächſte Familientag ſoll Pfingſten 1940 in Rudolſtadt ſtatt⸗ 
finden. Intereſſenten werden gebeten, mit dem Vorſitzenden, 
Dr. Leon Mirus, Berlin- Wilmersdorf, Homburger Straße 6, 
Verbindung aufzunehmen. 


Erich Murr, 9. X. 1898, f 28. II. 1939. — Mit ihm iſt ein 
Sippenforſcher dahingegangen, der unſere Wiſſenſchaft ein be⸗ 
deutendes Stück vorwärts gebracht hat und von dem manches 
Wertvolle und Große zu erwarten ſtand. Murr war ſeinem 
Studium nach Biologe und Anthropologe, kam aber ſchon früh 
zur Sippenkunde. 1933 habilitierte er ſich in Berlin für Zoologie 
an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, die ſpäter der Univerſi⸗ 
tät angegliedert wurde. Von ſeiner erſten Vorleſung an behan⸗ 
delte er ausſchließlich ſippenkundliche Themen. Er drang auf 
eine klare Scheidung von Sippenkunde auf der einen und von 
Erb⸗ und Raſſenkunde, Volkskunde und Bevölkerungspolitik 
auf der anderen Seite. Er wies darauf hin, daß die Sippen⸗ 
kunde eigene, andere Probleme habe als die Nachbargebiete. 
Doch lehnte er immer eine ſcharfe Trennung zwiſchen Natur- und 
Geiſteswiſſenſchaften ab. 1936 erſchien ſein Buch „Sippenkunde. 
Gedanken und Lehren zum Aufbau einer Wiſſenſchaft von der 
Blutsgemeinſchaft“. Das Buch iſt nicht gleich von allen Seiten 
anerkannt worden, vielleicht weil manche Gedanken im erſten. 
Augenblick als zu neu anmuteten. Wit Abſicht hatte Murr den 
Fehdehandſchuh einer Gruppe von Auch-Familienforſchern zu⸗ 

eworfen, die zwar als Kärrner die unentbehrlichen Bauſteine 
erbeiſchafften, die aber manchmal vergaßen, daß ein noch ſo um⸗ 
fangreiches und mit unendlichem Fleiß zuſammengetragenes 
Material noch lange nicht den Dom einer alten, großen Wiſſen⸗ 
ſchaft in neuer Schau errichten konnte. Für ihn wurde ſie zur 
Wiſſenſchaft von der Blutsgemeinſchaft der Menſchen in ihren 
verſchiedenen Formen, von 355 Entwicklung, Beſchaffenheit und 
Wirkung. Eine „tatbereite Sippenkunde“ führt über das Theo⸗ 
retiſche hinaus zur Familienpflege, von der er ſagte: „Das Volk 
der Zukunft, an dem wir bauen, wächſt aus den Familien der 
Gegenwart und durch ſie hindurch erſt aus denen der Ver⸗ 
gangenheit.“ So war ihm auch die Sippenkunde, die in den 
Akten der Fürſorgeſtellen, der Jugendämter, der Krankenhäuſer, 
der Gerichte geſchrieben ſteht, ebenſo wichtig wie die aus den 
Archiven. Ihn beſchäftigten die Probleme von Unehelichkeit, von 
een und von Familienauflöfung In feinen Vor⸗ 
eſungen und Übungen führte er die Hörer an dieſe wichtigen 

ragen heran. In letzter Zeit befaßte er ſich auch eingehend mit 
er geſchichtlichen Seite der Sippenforſchung, wie eine ſchöne 
Arbeit zur eigenen Familiengeſchichte der Murr aus Weikers⸗ 
heim beweiſt. So hat er zu den verſchiedenen Gebieten unſerer 
Wiſſenſchaft Wertvolles beigeſteuert. Vor allem aber war er ein 
unermüdlicher Kämpfer für den Gedanken einer neuen, großen 
Sippenkunde. 


München. Prof. Dr. W. K. Prinz v. Iſenburg. 
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Im Vorwort zum Deutſchen Geſchlechterbuch, Band 104, ſetzt 
ſich Bernhard Koerner mit der Anzeige des 100. Bandes in den 
Familiengeſchichtlichen Blättern (1938, 7) auseinander. Er be⸗ 
ſchwert ſich, daß ſein Name nicht erwähnt wird — ich glaube, 
der Name iſt in der Leſerſchaft unſerer Zeitſchrift hinreichend 
bekannt, ſo daß er nicht jedesmal hinzugefügt zu werden braucht, 
wenn das DGB. erwähnt wird. Die Feſtſtellung, daß das DGB. 
bis heute eine reine Materialſammlung geblieben iſt, bringt ihn 
noch mehr in Zorn. Er gibt es zwar zu — die Beſchränkung auf 
das Erreichbare verdiene keinen Tadel —, beſtreitet es aber zu⸗ 
gleich unter Hinweis auf die Vorworte zu den Bänden, „die der 
Beſprecher anſcheinend nicht geleſen hat“ — und die gerade zeig⸗ 
ten, „daß die Abſicht war, über das Anhäufen toten Daten- 
Materials hinauszugehen, ohne ſich in das Feuilletoniſtiſche zu 
verlieren“. Koerner behauptet ferner: „Wenn der Beſprecher 
fordert: die Volksforſchung muß daher über die Volksgemein⸗ 
ſchaft hinausſehen, fie muß zur Bevölkerungsforſchung werden — 
ſo iſt das ein Spiel mit Worten, das dieſe Worte zu eitel 
Dunſt und Schauen verflüchten (!) läßt.“ Wenn Herr Koerner 
der Weinung iſt, daß ich ſeine Vorworte nicht geleſen habe, ſo 
irrt er: ich habe dieſe Vorworte ebenſo eingeſchätzt wie der Ver⸗ 
leger des DGB., der in feinem Geleitwort zum 50. Band (S. XX) 
dringend bittet, „vor allen Dingen nicht die Vorreden dem Ge⸗ 
ſamtergebnis des Werkes gleichzuſtellen“. Was das von Herrn 
K. mir leichtfertig untergeſchobene Zitat betrifft, ſo ſtelle ich dazu 
folgendes feſt: In den Fg. Bll. 1938, Spalte 193, habe ich nach⸗ 
einander vier Werke beſprochen: DGB. Bd. 100, Claſſens Wer⸗ 
den des deutſchen Volkes, Krügers Geſchichte des deutſchen Volkes 
und Keyſers Bevölkerungsgeſchichte Deutſchlands. Aus dieſem 
letzten Buche von Keyſer habe ich einige, Keyſers Auffaſſung 
kennzeichnende Sätze zitiert, darunter auch den obigen, deutlich 
in Ausführungsſtriche geſetzten Satz. Wenn nun Herr Koerner 
im Deutſchen Geſchlechterbuch, Bd. 104, S. VI, behauptet, der 
Satz ſei eine von mir und in der Beſprechung des DGB. er⸗ 
hobene Forderung, ſo iſt das ein ſehr bedauerliches Zeugnis für 
ſeine flüchtige Arbeitsweiſe. Wenn Koerner ſeinen Vorworten 
die Aufgabe ſtellt, „über das Anhäufen toten Datenmaterials 
[alfo doch!] hinauszugehen, ohne ſich in das Feuilletoniſtiſche zu 
verlieren“, fo muß ich jagen, daß dieſes Vorwort zum 10%. Bande 
des DGB. noch weit unter dem „Feuilletoniſtiſchen“ ſteht. Denn 
ein gutes Feuilleton wird niemals falſche Zitate unterſchieben, 
auch nicht unter der von Koerner vorausgeſchickten Deviſe: 
„Recht iſt die Macht gewordene Sitte“ — jedenfalls ſollte ſolche 
Sitte niemals zur Macht kommen oder gar Recht werden. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die älteſte deutſche Zeitung „Aviſa, Relation oder Zeitung. 
Was ſich begeben vnd zugetragen hat / in Deutſch⸗ vnd Welſch⸗ 
land / Spanien / Niederlande /Engellandt / Frankreich / Vngern 
/ Dfterreich / Schweden / Polen / vnnd in allen Provintzen / in 
Oſt⸗ vnnd Weit Indien e.“, gedruckt im Jahre 1609, höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich in Wolfenbüttel bei Julius Adolph von Söhne, hat 
Dr. Walter Schöne in Fakſimiledruck als 1. Band einer von 
der Stadt Leipzig herausgegebenen Schriftenreihe „Die deutſche 
Zeitung im erſten Jahrhundert ihres Beſtehens (1609 1700)“ 
veröffentlicht (Leipzig: Otto Harraſſowitz 1939) Obwohl um 1609 
eine politiſch hochbewegte Zeit war, fällt dem Leſer der meiſt ſehr 
ſachlich gehaltene Ton der Meldungen auf, die ſich überwiegend 
an das politiſch Weſentliche halten und ſelten reinen Tagesneuig⸗ 
keiten von lokaler Bedeutung einen größeren Platz einräumen. 
Der familienkundlich Intereſſierte würde ein Namenregiſter zu 
dem ſtattlichen Band ſehr begrüßen, denn es finden ſich nicht 
wenige perſönliche Erwähnungen, die von ſippenkundlicher Be⸗ 
deutung find; als Beiſpiel ſei aus der Nummer 40 vom 17. X. 
1609 folgende Meldung aus Prag vom 5. Oktober angeführt: 

„Es hat ſich wegen beſtellung des Conſiſtorii anſehen laſſen / 
als wann ſich die Stendt trennen würden / haben ſich doch letzlich 
wieder vereiniget / vnd ſein nachfolgende Perſohnen zu Defen⸗ 
ſohrn vber das Conſiſtorium vnd Academia erwehlt worden. Au 
dem Herrn Standt) Herr Hans Georg von Schwanberg / Leopol 
Shwißfopffify / Hans Ludewig von Rutihen / Graff Heinrich 
Matthias von Shürn / Herr Schmirißky / Wilhelm von Rupera 
„Graff Joachim Andreas Schlick / vnd Herr Wilhelm Budewitz. 

Vom Ritterſtande Herr Chriſtoff Nadißlav / Georg Gorſtorff 
„Friederich von Buck / Friederich Vitzthumb / Heinrich Ott: 
Friedrich Georg Hohmuth / Hans Müller vnd Adam Lenhardt. 

Vom Bürgerſtandt / Herr Sixte / Hinberg / Kome / Romans 
/ Forwein vnd Hans Cohel. : 

zn Muſch Land Hauptmann zu Troppau / vnd ſelbiger 
Stadt verderbung meiſter vrſachen / iſt gerſtern in ſeinem Sofas 
ment als er zuuor ſpatziren geweſt / vom Schlag getroffen / das 
er ſtracks todt geblieben.“ 

3 Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 
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Otfried Praetorius: Kirchenbücher und Standesregiſter für alle 
Wohnplätze im Land Heſſen. Darmſtadt: Hiſtoriſche Kom⸗ 
miſſion für das Land Heſſen 1939. (176 S.) 8“ — Arbeiten 
der Hiſtoriſchen Kommiſſion für das Land Hefjen. Hart. 
2,60 RM.; geb. 3,40 RM. 5 
„Die Bearbeitung eines wiſſenſchaftlichen Anſprüchen ge⸗ 

nügenden Kirchenbuchverzeichniſſes für Heilen ſtößt auf be⸗ 

ſondere Schwierigkeiten wegen der konfeſſionellen Durchmiſchung 
des Gebietes mit katholiſchen, reformierten und lutheriſchen 

Gemeinden, von denen die letzten beiden heute zum Teil (aber 

nicht alle) vereinigt (uniert) ſind, und wegen der Entſtehung 
es Geſamtgebietes aus einer Unzahl territorialer Einzelgebiete, 

von denen wiederum einzelne ſpäter (1866) aus dem Geſamt⸗ 
gebiet ausgeſchieden find. Ein Verzeichnis der Kirchenbücher — 

zu denen hier in den linksrheiniſchen Gebieten bereits ab 1798 

Zivilſtandesregiſter kamen — muß daher auch Auskunft über 
ie früheren ſtaatlichen ee e über die konfeſſionellen 

Verhältniſſe, über die ſtandes⸗ und pfarramtlichen Zugehörig⸗ 
eiten der Parochialgemeinden, über die Gemeindezugehörig⸗ 
eiten der rund 1000 Mühlen mit Eigennamen, endlich über 

die heutige ſtaatliche Zugehörigkeit vormals heſſiſcher Orte 

geben. Darüber hinaus hat Praetorius die Namen der Wüſtungen 
oder veraltete Ortsbezeichnungen mit entſprechenden Ver⸗ 
weiſungen aufgenommen. So iſt ein muſtergültiges Inventar 
der Kirchenbücher und Standesregiſter Heſſens aus der Feder 
es hervorragenden Sippenforſchers entſtanden, das mit dank⸗ 
arer Genugtuung begrüßt wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


W. Wohlberedt: Verzeichnis der Grabſtätten bekannter und 
berühmter Perſönlichkeiten in Groß⸗Berlin und Potsdam 
mit Umgebung, III. Teil. Berlin: Selbſtverlag des Verf. 
(SO 36, Eiſenbahnſtr. 8). (S. 189296.) Gr.⸗80. Kart. 2,50 RM. 
Mit einem 3. Teil bringt Wohlberedt fein höchſtverdienſt⸗ 

liches Werk über die Friedhöfe Groß⸗Berlins und Potsdams 

zum Abſchluß. Vorausgeſchickt iſt eine kurze Geſchichte der 

Feuerbeſtattung in Berlin (wo erſt 1912 das erſte Krematorium 

errichtet wurde) und die erſchütternd lange Liſte der in Berlin 

beigeſetzten, im Bürgerkrieg gefallenen Nachkriegshelden, unter 
enen ſich u. a. Oberſtleutnant im Generalſtab v. Klüber und 
der Fliegerhauptmann Berthold befinden, die beide auf dem 

Invalidenfriedhof beerdigt ſind. 

Ber einem Seminarausflug 1910 mahnte einmal Karl 
Lamprecht ſeine Schüler, wo ſie auch hinkämen, immer den 
Friedhof zuerſt aufzuſuchen — dort lernt man nicht nur die 
Familien des Orts am raſcheſten kennen, man ſieht auch, wes 
Geiſtes Kind ſie ſind; ſelbſt der Botaniker kommt dort auf 
eine Rechnung, denn auf alten Dorffriedhöfen blühen oft 
ſeltene Pflanzen. Wohlberedts Rundgang durch alle Friedhöfe 
Großberlins war in dieſem Sinne ein Rieſenvorhaben, deſſen 
erfolgreiche Durchführung ein Zeugnis zähen Forſchereifers 
iſt. Das orts⸗ und perſonengeſchichtliche Verdienſt ſeines 
Werkes iſt hoch anzuſchreiben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
L. Clemm: Beiträge zur Butzbacher Sippenkunde des 14.—16, 

Jahrhunderts. In: Wittln. der Heſſiſchen Fgl. Ver., Bd. 5, 

1939, 4, S. 230—272. 5 

Die Aufgabe, Stadtrechnungen als genealogiſche Quellen 
auszuwerten, iſt ſchon oft gufgegriffen worden. Wit glücklichem 
Erfolg hat ſie L. Clemm für die ältere Bevölkerungsgeſchichte 
Butzbachs gelöſt. In ſeiner Studie zur Butzbacher Sippenkunde 
des 14.—16. Jahrhunderts hat er eine ganze Reihe von 
Stammtafeln alter Butzbacher Geſchlechter auf Grund der An- 
gaben in den Stadtrechnungen rekonſtruiert: die der Berns⸗ 
huſer (Bernshäufer), Conradi (ſpäter Wacholter genannt), 
baden Herfrit, Moller, Rumpf, Scherer (ſpäter Schwank⸗ 
hardt), Steitz, Wechulder, v. Wenigs. 


Johannes Heubel Bu: i. N. in Weimar]: Die Thüringer 
Heubel. Mit farbigem Wappen, 1 Krt., 11 Tfln., 1 Abb. im 
Text, 1 Ahnentfl. u. 3 Stammtfln. Groitzſch 1938: Druck von 
G. Neichardt. (112 ©.) A0. . 

Der Name geubel tritt haufenweiſe in den Orten der alten 
Kfürfteten Grafſchaft Kempten auf, von der auch die heute in 
Thüringen verbreitete und hier eingehend bearbeitete Sippe 
ihren Ausgang genommen hat. Welche Umſtände es waren, 
durch die die Familie Heubel 1611 über Sigmarszell bei Lindau 
am Bodenſee nach dem „Nürnbergiſchen Bleichwerk“ nach Stadt⸗ 


ilm verſchlagen wurde, iſt nicht aufzuklären — man kann nur 
immer wieder feſtſtellen, daß in allen Jahrhunderten durch eine 
rege Binnenwanderung trotz aller ſtaatlichen und konfeſſionellen 
Schranken das Blut der deutſchen Stämme vermiſcht worden 
iſt. Pfarrer Heubel hat die Geſchichte dieſer ſchwäbiſch⸗thürin⸗ 
giſchen Familie nicht nur mit Umſicht erſchöpfend erforſcht, 
ſondern auch mit Unterſtützung opferwilliger Vettern in vor⸗ 
bildlicher Weiſe zum Druck befördert. Die Buchdruckerei Nei⸗ 
chardt in Groitzſch hat mit dieſer Veröffentlichung ihrem meiſter⸗ 
lichen Schaffen ein neues Nuhmesblatt zugefügt. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Sammlung ſchweizeriſcher Ahnentafeln, hrsg. von J. P. Zwicky. 
985 1, H. 2. Zürich: Familiengeſch. Fachverlag 3. P. Zwicky 


Das vorliegende zweite Heft hält, was das erſte verſprach. 
Hervorzuheben ſind die Ahnentafeln Blumer aus dem Kanton 
Glarus, die Ahnentafeln Brodbeck, in denen viele Deutſche 
Ahnenträger Baſler Anſchlüſſe entdecken werden, und die vom 
Herausgeber bearbeitete Tafel des Carl Wüller von Friedberg. 

Berlin-Dahlem. P. von Gebhardt. 


Robert Mörsdorf: Die Auswanderung aus dem Birkenfelder 
Land. Mit 8 Tabellen, 6 Krt. im Text u. 3 Krt. im Anhang. 
Bonn: L. Nöhrſcheid Verlag 1939. (XVI, 188 S.) 4 = For⸗ 
ſchungen zur rheiniſchen Auswanderung, Heft 1. Kart. 9,50 RM. 

Die Forſchungsſtelle „Nheinländer in aller Welt“ in Düſſel⸗ 
dorf hat die Aufgabe, in Zuſammenarbeit mit dem VSA. und 
dem DAI. die Leiſtungen der rheiniſchen Auswanderer feſt⸗ 
zuſtellen, die Gründe ihrer Auswanderung klarzulegen, den Am⸗ 
fang der Auswanderung darzuſtellen und die Schickſale der Aus⸗ 
wanderer zu erforſchen, hierzu die bisher zerſplitterten Einzel⸗ 
forſchungen zuſammenzuführen und die notwendigen Wittel dazu 
bereitzuſtellen. Die Schriftenreihe der Forſchungsſtelle beginnt 
mit dem Geſamtdruck einer erſtmals 1927 als Diſſertation ver⸗ 
öffentlichten Arbeit über die Auswanderung aus Birkenfeld, 
die in wohlabgewogener Einteilung in ihrer erſten Hälfte die 

Geſchichte der Auswanderung aus B. darſtellt und in ihrem 

weiten Teil die Liſten der Auswanderer (1. des 17./18. Jahr⸗ 

bunderts nach Amerika, Ungarn, Polen und Galizien, 2. des 

19. Jahrhunderts) mit rund 4000 Namen veröffentlicht. Ins⸗ 

geſamt ſind aus dem Ländchen ausgewandert bis 1817: 393 Be⸗ 

wohner, ſeitdem 6271. Rekordjahre der Auswanderung waren 

1759, 1825, 1846 und 1861/62. — Als weitere Bände der viel⸗ 

verſprechenden Schriftenreihe befinden ſich in Vorbereitung: 

Bd. 2. Walterſcheid, Auswanderer aus dem Siegkreis; Bd. 3. 

J. Scheben, Unterfuhungen zur Methode und Technik der 

deutſch⸗amerikaniſchen Wanderungsforſchung an Hand eines 

Vergleichs amerikaniſcher Volkszählungsliſten von 1860 und 

deutſcher Auswanderungsakten des Kreiſes Adenau. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Berchem, E. Frh. v., D. L. Galbreath u. Otto Hupp: Beiträge zur 
Geſchichte der Heraldik. Berlin: Verlag für Standesamtsweſen 
G. m. b. H. [1939]. (VIII, 223 S.) 4 — Schriftenreihe der 
Reichsſtelle für Sippenforſchung, Bd. III. Geb. 12, — RM. 

Die erſte Hälfte des vorliegenden Bandes füllt eine vermehrte 
und ergänzte Neuauflage des verdienſtlichen beſchreibenden Ver⸗ 
zeichniſſes mittelalterlicher deutſcher Wappenbücher, das die drei 
hervorragenden Sachkenner Berchem, Galbreath und Hupp erſt⸗ 
mals 1925/26 und 1928/29 im Archiv für ſchweizeriſche Heraldik 
veröffentlicht haben. Die wenigen von den über vier Jahrgänge 
einer Zeitſchrift verſtreuten Aufſätzen hergeſtellten Sonderdrucke 
konnten eine Buchausgabe um ſo weniger erſetzen, als ſeither 
neue Handſchriften entdeckt wurden und viele Ergänzungen dazu⸗ 
ede ſind. Dem außerordentlich reich bebilderten Hand⸗ 
chriftenverzeichnis iſt eine kritiſche Unterfuhung Otto Hupps 
angefügt zur Datierung einiger Wappenhandſchriften, nämlich 
der Weingartner Liederhandſchrift, des Donaueſchinger Wap⸗ 
penbuchs und des Wappenbuchs von St. Gallen. 

Den zweiten Teil des Bandes beſtreitet Frh. v. Berchem 
allein mit einer Unterſuchung über die Herolde und ihre Be⸗ 
ziehungen zum Wappenweſen. Er ſetzt ſich mit den von Felix 
Hauptmann in ſeiner „Wappenkunde“ (1914) aufgeſtellten, aber 
unbewieſen gebliebenen Lehrſätzen auseinander und ſtellt ihnen 
eine Sammlung urkundlichen Stoffes zur Geſchichte des Herolds⸗ 
weſens entgegen. Das reich mit Bildern geſchmückte Material, 
das Berchem ausbreitet, zeigt: 1. daß die Herolde ſchon früh die 
Pflege des Wappenweſens in Händen hatten, 2. daß ſie eine 
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Kunſtſprache entwickelten und alle Kenntniſſe von den Wappen 
hatten, die man zu ihrer Zeit überhaupt von den Wappen haben 
konnte, 3. daß ſie dieſe Kenntniſſe beruflich verwerteten und 
künſtleriſch und literariſch zum Ausdruck brachten. Wenn Haupt⸗ 
mann glaubte, mit den Herolden „aufgeräumt“ zu haben, hat 
das von Berchem ausgebreitete Material vielmehr mit dieſer 
Auffaſſung Hauptmanns aufgeräumt. 


Otto Stölzel [Prof. Dr., Neg.⸗Präſident a. D.]: Namenrecht. 
Berlin: Verlag für Standesamtsweſen 1939. (216 S.) 8 
— Handbücherei des Standesbeamten, Bd. IX. Kart. 3,20 RM. 
Der Name genießt zwar ſchon früher einen gewiſſen gewohn⸗ 
heitsrechtlichen Schutz, aber das kodifizierte Namenrecht iſt erſt 
ſehr jungen Datums; gleichwohl hat es gerade in den letzten 
Jahren eine ſehr lebhafte Fortentwicklung erlebt — erinnert ſei 
nur an die 8 der Höfenamen durch das Veichserbhof⸗ 
geſetz 1933, an die Neufaſſung des Perſonenſtandsgeſetzes 1937, 
an das Namensänderungsgeſetz von 1938 und an die Verord- 
nung über die Vornamen der Juden von 1938. So iſt eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller namensrechtlichen Geſetze ſeit Erlaß des 
BGB. von 1896 ebenſo willkommen wie der ihr vorausgeſchickte 
Abriß des geltenden Namenrechts, erſchienen in der gefälligen 
Reihe „Handbücherei des Standesbeamten“ und bearbeitet von 
dem Marburger Honorarprofeſſor Dr. Otto Stölzel. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Gerhard Kittel [Prof. D., Tübingen]: Die hiſtoriſchen Voraus⸗ 
ſetzungen der jüdiſchen Naſſenmiſchung. Hamburg: Hanſeatiſche 
Verlagsanſtalt 1939. (46 S.) 80 Schriften des Reichsinſtituts 
für Geſchichte des neuen Deutſchlands. Kart. 1,80 RM. 

Das alte Iſrael vor dem Exil hat ſich aus orientaliſchen, 
vorderaſiatiſchen und mediterranen NRafjeelementen gebildet. 
Nach dem babyloniſchen Exil (587—538) hat ſich Iſrael durch 
die radikalen Miſchehengeſetze von Esra und Nehemia von 458 
bis 433 aller eingedrungenen Fremdraſſiſchen entledigt — aber 
in dem darauf folgenden Jahrtauſend iſt durch Weltjudentum 
(Ausbreitung über den ganzen Bereich des Imperium Noma⸗ 
num) und Proſelytentum (Einſtrömung fremdraſſiſcher Ele⸗ 
mente, beſonders durch das Sklaventum, in das Judentum, dar⸗ 
unter 10 v. H. nordiſchen Blutes) aus dem Altjudentum jener 
Brei eines Naſſengemiſches entſtanden, das nun in dem folgen⸗ 
den Jahrtauſend bis 1800 durch das Ghetto ſeeliſch und blut⸗ 
mäßig von ſeiner abendländiſchen Umwelt abgeſchloſſen und in 
ſich durch völlige Durchmiſchung zu einer „Raſſe zweiter Ord⸗ 
nung“ entwickelt wurde, bis es im 19. Jahrhundert im Wege 
der Emanzipation und Aſſimilation ſeinerſeits in die andern 
Völker eindrang und dieſe zum Naſſenmiſchmaſch machte — bis 
dem die neue Naſſegeſetzgebung ein Ende machte. Dieſen geſchicht⸗ 
lichen Entwicklungsgang legt Gerhard Kittel quellenmäßig im ein⸗ 
zelnen belegt in dem Vortrag dar, den er am 13. Januar 1939 
im Auditorium Maximum der Berliner Univerſität in einer 
Vortragsreihe des Reichsinſtituts für Geſchichte des Neuen 
Deutſchlands gehalten hat. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Ernſt Wilhelm Juſt: Aus dem Leben unſerer Vorfahren. Eine 

amiliengeſchichte. Leipzig: Gebhardt 1939. (160 S.) Gr. ⸗80. 

art. 5,— RM. 

Die ſächſiſche Bauernfamilie Juſt (Joſt) ſtammt aus dem 
Koloniſtendorf Neukirchen im alten Erbamt Weißen, in dem 
bereits zu Anfang des 16. Jahrhunderts mehrere gleichnamige 
Familien anſäſſig waren, ein Beweis dafür, daß ſie ſchon lange, 
vielleicht ſehr lange Zeit dort begütert waren. Ein Zweig kam 
von da 1601 nach Pommlitz bei Döbeln, wo Wolf Joſt einen 
Erbdreſchgarten (das will ſagen: ein Haus mit Gartennahrung 
auf gutsherrlichem Grund mit Frondienſt und Geldzins) erwarb. 
Von da brachte Martin Juſt 1663 die Familie durch Kauf 
eines Bauerngutes in Vittmitz vorwärts. Deſſen jüngerer Sohn 
Michael wurde v. d. Schulenburgſcher Jäger und Holzförſter. 
Michaels Sohn, Gottfried Michael, kam um 1730 als Strumpf⸗ 
wirker nach Chemnitz, doch kehrte der nächſte aus dem Geſchlecht, 
Carl Friedrich, als Erblehnrichter von Harthau bei Chemnitz auf 
das Land und in den bäuerlichen Beruf der Vorfahren zurück. 
In der folgenden Generation aber trat eine entſcheidende Wen⸗ 
dung ein, indem Friedrich Wilhelm Juſt (F 1767) in Leipzig 
Theologie ſtudierte und durch ſeine Heirat mit Sophie Marianne 
von Berge ſich mit dem landſäſſigen Adel verſchwägerte. Er 
wurde Lehrer im Sächſiſchen Kadettenkorps. Sein Sohn Wil- 
helm, vermählt mit Erneſtine v. Houwald, fand Eingang in die 
ſächſiſche höhere Verwaltung, in der ihm Sohn und Enkel folgte. 
Der letztere, Miniſterialdirektor a. D. in Dresden, iſt der Ver⸗ 
faſſer des gründlich bearbeiteten Buches, das auch auf die ver⸗ 
ſchwägerten Familien v. Berge, v. Houwald und Weinlig 
eingeht. S. 93 wird wieder einmal die Legende von einer tſche⸗ 


chiſchen Abkunft der Treitſchke aufgetiſcht. Leider iſt für die ältere 
Zeit keine Stammtafel beigegeben. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Eberhard Sauer: Der Adel während der Beſiedlung Oſtpom⸗ 
merns (der Länder Kolberg, Belgard, Schlawe, Stolp) 1250 
bis 1350. Stettin: L. Sauniers Buchhandlung 1939. (264 S., 

1 Krt.⸗80. Geb. 11,50 RM. 

Nach einer eingehenden, hiſtoriographiſch höchſt wertvollen 
Unterſuchung der pommerſchen Adelsgeſchichtsſchreibung, deren 
Unzulänglichkeit für heutige Anſprüche erwieſen wird, wird 
die Rolle des Adels in den oſtpommerſchen Landſchaften be⸗ 
ſchrieben. Die Einwanderung geſchah mit Willen und Förderung 
der ſlawiſchen Fürſten. Die deutſchen Adligen wurden zunächſt 
aus militäriſchen und politiſchen Gründen vom Landesherrn in 
das Oderland gerufen; die wirtſchaftliche Betätigung des Adels 
gewann erſt größere Bedeutung, nachdem die Beſiedlung politiſch 
und militäriſch geſichert war. Ein deutliches Bild von dem Vor⸗ 
gang der adligen Siedlung vermittelt erſt die Unterfuchung der 
Herkunft der einzelnen Geſchlechter, die Sauer ſehr ſorgſam für 
deren 54 durchführt. Die Abkunft von 7 Familien blieb un⸗ 
bekannt, 8 waren pomeraniſcher die übrigen 39 deutſcher Ab⸗ 
kunft. Die Heimat von 12 deutſchen Familien konnte nicht er⸗ 
mittelt werden, 3 ſtammen aus der Mark, 5 aus Mecklenburg, 
8 aus Weſtfalen und 11 aus Niederſachſen. Eingehende Einzel⸗ 
unterſuchungen werden der Herkunft folgender Geſchlechter ge⸗ 
widmet: v. Borcke, v. Vidante, Kaſimir, v. Schlawe, Kameke, 
Bonin, Bevenhauſen, Oldenburg, Ritter Bispraw, v. Natzmer, 
v. Putkamer, v. Kleiſt. Das Buch iſt eine wahre Fundgrube für 
die Adelsgeſchichte Pommerns. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Mushake: Darmſtädter Friedhöfe. Frankfurt a. M.: Franzmathes 
Verlag 1938. (48 ©.) 49. Kart. 2,80 RM. 

Seinen mit zahlreichen perſonengeſchichtlichen Angaben ver⸗ 
ſehenen Beſchreibungen der Friedhöfe von Mannheim und von 
Heidelberg hat Mushake eine ähnliche, mit vielen Bildern ge⸗ 
ſchmückte Schilderung der Grabſtätten auf den Se Darm⸗ 
ſtadts und ſeiner Vororte Beſſungen, Eberſtadt und Arheilgen 
folgen laſſen. Für ſippenkundliche Zwecke ebenſo wie für die 
leichtere Auffindung beſtimmter Gräber an Hand der Schrift 
wäre ein alphabetiſches Verzeichnis der Aberfülle vorkommender 
Namen unerläßlich geweſen. Der bekannte Freiheitsheld Pfarrer 
Weidig, ein Onkel des älteren Liebknecht, ſtarb nicht 1873, wie 
S. 11 ſteht, ſondern 1837 im Gefängnis. 1937 fand eine große 
Erinnerungsfeier an feinen Märtyrertod ſtatt. . 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Viernheimer Sippen⸗ und Heimatgefchichte. Viernheim: Im 

Selbſtverlag des Verfaſſers Karl Müller (Hindenburgring A4). 

Heft 2, Oktober 1938 (S. 3364); 3. Februar 1939 (S. 65— 96). 

Gr.⸗80. Einzelpreis je 0,75 RM., für Dauerbezieher 0,60 RM. 

Von dem bereits im Jahrgang 1939 (Sp. 195) freundlich be⸗ 
grüßten Lieferungswerk Karl Wüllers ſind zwei weitere Liefe⸗ 
rungen erſchienen, in denen die Sippenüberſicht bis Buchſtabe 5 
(Helmig) fortgeführt wird. Ausführliche Geſchlechterfolgen ſind 
von den Familien Beikert, Binninger, Brechtel, Burkert, Butſch 
und Dieter abgedruckt. Darſtellende Aufſätze befaſſen ſich mit den 
Sippen Dieter, Neutzenhöltzer, Georgi. Zwei weitere Auswan⸗ 
dererliſten enthalten die Auswanderer von 1852. Die übrigen 
Aufſätze ſind heimatgeſchichtlichen Fragen gewidmet. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


„Volkstum und Sippenkunde“ nennt ſich eine neue Zeit⸗ 
ſchrift, die von der Vereinigung für Sippenforſchung im Gau 
Düſſeldorf unter der bewährten Schriftleitung von Heinrich 
Müllers herausgegeben wird (Gaugeſchäftsſtelle der Vereini⸗ 
gung: Düſſeldorf, Jägerhof). Beſonderes Intereſſe in dem 
Februar 1939 erſchienen 1. Heft darf die von Johannes Lenders 
bearbeitete Ahnentafel des RNeichsminiſters Dr. Jo⸗ 
ſeph Goebbels beanſpruchen, die bis zur vollſtändigen Reihe 
der 32 Ahnen (Nr. 32—63) abgedruckt wird. Die Ahnen ent⸗ 
ſtammen ſämtlich dem rheiniſchen Naum, und zwar drei ver⸗ 
ſchiedenen Landſchaften: dem Jülicher Land, dem niederländiſchen 
Grenzgebiet und der Eifel. — Im gleichen Heft veröffentlicht 
Dr. Wilhelm Claſſen eine Liſte von 49 Judentaufen aus den 
Regierungsbezirken Düſſeldorf und Köln 1812 —25. — Mit der 
Manie der Ausländerei ſetzt ſich Heinrich Müllers in einem Auf⸗ 
ſatz „Vom Treppenwitz in weſtdeutſchen Familien“ auseinander, 
indem er eine Neihe von Familienlegenden von angeblicher aus⸗ 
ländiſcher Herkunft auf ihren Wahrheitsgehalt prüft. — Zwei 
Liſten von je 10 Wiedertäufer⸗Familien in Rheindahlen (bei 
M.⸗Gladbach) von 1638 und 1652 ſteuert Johannes Lenders zu 
dem vielverſprechenden erſten Heft der neuen Zeitſchrift bei. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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70 Jahre aus Laubans älteſter Bürgergeſchichte (14891559). 


Von Rektor a. D. Plüſchke, Lauban i. Schleſien. 


Durch Vermittelung des Wagiſtrates wurden mir 
die Laubaner Schöppenbücher vom Jahre 14891805, 
die im Breslauer Staatsarchiv lagern, zur Verfügung 
geſtellt. Sie enthalten neben den Erbkäufen, den Schuld⸗ 
verſchreibungen und einzelnen Teſtamentsabfaſſungen 
noch allerhand „Juſtizialakten“, die eine Anzahl Fälle 
der niederen Gerichtsbarkeit erledigen. Die alten wurm⸗ 
zerfreſſenen, vergilbten, in einer ſeltſam verſchnörkelten 
Schrift abgefaßten, recht ſchwer lesbaren Bücher, von 
denen jedes 1000 und mehr große Folioſeiten umfaßt, 
ſind wichtige Geſchichtsurkunden ſowohl der Stadtver⸗ 
waltung als auch der Bürgerſchaft. In ihnen ſpiegelt 
ſich das damalige Stadtleben, wie es ſich ungefähr 
30 Jahre nach dem Schluß des Huſſitenkrieges ab⸗ 
wickelte, wider. Die „gute alte Zeit“ ſteht beim Leſen 
in den alten Stadturkunden wieder auf. Nicht allzuviel 
Sonnenſchein liegt auf ihren Jahrzehnten. Oft ſtreichen 
von fern graue Schatten heran. Im Pönfall wird der 
Wohlſtand der Stadt und ihr mächtiger Einfluß auf 
allen Gebieten des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
jener frühen Zeit ganz und gar vernichtet. Im großen 
Stadtbrande — Anno 1554 — ſinkt Lauban in Schutt 
und Aſche. Die Schöppenbücher mit ihren Schuldauf— 
nahmen und Schuldlosſagungen geben darüber Auf- 
ſchluß, daß damals bittere Not in Laubans Stadt- 
mauern daheim war. Laubans Bürger legten in zähem 
Aufringen und Aufbringen nicht die Hände in den 
Schoß. Aus nichts bauten ſie auf. 50 Jahre ſpäter 
(1547: 1597) floriert wieder Handel und Wandel. Lau⸗ 
bans Bürger ſind wieder wohlhabend geworden. Die 
Stadt hat langſam aber ſicher ihre Rechte, wenigſtens 
teilweiſe, wieder erhalten. 

Wenig Phantaſie gehört dazu, um auf Grund der 
Männer- und Frauenbildniſſe, die den einſtigen Rats⸗ 
kellereingang (etzt das halb zugemauerte Fenſter der 
Stadthauptkaſſe) zieren, das frühmittelalterliche Lauban 
mit ſeinen Richtern und Ratsherren, ſeinen Männern und 
Frauen zu bevölkern. Folgen wir ihnen auf ihrem Wege 
in die Amtsſtube des damaligen Nathauſes. Das war 
bis zum Jahre 1541 das alte Rathaus in der Warkt⸗ 
mitte, durch das der Schreibergang am Fuße des 
Krämerturmes ſich hinzog. Erſt nach 1541 wurde die 
Amtsſtube des Neuen Vathauſes, deſſen Bau nach 
einer alten Säuleninſchrift in der jetzigen Girokaſſe 
„Anno domini 1539 Iſt der Paw angevang“ worden, 
umgelegt. Von genanntem Jahre an befand ſich die 
Amtsſtube im erſten Stock des neuen RNathauſes, dort, 
wo jetzt hinter der kunſtvoll alten Steintür das Stan⸗ 
desamt wieder untergebracht iſt. 

Hier tagte das Stadtgericht, von dem nachſtehend 
noch die Rede ſein ſoll. Hier jagen Richter und Schöp⸗ 
pen, um in die dicken Folianten der Schöppenbücher 
die Erbkäufe, die Teſtamente, die Schuldverſchreibungen 
und Schuldlosſagungen einzuſchreiben. Der Richter und 
der Stadtſchreiber waren hochgelahrte, ſtudierte Leute: 
Juriſten. „Vor Richtern und Schöppen“, oft auch, vorm 
Burgemeſter“ lag das alte Schöppenbuch, das vom 
Stadtſchreiber mit ſeinem Gänſekiel geführt wurde. Eins 
derſelben trägt die altertümliche Blattaufſchrift: „Schep⸗ 
pen Buch der Königlichen Gericht vnd begebener Handel 
der Stadt Luban wie ſich die verlauffen vnd begeben 
haben vnder dem Erſamen Zeidelern Burgemeſters, 
angefangen Anno 1545.“ 


In das alte Schöppenbuch trug man die Erbkäufe 
„umb alles gutt Anno 1489“ ein. Beſonders vor dem 
Pönfall (1547) war der Grundſtücksverkehr in der 
Stadt ein äußerſt lebhafter, beſonders auf der damaligen 
Geſchäftsſtraße, der Görlitzer Gaſſe. Genau wurden die 
Grenzen der Grundſtücke nach ihren Steinen (Grenz— 
ſteinen) und ihren Nachbarn gebucht. Stark waren 
manche Häuſer mit „Beſchwerungen“ belaſtet. Neſtkauf⸗ 
und vor allen Dingen Warktſchulden wurden an erſter 
Stelle auf ſie eingetragen. Dazu liehen die Pfarrherren 
der Umgegend und die „Pawern“ aus Hultzkirch, der 
Steinkirche, aus Stolzenberg, Timmdorf, Ketzelsdorf 
(Kerzdorf), aus Hausdorf (Haugsdorf) und Geißdorf 
(Geibsdorf) reichlich hohe Hypotheken auf die Laubaner 
Häuſer, beſonders in Zeiten ſtädtiſcher Not, wie 1554 
nach dem großen Stadtbrande. Auch die Adeligen der 
Umgegend werden unter den Hypothekengläubigern oft 
genannt: die Herren von Salza auf Lichtenau und Linda, 
die Warnsdorf in Schönbrunn, Gotſche Schoff auf dem 
Greiffenſtein und die Herren von Talkenberg, von 
echtritz auf Steinkirch und die Böbſchütze „uff Schade- 
walde und Hartmannsdorf“. Genau waren auch die 
Zins⸗ und Rückzahlungstermine beſtimmt, der Sitte 
jener Zeit entſprechend nach den Tagen des Heiligen 
kalenders: dem Barbaratage, dem Tage nach Wartini, 
an Michaelis, an der Laubaner Kirmeß, am St. Jacobi⸗, 
dem Agathen⸗, Baptiſt⸗ oder Baſiliustage. 1490 ge⸗ 
lobte Nicol Scholtz dem Merten Pätzoldt, ihm zum 
anderen Roßmarkte ſeine angelobte Schuld zu geben. 
Ein anderer wollte am Fellmarkte alle feine Schulden 
begleichen. Tat er's, ſo erhielt er vorm Richter und vor 
den Schöppen die Losſagung. Legte er feine Schuld 
oder ſeinen Zins nicht, ſo „wurde er gheiſchen uff den 
1. Gerichtstag“. Der wies ihn aus ſeinem „Haufe und 
Hofe“. Bürgſchaft wurde zu wiederholten Malen ge= 
leiſtet. Beſonders waren es die Tuchmacher und die 
Schneider, die in jener Zeit oftmals einander gegen⸗ 
ſeitig Bürgſchaft leiſteten. Faſt ſcheint es, als ob die 
Tuchmacher gemeinſam ihre Tuche eingekauft und einen 
ihrer Alteſten als „Vormann“ für die Schuldeintragung 
gewählt hätten. Hier treten uns mittelalterliche Ge— 
noſſenſchaften mit gegenſeitiger Bürgſchaft entgegen. 

Wichtige Kulturdokumente jener frühen Zeit ſind 
die in den Schöppenbüchern niedergelegten Teſtamente. 
Blicken wir doch durch fie tief in das Familien-, aber 
auch in das religiöſe Leben jener Zeit hinein. Einige 
Ausſchnitte aus Teſtamenten mögen als hiſtoriſche Quel⸗ 
len für ſich ſelbſt reden: 

Anno 1554 hat Dorothea, Steffens Tochter, vor 
Richtern und Schöppen an kräftiger Stätte fröhlich, 
friſch und geſund, freiwillig und ungezwungen ihren 
letzten Willen teitieret ... 

Anno 1553 legt der Schuſter George Seideln 
ſeinen letzten Willen in folgender Form im alten 
Schöppenbuche nieder: „George Seidel, ſo der ſchuſter, 
hat vor den Königlichen gerichten geſtanden und im 
Beiſein Frantze Senftlebens, Donat Pitſchens, Wentzel, 
des Tuchſcherers, und George Holſteins vor Gott alldo 
bey geſundem leibe, auß eigenem und guttem willen 
bedacht angezeiget. Sintemal ſein weib todes halber 
abgegangen und er auch in gefahr, ſei dies ſein letzter 
wille uff vor dem, was ſein zeitlich gutt anbelanget, 
als nemlich 
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1. Nach feinem tode fullt fein haus bekommen die Hed⸗ 
wig, zuerſt, vor allen Schulden. — 2. Nach der Hedwigis 
ſollt haben die Margareth, Hans Wiesners Muhme, 
die ihm ein zeit gedienet, 17 margken. Auch ſoll ihr 
geben werden das Heimgeräte und die Frawenkleder. 
So ſie aber auch verſtorben, ſoll ſolches alles Hans 
Nitchen haben, welches genannte Jungfrawen Marga⸗ 
reth auch bewilliget hat. — 3. WMechel Zimmern ſey 
er ſchuldig 11 margken. Darauf er 4 margfen für ſchuhe 
empfahn. Soll der Hinderſtellige auch vom Erbgelde 
geben. — A. Ferner hot er beſchieden, dem Kahler 
½ margk und einen gemeinen kaſten. — 5. Was er 
ſunſten noch ſchuldig, ſei 6 margk Erbgeld nach Lem⸗ 
berg und was noch hinder verbleibet, ſoll alles, was er 
im Stadtrecht hat, wie das namen haben mag, nach 
ſeynem Tode an die Ehefrawen von Hans Nitſchen und 
ſeiner Kinder Erben fallen. Hat auch vermeldt, daß er 
etzliche ſtücke verſetzet und geliehen. Die wiederumb 
ſtehen bei Jocoff Tſchantern in der Gaſſen und ſind 
9 ſchilge. Jocoff Wagnern hot einen Harniſch in Ver⸗ 
wohr (Verwahrung) umb drei ſchilge. Bei Hanſen Geiß⸗ 
lern iſt kommen zwei ſchüßlein um 24 hellern, auch uff 
en Rock 2 margk. Dies olles ſullt Hans Vitſchen zu 
ſich nehmen und beholten.“ 

Anno 155% läßt Paul Berndten ins Schöppen- 
buch folgendes Teſtament eintragen: 

„Dieweilen wir alle dem leiblichen Tode unter- 
worfen, vermache ich meinem ehelichen weibe 200 margken 
Leibgeld in gangbarer Müntz. So aber nach meinem 
Tode wieder freyet und ehelicht, ſo widerruf ich dasſelbe 
und mache es ganz und gar nichtig, todt und kraftloſen. 
Geben vor dem Richter und Rat der Stodt Luben und 
ſind derzu vorgeladen (als Zeugen): Hanſen Richtern, 
Piter Adlofen, Hanſen Geißlern, als gezeuge im Stadt⸗ 
buche zu befeſtigen.“ 

Anno 1557 entſtammt die Erbſchaftsregulierung 
von Juſt Leſſigs Kindern mit ihrem Stiefvater. „Der 
ſoll ihnen geben 5 margken, ſo ſie deſſen bedürftig ſind. 
Item ſoll er die knaben zur ſchull halten. Item ihnen 
die nötig Kleidung geben. Wo die Knaben zum hand⸗ 
werg tüchtig, ſoll er ihnen nach ſeinem Vermögen dazu 
helfen. Die Mädchen foll er auch erziehen und fie mit 
kleidung und bettge vnd gebührlich verſehen auch zu 
einer Wirtſchaft, ſo ſie heyrathen. Zeuge iſt gemacht 
Watz Leſſig aus Holzkirch.“ 

Ein recht intereſſantes Schöppenbuchdokument ſtammt 
aus dem Jahre 1552. Von einem zugewanderten 
Landsknecht hatte ſich das Weib entleibt. Melcher Soltz 
hat ſich des hinterlaſſenen Knaben angenommen. „Stel⸗ 
let ſich vor Gericht mit der hinterlaſſenen Habe ſicher. 
Hat bei ſich gehabet 2 kittelchen, 2 bettlein, 2 halskettlein, 
1 pelz und ein ſammetkragen, 9 Schleyer, 1 Pfühl zech⸗ 
ling, 1 kleines Sammet und Damaſten flecklin, 1 ringlin 
mit eim knöpferling, 1 gantz gürtelin.“ 

Die Amtsſtube des Nathauſes war auch der Ort, an 
welchem das Stadtgericht — oder, wie es ander- 
weit genannt wird: das Stadtting (1552) tagte. Die 
Schöppenbücher enthalten — bis auf einen Fall aus 
dem Jahre 1548 — die Niederſchriften über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen der „niederen Gerichts- 
barkeit“. Dem Stadtgericht ſtand das Landgericht 
gegenüber als Arteilsſtelle „der höheren Gerichtsbar⸗ 
keit“. Von dieſer höheren Inſtanz oder „dem König⸗ 
lichen Gericht“ ſoll am Schluſſe des Abſchnittes die 
die Rede ſein. 

An der Spitze des Stadtgerichtes ſtanden der Stadt⸗ 
richter und die Schöppen. 1548 wird als Erbrichter Peter 


Bormann genannt. An anderer Stelle iſt mit ſeiner rich⸗ 


terlichen Unterſchrift der Bürgermeiſter Zeidler erwähnt. 
An den „Juſticialtagen“ regelten Richter und Schöppen 
einmal gewiſſe Grundbuch⸗ und Verwaltungs- 
angelegenheiten, zum anderen nahmen ſie auch 
Strafſachen in Form von Anklagen an, um ſie je 
nach der Schwere des Vergehens oder Verbrechens 
(des Frevels heißt es in den alten Urkunden) ſelbſt 
zu erledigen oder ſie dem Land⸗, dem Königlichen Ge⸗ 
richt, der höheren Gerichtsinſtanz, weiterzugeben. Leider 
fehlen die urkundlichen Niederſchriften dieſes Land⸗ 
gerichts. a 

Auf dem Gebiete der Geld- und Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten erſchienen beide Parteien vor der geöff⸗ 
neten Schöppenlade mit einem Bürgen (einem Schieds⸗ 
mann). Da wurden Reſtkaufgelder gelegt, alte Schulden 
gegen die Wiedergabe des Schuldſcheins abgezahlt oder 
im Nichtlegungsfalle Pfändungstermine und Aus⸗ 
weiſungen aus „Haus und Hof“ feſtgeſetzt. Wer feine 
Schuld bezahlte, wurde vor Richtern und Schöppen 
ſeiner Schuld los und ledig geſprochen. Dieſer Ausdruck 
a faſt auf jeder Seite des Schöppenbuches mehr⸗ 
mals vor. 


Bürgen traten vor Richter und Schöppen auch dann, 
wenn es ſich um die Regelung reiner Verwal⸗ 
tungs angelegenheiten (Zoll-e und Ausfuhrange⸗ 
legenheiten) handelte. Dann ſtanden gewöhnlich fremde 
Perſonen von außerhalb vor dem Laubaner Stadtgericht, 
deshalb die Hinzuziehung eines Laubaner Bürgers als 
Bürgen. Nachſtehend darüber einige Beiſpiele: Anno 
1545 kann ein Lemberger Viehhändler (Löwenberger) 
den Schweinezoll nicht „zolln. Bittet um Nochloß“. 
Wird ihm gewährt. Bürge: Paulen Lachmann (wahr⸗ 
ſcheinlich ein Bekannter oder Geſchäftsfreund). Die Stadt 
hielt ſich mit ihrem Eingangszoll an einen ihrer Bürger. 
— Im ſelben Jahr erhält wiederum „ein Lemberger“ 
auf Grund vorhandener Bürgſchaft die Erlaubnis, Holz 
frei zu „kefen und zu fahren“. In jener frühen Zeit 
mag die Genehmigung der Ausfuhrerlaubnis gerade ſo 
ſchwer zu erlangen geweſen ſein als in der Zeit der 
Lebensmittelnot, die wir alle durchlebt, die Ausfuhr 
von Bedürfniſſen des täglichen Lebens. Im vorliegenden 
Falle handelt es ſich um Bauholz, das in Lauban 
wohlfeil und in Löwenberg oder anderswo recht ge- 
ſucht war. 


Neben den mehr verwaltungstechniſchen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigte ſich das Stadtgericht auch mit der 
Erledigung von Strafſachen (Anklagen wegen 
Beleidigung, Diebſtahl, Körperverletzung, Schaden durch 
Tiere, Vergehen gegen die Sittlichkeit und gegen die 
öffentliche Ordnung, Straßenraub und Word). Soweit 
als möglich entlaſtete das Stadtgericht das Königliche 
Gericht durch Erledigung der vorgebrachten Einzelfälle. 
Erſchien der Beklagte nicht oder war der Fall ein 
ſchwerer (Mord, Totſchlag), ſo wurde die Angelegenheit 
auf den nächſten, 2., 3. oder 4. Gerichtstag des Land⸗ 
gerichtes verwieſen. 


Vor dem Stadtgericht erſchien der Ankläger und der 
Angeklagte unter Begleitung der Zeugen, des Baders 
und je eines Bürgen. Anno 1549 klaget der Schulze 
zu Langen Oelſe an. Er weiſet eine offene Wunde. „Der 
Schöppen hot uffgeruffen umb den Frevel zu tilgen: 
Hanſen Kriegern.“ „Hot anno 1496 ſtanden vor Rich⸗ 
tern und Schöppen Wichel Hellern als Zeugen, ſo er 
uff friſcher Tat geſehn.“ 1548 iſt „mittkumm der Bader 
mit ſeinen Knechten, damitte die wunden nicht heil rinnt“. 
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Nach Befichtigung des Frevels (der Wunde) wurde 
das Urteil geſprochen. „Hot der Schöppe ausgeſaget . 
ſullt der Täter dem Gericht erlegen 4 margken, fullt 
ſich mit der Parth (Partei) vertrogen und Buß tun.“ 
„Sulln ſich bede verſchedlich halten.“ (1551.) „Sullt 
Buß zolln an den Bürgen und dem Stodtgericht ob- 
liefern, wie recht iſt.“ (1543.) 

In Einzelfällen wurde neben oder für die Geldbuße 
„das Stehen an der Staupſäule“ verfügt. Auch dafür 
einige Beiſpiele: 

„Hot anno 1543 Adrian der Balbierer gegen Jorgen 
Schleiffen mit dem Zuber geworfen. Hot ſich ungehor⸗ 
ſamlich gezeiget. Wird mit dem Staubbeſen geſtrafet.“ 
„Anno 1551 hot ſich Barbaren, die Tochter des Tor— 
hüter Görlitzer Tor mit em aus Lichtenaw vergeſſen. 
Wußte vor das Schandmal treten.“ 

Erſchien der Angeklagte nicht, ſo wurde er „ge— 
heiſchet“ (verfolgt). „Anno 1548 iſt ener aus Nutwoſſer 
gehaſchen wurden, ſu ſich nicht dem Gerichte uff den 
Tag geſtellet.“ „Anno 1549 iſt Balzer Tſchorn, fu der 
Frepler iſt, gehaſchen worden, wie recht iſt.“ 

Handelte es ſich um einen Word oder Totſchlag, ſo 
wurde „das Zetergeſchrey“ ausgerufen lein Steckbrief 
erlaffen). „Anno 1558 hot die Wittib des Griger 
(Gregor) Adloffen zu Lichtenaw, über den Blaſi Heil⸗ 
mann, fu ihren WMonn entleibet, weil er flüchtig, das 
Zetergeſchrey ausrufen laſſen.“ 

Wer ſich dem Gericht nicht ſtellte, der wurde mit 
der Acht belegt. 1498 hat ſich Mat Geiſeler aus der 
Acht „gewürket, wie es recht iſt“. Unſtet und flüchtig, 
vogelfrei war der, über den die Acht ausgeſprochen, 
heimatverwieſen, in jedem Augenblick gewärtig, auf 
Grund des Zetergeſchreys gefaßt zu werden. Deshalb 
ſtellen ſich die Frevler — oft nach Jahresfriſt — frei⸗ 
willig dem Gericht. 

Nun einige Sonderfälle! 

a) Beleidigungen: 1548 klaget Peter Steinmetz 
„wegen ehrfeſter Not“. 1555 klaget Steffen Wirt gegen 
die Anna Adloffen, daß ſie ihn „mit Hinterwort hat 
heimlich zwingen wulln, obgemeldte ſchuldt obzuſagen“. 

b) Diebſtahl: Anno 1557 erleget Blaſius Her- 
geſelln dem Hanſen Ochſener, „doß er ihm hat abgetrie⸗ 
ben von der weiden, einen Schöps ein Strafen von 
4 margken“. 

c) Körperverletzung: Die Zeit zwiſchen 1489 
und 1559 war eine rauhe und rohe Zeit. Viele Bürger 
trugen Waffen, andere Meſſer. Man ſtach auch mit 
Wollſcheren (Tuchmacher) oder ſchlug mit Knütteln oder 
der Fauſt. Nachſtehend einige Beiſpiele. „Hot anno 
1489 der Schöppe geſehen an Bartel Jonen eine bein⸗ 
ſchratige wunden am rechten Ellenbogen.“ — „Hot anno 
1490 gezeiget Nicol Eichlern dem Richter eine offene 
wunden und eine blutrunſt on ſeynem antlitz. Hot ſich 
Hanſen Ludwig zur Tat bekennet.“ — „Anno 1543 iſt 
obgehauen dem Hanſen Weinert die rechte Hand durch 
Merten Pitſchen. Hot ſich ungehorſamlich erwieſen (hat 
ſich dem Gericht nicht geſtellt). Wird geheiſchen uff den 
1. Gerichtstag“; da er wieder nicht erſchienen, wird die 
Acht über ihn ausgeſprochen. Anno 1544 ſtellt er ſich 
freiwillig. Aber den weiteren Verlauf der Angelegenheit 
fehlen die Urkunden. — Anno 1545 hat der Schöppe 
geſehen an Lorenz Hofkuntzen, dem Jüngeren, „off 
ſeinm Haubte eine offene Wunden. Hot ſich Jochem 
Kuſche, der Jüngere, zur Tat bekannt, tut buß und 
leiſtet Abtrag“. — „Anno 1550 iſt Caſpar Schrötern 
zu Geibsdorf eheliche Tochter mit einer wullenſcheren 
durch die Bruſt geſtochen worden. Wird verwieſen uff 


den 1. Gerichtstag.“ — „Hot 1551 des Kloſtervogt 
Sohn uff der ſtraßen einen Hausdorfer (Haugsdorfer) 
uff ſeine ſchultern einen blowen fleck.“ — „Hot anno 
1490 der Schöppe geſehen an der Anna Linkin eine 
Beule und ein blowen Flecklin“ (Mag die von dem 
ehrſamen Paul Prochs eine Maulſchelle erhalten haben!) 
— „Hot anno 1550 Merten Ulbrich einen Knaben ge⸗ 
ſchlagen, ſu mit ſeinem Roß iſt auf ſeinem Wegen ge— 
fahren. Hot das Gericht geheiſchen, dos er ihm buß tut.“ 

d) Schadenerſatz durch den Tierhalter: 
„Anno 1551 iſt vor Lorenz Dittrichs Hauſe uff der 
Görlitzer Goſſen merten Neumanns Knab von einem 
Roß geſchlagen worden. Hot gehieret einem Ullersdorfer 
Pawer. Wird buß und Abtrag tun.“ — „1551 hat dem 
Urban Berndten ein Lichtenawer Pawer das Roß ge— 
ſchlagen uff der Goſſen. Wird auch buß tun.“ 

e) Böswilliges Verlaſſen: „Anno 1551 iſt 
WMWeltzers Weib aus Ullersdorf von ihm entwichen. Iſt 
nach Lauben gekommen. Soll hier in den Kotter geſetzet, 
gefänglich eingezogen und nach Ullersdorf gebringet 
werden, wie es recht iſt.“ 

1) Vergehen gegen die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit: „1545 hot der Schulze zu Heiders⸗ 
dorf angeklaget gegen einen Pawer zu Geiſſelsdorf, ſu 
ſich an den Weg leget.“ 

g) Straßenraub: „Anno 1551 ſind geloden vor 
den Richtern und Schöppen und ſind gefangen geſetzet 
mehrere Landsknechte von der Straßen, ſo geraubet in 
den Dörfern.“ — Anno 1551 hat der Hauptmann zu 
Staremberg einen Knaben auf der Straßen bei Newen⸗ 
burg (Naumburg) geſchlagen, und ihm ſein Roß weg⸗ 
a Der Angeklagte protejtiert an das Ober⸗ 
gericht. 

h) Mord und Totſchlag: „Klaget anno 1534, 
daß Merten Scholze hot erhalten eine groß tiefe wunden 
uff feinem haubt und if vom Leben zum Tod gebringet. 
Paul und Peter Prochſen find die Frevler. Sie find 
entwichen, werden gheiſchen uff den 1. Gerichtstag.“ — 
„Anno 1549 klaget vor den Stadtgerichten Blaſius 
Irmentraut, der mit einem Knüttel erſchlagen und vom 
Leben zum Tod gebracht. Iſt von vier Berufenen uff- 
gehoben. Iſt uff den den anderen Gerichtstag gheiſchen 
der Täter.“ (Sein Name iſt nicht genannt.) — „Anno 
1555 hot der Schöppe geſehen an Baltzern von Hoyers— 
werde eine offene wunden an ſeinem haubde. Iſt vom 
Leben zum Tod gebracht. Watz Förſtern aus der Liß 
(Warkliſſa) iſt gefänglich eingenummen. Wird dos Urtel 
bis uff den 2. Gerichtstag befriſtet.“ 

Das Land- oder obere oder Königliche Ge— 
richt tagte unter einem aus Adeligen des Landes und 
den Vertretern der Stadt zuſammengeſetzten Richter— 
kollegium als Berufungsinſtanz für leichtere und als 
entſcheidende Inſtanz für ſchwerere Fälle. So ſetzte es 
ſich Anno 1548 am Tage nach Egidi aus folgenden 
Perſonen zuſammen: Den Ehrenfeſten Herren Hans 
von Biſchofsweden, Nicol von Tſchirnhauſen und Sig⸗ 
mund von Warnsdorf und den Ehrſamen Herren Lorenz 
Hoſemann, Werten Kirchhoffen und Gorgen Hofe— 
kuntzen. 

Mit dem Tage und Jahre des Pönfalles 
änderte ſich mancherlei in der Laubaner Gerichtsbarkeit. 
Durch kaiſerliches Strafurteil verlor die Stadt neben 
ihren Kameralgütern ihre Gerichtsbarkeit. Die Juſticial⸗ 
akten verſchwinden aus den Schöppenbüchern. Mit den 
anderen Sechsſtätten litt Lauban ſchwer. Sein Wohl- 
ſtand war dahin. Auch die Erbkäufe hörten auf. Nie⸗ 
mand hatte Geld. Dafür wuchſen die Beſchwerungen 
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der Grundſtücke, der Häuſer und Höfe feitenlang an. 
Fremde Kaufleute liehen der Tuchmacherzunft gegen 
Bürgſchaft auf die Häuſer die Marktwaren. Die Zah⸗ 
lungstermine der noch außenſtehenden Reſtkaufgelder 
aus den Jahren 1545—1547 wurden lang befriſtet. 
Wer nicht geldſicher auf ſeinem Beſitztum ſaß, der 
ſuchte es zu verkaufen. Fremde Namen kommen nach 


Lauban, Familien von außerhalb. Die reichen Bürger- 


familien ſind verarmt und heruntergekommen. Es fehlt 
das Geld, in die Bier- und Weinhäuſer zu gehen. Die 
Raufhändel laſſen nach. Und doch haben in dieſer 
ſchweren Zeit die Laubaner Tuchmacher und Kaufleute, 
ſowie die anderen Handwerker ihren Lebenswillen nicht 
verloren. Sie fangen von neuem an, bauen auf, ſparen 
und ſuchen wieder zu neuem Reichtum und Wohlſtand 
zu gelangen. Teilweiſe gibt ihnen des Kaiſers Gnade 
ihre alten Rechte und Privilegien wieder, auch die 
Gerichtsbarkeit. 

Auf Grund der Ortsbezeichnungen in den 70 Jahren 
zwiſchen 1489 und 1559 ſteigt das Bild des mittel⸗ 
alterlichen Laubans wie ein Traum der Vergangenheit, 
der ſich von dem Lauban der Gegenwart weſentlich 
unterſcheidet, auf. Wandern wir einmal über ſeinen 
Markt! Durchſtreifen wir feine Gaſſen! Statten wir 
der Heide und den damaligen Vorſtädten einen flüch⸗ 
tigen Beſuch ab! 

Zum neuen Rathaufe (1552) führte die „Treppen“ 
(1552). Links neben derſelben führte durch den Schwenf- 
bogen, der durch ein Gatter abgeſperrt war, das Stadt⸗ 
tor hinaus auf die Brüdergaſſe. Sie, wie auch die be⸗ 
nachbarte Vichterſtraße, die in einer Ecke als Sackgaſſe 
endete, entbehrten damals des fortlaufenden Häufer- 
zuges, den wir heute in ihnen gewohnt ſind. Zwiſchen 
den Häuſern dieſer Gaſſen lagen Gärten, die zu wieder- 
holten Malen ihren Beſitzer gewechſelt haben. 

Die einzige Straße, die keine Gärten in ihrem Zuge 
aufwies, war die Görlitzer Straße, die mit ihren Fleiſch— 
bänken die Geſchäftsſtraße der damaligen Zeit war. Sie 
endete am Görlitzer Tor beim Stadtgraben, an dem 
ſich ein Parchen hinzog. 

Auf dem Warkte ſtanden die Brotbänke. Sie flan⸗ 
kierten den Fuß des Krämerturmes. Ihnen gegenüber 
lag „das Haus an der Ecken“ (das Zimmerſche Haus), 
das durch einen großen Garten, der im Jahre 1489 
mehrfach erwähnt wird, ſich auszeichnete. Alſo auch 
hier — mitten in der Stadt — Gartenland. 

Auch die Nikolai-, die Weber-, die Mönch- und die 
Naumburger Gaſſe war in dieſen frühen Zeiten durch 
eingeſtreute Gärten in ihrem fortlaufenden Häuſerzuge 
unterbrochen. Deshalb wohl auch der Umſtand, daß 
bei großen Bränden einzelne Häuſer einer Gaſſenſeite 
ſtehen blieben, während ſich die Flamme auf der anderen 
Gaſſenſeite weiterfraß. 

Kehren wir wieder auf den Markt der Stadt zurück. 
Der Schreibergang, der damals noch offen war, führte 
durch das Marktviereck hindurch. Auf dem Warkte ent⸗ 
wickelte ſich an den Fell⸗, den Tuch- und Jahrmärkten 
ein lebhaftes Bild. Kaufleute aus allen größeren 
Städten Deutſchlands waren anweſend. Da die Lau⸗ 
baner Tuchmacher vor allem recht kauffreudig waren, da 
auch bei ihnen öfters Ebbe im Geldbeutel war, ſo wurden 
die Kaufſchulden der Sicherheit halber auf die Laubaner 
Grundſtücke in bevorzugter Stelle eingetragen. Gerade 
dieſe Eintragungen geben uns ein Bild der Groß- und 
Kleinkaufleute, die zu den Laubaner Wärkten erſchienen. 
Nachſtehend eine Anzahl Städte, aus denen die Warkt⸗ 
kaufleute ſtammten: Leipzig (1517) — Bautzen (1559) 


— Berlin (1551) — Görlitz, Punzlau⸗-Löwenberg, da⸗ 
mals Lemberg genannt — Liegnitz (1551) — Werſe⸗ 
burg (1534) — Seidenberg (1555) — Magdeburg (1518) 
— Grünberg (1553) — Breslau (1559) — Freienſtadt 
(Freiſtadt) (1534) — Fürſtenberg an der Oder (1552) — 
Danzig (1559). Neben den Tuchmachern kamen auch 
Goldſchmiede mit ihren Waren und Leinenweber auf 
den Laubaner Warkt. 

Ein lebhaftes Leben und Treiben ſcheint damals im 
Laubaner Ratskeller, dem Weinkeller, beſonders an den 
Warkttagen geherrſcht zu haben. Dort wurde weidlich 
gezecht. Waren die Gemüter erregt, dann fuhren bei 
den Adeligen die Degen aus der Scheide, fuhren bei 
den Bürgerlichen die Meſſer aus der Taſche. Dann 
wurden am nächſten Gerichtstage vor dem Schöppen die 
offenen Wunden gewieſen. Der oder jener bekannte ſich 
zur Tat ſchuldig. Bußfällig leiſtete er Abbitte und tat 
Abtrag. Das heißt, er bezahlte eine Buße. 

Die vom Warkte abführende Badergaſſe ſcheint zur 
damaligen Zeit ſtärker vom Verkehr berührt worden zu 
ſein als heutzutage. In ihr wohnten Tuchmacher links 
und rechts neben dem Badehauſe. Hinter der alten 
Stadtmauer führte der Graben, lagen die Parchen, 
breiteten ſich weiterhin zwiſchen den Vorſtadthäuſern 
Wieſen⸗ und Ackerland aus. 


Das Görlitzer-, das Brüder-, das Nikolai- und das 
Naumburger Tor waren markante Stellen der Stadt, 
an deren Torhäuſern beſonders an den Warkttagen der 
Verkehr brandete. Hier hielten lange Wagenreihen aus 
den Dörfern. Hier mußten auch die einpaſſieren, die 
nach Lauban aufs Gericht zitiert waren. In einem be⸗ 
ſonderen Abſchnitte werde ich dieſes Umſtandes noch 
Erwähnung tun. 

Vor dem Naumburger Tore lag der Kirchhof (1548), 
auf der Gaſſen Unſerer lieben Frauen (der jetzigen 
Frauenſtraße) die Begräbniskirche (1548), auf dem alten 
Gymnaſialplatze die Pfarrkirche (1552). Am Kloſter 
(4546) ſtanden kleine Fachwerkhäuſer. Hinter dem 
St. Jakobshoſpital (1548) fing der Acker an. Weiter 
draußen lagen die Ziegelſcheunen (1534). In ihrer 
Nähe im Schleifgrunde (1552) lagen Ackerſtücke Lau⸗ 
baner Bürger. 

Wer durchs Brüdertor hinausging, der kam zur 
Vogelſtange (1546). Von ihr aus konnte man die Küh⸗ 
gaſſe entlang auf den Steinberg wandern (1554). Hier 
breiteten ſich große Gärten aus. Im Seifertſchen Park, 
auf deſſen Grund und Boden erſt Schrebergärten und 
jetzt eine neue Siedelung entſtanden iſt, haben wir wohl 
deren letzten Reſt. Der Viehbig führte von der alten 
Begräbnis⸗, der jetzigen Frauenkirche hinunter zur 
Greiffenberger Straße, auf der die polniſchen Vieh— 
transporte, die um die Stadt herumgeleitet wurden, 
heranzogen. Zu ihnen geſellten ſich die Viehherden, 
die von Löwenberg durch die Queisfurt kamen (1553). 
Am Abhange der jetzigen Gartenſtraße lag der Boden, 
1 0 an Garten mit Obſt⸗ und Gemüſeanpflanzungen 
1545 

Vor dem Nikolaitore lagen am Stege, der nach 
Bertelsdorf führt, eine Menge kleiner Häuſer, die oft⸗ 
mals ihren Beſitzer wechſelten (1551). Auf dem Schind⸗ 
acker oder der Schinderau lagen die Bettelhäuſer 
(1498). Hinter ihnen wohnte der Neumüller (1515) oder 
„der Möller unter den Weiden“. Dieſe Weiden be⸗ 
fanden ſich als Wahrzeichen am andern Ufer des Queis. 
Ging man von der neuen Mühle über die mittlere 
Brücke, ſo kam man nach Bertelsdorf. 
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Von der Nikolaigaſſe kam man durch Gärten nach 
der Fiſchergaſſen, die damals (die wenigen Hauskäufe 
beweiſen dies) recht wenig bebaut geweſen iſt. Sie 
führte zum Naumburger Tor und leitete den Vieh— 
verkehr auch um die Stadt herum. 


Gehen wir nun die Breite Gaſſe hinaus, ſo finden 

wir hier wenige Häuſer zwiſchen Gärten, an anderer 
Stelle Ackerland. Dieſe Häuſer wechſelten recht oft den 
Beſitzer, vermutlich deshalb, weil ſie vom Stadtzentrum 
weit entfernt ſind. Nur Ackerbürger wohnten hier. In 
Altlauban erwähnen die Schöppenbücher nur den Ver- 
kauf von wenigen „Häuslein“. Auch an der Lichtenauer 
Gaſſen ſtanden nicht allzuviel Häuſer. Rechts von ihr 
erhob ſich, auf dem Grund und Boden des jetzigen 
Kreiskrankenhauſes, der ſogenannte Sanberg. Auf ſeiner 
Spitze oder Lehne ſtand ein Haus mit einem Garten, 
das 1546 erwähnt wird. „An der Lichtenauer Gren— 
zen“ ſtand 1552 ein Gut. Es gehörte dem damaligen 
Stadtſchreiber Häniſch. Gegenwärtig befindet es ſich 
im Beſitze der Familie Adam. 
Einige Ortsangaben der alten Schöppenbücher ſind 
jetzt unbeſtimmbar. Wo iſt Hohberg? (1545), wo der 
Beyer Berg (1495)? Wo lag der Anger? Wo die Stadt⸗ 
aue (1490 und 1543)? Ob „die untere Lachen“ (1532) 
der Teich am Kloſtervorwerke im halben Dorfe war? 


Das Laubaner Stadtbild wurde durch den großen 
Brand vom Jahre 1554 vollſtändig vernichtet. Lauban 
mußte wieder aufgebaut werden. Die Folgen find Schuld- 
beſchwerungen. Immer und immer kehrt in den Schöppen⸗ 
büchern die Formel „uffgenommen uff ene brandſtatt“ 
wieder. 1554 im Herbſt leiht ein Laubaner Bürger 
Geld zum Wiederaufbau ſeines abgebrannten Hauſes. 
Das darüber im Schöppenbuch enthaltene Dokument 
hat ſtadt⸗ und kulturgeſchichtlichen Wert: „Als leider 
der erbärmliche Brandſchaden über die ganzte Stadt 
kummen, zu deß nicht hot zolln konnen und ſo allens 
wüſte und verbrannent daliegen, darum hot der Ehrbar 
Rat die Ehrbaren Herren Nitſche und Hausdorffen 
verordnet zwiſchen den Partheyen zu handeln in güt⸗ 
licher Handlung und alſo vürtragen. Wird bewilliget 
und zugeſaget zu zolln uff den frey Markt anno 1557“ 
(alſo drei Fahre ſpäter, als urſprünglich vereinbart. — 
Wo nichts iſt, da hat der Kaiſer das Recht verloren!). 

Aberblicken wir nach dieſem Rückblick auf das mittel⸗ 
alterliche Lauban ihre alten ortseingeſeſſenen Bürger- 


familien, ihre Namen, ihren Stand, ihre Wohnung 
und ihre ſonſtigen bürgerlichen Verhältniſſe! 

Namen ſind Schall und Rauch! Sie ſind 
Wellen, die in das Weichbild einer Stadt hinein⸗ 
ſchlagen, ſich in ihm kräuſelnd und erweiternd aus⸗ 
breiten und feſtſetzen oder wieder hinausſchlagen, ver- 
ſchwinden oder im Stadtinnern — ausſterbend — ver— 
gehen. Dazu liefern die alten Schöppenbücher nur einen 
Teil der in der Stadt vorkommenden Familiennamen, 
nämlich die, deren Inhaber wegen der Vornahme von 
Rechtsgeſchäften vor die Schöppen- oder Gerichtslade 
getreten ſind. Die alten Taufbücher (ſeit 1642), die 
Totenbücher (ſeit 1556) und die Traubücher (ſeit 1558) 
ergeben noch genauere Namenszuſammenſtellungen. 

Manche der in dem Namensverzeichnis angeführten 
Laubaner Bürgerfamilien beſteht heute noch, wandelt 
gegenwärtig noch auf feinem Pflaſter, wie vor Fahr 
hunderten. Erb- und heimatſtändiger Bürgerſtolz hat 
dieſe Einzelfamilien jahrhundertelang mit der Heimat⸗ 
ſcholle zuſammenwachſen laſſen. 

Andere Familiennamen find ausgeſtorben, abgewan⸗ 
dert, verzogen, durch Heirat der Töchter von einem 
anderen Namensſtamm überwuchert worden. Und doch 
kehren einzelne Namen nach jahrzehntelanger Abweſen⸗ 
heit wieder. Entweder aus den Nachbarorten, wohin 
ſie verzogen, oder aus dem deutſchen Weſten, der aufs 
neue eine deutſche Namenswelle wieder ins Oſtland 
hineinſpülte. 

Noch andere der Laubaner Bürgerfamilien haben 
einen eigenartigen Wandlungsprozeß durchlaufen. Sie 
haben ſich gewandelt. Aus einem Thiem iſt ein Thie⸗ 
mann, aus einem Goldin ein Goldiner, ſpäter ein Göl— 
dener geworden. 

Die letzte große Namenswelle, die ins Weichbild 
Laubans hineinſchlug, kam aus dem Oſten und aus 
Oberſchleſien zwiſchen den Jahren 1918 und 1928. Auf 
Grund der Akten des Einwohnermeldeamtes dürfte es 
für einen künftigen Forſcher der heimatkundlichen Ge— 
ſchichte von Intereſſe ſein, die Geſchichte dieſer gegen⸗ 
wärtigen Familieneinwanderung nachzuſpüren und ſie 
feſtzuſtellen. 

Kehren wir nach dieſer kurzen Abweichung zu unſe⸗ 
ren Laubaner Bürgerfamiliennamen aus der Zeit zwi⸗ 
ſchen 1489 und 1559 zurück. Namen, Handwerk und 
Wohnort verbinden ſich zu einem Ganzen, das den 
Ausgangspunkt einer Familienchronik bildet. 


Alphabetiſche Namensüberſicht. 


(Die hinter dem Namen ſtehenden Jahreszahlen beziehen ſich auf den Jahrgang der im Breslauer Staatsarchiv liegenden 


Adam 1489, 1490, 1532, 1553. 

Adolph 1490, 1494, 1495, 1515, 1516, 1517, 
1519, 1541, 1543, 1545, 1546, 1548, 1549, 
1553, 1554, 1555, 1556, 1557, 1559. 

Adrian 1534, 1548, 1553. 

Aguſeler 1545. 
bin, Albinus 1552, 1557. 

Alder 1543. 

Altmann 1545. 

Altzmann 1553. 

Anders 1534, 1553, 1554, 1555. 

Anderſſen, Anderſen (Anders) 1519. 

Anderweiß 1515. 

Ashelm 1491. 

Anſorge 1489. 

Anthern (Anther) 1518. 

Antonius 1534. 

Arnoldt 1543, 1552; 1553, 1556. 


Laubaner Schöppenbücher.) 


Appelt (Apelt) 1495, 1548, 1551. 

Arlt 1546, 1550, 1551. 

Aßmann 1490, 1551, 1559. 

Auguſt (Auguſtin, Auguſtinus) 1534, 1545. 
Aumann 1515, 1555. 

Ay (Ey) 1490, 1545. 


Bachen 1546. 

Baeniſch (Baniſch) 1555. 

Baier 1552, 1554, 1559. 

Balbierer 1534, 1543, 1549. 

Baltzer (Balzer, Balzern) 1552, 1557. 

Barthel 1515. 

Bartſch 1490, 1518, 1519, 1542, 1545, 1546, 
1551, 1552, 1556. 

Baum 1554. 

Baumann 1546, 1554. 

Baumgarten 1543, 1545. 


Bauſchmann 1534, 1557. 

Becker 1541, 1549, 1550, 1551, 1552, 1555. 
Berger (Bergern) 1490, 1518, 1543, 1554. 
Bergmann 1543, 1544, 1556. 

Behniſch 1545, 1552. 

Beier (ſtehe Beyer) 1489, 1546. 
Bernhard 1515. 

Bernauer 1556. 

Berndt 1543, 1545, 1548, 1551, 1552, 1554. 
Beßler (Beßlern) 1518. 

Beyer (Beyern) 1489, 1497, 1515, 1552. 
Biberwitz 1534, 1545. 

Bindemann 1546. 

Birloch (Bierloch) 1551, 1553, 1554, 1555. 
Brinkmann 1545. 

Bittner (Bittnern) 1490. 

Baumgartner (Baumgarten) 1490. 
Bochmann 1495. 
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Böhm 1495, 1543, 1551. 
Sr (ſiehe Bittner und Büttner) 1490, 


Bormann 1515, 1541, 1545, 1552, 1554. 
Braun 1519, 1534, 1355. 
Brettſchneider 1534. 

Brimmer 1545. 

Brückner 1534, 1543, 1552, 1559. 
Buchbinder 1536, 1513. 

Buchdrucker 1555, 

Buchwalt (Buchwald) 1559. 

Büttner und Bütter 1489, 1557. 

Bufe 1534, 1545, 1554, 1555. 

Bunzel 1496, 1497, 1546, 1549. 
Burghart (Burghardt, Burghard) 1534. 


Camnitz 1545, 1546, 1555, 1559. 

Cattern 1545. 

Chriſtoph 1515, 1534, 1545, 1546, 1553. 
Chriſtlern (Chriſtler) 1551. 

Claus 1545, 1549. 

Clemt 1515, 1554. 

Clob 1534. 

Cliemt 1546. 

Colben (ſiehe Kolben) 1546. 

u (ſiehe Konrad) 1518, 1546, 1549, 
Conſez (Conſezen) 1545, 1552. 

Coppen 1536. 

Corl 1534. 

SE (ſiehe Kramer) 1517, 1518, 1553, 


Deitern 1543. 

Demol 1518. 

Diemt 1494. 

Dittrich 1489, 1515, 1518, 1534, 1536, 1542, 
1543, 1548, 1551, 1559, 1553. 

Dittfeld 1518. 

Döring 1518, 1543, 1549. 

Doman (Doms) 1496, 1546, 1551, 1559. 

Dombier 1496, 1546, 1351, 1559. 

Drauſchke (Drauſchken) 1490, 1559. 

Dreßler 1552. 

Dumann 1559. 


Eberhardt, Eberhard, Eberhart 1548. 

Ebert 1490. 

Eck 1490, 1518. 

Eckart 1490, 1496, 
1549, 1552. 

Edeling 1551. 

Eichler 1489, 1497, 1545, 1546. 

Eichlinger 1490. 

Eichelmann 1496, 1518, 1534. 

Einhard 1519. 

Eiſenhart 1490. 

Eldener 1555. 

Elſel 1534. 

15585 Emmrich 1498, 1549, 1553, 1554, 

Enders 1496, 1518, 1536, 1546, 1551, 1555. 

Enderwitz 1494. 

Engelbrecht 1518. 

Engler 1489, 1519. 

Engelmann 1489. 

Engelſohn, Engelſonen 1489, 

Engmann 1497, 1515, 1519, 1536, 1537, 
1552. 

Erben 1542. 

Erchtner 1549. 

Erdmann 1551. 

Eſchner, Eſchnern 1546. 

Exner 1489, 1515. 


Fabian 1518. 

Falkenhain 1552. 

Feiſt 1534, 

Fichtner 1519, 1542, 1545, 1551, 1552, 1557. 
Fiedler 1558. 

Finger 153%. 

Firbig 1551, 1555. 

Firler 1534. 

Fiſcher 1545, 1549, 1551, 1552. 

Flaſchelin 1331. 


1497, 1515, 1516, 1519, 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 7. 


Fliegel 1557. 

Flögel 1519, 1545. 

Floß, Flöſſel 1544, 1553, 1555, 1557. 

Flot, Floth, Flohten 1495, 1543, 1548. 

Flöter, Flötern 1543. 

Förſter (Förſtern) 1490, 1496, 1543, 1546, 
1548, 1552, 1559. 

Foeſten, Foeſt 1534. 

Fogel (ſiehe Vogel) 1553. 

Folkers 1515. 

Forkſch 1534. 

Forwerk (ſiehe Vorwerk) 1552, 1554. 

Franz 1534. 

Frebrich 1552. 

Frenzel, Frentzel 1534, 1545, 1551, 1555. 

Friebe, Frieben 1543, 1546, 1559. 

Friedelin 1556. 

Friedmann 1555. 

en 1490, 1518, 1543, 1545, 1551, 1552, 
1557. 

Fritſch 1492, 1495, 1515, 1548, 1552, 1556. 

Fröben 1556. 

Fröhlich 1490, 1497, 1498, 1515, 1534. 

Frömbter 1519, 1545, 1554, 1555, 1557. 

Frühauf 1534, 1551. 

Fuchs 1495, 1496, 1534, 1552. 

Fürbringer 1536. 

Fugert, Fugerten 1550. 


Gabeler 1495, 1551. 

Gabriel 1557. 

Gallweck 1518. 

Ganter, Gantren 1555, 1557. 

Garben, Garbe 1490. 

Gehler 1554. 

Geisler 1489, 1542, 1545, 1548, 1552, 1553. 

Gembriger 15403. 

Gerber 1543, 1546, 1557. 

Gerlach (iebe Girlach) 1518, 1536, 1543, 
1552, 155 

Gersberg Gebe 1530. 

Gersdorf 1546, 1552. 

Geulen 1489. 

Geyhen 1556. 

Giebel 1543, 1555. 

Gierlach (ſiehe Gerlach) 1489, 1551, 1552, 
1554, 1559. 

Gieſeler, Giſeler 1546. 

Gimmerthal 1548. 

Girbig 1489, 1545, 1554, 1557. 

Glauer 1545, 1546. 

Gleisberg 1515, 1545, 1548, 1552. 

Glotz 1552. 

Gockig 1515, 1518. 

Goldener 1489. 

Goldin 1492, 1495. 

Goldinger 1490, 1496. 

Goldmann 1515, 1519. 

Goldſchmied 1545. 

Goltammer 1515, 1543, 1546, 1551, 1552. 

Gorlutt 1489. 

Gotſchalk 1495, 1518, 1543, 1546, 1550, 
1552, 1558. 


Gottlern, Gottler 1544. 


Grabs 1490, 1561, 1556. 

Grauer 1513. 

Grewitz 1544. 

Grimbiger 1536. 

Groll, Groleen 1518. 

Groß, Groſſe, Groſſen 1552, 1556. 

Groth 1551. 

Gründer 1554, 1551,.1552, 

Grüttner 1490 

Grunberger 1545. 

Gruner 1495, 1496, 1518, 1534, 1543, 1545, 
1548, 1551, 1552, 1553. 

Grundlich (Grünlich) 1514. 

Grunwald 1552. 

Gruſche (ſiehe Kruſche) 1543. 

Gude, Guden 1515, 1534, 1543, 1550, 1553, 
1554, 1556. 

Günther 1495, 1518, 1546, 1552, 1559, 1557. 

Gumpricht, Gumprich 1532. 

Gutte, Gutten 1490, 1557. 
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Habeler 1543. 

Haberland 1546, 1551. 

Habner, Habnern 1546. 

Haim 1546, 1552. 

Hainer 1545. 

Hainicken 1516. 

Hainsdorfer 1557. 

Hampel 1534. 

Handegger (Handecker) 1543. 

Hans und Hanſen 1495, 1496, 1543, 1549, 
1552, 1557. 

Haniſch 1490, 1491, 1536, 1534, 1542, 1543, 
1545, 1546. 

Haſchke, Haſchken 153%. 

Hasdorf ſiehe Hausdorf? 

Haſſe 1489, 1497, 1519, 1540, 1549, 1552. 

Hauff (Haufe) 1515. 

Haupt 1544, 1545, 1548, 1553. 

Hauptmann 1553. 

Hausdorf 1542, 1552. 

Hausknecht 1515. 

Hauswaldt 1545. 

Hegewicht, Hegewichten 1559. 

Heidenreich 1544. 

Heidrich, Heidrichen 1490, 1496, 1559. 

Heilmann 1534. 

Heilsberg 1552. 

Heim 1534, 1551. 

Hein 1543, 1551. 

Seinen 1489, 1490, 1544, 1547, 1549, 1552, 
1553. 

Heinemann 1518, 1545, 1546, 1549. 

Heinicke 1552. 

Heinrich 1490, 1516, 1543, 1551, 1555. 

Heinze, Heinzen 1490, 1494, 1497. 

Heller, Hellern 1495, 1519. 

Helms, Helmſen 1557. 

Helwig, Hellwig 1542, 1543, 1552. 

Hembrich 1565. 

Henner, Hennern 1489, 1490. 

Hennig 1491, 1495, 1496, 1541, 1551. 

Henſel 1519. 

Hentſch 1552. 

Hentzeln 1548. 

Heppner, Heppnern 1550, 1552. 

Herbſt, Herbſten 1497, 1518, 1543, 1551. 

Herforth 1559. 

Hergeſell 1489, 1490, 1495, 1496, 1515, 1518, 
1543, 1544, 1551. 

Hermann 1489, 1490, 1516, 1534, 1543, 
1546, 1549, 1551. 

Hermenz, Hermenzen 1494, 1546, 1548. 

Herolt, Herold 1546, 1555. 

Herr(en) 1545, 1556. 

Hertrampf, Hertrampfen 1490. 

Hertwich(en) 1545. 

Herwitzlen) 1545. 

Hettelbrand 1544. 

Heuern 1549. 

Heupellen) 1545. 

Henjler, 15 0. (ſiehe Häuſler) 1534. 

Heydeln) 1 

Heydrichen ehe Heidrich!) 1552. 

Heymenreich, Heidenreich 1491. 

Heynen (fiehe Heinen) 1518, 1519. 

Hielfcher(n) 1543, 1556. 

Hilbig 1519, 1554, 1557. 

Hildebrand 1519. 

Hiller (Hüller) 1552, 1553, 1555. 

Hillwand 1555, 1557. 

Hindemith 1555. 

Hinrichſen (Heinrichſen) 1489. 

Hirſchmann 1494, 1495, 1496, 1542, 1543. 

Hirſchvogt 1552. 

Hirtheln) 1546. 

Hohberg 1518, 1519, 1543, 1549. 

Hockenborn 1559. 

Höller (Heller) 1546. 

Hoferichter 1515, 1546, 1554, 1556. 

Hoffmann, Hofmann 1490, 1491, 
1515,. 1534, 1546, 1552, 1555. 

Hofkuntze, Hofkunze, Hofkunzen 1545, 1546, 
1548, 1550, 1502, 1553, 1554. 

Holmar 1552. 


1495, 
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Holmiſſen 1546. 

Holſtein 1515, 1551, 1553. 
Holtzel, Höltzel, Hölzel 1553. 
Holwig (Helwig?) 1545 
Hommeeftadt 1543. 

Hopfe(n) 1491, 1492, 1536, 1548. 
Hoppſtock 1515, 1544, 155%. 
Horer 1531. 

Horfort 1551. 

Hormeſſen 1551. 

Horn 1494, 1498, 1548, 

Hornig 1552. 

Hoſemann 1449, 1543, 1548, 1557, 1559. 
Huber 1545. 

Hubricht 1490, 1515, 1518. 
Hubritz 1515. 

Huder 1534. 

Hübner 1534, 1559. 

Hulrich(en) 1554, 1557. 
Hutter(n) 1513, 1549, 1552. 


Immenzahl 1490. 

Irmentraut (Ehrentraut?) 1543, 1545, 1553, 
1554. 

Irmgang 1551. 


Jacob (Jakob) 1490, 1534, 1545, 1554. 

Jagdenbergler) 1554. 

Jeckel (Jäckel) 1515, 1551, 1553, 1559. 

Jentſch (Jentſchen) 1542, 1551. 

Jochim (Jochen) 1519, 1552. 

Jocoff 1490, 1518, 1541, 1546, 1549, 1557. 

John (Johnen, Jonen) 1489, 1490, 1492, 
1496, 1515, 1518, 1519, 1534, 1536, 1542, 
I 1546, 1548, 1549, 1552, 1553, 1554, 

57% 

Joppeln) 1534. 

Jorge (Georg?) 1546, 1551. 

Junge 1490, 1545, 1554. 

Junghanſen (Junghans) 1515, 1519. 


Käſtner 1490, 1515. 

Kahllen) 1557. 

Kahrſtlen) 1546. 

„ Kalkbrenner 1490, 1534, 1549, 

2. 

Kalmuſlſen) 1543. 

Kaſſen 1545. 

Haulheupt 1545. 

Kelbelin 1545. 

Kettelmann 1496. 

Reuler(n) 1552, 1554. 

Kindler(n) 1518, 1534, 1543, 1545, 1546, 
1556. 

Kintzel (Kinzel) 1490, 1555. 

Kirchener, Kirchner 1546, 1552. 

Kirchhoff, Kirchhof, Kirchhofen 1495, 1534, 

15138, 1548, 1552, 1558. 

Klein, Kleinerten, Kleinert 1490, 1518, 
1530, 1548, 1552. 

Kleinweg 1551. 

Klinner(n) 1549. 

Klotz (ſiehe Glotz) 1489, 1552. 

Knebelln) 1547, 1557. 

Kneifel 1548. 

Kniefel 1512. 

Knobloch 1536, 1549, 1551, 1554, 1556. 

Hnofelln) 1515. 

Knoſpe 1553. 

Kobel 1489, 1536. 

Kochlen) 1489, 1515, 1534, 1542, 1544, 
1557, 1559. 

König 1489, 1515, 1517, 1536, 1543, 1552, 
1553, 1557. 

Körner 1490, 1491, 1495, 1497, 1543. 

Kolben) 1496, 1515, 1534, 1545, 1549, 
1551, 1554, 1555. 

Koltſchmidt 1545. 

Konſel(n) 1552. 

Konthern 1545. 

Kontzen (Kuntzen) 1551. 

Ropper(n) 1536, 1543. 

Kopperſchmied 1544, 

Kopperſchneider 1545. 


Laubans Bürgergeſchichte 1489 — 1559. 
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Kotzen 1545. 

Kotzmann 1490. 1543, 1551. 

Kramer(n) 1552, 1553, 1558. 

Krauſeln) 1489, 1490, 1495, 1542, 1543, 
1546, 1553. 

Kremſin 1546. 

Krengel, Krengler(n) 1545, 1551. 

Kretzel 1518, 1543, 1549, 1552. 

Kretſchmer(n) 1543, 1544, 1554. 

Krieg 1543, 1549, 1552. 

Kroker 1546. 

Krolllen) (ſiehe Groll) 1546, 1549. 

Kronen 1543, 1546. 

Krügler(n) 1489, 1546, 1549, 1552, 1553. 

Krug 145, 1552. 

Kubeln) 1552, 1553, 1557. 

Kucheler 1515. 

Kudtner 1546. 

Küchler(n) 1515. 

Kühaans 1553. 

Kühneln) 1552, 1553. 

Küntzel 1546, 1549. 

Kürſch, Kürſchen, Kierſch, Kirſch, Kirſchen 
1543, 1553, 1555, 1559. 

Kums, Rumjer(n) 1552, 1554, 1555. 

Kundt 1516, 1549, 1552. 

Kunern 1515. 

Kunig (König?) 1543, 1545. 

Kunzeln) 1495, 1515, 1534, 
1552. 

Kuntzmann 1534. 

Ruttler 1490. 


Lachmann 1490, 1495, 1519, 
1552 


Lange (Langen) 1489, 1515, 
1544, 1549, 1551, 1552. 

Laßmann 1490, 1491, 1496, 
1534, 1545, 1548. 

Laubner 1490, 1546, 1550. 

Ledefeldt 1420, 1549. 

Lemberg 1490, 1518, 1543, 1552. 

Leſchebrand 1559. 

Leſſig (Leſſing?) 1546, 1557. 

Lewaldt (Liewald?) 1552, 

Liebig 1553, 1584. 

Lindholtz, Lindholzlen) 1552, 1555. 

Lindner 1489, 1490, 1491, 1534, 1542, 1550, 
1551, 1555. 

Linkeln) 1490. 

Lippifch(en) 1490. 

Lochmann 1516, 1549, 1552. 

Lorenzen) 1515, 1519, 1535, 1546. 

Lubrigk 1515. 

Ludwiglen) 1490, 1515, 1551, 1552, 1554, 
1555, 1557. 


Mahn 1519. 

Mairich(en) 1551. 

Maiwald 1551. 

Manthelin 1545. 

Markuſen 1542. 

Marſchall 1490, 1534. 
Marten 1546. 

Maſchkeln) 1490, 1552. 
Maſtermann 1492, 1518, 1534, 1546. 
May 1518. 

Mefcheder(n) 1536. 

Meicken 1551. 

Meinert(en) 1543, 1545. 
Meirich 1543, 1552. 
Meiſter 1554, 1559. 

Melzer 1496, 1536, 1553, 1553. 
Menzel 1495, 1516, 1554. 
Merkel 1518, 1545. 

Merten 1552, 1554. 
Mertſching 1543. 
Meſchkeln) 1515. 
Meſſerſchmied 1491. 
Metzen 1543. 

Metzig 1555. 

Metzler 1541. 

Meurer 1552. 

Meuſelln) 1511, 1552, 1557. 


1542, 1546, 


1534, 
1519, 
1518, 


1546, 
1543, 
1519, 


Michel 1543, 1546, 1552. 

Miesler(n) 1552. 

Mildner 1497, 1555. 

Willer(n) 1545. 

Mittbach(en) 1552. 

Mochter 1542. 

Mönchfelder 1490. 

Mörten 1548. 

Mohlotz 1552, 1555. 

Mollret (Müller?) 1491, 1498, 1519, 1536, 
1548, 1557. 

Monſer(n) 1543. 

Moſelar, Muſelar 1515, 1552, 1555, 1556, 
1557. 


Motzmann 1489, 1495, 1517, 1546. 
Mücke 1549, 1551, 1552. 

Müller (n) 1543. 

Müßiggang 1545, 1552. 

Munich (Münich?) 1534. 


Nerger 1545, 1555, 1557, 1559. 

Neſtmann 1518. 

Neumann 1490, 1497, 1515, 1518, 1545. 

Neumeiſter 1519. 

Neuwaldt 1512. 

Nickel (Nickol, Nickeleſch, Nikolai) 1490, 
1497, 1543, 1545, 1552, 1553. 

Nickelmann 1518, 1549. 

Nitſche 1489, 1490, 1518, 1534, 1552. 

Nonnolt 1551. 


Obſt 1552. 

Ochſener(n) 1552, 1556. 
Oelſchläger 1542. 

Ogelin 1546, 1551. 

Ohmann (Aumann?) 1515, 1519. 
Olſner (Elſner, Oelſner?) 1559. 
Onefug 1554. 

Oppel 1544. 

Opitz 1490, 1495. 

Oſtermann 1495, 1515, 1516. 
Otten (Otto?) 1534, 1546, 1550, 1559. 
Ottendorf 1519. 


Pärſchlen) 1551. 

Päſzoldt (Pätzold) 1489, 1490. 

Panlitz(en) 1518. 

Pantheln) 1552. 

Paullen) 1490, 1551, 1557. 

Pauſchmann (Bauſchmann) 1554. 

Pechern 1489. 

Pentſch 1552. 

Peſchelln) 1557, 1559. 

Peſtel(n) 1545. 

Petſchlen) 1546, 1552, 1557. 

Peter 1490, 1497, 1543, 1545. 

Pfeiffer(n) 1490, 1499, 1554, 1557. 

Pfennig 1551. 

Pfennigwert 1552. 

Pfullmann 1546, 1552, 1554, 1559. 

Philipp 1545, 1559. 

Pilz(en) 1489, 1534. 

Pitſch (Pietſcheny, Pietſch) 1495, 1534, 
1544, 1545, 1548, 1552. 

Plecken 1544, 1555. 

Plochlen) 1489. 

Pöpeln 1545, 1551. 

Pötſcheln) 1546. 

Polenz (Polens) 1515, 1552. 

Poppeln) 1515, 1534, 1546, 1549, 1555. 

Porſchmann 1534. 

Porſeln 1546. 

Poſſelt 1553. 

Potheln) 1489. 

Pottern 1496. 

Prechter 1545. 

Preſter 1552. 

Pretzel 1546. 

Preuß 1555. 

Proxlen) 1489, 1540, 1550, 1545. 

Prunſchlen) 1545. 

Pudel 1548. 

Püllern 1553. 

Pufeln) 1497, 1552. 
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Pungang 1545. 

Puppen (ſiehe Poppen) 1517. 

Puſch 1518, 1534, 1546, 1559. 

Puſchel (Püſchel) 1534. 

Queißer 1494, 1496, 1543, 1545, 1551, 1552, 
1554, 1557. 

Rabe 1512. 

Radehoſe 1557. 

Raſch 1534. 

Raſchke 1536. 

Vatſpe (Raſpe?) 1497. 

Natmann 1551. 

Redinger 1534. 

Regen 1551. 

Regenhofen 1545. 

Regemann 1552. 

Rehnin 1545. 

Rebnifch 1552. 

Rehwaldt 1489, 1552. 

Reini 1515. 

Reufener (Reufner) 1546. 

Rheinen 1536. 

Vichſen 1496. 

Richter 1490, 149%, 1552. 

Riedel (fiehe Rüden) 1515, 1536. 

Ringelhut 1495, 153%, 1545. 

Römer 1543, 1552, 1553. 

Vöſeler (Vöfler) 1290, 1495, 1497, 1534, 
1546, 1554. 

Nötſch 1545. 

Ropel 1534. 

Noſt 1515, 1518, 1546, 1547, 1551. 

Roßmann 1491. 

Rotmann 1534. 

Rothe, Rote 1490, 1491, 1545. 

Nothenbeck 1534. 

Rothenburger 1543, 1546. 

Rudelof 1518. 

Rückert 149%, 1496, 1549, 1551. 

Rüdel 1548, 1552. 

Rüdiger 1545, 1555. 

Rüffer(n) 1495, 1549. 

Rumpel 1552. 

Runge 1542, 1557. 


Sachſe 1489, 1518, 1536, 1542, 1551. 

Sandberg 1495. 

Sandweber 1548. 

Gattler 1552. 

Gauer(n) 1545, 1552, 1555. 

Schadeln) 1517, 1551. 

Schäfer 1490, 1491, 1495, 1499, 1545, 1552, 
1554. 

Schaller 1536. 

Schanzmann 1552. 

Scharffenberg(er) 1542, 1556, 1552. 

Schedel 1546, 1555. 

Scheiffler 1534. 

Scher, Scherer 1546. 

Scherller(n) 1552. 

Schettler 1557. 

Schetzen (Schützen, 5 1548. 

Scheuffler 1552, 1555 

Scheuner(n) 15453 1551. 

Schiffer 1489, 1500. 

Schiller 1552, 1555. 

Schindeler, Schindler 1555. 

Schirmer 1489, 1545, 1552. 

Schirmenz 1543. 

Spittler 1551. 

Schlaff, Schlaf 1490. 

Schlegel 1545, 1557, 1559. 

Schleiff, Schleif 1496, 1546. 

Schmidt 1489, 1492, 1497, 1534, 1545, 1549, 
1552, 1555, 1557. 

Schmiegel 1551. 

Schneffenberger (Effenberger?) 1552. 

Schneider 1490, 1519, 1545, 1546, 1553, 
1555. 

Schober 1489, 1498, 1519, 1545, 1552. 

Schöffer (Schäfer?) 1548. 

Schöneich 1515. 

Schönen, Schön 1490, 1545. 

Schönfelder, Schönfeld 1490. 


Schönheide 1534. 
Schöntag 1490, 1515. 
ta (Scheps) 1534, 1544, 1548, 1551, 


Scholz, Scholz, Scholzen 1489, 1490, 1495, 
1512, 1513, 1534, 1536, 1543, 154, 1545, 
1546, 1549, 1551, 1552, 1554. 

Schorldt 1546. 

Schramm 1489, 1545, 1549. 

Schreiber(n) 1551, 1559. 

Schröter(n) 1490, 1545. 

Schubart (Schubert?) 1490, 1495, 1534, 
1550, 1554, 1559. 

Schüffler 1553. 

Schüler 1489, 1534, 1548, 1549, 

Schütteler 1519. 

Schütze, Schützen 1543. 

Schulz, Schulze, Schulzen 1489, 1490, 

1510, 1520, 1552, 1557. 

Schumann 1557. 

Schuſter 1490, 1495, 1543, 1552, 1557. 

Schwabe, Schwaben 1536, 1542, 1546. 

Schwartz, Schwarz, Schwarzen 1491, 1494, 
1518, 1536, 1545. 

Schwartzbach, Schwarzbachlen) 1474, 1536, 
1543, 1545, 1552, 1554, 1558. 

Schwarzfärber 1495. 

Schwengke, Schwenken 1515. 

Schwenkenbrunn 1544. 

Schwenkfelder 1551. 

Schwob 1534, 1546, 1552, 1554. 

Seibt, Seibten 1490. 

Seiden 1554, 1557. 

Seibel 1489, 1515, 1534, 1540—1550, 1553, 

Geidemann 1489, 1543, 1549, 1552. 

Geifert(en) 1490, 1518, 1549, 1552. 

Geliger 1518, 1555. 

Senftleben 1515, 1519, 1540 - 1550. 

Gettler 1546. 

Seyfrieder 1490. 

re 1496, 1518, 1536, 1543, 

555. 


Siebenwec 1490. 

Siebert(en) 1545, 1546, 1555. 
Sieboldt 1490. 

Sigmund, Siegmund 1489. 
Silber 1552. 

Simon 1515, 1516, 1534, 1543, 1559. 
Spät 1516, 1519. 

Specht 1557. 

Speer 1515, 1534. 

Sperling 1515. 

Spitteler 1515, 1517. 

Spörner 1515. 

Stadinger 1515. 

Stadler 1515. 

Starke, Starke, Starken 1559. 
Staude, Steudener 1544, 1552. 
Stauff 1552. 

Steffens, Steffen 1518. 
Steinbachlen) 1546. 
Steinert(en) 1543. 

Steinmetz 1549, 1552. 

Stenzel 1559. 

Sternberg 1551. 

Stöckel, Steckel 1490, 1543, 1548, 1554, 1559. 
Straub 1534. 

Strauchlen) 1543, 1551, 1553. 
Strolmann 1534. 

Stückel (Stöckel?) 1534. 
Stumpfleben 1536. 

Sunikin 1546. 


Tackeln) 1490. 

Tanzmann 1495, 1497, 1515, 1554. 
Taubeln) 1553. 

Teichgräber 1552. 

Teubner 1551, 1553, 1559. 

Teuffel 1497, 1534, 1546, 1552, 1553. 
Thamm 1491, 1495, 1515, 1534, 1542, 1559. 
Theunert 1489, 1490, 1542. 

Thiemann 1490, 1546, 1548. 

Thomas, Thomaſſen 1515, 1545, 1552. 
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Thiellen) 1551, 1555. 

Titze, Tietze, Tietzen 1545. 

Titzmann 1552. 

Tobias (Tobis!) 1490. 

Töpfer 1516. 

Tolle(n) 1519. 

Trautmann (Treumann!) 1536, 1545, 1546, 
1552. 

Tröxen 1548. 

Troſt, Troſch(en) 1534, 1549. 

Tſchanter(n) 1490, 1543, 1545, 1546, 1549, 
1552, 1555. 

Tſchirner 1496, 1497, 1551, 1552. 

Türk, Türke 1516, 1559. 


Ulbrich 1489, 1542, 1543, 1545, 1551, 1556, 
1557. 
Unger, Ungern 1559. 
1490, 1551. 
1555, 1564. 


Vater 1554. 

Veit 1496. 

Vierhof 1543. 

Vierland 1542. 

Vierlich 1557. 

Völkner 1550. 

Voigt 1490. 

Vollbrecht 1434, 1488, 1549, 1556. 
Vomhut 1518. 

Vorwerk 1545, 1551. 


Wache 1518, 1543, 

Wagenknecht 1489, 1542. 

Wagner 1489, 1512, 1519, 1545, 1553, 1556. 

Walde 1552. 

Walter(n) 1494, 1496, 1518, 1545, 1554. 

Weber 1557. 

Weidner 1550, 1557. 

Wegert, Weickert 1551, 1556. 

Weinern, Weiner, Weinert(en) 1489, 1490, 
1494, 1495, 1497, 1534, 1546, 1552. 

Weinert 1489, 1490, 1491, 1498, 1534, 1549. 

Weinhart 1536. 

Weinholdt 1519. 

Weinknecht 1549, 1552, 1554. 

Weinrichen, Weinrich (Winrichen) 1490, 
1495, 15401559. 

Weiſt(en) 1518, 1552. 

Weiß 1518. 

Weißenberg 1543. 

Weltzel 1518, 1545, 1552, 1555. 

Wende 1518, 1555. 

Wendeler 1546. 

Wenzel 1492, 1518, 1546, 1553. 

Werner, Wernern 1489, 1496, 1515, 1546, 
1548, 1553. 

Wiedemann 1515, 1534, 1552, 1559. 

Wieland 1542, 1545, 1553. 

Wiesner(n) 1489, 1534, 1543, 1552, 1559. 

Wildner 1543. 

Willem (Wilhelm?) 1490, 1546. 

Windiſch 154. 

Winklern(n) 1490, 1496, 1534, 1534 — 1559. 

Wirbiſchlen) 1543. 

Wirth, Wirthen, Wirt 1545, 1546, 1551. 

Witſchel 1518, 1542, 1546. 

Wittig 1490, 1494, 1495, 1518, 1534, 1552, 
1554. 

Witwer 1490. 

Wolf, Wolff, Wolfen 1555. 

Wolfgang 1548, 1550. 

Wünſch, Wünſchen 1489. 


Würfel 1489, 1549, 1557. 


Zacher 1490, 1544. 

Zangen 1554. 

Zedlitz 1545. 

Zeidler 1490, 1494, 1495, 1518, 1545, 1551. 

Zenker, Zenkern 1534, 1548. 

Zimmer, Zimmern 1490, 1491, 1496, 1518, 
1534, 1551, 1552. 

Zobel 1519. 

Zwenthammer 1495. 
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Ein Sticktuch als familiengeſchichtliche Quelle. 


(Wit einer Abbildung.) 
Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


Frau Landrat Wegner in Halberſtadt ſtellte uns vor 
längerer Zeit die Photographie eines Sticktuches zur 
Verfügung, wie es im Handarbeitsunterricht früherer 
Zeit als Schauſtück gearbeitet wurde. Dieſes Tuch ent— 
hält mit ſeinen eingeſtickten Namen eine ganze Familien⸗ 
geſchichte, die unſchwer entſchleiert werden kann. Den 
Schlüſſel geben die beiden vollausgeſtickten Namen: 
Alwine Eliſe Florey und Chriſtiane Schubert mit der 
zugeſetzten Jahreszahl 1835. Damals lebte in Leipzig 
die Stickerin Johanna Chriſtiane Schubert, * Leipzig 
1792, Leipzig 30. XII. 1840, bei der die in Leipzig 
am 18. IX. 1819 geborene Eliſe Alwine Florey 1835 
das Sticken erlernte. Dieſe ſtarb in Magdeburg am 
30. III. 1842 als Gattin des Stadtgerichtsaktuars C. 
F. v. Fiſcher-Treuenfeld und wurde in Leipzig am 2. IV. 
1842 begraben. Sie war die Großmutter der heutigen 
Beſitzerin der kleinen Reliquie. Sie hatte drei leibliche 
Schweſtern, deren Namen in den beiden oberen und 
der linken unteren Ecke verewigt ſind: 

1. Louiſe Clementine, Leipzig 30. VI. 1818; co Kauf⸗ 

mann J. Helfer, 4 1893. 

2. Florentine Cecilie Pauline, Leipzig 3. VII. 1823, 

4 1868; © Machern 2. V. 1849 Robert Kirchner 

in Bautzen. 


e en 
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ah 955 Toska, * Leipzig 3. VI. 1825, F Dresden (um 
1875). 


In der A. Ecke findet ſich der Rufname der Mutter 
der vier Schweſtern: Emilie Henriette Florey geb. 
Schlick,“ Grimma 7. III. 1791, 7 Eutritzſch 31. XII. 1858, 
EI Leipzig 3. I. 1859, die in Beyersdorf bei Grimma 
am 22. IX. 1816 heiratete den Bürger und Kaufmann 
in Leipzig Georg Florey, * Leipzig 21. VII. 1778, 
T Eutritzſch 9. V. 1853, Sohn des Kaufmanns Georg 
Friedrich Florey und der Johanne Friederike geb. Wen d⸗ 
land. Der Name des Vaters (Georg) findet ſich in der 
Mitte der (im Bilde) rechten Schmalſeite. Der Mädchen 
name der Mutter Scchlick) findet ſich im inneren Kreis. 


Der Vater hatte aus ſeiner (geſchiedenen) erſten Ehe 
(co Chemnitz 1804) mit der älteſten Tochter Kunigunde 
Wilhelmina des Bürgermeiſters Carl Benjamin Gnauck 
(auf dieſe deutet das G auf dem Sticktuch) zwei weitere 
Kinder, deren Vornamen ebenfalls eingeſtickt ſind: Robert 
(* 16. V. 1807, + 20. VI. 1886, Paſtor in Auerswalde) und 
Mathilde Florey. Die Stiefſchweſter Mathilde heiratete 
Karl Theodor Chalybäus in Dresden. Die mütterlichen 
Großeltern, repräſentiert durch die Initialen S und P 
waren: Benjamin Gotthold Schlick, Bürgermeiſter in 
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Grimma, Plauen i. V. A. X. 1751, F Grimma 7. II. 1812; 
oo Elſter 26. VI. 1781 Dorothea Johanne Margarethe 
Pinder, Adorf (vor 1761), Tochter des regierenden 
Bürgermeiſters zu Adorf i. V. Johann Chriſtoph Pinder, 
* Adorf 10. IX. 1730, f Adorf 26. II. 1792; œ J. 12. X. 
1758 Dorothea Sophie Händel (angedeutet durch das H), 
T Adorf 26. IX. 1766; O Il. 20. X. 1767 Johanne Wil- 


helmine Liebhold, * 1744, f Adorf 23. I. 1827, Tochter 


des Arztes Chriſtian Liebhold. 
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Eine zweite Tochter des Grimmaer Bürgermeiſters, 
Amalie Schlick, war die Patin der fleißigen Stickerin, 
die es nicht verſäumte, auch den Namen dieſer Paten— 
tante zu verewigen. Sich ſelbſt hat ſie noch zweimal mit 
den Anfangsbuchſtaben ihres Namens — A. E. F. — ein⸗ 
geſtickt. Zwei reſtliche Eintragungen (B., Ida B.) bleiben 
offen. Die Zahl 4 verweiſt wohl auf die vier Schweſtern 
Florey, die Zahl 7 vielleicht auf die Geſamtzahl der 
damals (1835) ſiebenköpfigen Familie. 


Die Heſſen-Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Emmerich. Eudorf: Hans. 
Langd: Cunz W., Hans, Kunrad W., Krein, Reinhard W. 
Langen: Hans. 
Langwaden: Andreas. 
Roßdorf: Hans. 
Endel. Dauernheim: Johann (Schultheiß). 
Enders, Endres. Alsfeld: Curt, Gottſchalk. 
Breungeshain: Cunz. 
Eifa: Peter W. 
Feldkrücken: Hans d. A. W., Hans. 
Ulrichſtein: Curt. 
Wahlen: Johannes. 
Engel. Bauſchheim: Jakob. 
Bobenhauſen: Hans. 
Dauernheim: Weigel (Fagel?). 
Erzhauſen: Johann. 
Gettenau: Watteus. 
Ginsheim: Hans. 
Groß-Gerau: Henrich W., de Henrich (Schulmeiſter). 
Langen: Wendel (Gerichtsſchöffe). 
ae Joſt. 
Nidda: Hans. 
Steinheim: Johannes Kinder. 
Stockſtadt: M. Johann. 
Wahlen: Curt. 
Wolfskehlen: Henrich, Thomas. 
Worfelden: Hans. 
Engelhardt. Allertshofen: Claus (des Gerichts, 40 J.). 
Eberſtadt: Ludwig W., Peter? 
Engelmann. Auerbach: Wendel. 
ae als Chriſtoffel (Sohn des Peter), Daniel, 
ans W. 


Englert. Allertshofen: Claus. 
Engroff. Groß-Gerau: Michel. 
Trebur: Johannes, Philipp. 
Eobalt, Eowalt, Ewaltt. Allertshofen: Peter. 
Arheilgen: Jakob. 
Biebesheim: Viktor. 
Oberſteden: Philipp, Velten. 
Rohrbach: Gans. 
Trebur: Hans, Werten. 
Wolfskehlen: Peter. 
Epſtein. Langen: Hans. 
Erb, Erbe. Crumſtadt: Jonas. 
Weiches: Henrich. 
Seulberg: Caſpar. 
Thal⸗Dornberg: Henrich. 
Erbmann. Homburg v. d. H.: Dietz. 
Erbſtadt. Seulberg: Martin. 
Erd. Dauernheim: Nikolaus (Frick?). 
Rauna: Velten. 
Erdmann. Hainbach: Lips, Niklaus, Peter. 
Erhardt. Niederbeerbach: Balthaſar. 
Ermell. Homburg v. d. H.: Reitz. 
Seulberg: Anna, Reiz. 
Ernſt. Eberſtadt: Peter. 
Wallerſtedten: Jörg. 
Ertt. Wahlen: Hans. 
Erythraeus. Nidda: Georg Konrad. 
Eſchenborner. Schotten: Heinrich, Heinz. 
Eſchenfeller. Eichelſachſen: Johann. 
chenröder. Herchenhain: Wichel. 
Ilbeshauſen: Hans. 


& 


(Fortſetzung.) 


Eßwein. Büttelborn: Konrad. 
n 1 Bl: Anthonius, Hermann, Konrad, Ludwig, 
offel. 
Eubich, Eubig. Auerbach: Sebaſtian (Gerichtsſchreiber). 
Euchler. Bermutshain: Enders, Velten W. 
Crainfeld: Peter W. 
Grebenhain: Hen d. J. 
Euders. Eſchollbrücken: Adam. 
Euling. Rainrod b. Schotten: Curt W. 
Euller. Bieben: Naupp. 
Elpenrod: Heinrich. 
Wallersdorf: Hans. 
Eulner. Bubenhauſen: Wichel. 
Kohden: Hans, Hans d. J., Heinz, Henrich, Johann, 
Peter W. 
Seulberg: Elſa. 
Ewell. Eifa: Hans. 
Eyden. Ulrichſtein: Heinz. 
Eyffert. Homburg v. d. H.: Johann. 
Meiches: Hans. 
Eychmann. Wingershauſen: Hans. 
Eylla. Leeheim: Hans, Wathes, Stoffel. 


F. 


1 


Fabell. Alsfeld: Georg. 
Faber. Darmſtadt: Dr. Johannes. 
Homburg v. d. H.: Paul W. 
Nidda: Hans. 
Fagel (Engel?). Dauernheim: Weigel. 
Fahr. Crumſtadt: Burchard, Simon. 
Fahz, Faz, Fatz. Bobenhauſen: Johannes. 
Schotten: Hans, Henge W. 
Wingershauſen: Curt. 
Faitz. Grebenhain: Clos. 
Falb. Udenhaufen: Friedrich. 
Falck, Folck. Bellmuth: Curt. 
Bubenhauſen: Hans. 
Eckardtsborn: Heinz. 
Elpenrod: Curt. 05 
Nidda: Johannes, Johannes d. A., Hans, Philipp. 
Renzendorf: Eckhardt, Henn W., Johannes. 
Schwarz: Heinz Kinder. 
Schwickartshauſen: Johannes. 
Unterlais: Velten. 
Wingershauſen: Friedrich. 
Falckenſtein. Seulberg: Johann. 
Falck Eyſſen. Niederbeerbach: Hans. 
Faties? Pfungſtadt: Lorenz. 
Fauerbach. Echzell: Hans, Hans Caſpar, Johannes. 
Gettenau: Cloß, Hans, Jung Hans. 
Faulhaffer. Wallersdorf: Hen W. 
Fauſt. Darmſtadt: Seifried. 
Dornheim: Georg W. 
Fauth, Fauht. Langen: Hans. 
Mörfelden: Curt. 
Fax. Rudingshain: Hans. 8 
Schotten: Curt, Heinrich (Wüller). 
Fedder. Ulrichſtein: Curt. 
Feix. Weiterſtadt: Peter. 
Felcher. Niederbeerbach: Hans d. A. 
Feldmann, Felttmann, Veldtman. Berkach: Konrad, 
Niklaus Tochter. 
Dornheim: Beſt, Hans d. A., Hans, Jakob, Wendel. 
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Griesheim: Arnold, Hans, Hans. 
Hainbach: Heinrich. 
Wolfskehlen: Hans. 
Feller. Alsfeld: Opell. 
Lißberg: Hans. 
Ulrichſtein: Johannes. 
Wohnfeld: Heinrich. 
Felß. Auerbach: Johann (Maurer). 
Ferber. Nidda: Stoffel. 
Ferbeshainer (Gerbeshainer?). Alsfeld: Daniel. 
Feſſinger. Eberſtadt: Georg. 
Feſtricher. Michelnau: Hans. 
Feuling. Alsfeld: Stoffel. 
Feye. Alsfeld: Georg. 
Feyg, Feyck, Veick. Ernſthofen: Hans (60 J.). 
Pfungſtadt: Paul, Philipp, Quirin. 
Ficht. Nidda: Hans. 
Ficker. Kaulſtoß: Hans. 
Sichenhauſen: Endres. 
Fiedell. e Peter. 
Fiedeler, Fiddeler, Fidler. Alsfeld: Aßmann W., 
Anthonius, Curt W., Johannes. 
Homburg v. d. H.: Adam, Curt, Johann Friedrich. 
Nauheim: Wartin, Niklaus. 
Nidda: Henrich. 
Filgaß. Griesheim: Joſt. 
Filtz. Seulberg: Georg, Johann. 
Filtzing. Felda: Caſpar. 
er Berſtadt: David. 
Fink, Finck. Alsfeld: Curt (Wagner), Endres, Heinz, 
Helwig, Henrich W., Henrich u. ſ. Mutter, Henrich 
(Wagner), Johannes, Simon W. 
Altenburg: Eliſabeth, W. des Adam. 
Billertshauſen: Heinz. 
Burkhards: Johannes. 
Crumſtadt: Adam, Hans d. A. und d. 
Dauernheim: Hen. 
Eudorf: Wartin. 
Feldkrücken: Hans, Henn, Johannes. 
Hartmannshain: Karl. 
Helpershain: Adam. 
Herchenhain: Jochem. 
Höckersdorf: Klaus. 
Krauſſenberg: Hermann W. 
Leuſel: Henrich u. ſ. Eidam. 
Weiches: Hans, Heinz, Johannes. 
Oberſeibertenrod: Claus (Hofmann). 
Schwabenrod: Henrich. 
Seibertenrod: Jochem. 
Wohnfeld: Johannes. 
Fincker nagel. Höckersdorf: Caſpar, Henrich. 
Finger. Echzell: Johann W., Lips. 
Ober⸗ ⸗Namſtadt: Gernand, Hans, on (Gerichts⸗ 
ſchreiber). 
Firn. Egelsbach: Hans. 
Fiſch. Herchenhain: Jeremias. 
Fiſcher. Alsfeld: Heinrich W. 
Breungeshain: Enders, Hans, Henn. 
Darmſtadt: Cloß. 
Eichelsdorf: Johann. 
Elpenrod: Cloß W., Georg, Hans, Johannes. 
Eudorf: Henrich, Johannes. 
Ermenrod: Hans, Heinrich. 
a an Hans. 
Rudingshain: Henn, Junghenn. 
Sichenhauſen: Endres. 
Udenhauſen: Hans (Schweinehirt). 
Wallersdorf: Hans, Hans der Kleine. 
Wingershauſen: Baſt. 
Fisler. Crumſtadt: Hans. 
Flach. Arheilgen: Stoffel. 
Nidda: Seifert. 
Fläſcher. Goddelau: Wendel. 
Flaugaus. Oberbreidenbach: Jakob. 
Strebendorf: Curt. 
Fleck. Arheilgen: Jakob W., Wilhelm W. 
Braunshardt: Wendel. 
Eberſtadt: Cloß W 
Erfelden: Peter. 
Nauheim: Hans. 
Raunheim: Andre 
Weiterſtadt: 9700 80. Steffen W. 
Wirxrhauſen: Jakob. 
Wolfskehlen: Urban. 


J., Konrad, Velten. 


legel. Griesheim: Hans. 
leiſch, Fleiſcher. Buſenborn: Jörg W. 
eſſbebache Cervaſius, Urſula W. des Eobald. 
eiſchmann, Fleyſchmann. Arheilgen: Georg. 
nnharth. Alsbach: Hans. 
rſchemer. Ginsheim: Wenz. 
erſchheimer. Ginsheim, Wenz. 
zinger. Dornheim, Georg. 
5 Kohden: Caſpar. 
hner. Raunheim: Adam. 
ſer. Darmſtadt: Dr., Medikus. 
r. Stockſtadt: Hans W. 
ler. Köppern: Caſpar. 
Seulberg: Chriſtian, Johannes. 
oenilius. Nidda: Johannes. 
örſter. Ginsheim: Haus. 
Groß⸗Gerau: Georg, Jörg Weib. 
Kohden, Henrich. 
Trebur: Hans Hermann (0Oberſchultheiß). 
Foht. Eſchenrod: Hans. 
Formbale. Alsfeld: Henrich (Leinweber), Henrich, Joſt. 
Forſtler. Götzen: Johannes. 
Franck. Ginsheim: Konrad. 

Gonzenheim: Karl W., Thiel. 

Homburg v. d. H.: Johannes. 

Kelſterbach: Jakob. 

Langen: Peter. 

Pfungſtadt: Hans. 

Renzendorf: Cunz W., Joiſt. 

Alfa: Paul (Hufſchmied). 
Frankenbach. Seulberg: Curt. 
Frankenberger. Echzell: on 
Frankfurtth. Meiches: Hans 
Franntz, Frantz. Berſtadt: Hartmann, Wilhelm. 

Darmſtadt: Cloß W., Hans W. 

Grünberg: Eckhard, Bürger in Grünberg. 

Homburg v. d. H.: Konrad. 

Romrod: Kunrad (Vorratsſchreiber). 
Freiden macher. Stockſtadt: Hans. 
Freienſehner. Elpenrod: Caſpar, Jörg. 
FTreisleben. Alsfeld: Joſt. 

Freitag (2). Rainrod b. A.: Heinrich. 
Frey. Dornheim: Caſpar. 

Trebur: Jakob. 

Wixhauſen: Hans. 

Frick, Fryck. zn Hans, Henrich. 

Eichelſachſen: Claus, Han 

Fauerbach: Georg, Henn, Jakob. 

Glashütten: Hans. 

Leeheim: Hans. 

Schotten: Georg, Melchior. 

Stockſtadt: Hans. 

la: Johann. 
Unterſchmitten: Hans. 
Fridge. Burkhards: Peter. 
FTriedt. Homburg v. d. H.: Jakob. 
Friedell. Alsfeld: Leonhard. 
Frieden macher. Biebesheim: Peter. 


e eee 5 
SSS 


Friedtman. Berkach: Hans W., Konrad, Peter (des Ge⸗ 


richts), Peter d. A. und d. J., Philipp d. A. und d. J. 
Dornheim: Nikolaus. 

Groß-Gerau: Dönges, Hans, Jakob W. 
Homburg v. d. H.: Johann. 

Friedrich. Alsfeld: Bartholomäus. 
Berkach: Peter (Schultheiß). 
Biebesheim: Peter (Schultheiß). 
Crumſtadt: Joſt, Niklaus. 

Darmſtadt: Johann (Kammerſekretär). 

Dauernheim: Georg. 

Echzell: Ewald, Hans. 

Eckartsborn: Görg. 

Eſchenrod: Claus. 

Erfelden: Bonifacius, Hans, Staden. 

Gettenau: Curt. 

Goddelau: Staden, Stoffel des Gerichts. 

Groß-Gerau: Hans, Hans W., 1 

Groß-Rohrheim: Andreas, Johannes W 

Peter W., Valentin W. 

geimertshaufen: Lukas. 

Homburg v. d. H.: Anthonius. 

Niem Johann Balthaſar (Keller). 
Nauheim: Matheis. 

Ober⸗-Namſtadt: Peter. 

Stockſtadt: Johann. 


„ Michael W., 


183 Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 7. 


Wolfskehlen: Lorenz. 

Worfelden: Dönges, Eobald. 
Frieh. Ulrichſtein: Curt, Hans, Werten, Peter. 
Friell. Egelsbach: Alexander, Hans d. J., Michel, Wendel. 
Frieß. Darmſtadt: Hans. 

Langen: Cleß, Hans, Henrich. 

Ober-Ramſtadt: Margarete, W. des Philipp (Freis ?). 
Fritz. Altenhain: Jakob. 

Biebesheim: Chriſtem, Hans, Jakob. 

Bobenhauſen: 


Sohn. 
Buſenborn: Peter. 
Dauernheim: Wilhelm. 
Echzell: Peter. 
Eichelſachſen: Elias. 
Eſchenrod: Georg, Hans. 
Feldkrücken: Johannes. 
Gettenau: Peter. 
Glashütten: Merten. 
Grebenhain: Beſt. 
Ilbeshauſen: Hen d. A. 
Langd: Cloß. 
Leeheim: Velten. 
Pfungſtadt: Wendel. 
Steinheim: Wathes. 
Stornfels: Hans, Peter. 
Wallernhauſen: Johannes W. 
Weiterſtadt: Chriſtoph. 
Wolfskehlen: Hans. 
Fritzel. Eckartsborn: Anna, Peters Tochter, Jakob, Peter W. 
Fritziges. Schotten: Johannes. 
Fritzis. Götzen: Adolf, Curt, Heinz. 
Nidda: Friedrich. 
Rudingshain: Curt d. A. und d. J., Curt 5 Sein, 
Johannes (Schmied), Johannes, Junghenn d. A., Ruppel 
d. A. und d. J. 
Michelbach: Hans. 
Frölich. Dornheim: Wendel. 
Eberſtadt: Johannes, Neichard W. 
Erfelden: Merten. 
Lißberg: Jakob. 
Stockſtadt: Philipp. 
Wolfskehlen: Hans. 
Fronig (Froning?). Alsbach: Anna. 
Frütz. Glashütten: Curt. 
Fuchs, Fux, Furxß. Arheilgen: Hans. 
Burkhards: Jakob. 
Eckartsborn: Aßmus W. 
Höckersdorf: Heinrich. 
Kaulſtoß: Balthas, Hans d. J 
Mörfelden: Dieter. 
Oberlais: Gangolf, Jakob. 
Romrod: Johannes. 
Weiterſtadt: Hans, Peter. 
Wolfskehlen: Peter, Peter d. J. 
Füchsbäue. Niederbeerbach: Balthaſar. 
Fuchsland. Wolfskehlen: Peter des Gerichts. 
Füſſel. Eſchollbrücken: Caſpar. 
Fuhr. Bellmuth: Jakob. 
Eckartsborn: Helfrich, Johann, Weigel. 
Eichelſachſen: Hans, Jakob, Peter W 
Eſchenrod: Johannes. 
Fulda. Dornheim: Mathes 
Fumpel. Udenhauſen: Hans, Hans, Peter. 
Funck. Erzhauſen: Han 
Ginsheim: Ka (Schultheiß). 
Griesheim: A 
Leuſel: Clois, 9 2910 d. J. 
Roßdorf: Simon. 


„ Wendel. 


G. 


Gabel, Gabell. Berbach: Hans, Johann. 
Biebesheim: Johann. 
Trebur: Peter. 
Gabriell. Heidelbach: Hans. 
Ilbeshauſen: Heinz, Peter. 
Gackell. Wallernhauſen: Heinz. 
Gänſſer. Gonzenheim: Johann. 
Gärtner. Groß-Gerau: Thomas. 
Gambach. Burkhards: Baſt, Deiß. 
Eckartsborn: Vältin. 
Ga mp. Dauernheim: Hans d. A. und d. J., Martin, Walter. 
Gans. Dornheim: 5 Hans. 
Grebenhain: Clos d. A., Jörg. 


Hans d. A., Simon und Hans, Vater und 
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Helpershain: Caſpar, Veltin. 
Ilbeshauſen: Cunz, Enders W., Fritz. 
Leeheim: Johann, Holt. 
Dber-Ramitadt: Andreas (der Wüller). 
Rudingshain: Asmus, Curt. 
Stockſtadt: Hans. 
Wingershauſen: Heinz (Unterſchultheiß). 
Wolfskehlen: Beſt, Peter. 
Gantenberger. Pfungſtadt: Johann. 
Gaub. Kelſterbach: Jonas G. ſonſt Wagner genannt. 
Gaubatz. Kelſterbach: Samuel. 
Langen: Konrad. 
Gardener, Gärdener. Trebur: Chriſten, Hans d. A., 
Peter Shuttheiß), Peter. 
Gaugenröder. Nidda: Johann. 
Gaull. Stockſtadt: Joſt. 
Gaun. Alsfeld: Henrich. 
Gaupp. Brandau: Peter (40 J., Gemeindsmann). 
Gauß. Brandau: Peter. 
Gaußmann. Langen: ne Wendel. 
Gauwer: Griesheim: Hans 
Ge 95 aur. Wallersdorf: Caſpar, Curt (21 Jahre), Henn, 


Nuppel. 
Gebel, Gebell, Göbell. Alsbach: Hans, Michel. 
Borsdorf: Martin. 
Echzell: Dieterich. 
Ermenrod: Curt. 
Goddelau: Wendel W. (Schweſter von Henrich Hautt). 
Ober⸗Widdersheim: Johannes. 
Oberbreidenbach: Jakob. 
Nainrod b. Schotten: Enders, Hans. 
Schotten: Georg, Heinz. 
Weiterſtadt: Konrad. 
Zwingenberg: Michael. 
Gebert. Berſtadt: Konrad. 
Betzenrod: Cloß. 
Götzen: Hans W. 
Michelbach: Hans. 
Rudingshain: Henrich. 

Seb hat Alsfeld: Baſt. 

Betzenrod: Johannes d. A. 

Eſchenrod: a 

Götzen: Adam, Han 

Grünberg: Wolf (benen, 

Oberſteden: Henn W. 

Oberſchmitten: Hans. 

Schotten: Hans (Leineweber). 

Ulfa: Henrich, Johannes, Mathes Kinder, Peter W. 

Geier, Geyer. Biebesheim: Hans W., Jakob W. 

Bingenheim: Joſt. 

Crumſtadt: Heyll. 

Ernſthofen: Hans (des Gerichts, 60 J.). 
Goddelau: Jakob. 

Trebur: Hans. 

Geiger, Geyger. Beſſungen: er Philipp. 
Buſenborn: Enders d. A. und d. F. 
Darmſtadt: Henrich, Peter. 

Groß⸗Gerau: Johann, Philipp. 
Niederbeerbach: Martin, Peter. 

Trebur: Philipp 

Wallerſtädten: Hans Tochter, Peter, Philipp. 

Geil. Groß-Gerau: Albert W. 

Geilhardt. Pfungſtadt: Hans, Stoffel. 

Geilheüſſer. Auerbach: Lorenz. 

Geilmann. Auerbach: Adam, Ebelt. 

Geinß. Wallerſtädten: Philipp Enkel. 

Geiß. Bobenhauſen: Valten. 

Büttelborn: Hans, Heinrich W., Konrad. 
Griesheim: Johannes. 

Hauſen b. N Claß. 

Kohden: Peter d. A. 

Leidhecken: Ulrich. 

Meiches: Peter. 

Noßdorf: Hans, Hans T Kinder, Mathes W. 
Seulberg: Adam 

Wallernhauſen: we 

Geiſſel, Geyſſel. Alsfeld: Hans. 

Eudorf: Hans. 

Groß-Gerau: Philipp 

Gundernhauſen: Hans Gemeindsmann. 
Hattendorf: Caſpar, Curt. 
Klein⸗Gerau: Philipp W. 
Krauſenberg: Georg. 


Münchleuſel: Hans. (Fortſetzung folgt.) 
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„Genealogia des uralten ritterlichen Geſchlechts derer von 
Sebottendorf aus dem Hauſe Lortzendorf, zuſammengetragen von 
Abraham Friedrich von Sebottendorf und Lortzendorf, Herrn 
auf Gulau, Gurau, Wiſſelwitz und Kunern, des Bistums Bres⸗ 
lau Regierungsrat uſw.“ nennt fi) eine mit der Sign. HSr 950 
verſehene Handſchrift der Stadtbibliothek in Breslau, welche mich 
in dankenswerter Weiſe auf ſie aufmerkſam gemacht hat. Die 
Handſchrift umfaßt 275 beſchriebene Seiten in Großformat; ſie 
enthält kurze Nachrichten über die 3 Linien des Geſchlechts, 
darauf auf 53 Seiten in klarer Schrift und überſichtlicher Faſ⸗ 
ſung eine von etwa 1500 bis 1711 reichende Stammliſte der 
Lortzendorfſchen Linie und im übrigen Nachrichten über die 
Ahnen der Frauen, ſo der Paſſau, Nimpſch, Lippe, Studnitz, 
Pfeil, Koſchembahr, Sommerfeld, Pogrell. Den Schluß bildet ein 
Perſonen⸗ und Ortsverzeichnis. 

Die Handſchrift wird manchem erwünſchte Aufklärung über 
Vorfahren bringen. Je eine Vervielfältigung einer Zuſammen⸗ 
ſtellung aus der ganzen Stammliſte und einer Stammtafel der 
Noſenſchen Linie iſt dem Staatsarchiv in Breslau und der Zen- 
tralſtelle übergeben. Zu kurzer Auskunft auf Anfragen mit Nüd- 
porto iſt der Unterzeichnete bereit. 

Köln⸗Riehl, Gartheſtraße 9. H. Stiehl. 


Familiengeſchichtliche Quellen auf der Inſel Alſen und im 
Sundewitt. — Vor bald einem Jahrzehnt habe ich an dieſer 
Stelle (Jahrgang 1930, Sp. 127) auf die Sammlung „Fra Als 
og Sundeved“ (von Alſen und Sundewitt) hingewieſen, welche 
Muſeumsdirektor J. Naben ſeit 1926 herausgibt. Damals lagen 
3 Hefte vor; daraus ſind inzwiſchen 14 geworden. Sie behan- 
deln: 1. Hagenberg, Oxbüll (1926), 2. Ketting (1928), 3. ulderup 
(1928), 4. Ulfebüll (1929), 5. Schwenſtrup (1932), 6. Eken (1932), 
8. (1933), 10. (1934) und 13. (1938) Sonderburg, 9. Broacker 
(1934), 11. Notmark (1936), 12. Hörup (1937); die hier nicht 
erwähnten Hefte 7 und 14 ſind der Vorgeſchichte gewidmet. — Es 
iſt in dieſen Heften, welche 4 Kirchſpiele der Norderharde von 
Alſen, 5 der Süderharde und 2 des Sundewitt behandeln, eine 
Fülle von familiengeſchichtlich wertvollem Material geſammelt. 
So finden wir Mitteilungen aus alten Kircheninventaren, Ver— 
zeichniſſe der Geiſtlichen, Angaben über erhaltene Epitaphien 

und über Begräbniſſe in den Kirchen, Liſten der Zehntenpflich- 
tigen, Sammlung von Flurnamen, Witteilungen über die 
Kirchenglocken, Verzeichniſſe der Gefallenen des Weltkrieges uſw. 
Weiter werden behandelt die Soldatengräber in Broacker aus 
dem Kriege 1848/50 (Heft 9), in Hörup 1864 (Heft 12) und aus 
beiden Kriegen in Alkebüll (Heft A). Weistümer werden mit⸗ 
geteilt von Eken (1639, 1686: Heft 6), von Notmark (1678: 
Heft 11), von Schwenſtrup (1713, 1757: Heft 5) und von Ulkebüll 
(ca. 1660, 1807: Heft 4). Auszüge aus Kirchenbüchern werden 
mitgeteilt von Ketting (Beerd. 1655/80: Heft 2) und Schwenſtrup 
(Taufen 1698 ff., Beerd. 1716—1864: Heft 5), aus dem Kirchen⸗ 
rechnungsbuch in Ulkebüll (1589: Heft 4) und aus der Kirchen⸗ 
chronik in Schwenſtrup (Heft 5). Weiter ſind zu nennen die 
wertvollen Aufzeichnungen des Kaplans Clemens Peterſen 
(T 1685) in Hagenberg (Heft 1) und des Paſtors Peter Nyſſen 
(F 1676) in Orbüll (gleichfalls Heft 1). Ferner find zu erwähnen 
das Inventar des Schloſſes Oſterholm 1733 und die Wittei⸗ 
lungen über die herzogliche Grabkapelle in Eken 1628 —1813 
(beide in Heft 6). — Schließlich ſei noch auf einige weltliche 
Archivalien für Sonderburg hingewieſen: Das Gevatternbuch 
Herzog Hans des Jüngeren 1569—1585, Verzeichnis der Bürger⸗ 
meiſter 1540—1933 und Auszüge aus den Brücheregiſtern 1633 
bis 1780 (Heft 10), Verzeichnis der Altermänner des Schiffer⸗ 
gelags 1661—1933, Schiffsliſten 1805 und 1867 und Verzeichnis 
En Sonderburger Werften gebauten Schiffe 1790—1866 

e : 

Damit iſt das Wichtigſte angeführt. Gerade heute, wo die 
Deviſenbeſtimmungen Forſchungen in den abgetrennten Gebieten 
ſehr erſchweren, wird der Hinweis auf dieſe Sammlungen von 
Heften, welche dem Fleiße eines Mannes verdankt werden, dank⸗ 
bar begrüßt werden. Möge es Muſeumsdirektor Naben ver⸗ 
gönnt ſein, in ähnlicher Weiſe auch familiengeſchichtliche Quel⸗ 
len in den übrigen Kirchſpielen des ehemaligen Kreiſes Sonder— 
burg der Forſchung zugänglich zu machen! 8 

Rendsburg. Thomas Otto Achelis. 


Genealogiſche Forſchung im Baltenlande. — Bereits am 11. 
und 12. Dezember 1937 hatte in Dorpat ein Treffen baltiſcher 
Sippenforſcher aus Eſt-Liv⸗Kurland (Eſtland und Lett⸗ 
land) und Finnland ſtattgefunden. Zweck dieſer Tagung war 
eine gewiſſe gemeinſame Arbeitsplanung und Fühlungnahme 
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einzuleiten. Nachdem in Gegenwart zahlreicher Gäſte einige 
Referate gehalten worden waren, ſo- von Profeſſor W. Ander⸗ 
ſon, N. A. v. Lemm, Mag. H. Speer u. a., fand ein lebhafter 
Meinungsaustauſch über die „Baltiſchen Familiengeſchichtlichen 
Mitteilungen“ ſtatt, bei der beſonders Herr O. Welding, 
Baron F. v. Stackelberg u. a. Anregung für eine vielſeitigere 
Ausgeſtaltung derſelben brachten. Da dieſe erſte Zuſammenkunft 
zu allgemeiner Zufriedenheit und Annäherung geführt ſowie eine 
Fülle von Anregungen geboten hatte, wurde beſchloſſen, dieſe 
Tagungen regelmäßig zu organiſieren. Als Ort der nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft wurde Reval in Ausſicht genommen. 

Dieſe zweite Tagung kam nun unter Anteilnahme vieler be⸗ 
kannter Sippenforſcher des In⸗ und Auslandes in Reval in 
den Räumen der Eſtländiſchen Literäriſchen Geſellſchaft am 3. 
und A. Dezember 1938 zuſtande, und ſei in gedrängter Kürze 
darüber berichtet. 5 

Nach der Eröffnungsanſprache des Direktors der Sektion 
für Genealogie bei der Eſtländiſchen Literäriſchen Gefell- 
ſchaft Mag. H. Speer wünſchte der Vize-PBräjident der E ſt⸗ 
ländiſchen Deutſchen Kulturſelbſtverwaltung Dr. 
H. Weiß den Arbeiten einen erfolgreichen Verlauf. Dann gab 
Dr. med. W. Lenz3- Riga eine Überficht über die Sippenfor⸗ 
ſchung in Lettland und die genealogiſchen Vereine Nigas, 
Oberlehrer W. Räder - Riga eine ſolche über die Arbeiten der 
ſippenkundlichen Sammelſtelle bei der Deutſch-Baltiſchen 
Volksgemeinſchaft in Lettland, Oberlehrer H. Laakmann 
über die Dorpater Genealogiſche Geſellſchaft. Herr 
O. Koerber⸗Helſingfors machte Mitteilungen über Archiv- 
forſchungen in Finnland. Nach Beſichtigung einer genealo⸗ 
giſchen und heraldiſchen Schau begann, eingeleitet durch den 
Präſidenten der Eſtländiſchen Literäriſchen Geſellſchaft Dr. med. 
A. Friedenthal mit einer Begrüßung von der Muttergeſell⸗ 
ſchaft, die Vortragsreihe. : 

Es ſprachen: 1. Fr. Baron Stackelberg über „Die Heſel⸗ 
ſche Ritterſchaft — eine demographiſche Studie“; 2. Dr. med. 
H. Matthey über „Biologiiche Genealogie“ mit Erläuterungen 
an Hand von Lichtbildern. Den Abſchluß des erſten Verhand⸗ 
lungstages bildete ein gemeinſames Abendeſſen in den Räumen 
des altehrwürdigen Schwarzenhäupterhauſes. Dieſes geſellige 
Beiſammenſein bot Gelegenheit zu fruchtbarer Ausſprache und 
näherer Fühlungnahme. 

Am 4. Dezember fanden Fachbeſprechungen ſtatt, in Sonder⸗ 
heit über Programm und erweiterten Umfang der „Baltiſchen 
Familiengeſchichtlichen Mitteilungen“, dem z. Z. einzigen deut⸗ 
ſchen genealogiſchen Organ in den Baltiſchen Landen und Finn⸗ 
land. Es folgten Beſprechungen über genealogiſche Sammel- 
werke, ſo: 1. über das genealogiſche Material des Dr. Al. v. Pe⸗ 
zold, das für den 2. Baltiſchen Band des DGB. beſtimmt war, 
aber dort, obgleich druckfertig, nicht zur Veröffentlichung gelangt 
war, weil ſich eine Zuſammenarbeit mit den, den baltiſchen Ver⸗ 
hältniſſen fernſtehenden, Dr. jur. B. Koerner und Verlag C. A. 
Starke als unmöglich erwieſen hatte. Es wird der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, das reichhaltige und intereſſante Material zeitge⸗ 
mäßen baltiſchen Anforderungen entſprechend zur Veröffent⸗ 
lichung zu bringen. 2. über die von A. v. Hanſen herausge- 
gebenen „Stammtafeln nicht immatrikulierter baltiſcher Adels⸗ 
geſchlechter“. — Am Nachmittag fand eine Beſichtigung der 
muſtergültigen Sammlungen des von Oberſt a. D. N. v. Eſſen 
geleiteten genealogiſchen Archivs des Eſtländiſchen Ge⸗ 
meinnützigen Verbandes ſtatt, wobei beſonders die 
vorzügliche ikonographiſche Abteilung Intereſſe erregte. Hierauf 
wurde die Vortragsreihe fortgeſetzt. Es ſprachen: 3. Stadt⸗ 
archivar Dr. phil. P. Johanſen über „Umvolkungen im mit⸗ 
telalterlichen Reval“ und 4. Dr. W. Lenz „Zur Bevölkerungs⸗ 
genealogie einer livländiſchen Kleinſtadt“. Damit fand die zur 
vollſten Zufriedenheit aller Teilnehmer und Gäſte verlaufene 
2. Tagung baltiſcher Genealogen ihren Abſchluß. Die nächſte 
wird vermutlich in Niga ſtattfinden. 

Anſchließend ſeien noch einige Publikationen der letzten Mo⸗ 
nate genannt: E 
Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen. Dorpat 1938. 
W. Räder: Die Gerichtsſekretäre und Advokaten Kurlands 1795 

bis 1889. Dorpat 1938. 


N. v. Eſſen: Stammtafeln der Familie v. Dehn. Reval 1938. 
Acta Wrangelliana. Herausgegeben von M. Baron Wrangell. 
1938. ! 


E. v. Roſen: Bogislaus Nofen aus Pommern 1572—1658, 
Stammvater des eſtländiſchen Geſchlechts der „Weißen 
Roſen“. Reval 1938. 
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G. Mickwitz: Aus Nevaler Handelsbüchern. Zur Technik des 
Oſtſeehandels in der erſten Hälfte des XVI. Jahrhunderts. 
Helſingfors 1938. 


A. Noſenberg: Bürgerbuch der Stadt Dorpat 1719—97. Dorpat 
193 


938. 
N. Graubner: Ed. v. Gebhardts Briefe an die Familie v. Pezold. 
Reval 1938. 
E. Seuberlich: ee deutſch-baltiſcher Geſchlechter, 
Bd. 3, Lf. 1. Riga 19 
G. x „Krufenftjern: Heldengebenkbuch des Baltenregiments. Reval 


1 een Släkten Schulmann — Von Schulmann i 
Sverige, Finland och Balticum, Familjekrönika och ättar⸗ 
tavlor. Tammerfors 1938. 

A. Plaeſterer (herausgegeben und ergänzt von Ph. Plaeſterer): 
Die Geſchichte der Weinheimer Bürgerfamilie Plaeſterer. 

Weinheim a. B. 1939. 

N. v. Eſſen u. Dr. P. P. Johanſen: Das Revaler Geleitsbuch. 1516 
bis 1627. Reval 1939. 

A. v. Hanſen: Stammtafeln nicht immatrikulierter baltiſcher 
Adelsgeſchlechter, 1. Bd., Lf. 7/8. Reval 1939. 

Baltiſche Familiengefhichtlice Mitteilungen. Dorpat. Jahrg. 
1939. (Anſchrift: Eſtland, Tartu, Loſſi 11/a. Preis 3,50 RM.) 

A. v. Schmidt: Die Paſtoren Oeſels ſeit der Reformation. 
Dorpat 1939. (Erſchienen in Abhandlungen des Inſtituts 
für wiſſenſchaftl. Heimatforſchung a. d. Livl. Gemeinnüß. u. 
Oekonom. Sozietät, herausgegeben v. Edm. Spohr. Bd. 5, 1, 
G. Krüger.) 

N. v. Eſſen: Namenverzeichnis zum Genealogiſchen Handbuch 
der Oeſelſchen er 1939, Lf. 12. 

Im Druck befindl 

Album Eſtonorum. (Neubegkbeiz ung mit genealogiſchen An⸗ 
gaben auch über die Eltern, Frauen und Schwiegereltern.) 
Vorausbeſtellung bei Rechtsanwalt Ernſt Baron Mahpdell, 
Eſtland, Tallinn, Pikk 37. 

N. v. Eſſen: Nachrichten über das Geſchlecht ungern⸗Sternberg. 
IV. Urkunden — Stammtafeln — Ahnentafeln — Portraits. 

u Laakmann: Bernauer Bürgerbuch. II. 

M. Freiherr v. Taube: Der Arſprung und die Anfänge des 
Geſchlechts von Ungern in Livland. 
Reval. Dr. Alexander von Pezold. 
Anſchrift: Eſtland, Tallinn, Suur Karja 12. 


Berichtigung zu Nr. 11, 1938, Sp. 292. — Von Stutterheim⸗ 
ſcher Seite werde ich darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Angabe in Nr. 11, 1938, Sp. 292, der Fg. Bll., wonach Sigis⸗ 
mund Wilhelm v. St's Sohn Ernſt Abraham kaum, wie im 
Gotha angegeben, von Barbara Helene von Unruh, mutmaßlich 
der 2. Ehefrau Sigismund Wilhelms, ſondern vielmehr von 
Rudolfine Erdmuthe von Bünau geboren ſei, nicht ſtimme. In 
einer für Ernſt Abrahams Sohn, Ernſt Wilhelm, zwecks Auf⸗ 
nahme in das Pagenkorps 1765 eingereichten Ahnentafel habe 
Ernſt Abraham ſelbſt feine Mutter Barbara Helene von Unruh 
genannt. Die Angabe über eine Ehe Sigismund Wilhelms mit 
Rudolfine Erdmuthe von Bünau iſt aus von Uchtritz diplo⸗ 
matiſche Nachrichten adeliger Familien, Teil 5 (1793), S. 13 
entnommen. Dort steht, daß Siegmund Wilhelm v. St. NReife- 
ſtallmeiſter im Jahre 1730 zu Merſeburg die am 8. XII. 1710 zu 
Werſeburg geborene Rudolfine Erdmuthe von Bünau geheiratet 
habe. Dieſe Angabe muß irrig ſein, da ihr die Angabe des 
eigenen Sohnes vorzuziehen iſt. Da Ernſt Abraham nach der 
Muſterrolle und ſeinem Totenſchein 1724 geboren und Barbara 
Helene von Unruh noch 1735 als Reiſeſtallmeiſterin von Stutter⸗ 
heim beurkundet iſt (GSt A. Berlin Bornsdorf Conſ. Vol 2) 
kann Sigismund Wilhelm überhaupt nur eine Ehefrau, und 
zwar Barbara Helene von Unruh gehabt haben. 

Neuhaus b. Lübben. Frh. von Houwald, 
Oberjuſtizrat a. D. 


Berichtigung zur Familiengeſchichtlichen uno — 
Der in der Familiengeſchichtlichen Bibliographie, Bd. I, ©. 14, 
Nr. 398 angeführte Aufſatz „Pflege der Jamiliengeſchichte, ein 
Bauſtein zur Erneuerung unſeres Vol kes“ hat, wie uns Herr 
Major Frh. v. Andrian in Kempten mitteilt, dieſen (und nicht 
Erwein Frh. v. Aretin) zum Verfaſſer. Der Aufſatz wurde noch— 
mals abgedruckt im Südmarkkalender 1922 (Graz). 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ergänzung zu „Judentaufen und ee Familien 
in Oſtpreußen“. (Dr. Gerhard Keſſler in Fg. BI 8, Sp. 304.) 
Eine von den Töchtern des Eiſenbahnjuden eh Hirſch 
Straußberg findet ſich in der Kleiſtſchen Familiengeſchichte 
(III, 2, 95). Es iſt Agnes Clara Strousberg, * Berlin 
14. VII. 1856; oo Berlin 31. III. 1879 Hans Dönniges Erd- 


mann von Kleiſt (Sohn des Grafen Ewald von Kleiſt auf 
Wendiſch⸗Tychow), * Dubbertech 10. III. 1854, F Lübeck 
31. VIII. 1927 kgl. pr. Generalmajor. 

Von den vier Kindern heiratet Kurt die Anita von Putt⸗ 
kamer (3 Töchter), Hedwig den Maſor Wolfgang von Gte- 
phani (2 Töchter, 1 Sohn) und Aſta den Kaufmann Willi 
Vermehren zu Frankfurt am Main. 

Fritz von Kleiſt fiel 1915 als Leutnant in der Champagne. 

Berlin. Dr. Heinrich Banniza v. Bazan. 


Intereſſante Einträge im Hornburger Kirchenbuche. — Des 
Behmen (ſo ward er genannt, weil er ein Behme war) Kind 
25. VIII. 1663 

Andreas Weſche, ein Croat, ſo lange hier aus dem vorigen 
30jähr. Kriege hier bei uns gewohnt, F Karfreitag 1681 (70 Ihr.). 

1717 Hans Jürgen Wiegmann, Leinweber, erhengte ſich ſelbſt 
in ſeinem Hauſe d. 11. Marly morgens um etwa 2 Uhr, ward den 
15ten ejusdem durch den Schinder aufn Karn ausgeſchlept und 
auf dem Galgenberge Beygeſcharret ſeines Alters etl. 30 Jahr. 

H. Andreas Siburg, geweſener Superintendent zur Hartze⸗ 
burg, wurde von Hertzog Auguſto zu Wolffenbüttel vmb einiger 
Vrſachen willen des landes verwieſen, kam auch endlich hieher 
zu vns, ſtarb in ſolchem exilio am Montag P. 24. Trin. 26. Nov. 
1666, ward folgend 1. Advendt Sonntag II, war 69 Jahr alt. 
Findelkinder aus dem Hornburger Kirchenbuche. 

Gelegentlich der Verzettelung der Hornburger Kirchenbücher 
ſind mir verſchiedene Findelkinder unter die Hände gekommen, 
die für die Namensdeutungen von Intereſſe ſind. 

in Sonnabend P. 2. Trin. 6. VI. 1668 ward zwiſchen den 
Gärten vffm Horn ein kleines Kindt exponiert gefunden, Nach⸗ 
mittags vmb 4 Vhr, war dem Vermuthen nach ettwa vor 8 oder 
10 tage gebohren, ward folgende Wittwoch getaufft vnd Maria 
Horns genannt. 

2. Anno 1712 den 24ten Auguſt hat Johann Heinrich Zechel- 
horns Ehefrau des Morgens um 3 Uhr auf dem Kirchhoffe an 
der Kirchthür nach der Oberpfarre ein Kind gefunden, welches 
ſie aufgenommen, nach Hauſe getragen, daßelbe ward auch in 
ihrem Haufe getaufft und genannt Sophia Eliſabeth Kirch⸗ 
hoff. Deſſen Paten ſind 1. der Herr Bürgermeiſter Zehr, 2. Herr 
Sekretär Fleiſchmann, 3. Mſtr. Hans Herbſt, Niedermüller, 
A. Anna Sophia, des Zechelhorns Ehefrau, 5. Eliſabeth, Sieg⸗ 
mund Steins Ehefrau. 

1726 Dom. p. Ultmo 23. Trin., war der 24. Nov. abends um 
8 Uhren iſt ein Knäbchen gefunden worden an Johann Chriſtoph 
Ziegemeyers Hauſe degen dem Schloß über auf der Straße in 
dem Kellerloch, welches den 27. dito zur Heil. Tauffe befördert 
und den Nahmen Sigismund Lebrecht Kellerloch bekommen. 
Die erbethenen Vornehmen Tauffzeugen ſind: 

1. H. Oberamtmann Sigismund Chriſtoph Timaeus, Königl. 
Preuß. Amts. 

H. Büraermeifter und Königl. Accis⸗Einnehmer Weniger. 
. H. Broiſtedt. 

Fr. Bürgermeiſter Großhennig. 

Fr. Cämm. Kellnerin. 

.Fr. Zechelhornin. 

Juden im berg Kirchenbuche. 

1716. Peter Heinrichs, eines getauften Juden Töchterlein 
Catharina Dorothea iſt gebohren d. 14t. July mittags um 12 Uhr, 
get. d. 16t. ejusd. Paten: 1. H. Bürgermeiſter Großhennig, 2. 9. 
Sekr. Fleiſchmann, 3. H. Kellner, 4. die Fr. Magiſterin Corvinin, 
5. H. Wenigers Eheliebſte, 6. Madame Myliuſen, des H. Ober- 
amtmanns Mylius älteſte Jungfer Tochter. 

NB. Dieſer Menſch iſt gebürtig von Caliſch, hat ſonſt ge⸗ 
heißen Foibus Iſaac, iſt von H. M. Petro Maſio zu Hamburg 
zum Chriſtl. Glauben bekehrt und 1705 am Heil. Charfreitag zu 
St. Margarethen getaufft, auch Dom. Quaſimod. zum Heil. 
Abendmahl zugelaßen worden. 

1719 Dom. Rogate, war der ute May, wurden 3 Juden 
Knaben; nachdem ſie vor 1, Jahr von dem H. Wagiſter Corvino 
im Chriſtl. Glauben unterrichtet, in hieſiger Kirchen, alda ſie 
nach gehaltener Predigt ihre Glaubens Bekenntniß in Hoher 
Gegenwart der hierzu abgeordneten Hohen und vornehmen Her- 
ren Commißariorum und ſehr Volkreicher Verſammlung ab⸗ 
geleat, getaufft und ihnen die Nahmens gegeben, al,, 

Der erſte Marcus Abraham, 14 Jahre alt von Groß Glogau 
bekam den Nahmen Friedrich Wilhelm. (Später tritt er einmal 
unter dem Familiennamen König als Taufzeuge auf.) Deßen 
hohe Taffzeugen waren 

der Herr u Eh 2. der Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Teuber, 3. 9. Lindholtz, Conſiſt. Nat, 

A. die Fr. Gen.⸗Superint. 

der ander Levin Jacob, 22 Jahr alt von Breßlau bekam die 
Nahmen Chriſtian Ludwig. deſſen Hohe Tauff Zeugen waren 
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1. H. Dr. Götze, 2. H. Jacob Mylius, Canonich des Stiffts 
St. Maur, 3. H. Ambtmann Vieth, 4. Fr. Oberamtmann Myli⸗ 
10 n 


en. 

der dritte Alexander Abraham, 18 Jahre, aus Groß Glogau 
bekam den Nahmen Friedrich. Dieſer hatte zu Tauff⸗Paten 

1. H. Sekretarius Kirchhoff in Oſterwieck, 2. H. Bürgermeiſter 
Großhennig, 3. 9. Bürgermeiſter Weniger, 4. die Frau Amt⸗ 
mannin Timaeen. 

NB. König wird als Pate 21. IX. 1719 genannt. 

Hornburg, Kr. Wernigerode. Rich. Schrader. 


Landfremde Taufen und Soldatenehen im älteſten Kirchen⸗ 
buch der evangeliſchen Gemeinde Winterbach b. Schorndorf 
(Württemberg). — 

— Winterbach 1. V. 1649 Johannes, E: Jacob Bühler, 
Holzhauer von „Gerſthoven bey Augspurg“ p(ont.) r(el.), Anna. 

— Hebſack 21. V. 1649 Anna Regina, E: Hans Senff „ein 
Soldat zu Heppſackh im quarttier“, Maria. 

: H. Hanß Henſel, Tuggleſſiſchen Regiments zu pferdt 
Leutten Ampt zu Wintterbach loſirend, Neben ermeldten Herrn 
Leutten Ampt waren bey der H. Tauff fünff Reutter Zugegen, 
nachfolgende: Hannß Mayer zu Plüderhauſen, Jacob Henz 
und Simon Erhardt beede zu Enderspach, Mattheiß Klein 
zu Gerald) ſtetten, Caſpar Klug zu Grunbach loſierend. 

Gevattern frawen perſonen waren zu gegen fünff Nach⸗ 
folgende: Herrn Corporals zu Geraſtetten, Chriſtoph Wein⸗ 
ſchenken Fraw Anna Regina, Lorentz von Ulenburg zu 
Strimpfelbach Fraw Eva, Hank Jerg RNeckhners zu kl. Hep⸗ 
pach Fraw Barbara, Hanß Beckhers zu Schnaitt Fraw Catha⸗ 
rina, Chriſtian Marcodiners zu Plüderhauſen Fraw Ele⸗ 
nora. 5 
— Winterbach 2. IV. 1655 Daniel, E: Jacob Schürmann, 

„ein Grabenmächer (Sonſten Calvinianus) auß dem Berner ge⸗ 
büett“, Maria, unſers Glaubens. 

a ch 910 15 Kinder: 

— Winterbach 19. IV. 1657 Anna RE 

T Winterbach 2. XI. 1658 Jacob \ Schürmann. 

— Winterbach 4. V. 1659 Jerg, E: Samuel Straß „der uff 
der ſtraßen von dem Edelmann zuo Kleinen Ingersheimb, Junck⸗ 
hern N. N. iſt gefundten und aufferzogen wordten, deſertor“, M: 
Margaretha Wittler (in) von Nußdorf in dem Armen Hauß 
allhie ſich auffhaltend. 5 

— Schlichten 7. XI. 1660 Agnes Maria, M: Anna Maria 
Fickhler (än) von Neckarelz, V: „ſo fie angeben ſoll ſein 
Chriſtian Baur von Grimmelfingen.“ 

— Winterbach 10. XI. 1660 Anna Maria, E: Johannes 
Reddite von Berg in Honnegaw in Hollandt und Maria. 

— Winterbach 29. IX. 1661 Michael, E: Thomas Kumpf⸗ 
müller „auß dem Salzburger Land, Kuhhirt allhie“ und 
Walpurg, kommen auch weiter als Eltern vor. 

— Winterbach 24. XI. 1661 Andreas, E: Lorentz Lun⸗ 
ſchinckh „von Lientz in Tyrol gelegen, geweßter Roßhirt, uxor 
Agnes von Maudern Dorff auß dem Saltzburger Landt, beede 
bäpſtiſch“, kommen auch weiter als Eltern vor. 

— Winterbach 20. VII. 1666 Jacob, E: Hanns Pleſch⸗ 
berger im Kätzthal in der Herrſchaft Gmünd im Ertzherzogthum 
Kärndten gelegen burtig. Ein biſchädigter armer Mann, nur ein 
Hand und einen krummen Fuß, von einem Baum im wald ge⸗ 
troffen und ſein Eheweib Catharina, dißmahl im Armen Hauß 
ſich enthaltend. 5 2 

— Winterbach 16. VIII. 1666 Daniel, E: Georg Förchte 
„zu Schlägning Grätzer Herrſchafft in der obern Steyermark 
burtig“ (12 Meil hinder Salzburg) und ſein Eheweib Maria 
(papiſtiſcher Religion). 5 

— Winterbach 9. XII. 1666 Marx, E: Vatter den die Mutter 
angezeigt ſoll ſein Marx Schell von Nürnberg, war nit gegen⸗ 
wärtig, Sie hat vorgeben, er habe ſie geehet, er hab den Ehebrief 
bey ihm. (Name der Mutter fehlt.) : 

— Winterbach 28. III. 1667 Daniel, E: Hannß Michel 
Wagner, „geweßner burger zu Neckar Steinach, ein Mann der 
ſich mit taglohn nehret und zu winterbach im Durchreyßen dar⸗ 
zumahl geweſen, ſein Eheweib Magdalena Bolena von Olmütz 
auß Mähren“. 

— Weiler 12. V. 1669 Anna Maria, E: Cyriacus Guge, 
auß Kärndten, Schäfer zu Weyler“, und Anna. Das Paar tritt 
ſpäter noch mehr auf. 

— Winterbach 29. IV. 1670 Anna Barbara, E: Thomas 

. Simeaner „im Etſchland zu Noturnſo bürtig anietzo Noß⸗ 
hirt alhier und fein Eheweib Barbara von Belb im Berner 
gebiet, pater pontif,, mater calvin, relig“. 

— Winterbach 11. X. 1670 Johannes Jacob, E: Jacob 
Daferner von Seethal auß Saltzburger Land, ein taglohner 
zu Schlichten, M: Eliſabeth. a 

— Winterbach 4. XI. 1672 Joſeph, E: Joſeph Geiger, „diß⸗ 


mahl ein beyſitzer zu Nohrbronn, ein Zäunenmacher, ſonſt bürtig 
zu Ottenbeyren bey Memmingen“, pont. rel., und Margreth 
auch päpſtl. Nel. 

— Weiler 15. II. 1674 Anna Maria, E: Andreas Fradel 
„von Franckfurt ſchneiderhandwercks“ und Maria. 

— Winterbach 18. I. 1675 Georg Friedrich, E: Georg Al⸗ 
brecht, Corporal unter H. Hauptm. Georg Albrecht v. Pöllnitz 
Compagnie „gebürtig auß Naſtenburg in Preußen“, die Mutter 
Catharina Schultz gebürtig zu Magdeburg. P: Hanß Jahn, 
Matthias Wilhelm, Sergeant, Heinrich Meinert, Ser⸗ 
geant, Albrecht Lin ſe, Corporal. 

— Winterbach 18.1.1675 Georg Sigismund, E: Erich Jan⸗ 
ſon, „gebürtig auß Stockholm in Schweden“ und Anna Maria 
Janſon „auß Oderberg an der Warth in Pommern“. P: 9. 
Leutn. Georg Sigismund von der Heyden von der Kurf. 
brandenb. „Leibquardie zu Fuß auß Schleſien bürtig“; H. Fend⸗ 
rich Wilhelm von Arenßwald „auß der Mark Branden⸗ 
burg“, 9. Corporal Jacob Albrecht aus Berlin gebürtig, Frau 
Dorothea Luſtig (en) aus Küſtrin, Frau Anna Nickels aus 
Braunſchweig. 

— Winterbach 21. I. 1677 Chriſtina Margaretha, E: Nico⸗ 
laus Neuer (? kaum leſerlich), Dreher, papiſt. Rel., von 
Langentenzlingen und Anna Maria. 

— Winterbach 27. III. 1677 Anna Maria, E: Jerg Sinn 
von Hall und Agnes. 

— Hebſack 28. XI. 1680 Anna Maria, E: ... Fabion von 
Wien, Strumpfſtricker, und Urſula. 

— Schlichten 18. X. 1685 Hans Wolf, E: Andreas Koch, 
Krämer, gebürtig aus Franckfurt, Anna Maria. P: Wolffg. 
Grandelberger von „Zell auß dem Salzburgerland“, Hans 
Molzer von Breslau. 

— Weiler 19. XI. 1685 Euphroſina, E: Zacharias Kaß⸗ 
berger, Kaufmann „aus dem ländlen an der Enz (Enns) 
gebürtig“, und Anna Maria. P: Hans Wolf Scheck, Kaufmann 
von Nechtberghauſen, Euphroſina Hertler von der Schweiz 
gebürtig, alle päpſt. Nel. 

— Weiler 2. VI. 1687 Anna Catharina, E: Philipp Engel- 
85 Raum, „ein armer Hirt auß dem Darmſtättiſchen“ und 

abina. 

— Winterbach 21. VII. 1689 Chriſtian Ludwig, E: Johannes 
Dilanes, Schneider und Kammerdiener von Mainz, und 
Anna Eliſabeth Wagner aus Schorndorf. 

— Weiler 28. XI. 1694 Hans Michel, E: Hans Peter Hän⸗ 
ſelin, Reiter im Freudenbergſchen Regiment Telliſcher Komp., 
und Anna Catharina. P: Johann Jacob Braitling, Wacht⸗ 
meiſter, Jerg David Pfeifer, Feldſcherer, Anna Barbara, 
Johann Frohnmüller Corporals Hausfrau, Anna Maria, 
Hans Peter Kohlers Hausfrau, alle von derſelben Kompagnie. 

— Winterbach 11. III. 1695 Iſaac Friedrich, E: Johan Lorenz 
Braun, dermahlen kaiſ. Feldprovianthkommiſſariatsſubſtitut 
5 . und Chriſtina Margaretha, Tochter des Pfarrers 

Faber. 

— Winterbach 16. III. 1695 Johann Dietrich, E: Johann 
Georg Fron müller, Corporal unter Oberſtwachtmeiſter Del⸗ 
len Comp. zu Pferd, und Anna Barbara. P: Dietrich v. Behr, 
Cornett, Anna Margaretha, Obriſtwachtmeiſterin. 

— Winterbach 20. XI. 1697 Anna Barbara, E: Hans Frey, 
Soldat unter H. Oberſtleutnant v. Königsberg Comp. im Freu⸗ 
denbergſchen Regiment zu Nohrbrunn im Quartier, und Marga⸗ 
retha. P: Jacob Maurer in des Rittmeiſters Schwab Comp., 
Anna Barbara, Ehefrau des Soldaten Eckart. 

— Winterbach 14. XII. 1699 Johannes, E: Johannes Un- 
gnäder, aus dem Anſpachiſchen, dermahlen ſcheffer alhie, und 
Anna Dorothea. 

— Winterbach 3. X. 1701 Anna Sophia, E: Jerg Nagel, 
N im Freudenbergſchen Regiment, und Marga⸗ 
retha. 

co Winterbach 18. IV. 1649 Chriſtoph Heſchmann, Soldat 

unterm Rußwurmſchen Regiment, und Anna, F Hans Göck— 
helers Tochter von Winterbach. 
O Winterbach 15. VIII. 1649 Martin Wendel von Ohrn, 
in der Garniſon Schorndorf, und Anna, F Wilhelm Groß, auß 
dem Künzigthal Tochter. Zeugen: Hans Schilling, Sergeant, 
Friedrich Groß. 

Stuttgart. K. E. von Marchtaler. 

Auszug aus dem Totenbuch der ev.-luth. Kirche zu Stenn Sa. 
Jahrg. 1751, Nr. 11. — Verſtorbener: Sabina, f den 23. IV. 
1751, I 24. IV. 1751. Ehegatte: weil. Mſtr. Chriſtian Plietzens, 
en Schäfers zu Neumark und Schönfelß hinterlaſſene 

itwe. 

In dem 80. Jahr ihres Alters, die ſie erlebt hatte, 1. 10 Kin⸗ 
der gezeuget, 2. 60 Enkel und 3. 35 Urenkel, zuſammen 105 Per⸗ 
ſonen, jo alle durch Gottes Segen von ihr abgeſtammt. 

Leipzig. Direktor Schmidt. 
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Zufallsfunde. — Das Kirchenbuch 1747 —69 der ev. St. Niko⸗ 
laikirche zu Kremmen, Kr. Oſthavelland, enthält folgende Ein⸗ 
tragungen: 

„Mſtr. Johann Balthaſar Plante, Bürger und des löbl. 
Schuſter⸗Gewerks Altmeiſter allhier, ſtirbt an einer Bruſt⸗ 
krankheit d. 30. Juni 1766, nachmittags 1 Uhr, 91 alt, und 
wird d. 2. Juli mit einer Leichen-Rede vor dem Altar auf dem 
Stadt⸗Kirchhof publ. begraben. Er hinterläßt 2 Töchter: die 
älteſte iſt die verw. Schuſter Wendicke, die noch 2 lebende 
Kinder, einen Sohn und eine Tochter hat; die 2. Tochter hat den 
Böttchermſtr. Milde und hat 6 lebende Kinder, als 4 Söhne 
und 2 Töchter. Der Verſtorbene reformierter Confeſſion iſt in 
der Schweiz zu Zürich gebürtig. In Kriegszeiten iſt er um alle 
ſeine Briefſchaften gekommen.“ 

„Chriſtoph Klewekorn, ein Reiter unter der Compagnie 
des Herrn Nittm. von Pfuhl, Peter Klewekorns, eines Bauern 
in Grubenhagen, mecklenburgiſchen Gebiets, ehel. Sohn, und 
Frau Ingeborn Ohlsdatter, Hans Tönningſens, weil 
Soldaten und Wusketiers in kgl. däniſchen Dienſten hinter⸗ 
laſſene Witwe, werden copuliert Dom. Sexageſ., d. 5. Februar 
1747 nach der Veſper-Predigt.“ 

Verſtorben: „Ingeborn Ohlsdatter, eine däniſche Reiter- 
Frau, ließ ſich hier mit dem Reiter Chriſtoph Klewekorn 
ao. 1747 copulieren. Niemand weiß ihr Alter, vielleicht 60 Jahr. 
Sie ſtarb in großer Armut an einer hitzigen Krankheit und ward, 
da ſie d. 25. März 1767 entſchlafen, d. 27. ejusd. in der Stille 
auf dem Warien⸗Kirchhof gratis begraben. Sie hinterläßt eine 
einzige Tochter, die im Staffeldiſchen Kruge dient.“ 

„Eine unbekannte Mannsperſon ward am 17. Februar 1769 
im Luche an dem See, wo er vermutlich über's Eis gehen wollte, 
aber in eine faule Stelle gefallen und erfroren, gefunden und am 
18. auf dem Kirchhof vor'm Tor begraben. Es war alles ſein 
Zeug und Taſchen verdorben vom Waſſer, darin auch ein 
Papier, als eine Kundſchaft, daraus aber nicht mehr zu erkennen, 
als daß er ein Hutmacher geweſen ſein müſſe, wie auch ein Holz, 
das bei ihm war und von dieſer Profeſſion gebraucht wird, zu 
beſtätigen ſchien. P. S.: Als er begraben werden ſollte, durch⸗ 
ſuchte man nochmals feine Kleider und fand 2 Kundſchaften 
aus Ofen und Raab in Ungarn, daraus erhellte, daß er wirklich 
ein Hutmachergeſelle namens Philipp Mahrt aus Magdeburg 
gebürtig und 28 Jahr alt geweſen. Er war im Herbſt aus Ungarn 
weggegangen.“ 

Berlin- Wilmersdorf. Heinz Hugo. 

Zufallsfund. — „Geſchichtliche Nachrichten von dem Gerichte 
und der Pfarrei Jesberg im Kurfürſtenthum Heſſen. Geſam⸗ 
melt von Wilhelm Bach, Pfarrer daſelbſt. Wit einer litho⸗ 
graphirten Anſicht von der Burg Jesberg. Zum Beſten der da⸗ 
ſigen Schullehrer-Witwen-⸗Anſtalt. Caſſel, 1828. Gedruckt in der 
Hof⸗ und Waiſenhaus⸗ Buchdruckerei. XII, 148 S. 80.“ — Die 
zuverläſſige, weil anſcheinend zumeiſt auf Urkunden beruhende 
Darſtellung enthält auf S. 16 die Jesberger Stammlinie der 
Herren v. Linſingen. 

Berlin- Wilmersdorf. Dr. jur. O. Baron v. Kruedener. 

Berichtigung zu Stollberg Leichenpredigten IV, 171, Schmol⸗ 
ler, Dietrich, Natsſenior, Scholarch u. Pfänner iſt * und 7 in 
Salzungen (nicht in Meiningen). Die Leichenpredigt iſt in 
Meiningen gedruckt. Im Lebenslauf heißt es „allhier“; aber 
auch: „die Voreltern aber ſind alle aus guten bey allhieſiger 
Stadt Salzungen wohlbekannten Geſchlechtern“. Die entſprechen⸗ 
den Lebensdaten finden ſich in den Salzunger Kirchenbüchern. 
Es handelt ſich um einen Vertreter der Salzunger Linie, die mit 
dem Pfarrer zu Herreth Johann Friedrich Schmoller aus- 
geſtorben iſt ( 1812 II. 16.). 

Dußlingen. Ludwig v. Schmoller. 

Zufallsfund aus Zeuchfeld, Jahrgang 1750, Nr. 3, Trau⸗ 
regiſter. — Dom. VII., VIII. und IX. p. Trin. ift allhier Gott⸗ 
fried Erdmann Jup; ein Findling jo anno 1722 alhier in einem 
Strohhaufen gefunden und von dem hieſigen Huthmann er⸗ 
zogen worden, mit Jungfer Magdalenen wehl. Chriſtoph Horn⸗ 
bogens zu Schlechtewitz nach gelaßner Stieftochter, jo vermuth- 
lich auch Spuria ſeyn mag aufgeboten, und am 30. Julii zu 
Keuſchberg, allwo Schlechtewitz eingepfarrt, copulirt worden. 

Naumburg a. S. Jacobi v. Wangelin. 

Zufallsfund aus dem Kirchenbuch Schleberoda, Kr. Quer⸗ 
furt. — Anno 1693 den IV. Sonntag n. Epiph. d. 29. Januar 
iſt Johann Wilhelm Kliſtau, weyl. Watthäi Kliſtaus Bürger⸗ 
meiſters zu Weißbad in der Grafſchaft Nahſſau hinterlaſſener 
Sohn ein Balbierer in Halle mit Jungfr. Mar. Magdalena 
Winterin Herrn Maximilians Winters Fürſtl. Sächſ. Magdeb. 
Tafeldeckers u. Poſamentierers von Halle der Geburt nach aus 
Mücheln hinterl. Ehel. Tochter zu Schleberroda mit minor. 
Sermon copuliert worden. 


Naumburg a. S. Jacobi v. Wangelin. 


Zufallsfund aus dem Pödeliſter Kirchenbuch. — Anno 1713 
den 2. Januar iſt ein armer Menſch von Warkrölitz auf dem 
Schube Karn anhero gebracht, und auf dem Dorff bey Michael 


Nonnwitz abgeladen worden, welcher bald darauf geſtorben nach⸗ 


gehends in einen Sarck geleget und die Nacht über in der Schenke 
bey dem wachtmeiſter Warmahls aufgehoben und den 3. bej. 
Chriſtlich Zur Erden beſtattet worden. Wie die Zeugniſſe die er 
bey ſich gehabt außweiſen hat er geheißen Michael Blüher ein 
alter Literat u. berühmter Arithmeticus ſo Vor 38 Jahren Zu 
S. Niclas Borg an der Moldau in Böhmen Rector u. Borg⸗ 
ſchreiber geweſen bey der letzten Reformation aber nebenſt Vielen 
andern wegen der Evangeliſchen Religion ins Exilium ver⸗ 
trieben worden. 
Naumburg a. S. Jacobi v. Wangelin. 


Judentaufe, Wolfenbüttel B. M. V. S. 4180. — 1730 den 
13. Auguſti als den 10. poſt Trinitatis iſt alhier in unſere Kirche 
von dem H. Ober⸗Superintendent Haſſel ein Jude aus Ham⸗ 
burg nach der Nachmittagespredige in vieler 100 Menſchen [Bei⸗ 
fein] getauft worden. Er hat geheißen Iſaac Rudolphiz; ſeine 
Gevattern ſein geweſen das Conſiſtorium; dafür hat gejtanden, 
der H. Conſiſt. Rath Hasperg und dan der Vath, dafür hat 
geſtanden der H. Conſiſt. Rath und Gericht Schultheiß Stiſſer. 
Er hat den Nahmen in der Taufe empfangen Auguſt Chriſtian. 

Berlin. P. v. Gebhardt. 


Zufallsfunde aus Eutin. — Den 27. Mart. 1644 Mitwochs 
nach Oculi, Heinrich von Blanckenburg, ein Edelman auß der 
New⸗Marck Brandenburg auf der Polniſchen Grentze, der bey 
der in Holſtein eingefallenen Schwediſchen Armee unter des Obri⸗ 
ſten Möllerß leib Compagny vor Corporal diente, ward auf 
einer Parthey (auf etliche königl. dan. Reuter) bey Steinrade 
jenſeits Lübeck erſchlagen worden. 

1657 den 28. Aug. nach Drea 13. p. Trin. Hans Peter Seßler 
von Vornehmen Leuten aus Wormbß bürtig, etwa 32 Ihare 
alt. Der nun mit der Schwediſchen Armee unter dem Oberſten 
Orfener, alß Frey Reuter in Holſtein gefallen, und hier zu 
Eutyn bei Hannß Packendorff im Quartier lagk, Vorgeſtern 
abend aber (da gegen die Nacht ein Allarm vor ankunft des 
Feindß entſtund) mit aufgefordert, zu Pferde gekommen, in halb 
trunfenem Muth ſeinen Obern nicht pariren wollen, ſondern 
mit loſen Worten Ihnen ea getreten, und darüber von 
einem Rittmeifter in Jochim Ladwigs Trompeters Hauße, Sa⸗ 
muel Laroſchi genandt mit der Piſtolen erſchoßen, plötzlich und, 
ohn einiges regen todtgeblieben. Ward auß Henning Schaden 
Hauße, des Capitän⸗Lieutenents Quartier, worin er todt ge⸗ 
beet hat getragen und mit Klang und Geſang zur Erde 

eſtattet. 
den 2. Jan. 1660 Montags, Herr Johan Hieronymus von 
Buckstorff, keyſerlicher Oberſtlieutenant unter H. Johan Valen⸗ 
tin Schultzen Regiment, von Baſel bürtig, ein Mann bey 50 
Jahre alt, hochgelart und verſtändig, unterſcheidlicher Sprachen 
kundig, der ſich gantz des Frawzimmers entaüſſerte, mäßig, ernſt⸗ 
haft und eingezogen lebte. Wahr mit bey dem ſcharfen Treffen 
und denkwürdigen Schlacht für Nynburg auf Fühnen als ein 
fürtrefflicher Mann und dapfer Soldat, in höchſter Lebenß⸗ 
gefahr geweſen, doch von Gott dermaßen bewahrt, daß ihm kein 
Haar verſehrt worden. Ward aber im abmarchiren krank am 
Leibe und mußte zu Flenßburg ligen bleiben, da Er auch, ohn⸗ 
geachtet der Medici trewen Fleißs und angewandter Mühe, ver⸗ 
ſtorben und auf des Herrn Oberſten Beforderung allhiro ge⸗ 
bracht und hieſelbſt ſolenniter begraben worden, an der ſeiten 
der Tauf Capelle, in der Collegiatkirche allhir. 

Der Herr Obriſte bezahlte das Grab mit 20 reichs Thalern und 
ließ dem Verſtorbenen eine gedächtniß und Ehrenfahne, ſampt 
beigefügten übergüldeten Degen und Sporn daſelbſt aufhengen. 

Eutin. C. v. Manſtein. 


Friedrich Platz . — Am 6. April 1939 ſtarb in Karlsruhe 
Oberſtleutnant Friedrich Platz, ein bekannter Vorkämpfer der 
Familienforſchung. Am 12. April 1867 in Wertheim als Sohn 
des Gymnaſialprofeſſors Franz Platz geboren, hatte er die 
Offizierslaufbahn ergriffen, mußte 1913, infolge eines ſchweren 
Sturzes vom Pferd dienſtuntauglich geworden, vorzeitig in 
Penſion gehen, hat aber im Kriege ſich nochmals zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Seit Jahrzehnten beſchäftigte er ſich mit der 
Erforſchung der Wertheimer Familie Platz, die ſeit der Witte 
des 16. Jahrhunderts vorwiegend im Votgerberhandwerk tätig 
war. Viele Glieder der Familie begleiteten beſondere Ehren- 
ſtellen als Bürgermeiſter, Ratsherren, Stiftsverwalter uſw. In 
neuerer Zeit ſind viele tüchtige Staatsbeamte, Gelehrte und 
Offiziere aus der Familie Platz hervorgegangen. Der nun 
Heimgegangene erlebte die Freude, das Ergebnis ſeiner For⸗ 
ſchungen im Selbſtverlag durch eine geeignete Publikation noch 
vielen Intereſſenten zugänglich machen zu können. 

Kreuzwertheim. Otto Langguth. 
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Hans Joachim Seilkopf: Die Auswertung von Einträgen der 
Todesfälle und der Todesurſachen in den Kirchenbüchern. Mit 
1200 Krankheitsbezeichnungen und Todesurſachen aus alten 
Kirchenbüchern. Marktſchellenberg: Degener & Co. 1939. (32 S.) 
een Praktikum für Familienforſcher, Heft 30. Broſch. 
1.— 2 

Pfarrer Seilkopf (Lohm, Oſtprignitz) hat in verſchiedenen 
pfarramtlichen Verwendungen auf dem Land und in der Stadt 

(Berlin) mit umſichtigem Fleiß rund 100 000 Angaben von rund 

1200 verſchiedenen Todesurſachen ſyſtematiſch geſammelt. Seine 

Schrift will nicht das weitſchichtige Problem erſchöpfen, ſondern 

anregend auf dieſes Gebiet zeitgemäßer Forſchung und ſeine 

Vichtung hinweiſen. Für eine Neuauflage möchte ich anregen, 

die auf ärztliche Diagnoſe geſtützten Angaben in Krankenhaus⸗ 

büchern (Charité und Arbeitshaus Berlin) von den Angaben 
in anderen Kirchenbüchern abzutrennen. Bei dem Vergleich der 
beiden amtlichen Krankheitsliſten von 1811 und 1931 iſt der Ver⸗ 
faſſer offenbar einem Irrtum erlegen; die Liſte von 1811 beginnt 
mit 1. Totgeburt, 2. Zähnen, 3. Krämpfe, 4 Würmern und 
ſchließt mit 47. alte Geſchwüre, 48. kalter Brand, 49. Operationen, 
50. Entkräftung (worauf noch Unfall und Selbſtmord folgen) — 
die Liſte iſt alſo ganz offenkundig nach Altersklaſſen geordnet, 
indem ſie mit Kinderkrankheiten beginnt und mit Alterskrank⸗ 
heiten und gewaltſamen Todesurſachen ſchließt. S. glaubt aber, 
die Liſte ſei nach der Reihenfolge der Krankheitshäufigkeiten auf⸗ 
geſtellt, und kommt daher zu falſchen Schlüſſen. Die ſtatiſtiſche 

Auswertung der Todesangabe „Stickfluß“ (S. 27f.) iſt nicht 

möglich; Lungenödem (= Stickfluß) iſt eine Erſcheinung des 

Sterbens ſelbſt; der Menſch ſtirbt nicht an Lungenödem, ſondern 

er erleidet das L., weil er ſtirbt. Daß die Angabe „Stickfluß“ 

nur auf mangelnde Beobachtung früherer Zeiten beruht, geht 
ſchon daraus hervor, daß ſie ſeit 1844 verſchwindet. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


„Das Land Schaumburg⸗Lippe“ behandelt in Heft 12 des 
Familiengeſchichtlichen Wegweiſers durch Stadt und Land 
(Marktſchellenberg: Degener & Co. 1939. 18 S. Gr.⸗Sb. Broſch. 
1,30 RM.) als berufener Sachkenner Dr. Chriſtian Ulrich Frei⸗ 
herr v. Ulmenftein, Referent in der Neichgitelle für Sippen⸗ 
forſchung, in einer erſchöpfenden Darbietung des ſippenkund⸗ 
lichen Quellenmaterials (Kirchenbücher, Landesarchiv, ſonſtige 
Archive, ſippenkundlichen Sammlungen, Schrifttum), der ein 
kurzer Abriß der Landesgeſchichte vorausgeſchickt iſt. Die ſippen⸗ 
kundlichen Quellen des Kreiſes Grafſchaft Schaumburg jollen 
in einem beſonderen Heft behandelt werden. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die Studenten der Aniverſität zu Rinteln (Academia Erne⸗ 
ſting), geſammelt und herausgegeben von Auguſt Woringer, 
Mitteilungen der Zentralſtelle f. Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte, Heft 59, Leipzig 1939, 163 Seiten. 

Graf Ernſt von Schaumburg fügte 1610 der Stadtſchule 
ſeiner Reſidenz Stadthagen einen akademiſchen Aufbau von 
vier Fakultäten hinzu, dem am 19. VII. 1619 durch Kurfürſt 
Friedrich V. von der Pfalz die vollen Rechte einer Univerſität 
zuerkannt wurden. Noch im gleichen Jahre wurde ſie nach 
Vinteln verlegt. Wit der Stadt fiel die Univerſität 1640 nach 
dem Ausſterben des Schaumburger Grafenhauſes an Heſſen⸗ 
Kaſſel. Als nach dem Tilſiter et das Königreich Weſt⸗ 
falen aus den verſchiedenſten Landesteilen geſchaffen wurde, 
war nicht Platz für die fünf Univerſitäten Marburg, Göttingen, 
Halle, an und Rinteln. Durch Dekret vom 10. XII. 1808 
wurde die Aufhebung der beiden letzten Hochſchulen verfügt. — 
Die Matrikel der Rintelner Univerſität iſt damals verſchwun⸗ 
den und niemals wieder aufgefunden worden. In mühſamer 
Arbeit hat nun Zolldirektor i. N. Woringer alle erreichbaren 
Nachrichten über die ehemaligen Nintelner Studenten aus 
zweiter Hand geſammelt und alphabetiſch zuſammengeſtellt. 
Den 2513 feſtgeſtellten Namen fügte er, ſoweit es ſich eben 
noch ermitteln ließ, Angaben über den Geburtsort, die Zeit 
des Studiums, die Namen der Eltern, die ſpäteren Schickſale 
der Studenten, zuweilen auch der Ehefrauen hinzu. So iſt ein 
überaus nützliches Quellenwerk zuſtande gekommen, für das 
wir dem Bearbeiter aufrichtig danken. 


Leipzig. Dr. Helbig. 


Die Watrikel der Aniverſität Duisburg 1652—1818, hrsg. von 
Wilhelm Votſcheidt, Druck und Verlag der Bheiniſchen 
Nationaldruckerei und Verlags⸗G. m. b. H., Duisburg 1938, 
VIII und 418 S. 


Die eigentliche Gründung und feierliche Einweihung der 
Univerſität Duisburg fand erſt am 14. X. 1655 jtatt, aber ſchon 
ſeit 1652 wurden Eintragungen in die Watrikel vorgenommen. 
Insgeſamt wurden bis zur Auflöſung dieſer Hochſchule 5938 
Studenten an ihr eingeſchrieben. Der Herausgeber gibt eine 
wortgetreue Abſchrift dieſer Matrikel, die ſich jetzt im Original 
im Staatsarchiv in Düſſeldorf befindet. Die Eintragungen ſind 
verhältnismäßig weitgehend. Den Vor- und Zunamen ſind 
Fakultät, Herkunftsort, beſuchte Schule, Alter und Zeit der 
Inſkription hinzugefügt, in ſpäterer Zeit ſogar noch Namen 
und Beruf des Vaters. Ausführliche und vor allen Dingen 
leicht überſichtliche Perſonen- und Ortsverzeichniſſe erleichtern 
die Benutzung des Werkes. Außerdem iſt ein Verzeichnis der 
Rektoren beigegeben und das Bild des erſten Rektors, Johan⸗ 
nes Clauberg, vorangeſetzt. Mit dieſer Veröffentlichung iſt ein 
neuer, wertvoller Beitrag zur Reihe der bisher ſchon er= 
ſchienenen rheiniſchen Univerſitätsmatrikeln gegeben. Wer ſich 
mit der Geſchichte der Aniverſität befaſſen will, ſei verwieſen 
auf das Buch von Walter Ring, Geſchichte der Univerſität 
Duisburg, Duisburg 1920. 


Leipzig. 


b. Schmidt, Arved (Rechtsanwalt in Dorpat): Die Paſtoren 
Oeſels ſeit der Reformation. Verlag von %. G. Krüger in 
Tartu, Eeſti (= Dorpat in Eſtland) 1939. 


Ein treffliches Werk für die 14 evangel. Gemeinden der 
Inſeln Oeſel, Mohn und Rund an der eſtländiſchen Küſte! 
Viele der Paſtoren bis 1918 ſind reichsdeutſcher Herkunft; ſo 
finden ſich die Namen Bannaſch aus Raftenburg, Birn⸗ 
ſchein aus Thüringen, Brie) gel aus Franken, Burchard 
aus Malchin, Buneken aus Nienburg a. d. Weſer, Chri⸗ 
ſtiani (aus Hattingen i. Weſtf. — eingeklammerte Herkunfts- 
nachrichten ſtammen vom Referenten), Cothenius — Kote 
aus Kammin, Cunitius (aus Freienwalde i. Pom.), Deglin 
aus Ulm, Dingelſtädt aus Gartow, Herzogt. Celle, Ditt⸗ 
mar aus Kolberg, Gerlach aus Königsberg Pr., Gutsleff 
(urſprünglich aus Pommern, vermutlich Nügenwalde), Hilde- 
mann aus Kalbsried, Sa.⸗Weim., Hölterhof aus Lennep, 
Hönn aus Koburg, Hoffmann aus Eiſenach, Hoffmann 
aus Erfurt, Jacoby aus der Gegend von Danzig, Ihering 
aus Ploen i. Holſt., über Schweden ins Baltikum gekommen, 
Kampmann aus Herrnhut i. Sa. (Brüdergemeinde), Klo⸗ 
vennagel⸗Klopnagel aus Frankfurt a. O., Kühn (e) aus 
Kirchhain, Koch aus Bremervörde, Lemchen (Lem michius) 
aus Köslin, Lemken aus Wrietzen, Lemken (Lemke aus 
Königsberg Pr.), Link aus Lübeck, Luce aus Haſſelfelde 
i. Harz lein Paſtor, der Dr. med., Arzt, Apotheker, Schul- 
inſpektor, Gutsherr und Edelmann wurdell, Meder aus 
Göttingen, Metzold aus Arnſtadt in Thüringen und 
aus Danheim in Thüringen, Monetarius aus Osna⸗ 
brück, Oldekop aus Hildesheim, Pap (p) ritz aus Berlin, 
Praetorius⸗Schultz aus Salzwedel, Nöſer aus Thü⸗ 
ringen, Schloßhauer aus Lüneburg, Schmidt aus Rhein 
i. Oſtpr., Schreiber aus Sulza i. Thür., Seeland aus Kol⸗ 
berg, Sorger aus Merſeburg, Städter aus Franken, 
Stange aus Arnſtadt i. Thür., Vick aus Artlenburg bei 
Lüneburg, Vogt (aus Memel), Vulpius (aus Lemgo), 
Willich aus Frankfurt a. O. (Familie aus Vöſſel i. Erm⸗ 
land). Das Buch iſt alſo eine Fundgrube auch für reichs⸗ 
deutſche Forſcher! An Namen noch ungeklärter (und ſicher 
auch meiſt reichsdeutſcher) Herkunft ſeien Brockhoff, Coli⸗ 
nus (Aron), Cosmus, Freygius⸗Frey, Gilzebach, 
Hildebrand, Kleiner, Rauſchenbuſch, Rodewaldt, 
Roſenfeld (um 1700), Rüdiger, Schiffler, Shön- 
berg, Seibiko⸗Seibecke, Stemann, Willmann ge⸗ 
nannt. Von baltiſchen Pfarrerfamilien, die auch im Reiche 
wohlbekannt ſind, kommen die Girgenſohn, Heſſe, Hör⸗ 
ſchelmann, Hunnius, Lenz, Mickwitz (später fälſchlich 
v. Minckwitz genannt!) vor. Der Verfaſſer bringt eine be— 
ſondere Liſte für die Oeſeler Paſtorenfrauen; hier iſt neben 
den Pfarrerfamilien der baltiſche deutſche Adel ſtark vertreten. 
— Die Quellenbenutzung des Buches iſt muſterhaft. 


Iſtanbul. Gerhard Keſſler. 


Dr. Helbig. 
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Hermann Brinkmann, Alte und neue Zeitrechnung, Kalender- 
kunde für jedermann, Datumſchlüſſel für den Sippenforſcher. 
Sippenbücherei, Bd. 14, Verlag C. A. Starke, Görlitz 1939, 
X, 190 S. m. Kalendertafel, geb. RM. 4,30, kart. RM. 3,70. 

Bisher war H. Grotefends Taſchenbuch der Zeitrechnung 
des deutſchen Wittelalters und der Neuzeit (letzte Auflage 
1936) das einzige brauchbare genealogiſche Handbuch, freilich 
nicht immer leicht zu benutzen und oft nur ſchwer erreichbar. 
Mit der „Alten und neuen Zeitrechnung“ Brinkmanns will 
bewußt dafür eine Ergänzung gegeben werden, die vor allen 
Dingen für den Gebrauch des Pfarrers und des nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich geſchulten Sippenforſchers gedacht iſt. Im anregenden 
Plauderton geſchrieben, werden die mitunter nicht ohne wei⸗ 
teres verſtändlichen Begriffe der älteren Kalenderkunde verdeut⸗ 
licht, an Hand zahlreicher Abungsbeiſpiele Wege zur Erſchlie⸗ 
Bung eines Datums gewieſen, die Feſte des kirchlichen Jahres 
und die liturgiſchen Bezeichnungen erklärt, nachdem eine kurze 
Geſchichte des Kalenders und der Zeitrechnung vorangeſtellt iſt. 
Zur leichteren Feſtſtellung aller durch das Oſterfeſt beweglichen 
Datenangaben iſt als Beilage ein ſehr nützlicher „Ewiger 
Kalender“ in Tafelform beigefügt. Die einzelnen Ausführungen 
zum Kirchenkalender ſind auch volkskundlich intereſſant, der 
Namenforſcher ſei beſonders aufmerkſam gemacht auf den Ab⸗ 
ſchnitt „Der Heiligenkalender als Schöpfer unſerer Familien⸗ 
namen“ (S. 144 ff.). Eine Reihe notwendiger Tabellen be= 
ſchließt das Buch, das wegen ſeiner gründlichen Tatſachenfülle 
und ſeiner leichten, geradezu genußreichen Benutzbarkeit eine 
weite Verbreitung verdient. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Neue Forſchungen zur Geſchichte Oppenheims und ſeiner Kirchen, 

hrsg. v. Ernſt Jungkenn, Verlag des Hiſt. Ver. f. Heſſen, 

1938, 178 S. m. Karten u. Abb. 

Die ſchöne Schrift, die dem Andenken des Staatsarchiv⸗ 
direktors D. Fritz Herrmann gewidmet iſt, enthält Beiträge 
zur Geſchichte des St. Katharinenſtiftes und zur Baugeſchichte 
der Katharinenkirche in Oppenheim von L. Clemm, L. Kraft 
und E. Jungkenn, ferner zwei Aufſätze aus der Feder des 
Herausgebers über die Entfeſtigung und Zerſtörung Oppen⸗ 
heims 1689 im Zuſammenhang mit der franzöſiſchen Rhein- 
politik, ſowie über Bilder und Zeichnungen von Alt-Oppen⸗ 
heim. Den Kunſthiſtoriker intereſſieren die von F. Koch ver—⸗ 
öffentlichten Handzeichnungen des jugendlichen Paul Wallot 
* Oppenheim 26. VI. 1841), des Schöpfers des Reichstags⸗ 
gebäudes in Berlin, den Genealogen und Heraldiker der Bei⸗ 
trag von W. Wöller, die Wappen in den Glasfenſtern der 
Katharinenkirche, die von Gönnern geſtiftet wurden und größ⸗ 
tenteils beſtimmten Familien, über die auch urkundliche Nach⸗ 
weiſungen gegeben werden, zugeſchrieben werden konnten. 


Leipzig. Dr. Helbig. 


Hans F. K. Günther: Das Bauerntum als Lebens⸗ und Ge⸗ 
meinſchaftsform. Leipzig: Teubner 1939 (VIII, 673 S.) 80. 
Leinen geb. RM. 16,—. 

Ein umfangreiches, ja umfaſſendes Werk des volkstüm⸗ 
lichſten Künders der neuen Naſſenlehre über einen Stand 
nimmt man mit geſpannter Erwartung entgegen, wie darin 
der Verfechter des unentrinnbaren Naſſeſchickſals ſich mit den 
Fragen der Umwelt und ihrer Einflüſſe auseinanderſetzen wird. 
Wan horcht überraſcht auf, wenn er ſchon im voraus feſtſtellt, 
daß bäuerliche Bevölkerungen verſchiedenen Volkstums in der 
Form ihrer Lebens- und Denkweiſe jo viel weſentlich gemein⸗ 
ſam haben, daß ſie einander näher „verwandt“ ſind als bäuer⸗ 
liche und ſtädtiſche Bevölkerungen gleichen Stammes (S. 18 f.). 
Den Grund hierfür erblickt Günther aber nicht in den äußer⸗ 
lich gleichmachenden Einflüſſen der Umwelt — ohne die form⸗ 
bildende Kraft der Umwelt von Stadt und Land, vor allem 
auf Grund ihrer in entgegengeſetztem Sinne wirkenden Aus⸗ 
leſe zu gering einzuſchätzen — als vielmehr darin, daß ſich im 
Tiefſten und Letzten Bauern und Städter auch auf Grund 
raſſiſcher Verſchiedenheit voneinander ſcheiden, dergeſtalt, daß 
ein Großteil notgedrungen in der Stadt lebender Wenſchen 
noch keine Städter, ſondern nur verhinderte Bauern, „Stadt⸗ 
bewohner mit ländlichem Lebensgefühl“ ſind, wie es anderſeits 
auch „Landbewohner mit ſtädtiſchem Lebensgefühl“ gibt; dieſe 
ſind im eigentlichen Sinne ſo wenig Bauern, wie jene keine 
eigentlichen Städter find. Günther ſtellt alſo als Idealtypen 
„geborene Städter“ und „geborene Bauern“ einander gegen⸗ 
über, von denen aber nur der letztere ein echtes Ideal, der 
erſtere aber ein germaniſcher Weſensart fremdes und, ſobald 
er mehr als ein Drittel des Volksganzen ausmacht, verderb- 
liches, das Volk zerſetzendes Element darſtellt. Über die Unter- 
ſchiede der Stämme und der ſozialen Schichten innerhalb des 
Bauerntums hinweg, die er ſehr wohl kennt und anerkennt, 


möchte er die allen deutſchen Bauern gemeinſamen Züge in 
einem Bildnis des deutſchen Urbauern wiederfinden, nach Max 
Weber eine „idealtypiſche Schilderung des deutſchen Bauern- 
lebens verſuchen“ (S. 23). 

Es überraſcht, daß Günther in erſter Linie ſich nicht auf 
unmittelbare Anſchauung und Forſchung, als vielmehr auf 
das litergriſche Porträt bezieht, wie er es in einem weitſchich⸗ 
tigen wiſſenſchaftlichen und dichteriſchen Schrifttum findet. 
Wit einem erſtaunlichen Fleiß hat er die Literatur des In⸗ 
und Auslandes auf die Schilderung des Bauernlebens im 
ganzen und in ſeinen einzelnen Lebensäußerungen und Zügen 
durchſtudiert und auf Grund einer gründlichen Beleſenheit ein 
Geſamtbild entworfen, das eindrucksvoll, zutreffend und leben⸗ 
dig bleibt, ohne ſich ins Einzelne zu verlieren oder durch die 
Fülle des Stoffes zu verwirren. 

Dieſem Idealbild des deutſchen Bauern ſtellt Günther das 
des „geborenen Städters“ gegenüber. Er verkennt nicht die 
Fehler einſeitigen Bauerntums, die er ſogar für den Beſtand 
von Volk und Staat als gefährlich zugibt, wenn jemals wieder 
— was aber unmöglich erſcheint — das Bauerntum die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Volkes bilden würde: Starrſinn, 
Selbſtſucht, Geiz, Verhärtung, Engherzigkeit, Selbſtgerechtig⸗ 
keit und Frömmelei, Vorurteil und Wißtrauen (S. 641); er 
verkennt auch nicht die poſitive Leiſtung der Stadt für die 
kulturelle Entwicklung der deutſchen Geſchichte — aber die 
Gegenüberſtellung von Bauerntum und Städtertum kommt 
abſchließend doch zu dem Ergebnis, daß Bauerntum Kern, 
Städtertum nur Schale iſt, daß „Verſtädterung“ unausweich⸗ 
lichen Volkstod, Erhaltung des Bauerntums Gewähr des Be⸗ 
ſtandes für Volk und Staat bedeutet. Und doch bedeutet dieſe 
Gegenüberſtellung von Bauerntum und Städtertum einen 
ſchiefen Standpunkt. Es iſt gar nicht die Stadt ſelbſt, und es 
iſt nicht die Geſamtheit des „Städtertums“, die den von 
Günther gefühlsmäßig erfaßten Gegenſatz zum Bauerntum 
bildet — es iſt in Wahrheit das Händlertum, das in 
einem unverſöhnlichen Gegenſatz der Lebensauffaſſung zum 
Bauerntum ſteht, weil es in Geld, jtatt in wertſchaffender 
Arbeit ſeinen Lebenszweck erblickt; und nur inſoweit, als Händ⸗ 
lertum und Städtertum das gleiche ſind, trifft die Gegenüber⸗ 
ſtellung zu. Das ſtädtiſche Handwerk bis hinein in die Kreiſe 
der ſchöpferiſchen Kräfte der Großinduſtrie iſt von den gleichen 
Lebensidealen erfüllt, mindeſtens erfüllt geweſen, die Günther 
als ſeeliſche Grundkräfte des echten Bauerntums erkennt, wie 
Günther ſelbſt auch den geiſtig Schaffenden nicht in das von 
ihm gemeinte „Städtertum“ einbezogen wiſſen will. Die Hand⸗ 
werkerfamilien des 18. Jahrhunderts waren, das weiß jeder 
Genealoge, meiſt noch kinderreicher als die Bauernfamilien, 
ſie waren ſogar meiſt feſtſäſſiger wie der Großteil der Bauern, 
auch auf ſie treffen die Tugenden echten Familienſinns, der 
Heimatliebe, der Ordnungsliebe, des Gemeinſchaftsgeiſtes zu. 
Erſt wenn ſie vom Händlergeiſt erfaßt werden, verlieren ſie 
weſentliche Grundlagen ihres anererbten Volkstums — genau 
ſo wie der Bauer, der auf kaufmänniſche Ausbeutung, ſtatt 
auf Bilege des natürlichen Wachstums ausgeht. Der Gegenſatz 
zu „Stadt“ iſt das „Land“, der Gegenſatz zu „Bauerntum“ 
iſt „Händlertum“ — die Gegenüberſtellung von „Bauerntum“ 
und „Städtertum“ iſt nur inſoweit zutreffend und gerecht⸗ 
fertigt, als unter dem letzteren Händlertum gemeint iſt. 

Wie einſeitig Günther bisweilen in ſeiner Gegenüberſtel⸗ 
lung verfährt, dafür ſei auf S. 58 verwieſen, wo er die hoff⸗ 
nungsloſe Lage des Städters im Falle eines Generalſtreiks 
ſchildert, während der Bauer dazu erzogen ſei, ſich zu helfen 
zu wiſſen. Ich glaube doch wohl, daß ein völliger Streik oder 
ſonſtige Stillegung der Arbeit auf dem Land eine noch viel 
bit n d zerſtörende Wirkung hat — ein Tag Nichtver⸗ 
ſorgung des Viehs führt zu unabſehbaren Schäden! Die Zeit 
des Krieges und der Nachkriegszeit hat deutlich gezeigt, daß 
bisweilen die Stadt länger vegetierend fortbeſtehen kann wie 
das Land. Solche Gegenüberſtellungen gar nicht vergleichbarer 
Zuſtände ſind immer fragwürdig. 

Die bäuerliche Sippenkunde hat Günther nur gelegentlich 
geſtreift (S. 189). Das Verhältnis zwiſchen Nachbarſchaft und 
Verwandtſchaft („Freundſchaft“) wird zutreffend gekennzeichnet 
(S. 150), Weſen und Aufbau der bäuerlichen Familie ein⸗ 
gehend geſchildert (S. 153 ff.). Aber die eigentlichen ſippen⸗ 
kundlichen Fragen bleiben unerörtert, die heute beachtliche 
Reihe bäuerlicher Sippengeſchichten bleibt unbehandelt. 

Das eigentliche Problem Stadt Land wird gelegentlich 
im Kern erfaßt: „Solange nicht durch Siebung, Ausleſe und 
Ausmerze ſtadtfähige Erbſtämme entſtanden ſind, d. h. 
Familien, die ſtädtiſches Leben aushalten, ohne den Halt zu 
verlieren und ohne durch Kinderarmut und Kinderloſigkeit 
auszuſterben, wird ſich ein Gleichgewicht zwiſchen menſchlichen 
Anlagen und ſtädtiſcher Umwelt nicht einſtellen“ (S. 233). 
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Darauf muß doch auf Grund ſippenkundlicher Erfahrung er- 
widert werden, daß es unbeſtreitbar derartige „ſtadtfähige Erb⸗ 
ſtämme“ in nicht geringer Anzahl gibt; mit ihrem Nachweis 
wird aber im Grunde alles das wieder aufgehoben, was Gün⸗ 
ther über den Winderwert des Städtertums vorgetragen hat; 
denn alle jene volkzerſetzenden Einflüſſe, die Günther dem 
Städtertum als el en zuſchreibt, gehen in Wahrheit von 
jenen entwurzelten Schichten aus, die weder Bauerngeſchlech⸗ 
ter noch ſtadtfähige Erbſtämme ſind — ob ſie nun verhinderte 
Städter auf dem Lande oder verhinderte Bauern in der 
Stadt ſind. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
W. Quiring: Nußlanddeutſche ſuchen eine Heimat. Die deutſche 

Einwanderung in den paraguayſchen Chaco. Karlsruhe: 

Schneider 1938. (192 S. m. Abb. u. 2 Kt. = Schriftenreihe 

des Ot. Auslandsinſtituts, NN. 7.) Geb. A,80 RM. 

Seinem Buch „Deutſche erſchließen den Chaco“, dem grund⸗ 
legenden Werk über die rußlanddeutſchen Kolonien im Chaco 
Paraguays, das ich an dieſer Stelle bereits angezeigt habe, 
läßt Dr. Walter Quiring, Stuttgart, nun einen weiteren Band 
folgen, in dem er eine Schilderung der Wanderungen ent⸗ 
wirft, die jene rußlanddeutſchen Bauern in den Chaco unter- 
nahmen. Obwohl es erſt jetzt herausgegeben iſt, bildet es doch 
den erſten Teil des Quiringſchen Geſamtwerks über die ruß⸗ 
landdeutſche Beſiedlung des Chaco, weil es alle jene Ereigniſſe 
ſchildert, die der eigentlichen Koloniegründung vorausgingen 
und zu ihr führten. 

Bei den Rußlanddeutſchen, die die beiden Niederlaſſungen 
„Menno“ und „Fernheim“ im Chaco Paraguays gründeten, 
handelt es ſich um Nachkommen weſtpreußiſcher Menno⸗ 
niten, die gegen Ende des 18. Jahrhunderts und zu Anfang 
des 19. die Weichſelwerder verließen und in Südrußland volk⸗ 
reiche und blühende Kolonien gründeten. Von der Mutterſied⸗ 
lung Chortitza am Dnjepr wurden immer weitere Tochter⸗ 
ſiedlungen ausgeſandt, die nach dem Weltkrieg ganz Sibirien 
durchzogen und bis an den Amur gelangt waren. Doch hatte 
ſich eine Gruppe dieſer taufgeſinnten deutſchen Bauern bereits 
im Jahre 1875 von der Hauptmaſſe gelöſt und ſich in Kanada 
in der Provinz Manitoba neue Wohnſitze geſucht, weil ſie 
mit der Aufhebung der einſt gewährten Rechte durch die 
ruſſiſche Regierung nicht einverſtanden war. Doch auch in 
Kanada war für Teile dieſer Einwanderer von 1875 des Blei⸗ 
bens nicht. Die kanadiſche Regierung erließ nämlich im Jahre 
1916 während der Deutſchenhetze des Weltkrieges ein neues 
Schulgeſetz, das den Mennoniten ihre eigenen deutſchen Schu⸗ 
len vernichtete. Da dieſe Bauern aber lieber von neuem aus⸗ 
wandern als verengländern wollten, ſo ſuchten ſie wiederum 
nach einer Heimat und glaubten ſie im paraguayſchen Chaco 
zu finden. 

Hier ſetzt nun der erſte Hauptteil von Quirings neuem 
Buch ein, in dem er die ganze Geſchichte dieſes Bauernzuges 
von Kanada nach Paraguay in chronikartiger Ausführlichkeit 
und Genauigkeit vor uns abrollen läßt. Wir erleben, wie in 
faſt bibliſcher Einfachheit Kundſchafter in das fremde Land 
ausgeſchickt werden. Wir ſehen den Aufbruch der Auswanderer 
in der Oſtreſerve (Manitoba) im November 1926 und werden 
Zeuge des langen, faſt 1½ Jahre währenden qualvollen Aufent⸗ 
haltes im Chaco-Hafen Puerto Caſado, der für jo viele der 
Auswanderer die letzte Ruheſtätte werden ſollte, ehe ſie über⸗ 
haupt das ihnen verheißene Land in der Buſchſteppe des Chaco 
in Beſitz nehmen konnten. Wir hören von den Schickſalen der 
Enttäuſchten, die entweder verſuchten, in der Hauptſtadt Aſun⸗ 
cion ſich von Fabrikarbeit zu ernähren, oder den Rückweg nach 
Kanada antraten. Wir erleben ſchließlich mit, welche unend⸗ 
lichen Mühen die erſte Anſiedlung im Chaco koſtete. € 

Hier bricht der Verfaſſer fait völliges Neuland. Denn dieſe 
Wanderung von 1926 vollzog ſich fernab von uns und iſt 
meines Wiſſens überhaupt noch nicht im Zuſammenhang aus⸗ 
führlicher dargeſtellt worden. 

Der zweite Hauptteil des Buches ſchildert dann den Weg 
er anderen Mennonitengruppen, die im Jahre 1930 von 
Rußland über Deutſchland, zum Teil auch von der Wandſchu⸗ 
rei aus, nach dem fernen Paraguay zogen, wo ſie die Kolonie 
Fernheim gründeten und wo ſie die Nachbarn ihrer kanada⸗ 
deutſchen Verwandten wurden, die bereits vor 55 Jahren Ruß⸗ 
land verlaſſen hatten. Aber dieſe Wanderzüge von 1930 weiß 
man gewöhnlich bei uns weit mehr, da ſie ja Deutſchland be⸗ 
rührten und wir Zeugen dieſer Flucht der Deutſchen aus der 
Hölle des Bolſchewismus geweſen find. Die Schickſale dieſer 

lüchtlinge von 1930, die einen kurzen Aufenthalt in den 
eutjchen Lagern Prenzlau, Hammerſtein und Mölln nahmen, 
find in feſten und ſicheren Umriſſen in all ihrer Tragik nach⸗ 
gezeichnet. Zum Teil nahmen dieſe gequälten Menſchen ihren 
Weg vom Fernen Oſten her um den halben Erdball, um 
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eine neue Heimat zu finden. Hier gelingen dem Verfaſſer Ab⸗ 
ſchnitte (z. B. „Aber die Amurgrenze“), die wie erſchütternde 
Bruchſtücke aus dem großen Epos der Wanderungen unſeres 
Volkes wirken. 

Für die auslandsdeutſche Sippenkunde bedeutet dieſe aus 
den Quellen und auf Grund eigener Reifen und Erkundungen 
gearbeitete Darſtellung eine wertvolle Bereicherung. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt ſie außer für die rußlanddeutſche auch 
für die weſtpreußiſche Sippenforſchung. Zahlreiche dort heute 
noch in den Weichſelwerdern und Niederungen anſäſſigen 
Mennonitengeſchlechter werden in dieſem Buch ihre Bluts⸗ 
verwandten wiederfinden. Quiring nennt viele der Auswanderer, 
namentlich die führenden, mit Namen. Er bietet aber auch 
S. 181 ein vollſtändiges Verzeichnis der in den beiden Sied⸗ 
lungen Menno und Fernheim im Chaco anſäſſig gewordenen 
Sippen. Wegen ſeiner Wichtigkeit für die auslandsdeutſche 
Sippenforſchung gebe ich es hier wieder. Der Verfaſſer be⸗ 
merkt dazu, daß unter den 420 in Fernheim eingewanderten 
Familieneinheiten 124 verſchiedene Familiennamen vorkom⸗ 
men, unter den 208 Gründerfamilien der Kolonie Menno 
aber nur 39. Die Ziffern hinter den Namen bedeuten die An⸗ 
zahl der Familien dieſes Namens in Fernheim, die in Menno 
ſind in Klammern geſetzt. 

Auguſt 1, Bargen 3, Bartel 2, Balzer 4, Bergen 5 (3), 
Bergmann 2, Block 1, Boldt, 7, Born 2, Boſchmann 5, Braun 
4 (5), Derkſen 5 (16), Dürkſen 6, Dyck 12 (6), Eckert 1, 
Ediger 1, Eitzen 1, Epp 7, Eſau 3, Falk 1 (5), Faſt 6, Federau 
3, Fehr — (3), Flamming 1, Frieſen 15 (A), Fröſe 2 (9), 
Funk 5 (7), Geddert 1, Gerbrandt 1 (2), Giesbrecht 5 (10), 
Görzen 3 (1), Götz 1, Gooßen 2, Gröning — (3), Günther 
— G), Hamm 1, Harder 2 (15), Harms 4, Hein 1, Heinrichs 1. 
Hiebert — (10), Hildebrandt 6, Hooge 2, Iſaak 8, Janz 3, 
Janzen 13, Jeſſe 1, Kähler 1 (7), Käthler 2, Kaſper 1, 
Kauenhoven — (5), Klaſſen 19 (12), Kliewer 6, Klippenſtein 
3 (3), Konrad 2, Koop 3, Kopper 1, Kornelſen A, Krahn — (A), 
Krauſe 3, Kröcker 4, Langemann 1, Legiehn 1, Löpp 1, Löwen 
16, Mandtler 1, Mäckelburger 1, Martens 8 (1), Wathies 1, 
Mierau 1, Neufeld 11 (A), Niebuhr 1, Nießen 1 (1), Nikkel 2, 
Ott J, Pankratz 3, Pauls 1, Peters 3 (3), Penner 10 (7), 
Plett 3, Pöttker 1, Prieß — (3), Quiring 2, Rahn 1, Rab- 
laff 3, Rau 1, Regehr 1, Negier 6, Reimer 8 (A), Rempel 8, 
RNogalſky 1, Sawatzky 3 (10), Siebert 3, Siemens 8 (1), 
Stahl 1, Sudermann — (1), Schartner 1, Schellenberg 2, 
Schierling 1, Schmidt 2, Schröder 3 (3), Teichgräf 2, Tiel⸗ 
mann 1, Tilitzky 1, Thießen 2 (2), Töws 4 (7), Anger 6 (2), 
Unrau 2 (3), Unruh 5, Vogt 2, Voth 5, Walde 3, Wall 5 (3), 
Warkentin 6, Wedel 1, Weiß 1, Wiebe 6 (17), Wieler 3, 
Wolff 13 (2), Willms 3, Wittenberg 1, Wohlgemuth 3, 

olff 1. 

Die meiſten dieſer Namen finden ſich auch heute noch bei 
den weſtpreußiſchen Mennoniten. Vgl. dazu meinen Aufſatz 
„Die Sippen der rußlanddeutſchen Siedlung Fernheim im 
Gran Chaco, Paraguay“ im Jahrbuch für auslandsdeutſche 
Sippenkunde, Stuttgart 1938. 

In ſeiner Anlage und Durchführung zeichnet ſich auch dieſes 
Buch Quirings durch die Vorzüge ſeiner anderen Arbeiten aus: 
eine ſorgfältige Sammlung und Sichtung eines weitläufigen 
und ſonſt nicht zu findenden Quellenmaterials verbindet ſich 
mit einer von beſonnenem Urteil, großer Sachlichkeit und 
volksbewußter Haltung getragenen Darſtellung. Das Werk iſt 
ein beſonders wertvoller Beitrag zur Geſchichte und Sippen⸗ 
kunde des Deutſchtums im Ausland und verdient eingehende 
Beachtung. 

Göttingen. 


Willi Koch [Haldensleben]: Geſchichte der Franzöſiſchen Kolonie 
Neuhaldensleben. Berlin: Verlag des Deutſchen Hugenotten⸗ 
Vereins 1939 (96 S.) 8 Geſchichtsblätter des Deutſchen 
Hugenotten⸗Vereins XV, 5/6. Kart. RM. 2,60. 
Neuhaldensleben, das im Jahre 1594 in 328 Häuſern 2000 

Einwohner gezählt hatte, verlor im Dreißigjährigen Krieg die 

Hälfte ſeiner Häufer und ſeiner Einwohner, 1661 durch Brand 

weitere 59 Häuſer und 1682 durch die Peſt 762 Einwohner. Es 

konnte ſich aus eigner Kraft nicht wieder erheben und wurde 
deshalb zur Anſetzung einer Kolonie beſtimmt. Im Auguſt 

1699 trafen 32 franzöſiſche . mit 135 Köpfen 

ein, die bis dahin in der Schweiz gelebt hatten, in deren 

engem Raum fie aber auf die Dauer kein Unterkommen 
finden konnten. Von ihnen ſtammten 19 Familien aus Süd⸗, 

13 aus Nordfrankreich. Von ihnen waren 1799 noch 7 am Ort. 

In einem dauernden Hin⸗ und Herfluten hielt ſich aber die 

Kolonie bis zu ihrer Auflöſung (1808) a ungefähr auf 

gleicher Höhe. Koch hat mit beſonderer Liebe die ſippenkund⸗ 

lichen Zuſammenhänge erforſcht und die Lebensläufe der füh⸗ 
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renden Gemeindeglieder verfolgt. Beſonders verdient die Zu⸗ 
ſammenſtellung der mehrere Generationen umfaſſenden Fami⸗ 
lien (in Liſtenform) hervorgehoben zu werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Wilhelm Beemelmans: Wörterbuch für den rheiniſchen Sip⸗ 

penforſcher. Köln: Kurt Schroeder, 1939 (150 S.) Gr.⸗80, 

kart. RM. 3,60. 

Die im Stadtarchiv Köln ruhenden rund 440 älteren Kir⸗ 
chenbücher bieten dem mit ihnen nicht vertrauten Benutzer 
allerhand ſprachliche Schwierigkeiten mit ihrem lateiniſchen, 
teilweiſe aber auch niederdeutſchen, holländiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Text. Beemelmans, ſeit Jahrzehnten zu den führenden 
Männern der weſtdeutſchen Sippenforſchung zählend, hat alle, 
dem Laien irgendwelche Schwierigkeiten machenden ſprachlichen 
Ausdrücke alphabetiſch geſammelt und in einen dem praktiſchen 
Bedürfnis des Sippenforſchers angemeſſenen, auf philologiſch⸗ 
lexikographiſche Feinheiten verzichtenden kleinen Wörterbuch 
zuſammengeſtellt, für das ihm jeder Benutzer Kölniſcher, aber 
auch anderer weſtdeutſcher Kirchenbücher Dank wiſſen wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Dr. Anton Asboeck: Die Bürgerrechtsbücher der Stadt Burg⸗ 

hauſen. J. A. des Bürgermeiſters u. des Muſeumsvereins 

hersg. Burghauſen 1939: Gebr. Geiſelberger (104 S.) 8° 

— Burghauſer Geſchichtsbll., 24. Folge. 

Burghauſen an der Salzach in Oberbayern hat das Glück, 
in den reichen Beſtänden ſeines Stadtarchivs mit dem Jahre 
1693 beginnende Bürgerbücher zu beſitzen, deren zum Teil recht 
ausführliche familienkundliche Angaben ihren Wert noch be= 
trächtlich erhöhen. Die Zuwanderer ſind, wie nicht anders zu 
erwarten, ausſchließlich katholiſchen Bekenntniſſes. Soweit ſie 
dem Bauhandwerk und den ungelernten Berufen angehörten, 
entſtammten ſie der nächſten Umgebung, die Brauer, Wirte 
und Metzger dem oberbahriſchen Stammesgebiet. Andre Hand⸗ 
werker kamen nicht ſelten aus größerer Ferne, ſo die Weber 
aus der Oberpfalz, die Schneider aus den ſchwäbiſchen Lan⸗ 
den. Kaufleute und Angehörige der Wandergewerbe kamen 
vielfach aus welſchen Landen. Manche welſchen Kaufleute, wie 
die Depra, Didutſch, Galiard, Menabria, ee Paſſi, Ber⸗ 
dier, Sonna, Vital, brachten es zu Wohlſtand und Anſehen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
M. Duncker [Dr., Stadtpfarrer i. N., Tübingen]: Verzeichnis 

der württembergiſchen Kirchenbücher. 2., völlig neubearb. 

Auflage. Stuttgart: Kohlhammer 1938 (XXVIII, 254 S.) 

Gr.⸗8o, kart. RM. A,. —. 

Das 1912 von Duncker im Auftrage der württembergiſchen 
Kommiſſion für Landesgeſchichte herausgegebene Verzeichnis 
der württembergiſchen Kirchenbücher iſt ſchon länger vergriffen, 
außerdem heute vielfach überholt. So kommt die völlige Neu⸗ 
bearbeitung des Verzeichniſſes auf Grund neuer, von den 
beiden Kirchenbehörden eingeforderter Berichte der Pfarr- und 
Kirchenregiſterämter einem allgemeinen Bedürfnis entgegen. 
Württemberg hat nicht nur einen erheblichen Beſtand an 
Kirchenbüchern, die bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen, es 
erfreut ſich vor allem eines großen Reichtums an kirchlichen 
Nebenregiſtern; iſt es doch als Heimat der Familienregiſter 
Vorbild einer den Forderungen der Sippenforſchung gerecht 
werdenden Regiſterführung geworden. Das nach dem Alphabet 
der Ortsnamen geordnete Verzeichnis der Kirchenbücher mit 
Angabe der früheren Territorialherren und der bisherigen 
Kreiszugehörigkeit führt neben den eigentlichen Kirchenbüchern 
(Tauf⸗, Trau⸗, Beerdigungsbüchern) auch die Regiſter der 
Firmungen, Konfirmationen, Beichtenden und Kommunikanten, 
Geelen- und Familienregiſter, endlich auch, ſoweit darüber Be⸗ 
richte vorlagen, Kirchenkonventsprotokolle auf. Nach Wöglich⸗ 
keit ſind auch Angaben zur Geſchichte der Kirchenbücher an⸗ 
geführt. In 53, teils katholiſchen, teils evangeliſchen, Pfarr⸗ 
archiven Württembergs ſind beſondere iſraelitiſche Regiſter 
ae worden, deren Verzeichnis im Anhang veröffentlicht 
wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Guſtav Arz [Pfarrer in Hermannſtadt]: Die Watrikeln der 

evangeliſchen Gemeinden B. in Siebenbürgen. Hrsg. mit 
Unterſtützung der Neichgitelle für Sf. und des VDA. Ber⸗ 
lin: a Grenze und Ausland 1939. (42 S.) Gr.=8°. Kart. 

1,35 5 
Die mehr als 250 evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden Sieben⸗ 
bürgens, deren Schickſal deutlich genug in der Tatſache ihrer 
dreiſprachigen Benennung: deutſch, madjariſch, rumäniſch, zum 
Ausdruck kommt, haben einen meiſt ins 18., zum Teil ins 17., 
in Einzelaufzeichnungen bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen⸗ 
den Beſtand, der leider im Weltkrieg manchenorts eine neuer⸗ 
liche Einbuße erfahren hat, und zwar ſind meiſt gerade die 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 37, 1939, Heft 7. 
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älteſten Kirchenbücher in den Kämpfen von 1916 zugrunde⸗ 
gegangen (Hamruden, Heltau, Kerz). Für die volksdeutſche 
Forſchung find die ſiebenbürgiſchen Kirchenbücher von über- 
ragender Bedeutung; ihre Verzeichnung war eine nationale 
Aufgabe, deren Förderung ſich die Reichsſtelle für Sippen⸗ 
forſchung hat angelegen ſein laſſen. Ihr und dem Bearbeiter 
gebührt dafür verdienter Dank. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Negeſten des fränkiſchen Geſchlechts von Schaumberg. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Itz- und Obermainlande. II. Seil: 
1301—1400. Mit 2 Siegeltf., 1 Stammtf. u. 1 Beſitzkt. Be⸗ 
arbeitet von Oskar Frh. v. Schaumberg und Wilhelm 
Engel. Coburg 1939: RNoßteutſcher. (XIII, 360 S.) 4 — 
Coburger Heimatkunde und Heimatgeſchichte (hrsg. von der 
Coburger Landesſtiftung und dem Coburger Heimatverein). 
Hatte der 1. Band der Schaumbergiſchen Regeſten (Coburg 
1930; vgl. Fg. Bll., 1931, Sp. 119 f.) in 103 Urkundenauszügen 
den ſozialen und wirtſchaftlichen Aufſtieg eines MWiniſterialen⸗ 
geſchlechts in der entſcheidenden Periode der ſtandesrechtlichen 
Entwicklung zum ritterbürtigen Adel (1216-1300) aufgezeigt, 
fo gibt die Fülle der Urkunden aus dem 14. Jahrhundert — 
376 — ein eindrucksvolles Bild von dem Kampf des Geſchlechts 
um feine verfaſſungsmäßig grafen⸗ und herrengleiche Rechts⸗ 
ſtellung, verbunden mit ſozialem Anſehen und wirtſchaftlichem 
Wohlſtand, gegen die Bedrängung durch die aufiteigenden 
landesherrlichen Gewalten, die beiden fränkiſchen Hochſtifte auf 
der einen und die weltlichen Landesherrſchaften der Grafen von 
Henneberg und der Markgrafen von Meißen auf der anderen 
Seite. Mit welcher Umſicht und mit welcher wiſſenſchaftlichen 
Sorgfalt die Bearbeitung des Urkundenmaterials in dieſer 
vorbildlichen Veröffentlichung durch Frh. v. Schaumberg und 
Profeſſor Engel erfolgt iſt, wird ſchon durch den Umfang des 
Anmerkungsapparats gekennzeichnet, der mehr als die Hälfte 
des ganzen Bandes füllt und für alle Urkundeninhalte jede 
nur wünſchenswerte Erläuterung mit Urfunden- und Litera⸗ 
turnachweis gibt. Das Geſchlecht der Schaumberg tritt mit 
nur zwei Vertretern ſeiner IV. Generation „gering an Zahl, 
ſtark an Lebenskraft und reich an Beſitz“ — ſein Beſitz reicht 
von Hammelburg im Weſten bis Schauenſtein im Oſten, von 
Haſelbach bei Henneberg im Norden bis Frickenhauſen bei 
Biebelried im Süden — in das 14. Jahrhundert ein; aber es 
entfaltet ſich in den kampfreichen Jahrzehnten zu hoher Blüte 
und ruft im Ausgang des Jahrhunderts junge Sproſſen der 
IX. und X. Generation zum Leben, die dann im 15. Jahrhundert 
zu geſchichtlicher Bedeutung gelangten. Aber weit mehr als die 
Geſchichte eines hervorragenden Geſchlechts wird hier urkund⸗ 
lich belegt, die Geſchichte des ganzen Frankenlandes, beſonders 
ſeine Rechts⸗, Standes und Wirtſchaftsgeſchichte, erfährt hun⸗ 
dertfältige Aufklärung und Bereicherung. Letztlich ſpiegelt ſich 
auch hier in der Geſchichte eines Geſchlechts und ſeiner Heimat 
die Geſchichte des Reiches und der Nation. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Friedrich Reinöhl: Die Vererbung der geiſtigen Begabung. 
Mit 79 Abb. München: Lehmann 1937. (280 S.) Gr. 80. 
Geh. 6,.— RM; Leinen geb. 7,20 RM. 2 
„Es gibt keine Darſtellung der Vererbung geiſtiger An⸗ 

lagen, die die wichtigſten Ergebniſſe der älteren und der 

neueſten Forſchung berückſichtigt, und die einfach und anſchau⸗ 
lich genug iſt, um allgemeinverſtändlich und anziehend zu ſein.“ 

Dieſe Lücke auszufüllen, mit dem erklärten Ziel einfacher An⸗ 

ſchaulichkeit und anziehender Allgemeinverſtändlichkeit, iſt 

Reinöhl in ſchönſter Weile gelungen, Nach Schaffung der not⸗ 

wendigen Grundlagen durch Klarlegung des Begriffs der 

geiſtigen Begabung und durch Umreigung der Methode und 
des Ziels der Vererbungsforſchung behandelt er nacheinander 
die Eigenſchaften des Verſtandes (intellektuelle Begabung) und 
die des Charakters und des Temperaments. Ein Schlußteil 
behandelt die wichtigſten Menſchengruppen mit gemeinſamen 

Eigenſchaften (die Geſchlechter, die Menſchentypen, die ſozialen 

Schichten, die Naſſen, das Volk). 5 5 
Wenn Neinöhl der Familiengeſchichtsforſchung, deren Auf⸗ 

gabe er richtig einſchätzt, den Vorwurf macht, daß ihre Aus⸗ 

beute für die Erbforſchung bis jetzt nicht groß ſei und eigentlich 
nur R. Hoffmann vorbildliche und fruchtbare Unterſuchungen 
durchgeführt habe (S. 28), ſo widerſpricht der Inhalt ſeines 

Buches ſelbſt dieſem Urteil, denn es ſtützt ſich an zahlloſen 

Stellen auf Tatbeſtände, die nur von der geſchichtlichen Sip⸗ 

penforſchung aufgedeckt worden ſind und auch nur von ihr 

aufgedeckt werden konnten (S. 65 f., 71, 76, 79, 80 f., 82, 91 

uſw. — faſt Seite für Seite fußt R. auf genealogiſchen For⸗ 


ſchungen!). 
ldi Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „3 entralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Oſtmark, Sudetengau und Nordſchleswig. 


Von Thomas Otto Achelis, Rendsburg. 


Wenn man auf dem Boden des alten Herzogtums 
Schleswig von Hfterreich pricht!), fo werden die Ge— 
danken zunächſt zum Jahre 1864 zurückgehen. Vor 75 
Jahren, am 28. Januar 1864, begannen im öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrat die Verhandlungen über den Feldzug 
gegen Dänemark im Bunde mit Preußen!) 21000 Hfter- 
reicher und 35000 Preußen begannen am 1. Februar 1864 
den Kampf gegen das däniſche Heer, das hinter der 
Dannewerkſtellung lag. Am 3. Februar ſtürmten öfter- 
reichiſche Truppen Oberſelk ſüdlich von Schleswig und 
erſchütterten die Zuverſicht der Dänen durch ihr ſtürmiſches 
Draufgehen mit Bajonett und Kolben. In der Nacht vom 
5. zum 6. Februar erfolgte die Räumung des in Poeſie 
und Proſa ſeit den Tagen von Laurids Kock geprieſenen 
Dannewerf?). Bei der Verfolgung des Feindes zeichneten 
ſich die Liechtenſteiner Huſaren und Steiermärker aus. 
Nur HÖfterreicher find damals auf den Feind geſtoßen. 
Bei der Beſetzung von Jütland nahmen die Sſterreicher 
die Stadt Vejle im Sturm. Die Einnahme der Düppeler 
Schanzen durch die Preußen am 18. April iſt dann die 
anſehnlichſte Waffentat in dieſem Kriege geweſen. 


Noch lange lebte die Erinnerung an die Teilnahme 
beider Völker an dieſem Kriege fort, im Liede durch die 
Parodie von Theodor Rethwiſch“) auf „den tappre Land⸗ 
ſoldat“, welche die Kieler Studenten ſo lange auf dem 
Sonntagsfrühſchoppen zu ſingen pflegten“): 


„Die Oſterrig und Preuß, 

Sie kommen ßugereißd 

Und haben fon den Dannewerk nag Düppel 
[uns geſmeißd.“ 


Noch heute nennt man in Nordſchleswig „en Oſterriger“ 
krankes Vieh, das ſonſt keiner haben will“), noch lange 
trugen viele Sudetendeutſche mit beſonderem Stolz ihre 
in Schleswig erworbenen Ehrenzeichen). 


An Hfterreih8 Teilnahme am Krieg 1864 erinnern 
ferner Kriegergräber auf den Kirchhöfen des Landes 
zwiſchen Königsau und Scheidebach. In Hadersleben 
wurden 1865 zwei Denkmäler in völlig gleicher Ausführung 
für die in den Jahren 1848 — 1851 dort verſtorbenen 
Angehörigen der Schleswig-Holſteiniſchen Armee auf dem 
Kloſterkirchhof und für die 1864 verſtorbenen Preußen 
und Öfterreicher auf dem Kirchhofe an der Apenrader 
Straße errichtet. 1866 mußte wegen des Bruderkrieges 
die Garniſon die Stadt verlaſſen. Dieſe Gelegenheit wurde 
benutzt, das Denkmal für die Kämpfer von 1864 um⸗ 


) Zu Grunde liegt ein Vortrag in Flensburg am 28. Januar 
1939 vor der Ortsgruppe der Schleswig⸗Holſteiniſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für Sippenforſchung und Sippenpflege und vor 
der Geſellſchaft für Flensburger Stadtgeſchichte, wiederholt in 
Kiel am 27. März 1939 vor der dortigen Ortsgruppe der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft. 

2) H. Friedjung, Der Kampf um die Vorherrſchaft in Oeutſch⸗ 
land, Bd. 1 (1912), S. 81. 

) J. Simeſen, Danſke Foedrelandsjange (1920) S. 78—81. 

) Th. Rethwiſch, Gammel Sören Sörenſen (Neudr. 1914), S. 26. 

5) G. Seelig, Eine deutſche Jugend (1922), S. 183. 

e) H. F. Feilberg, Ordbog over jydſke Almuesmäl, Bd. 3 
(1904/11), S. 1185; H. Kardel, Das Nordſchleswigbuch (1938), S. 181. 

) A. Schmidtmayer, Geſchichte der Sudetendeutſchen (1936), 
S. 291. — Vgl. weiter meine Erzählung „Die abgehakten Bräute“ 
(bei Kardel, S. 181), die auch aus dieſer Zeit ſtammt, und die 
Uniform des Vingreiter⸗Corps in Tondern, nachgebildet der der 
Liechtenſteiner Huſaren [L. Andreſen, Geſchichte des Ningreiter- 
Corps in Tondern (1937), S. 18—20]. 


zuſtürzen, ſo daß der obere Teil desſelben ganz zertrümmert 
wurde. Es wurde dann wieder errichtet, aber infolge jener 
„Heldentat“ iſt der obere Teil bei beiden Denkmälern 
jetzt ganz verfchieden?). Die Erinnerung hieran wäre ver— 
blichen, wenn nicht eine ähnliche Tat aus dem Jahre 
1922 ſie wach hielte. 


Wie 1864 öſterreichiſche Truppen am Kampf für 
Schleswig⸗Holſtein teilnahmen, bei denen die preußiſchen 
Truppen ſich ihnen nicht überlegen erwieſen“), jo find 
auch an den Kämpfen 1848 —1850 Hfterreicher beteiligt 
geweſen. Moltke hat Recht, wenn er ſeine Geſchichte des 
Feldzuges 1848/49 einleitet mit den Worten: „Der Feld⸗ 
zug 1848/49 ift durch den Glanz ſpäterer Ereigniſſe in 
Schatten geſtellt, faft vergeſſen worden“ ). Das gilt ganz 
beſonders von der Beteiligung öſterreichiſcher Truppen. 
Und doch iſt ſie notoriſch. Spät zwar iſt, wenn man von 
Freiwilligen aus Öfterreich abfieht'"), öſterreichiſche Hilfe 
gekommen. Als 1849 am Ende der langen Waffenruhe 
die bunt zuſammengeſtellte Reichsarmee anlangte, waren 
die deutſchen Staaten Öfterreich3 darin durch zwei Raketen⸗ 
batterien vertreten“). In der Tat iſt ſeit den Tagen der 
Freiheitskriege die Schleswig-Holſteiniſche Frage die erſte, 
um deren Löſung willen wieder Deutſche aus allen Gauen 
miteinander im Felde geſtanden haben. 


Beide Male, 1864 und 1849, hat Sſterreich infolge 
des deutſchen Dualismus, der ſeit dem Streit um Schleſien 
beſtand, am Kampf um Schleswig teilgenommen. Erſt 
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt Schleswig 
ein Land geworden, für das man in deutſchen Landen 
ſich zu intereſſieren begann“). Aber wohl hat es Be⸗ 
ziehungen von Schleswig, auch dem nördlichen Schleswig, 
zu deutſchen Landen gegeben. Aber ſolche Beziehungen 
zum deutſchen Südoſten ſoll hier einiges zuſammengeſtellt 
werden, was zu einem nicht geringen Teil nicht neu iſt, 
aber, wie ſo vieles menſchliche Wiſſen, nur lebendig iſt 
in wenigen Köpfen. 


Geſprochen wurde von zwei Kriegen, in denen öſter— 
reichiſche Truppen in den Norden jenes Landes gekom— 
men ſind, das nach einem trefflichen Ausdruck aus der 
Mitte des 17. Jahrhunderts „zwiſchen Teutſchland und 
Dennemark innen liegt“ “). Anderthalb Jahrhundert vor 
dem Erhebungskampfe, im ſpaniſchen Erbfolgekrieg, haben 
Nordſchleswiger in Holland, Italien, Oſterreich und Un⸗ 
garn gekämpft. Als Chriſtian Gyldenlöve, ein Sohn 
König Chriſtians V., das Korps nach Italien führte, 
war der Chef des Leibregimentes des Königs, Graf . 
Chriſtian Detlev Reventlow, der Amtmann von Haders⸗ 
leben, ſein Generalmajor. Ihn vertrat bei dem Regi⸗ 
ment, als es nach Holland zog, der Oberſt Melchior 
Dietrich Zepelin. Er wohnte in Bjerndrup nordweſtlich 
von Hadersleben auf dem Fredſtedtſchen Hofe; als der 


) Ilens) Rlasmuſſen) in der Haderslebener Zeitung, 2. Sep⸗ 
tember 1922. 

9) Friedjung a. a. O., S. 82. 

10) H. v. Moltke, Wilitäriſche Werke, Bd. III, 1 (1893), S. 1. 

1) Pgl. Schleswig⸗Holſteiniſcher Kunſtkalender 1913, S. 45. 

12) H. v. Moltke, S. 220—222, 245; Europäiſche Quellen zur 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Geſchichte im 19. Jahrhundert, Bd. 1 
(1934), S. 88 89. 

2) Beiſpiele bei Mork⸗Hanſen, Et Par Ord om den dansk- 
tyske Strid (1885), S. IV- V. 

1) Bol. Th. H. Achelis, Deutſche und däniſche Schulen einer 
Schleswiger Grenzſtadt im Wandel der Jahrhunderte (1934), S. 1. 
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1913 abbrannte, blieb eine Tafel aus Eichenholz aus 
dem Jahre 1698 erhalten mit der Inſchrift: 

„H. Melcior Diterich v. Zepelin, Major. 

Mein Anfang, Wittel und Ende 

Herr alles zum beſten wende“. 
In der Schlacht bei Höchſtedt am 13. Auguſt 1701 iſt 
er gefallen und in Dillingen an der Donau beerdigt. 
An dieſem Feldzug nahm auch der Herzog Friedrich 
Wilhelm von Sonderburg-Auguſtenburg teil. 


Als das Heer, deſſen vorletzter Kommandant der Graf 


Friedrich v. Ahlefeld auf Gravenſtein in Nordſchleswig 
war, endlich in die Heimat zurückkehrte, waren die Trup⸗ 
penteile zwar wieder vollzählig, aber nun beſtanden ſie 
faſt nur noch aus Süddeutſchen und Ungarn. Es muß 
möglich ſein, ſolche in den Kirchenbüchern Nordſchles— 
wigs nachzuweiſen. 

Eine ſolche Einwanderung aus dem Südoſten in den 
äußerſten Norden deutſchen Kultureinfluſſes, alſo in die 
Städte Nordſchleswigs, läßt ſich an manchen Beiſpielen 
zeigen. Es handelt ſich da teils um Paſtoren, Lehrer, 
Verwaltungsbeamte, teils um Handwerker. Von den 
Akademikern kann man, was bei den Handwerkern nicht 
möglich iſt, bald mehr, bald weniger von ihren Lebens— 
ſchickſalen berichten, ſo daß wir hier, wenn auch nur in 
ganz kurzen Zügen, zu der ſtrengſten, weil innerlich ge= 
ſchloſſenſten Aufgabe des Hiſtorikers gelangen, zur Bio— 
graphie! ). 

Mit ganz kurzen Angaben und Hinweiſen will ich mich be⸗ 
gnügen! Valentin Schmidt von Eiſenberg, 1599 in 
Königswalde dicht bei Annaberg geboren, aufgewachſen 
teils auf ſächſiſchem, teils auf böhmiſchem Boden, Zögling 
von Schulen auf beiden Seiten des Erzgebirges, Student 
in Prag und im „Reich“, hat während des dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges ein wechſelvolles Leben geführt, bis der 
mit Frau und Kind aus dem brennenden Magdeburg 
fliehende Paſtor in unſeren Norden kam, wo er faſt 
ein halbes Jahrhundert in Hadersleben, der nördlichſten 
Stadt des Herzogtums Schleswig, gewirkt hat, wo heute 
noch im Chor der gothiſchen Marienkirche fein Bild 
hängt, geziert mit dem Wappen, das 1648, im Jahre 
des Friedensſchluſſes, der katholiſche Kaiſer ihm, dem 
evangeliſchen Pfarrherrn von St. Warien, verlieh, der 
um ſeines Glaubens willen Vaterland und Freundſchaft 
hatte verlaſſen müſſen !“). 

Bei ſeinem Tode zeigt ſich ſo recht, wie das nörd— 
liche Schleswig durch eine Fülle von Beziehungen nach 
dem Norden und dem Süden ausgezeichnet iſt. Von 
den 6 Söhnen wurden 3 Paſtoren, davon einer, in 
Magdeburg geboren, in dem damals noch däniſchen 
Schonen, der nächſte, in Itzehoe geboren, im nördlichen 
Schleswig, der dritte, ein Haderslebener, erſt in Nord— 
und dann in Südſchleswig, alſo erſt in däniſcher und dann 
in deutſcher Sprache predigend. Ein anderer Sohn wurde 
Apotheker in Huſum, hart an der frieſiſchen Sprachgrenze; 
zwei ſtarben früh. Von den 6 Töchtern wurden zwei 
mit Haderslebener Geiſtlichen verheiratet, die eine mit 
zwei däniſchpredigenden Archidiakonen nach einander, 
die andere mit einem deutſchpredigenden Propſt und 
Hauptpaftor; à find früh den Eltern entriſſen worden. 
Bei ſeinem Tode war Schmidt Großvater von 25 und 
Urgroßvater von einem Kind. 

Die Leichenrede hielt ihm der Propſt Chriſt opher 
Krahe nach alter Verpflichtung, auch er ein Mann, der 


15) K. Brandi, Ausgewählte Aufſätze (1938), S. 24. 

16) Vgl. meine Aufſätze in den Mitteilungen des Noland, 
Bd. 20 (1935), S. 3, und im Deutſchen Volkskalender für Nord⸗ 
ſchleswig 1937, S. 32— 34. 
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auf merkwürdigen Wegen aus ſeiner ſächſiſchen Heimat 
in den Norden gekommen war. Sohn eines Schneiders 
in Leipzig (* 1643, — 20. VII. St. Nicolai), war er Prediger 
bei der däniſchen Geſandtſchaft in Wien geworden, war 
aber, weil er ſich zu ſtark um die Geſchicke feiner Glaubens- 
verwandten kümmerte, ihnen auch außerhalb der Ge— 
ſandtſchaft das Abendmahl in beiderlei Geſtalt gereicht 
hatte, verhaftet und über die Grenze abgeſchoben; über 
Danzig kam er mittellos nach Kopenhagen, wurde zu— 
nächſt Rektor in Meldorf, dann Propſt in Hadersleben. 
Schon 1688 ſtarb er; von ſeinen 5 Kindern blieben 2, 
vielleicht 3, im nördlichen Schleswig, ein Sohn wurde 
Propſt in Oldenburg an der Hunte, das ja damals zu 
den deutſchen Landen des däniſch-norwegiſchen Königs 
gehörte, einer Vicekommandant in Trankebar in Däniſch⸗ 
Oſtindien !). 

Als Sohn eines lutheriſchen Landmannes iſt Thomas 
Bendel 1644 in Windiſch-Kamnitz im äußerſten Nord— 
zipfel Sudetendeutſchlands, weſtlich von Zittau und ſüd⸗ 
lich von Bautzen, geboren. Der Vater unterrichtete ihn, 
da es eine evangeliſche Schule nicht gab, wurde dann 
verjagt und ſtarb. Die Mutter ſchickte ihren Sohn über 
die nahe Grenze in das Heimatland der Reformation 
auf kurſächſiſche Schulen. 20 Semeſter in Wittenberg 
folgten, wobei er als Famulus von Studenten und der 
akademiſchen Bibliothek ſeinen Unterhalt verdiente. Darauf 
wurde er Korrektor an der Wuſtiſchen Druckerei in Frank⸗ 
furt a. M., wo er Spener kennen lernte, dann Lehrer an 
der Lateinſchule in Durlach in der Markgrafſchaft Baden, 
bis er im pfälziſchen Erbfolgekrieg fliehen mußte. Darauf 
war er Hauslehrer in Frankfurt, dann Lehrer in Pforz⸗ 
heim, bis die Franzoſen die Stadt eroberten. Zunächſt 
war er wieder Hauslehrer, dann wieder Lehrer in Pforz- 
heim. Als die Franzoſen die Stadt völlig zerſtörten, kam 
er 1697 als Lehrer an das Johanneum in Hadersleben; 
endlich ift er noch 1706-1723 Konrektor in Huſum ge⸗ 
weſen! ). 

Die Religionskriege, konfeſſionelle Streitigkeiten und 
die franzöſiſchen „Reunionskriege“ haben die Männer, 
von denen bisher die Rede war, vom Süden, aus Hfter- 
reich und Sudetendeutſchland — oft auf merkwürdigen 
Wegen — in den Norden des Schleswiger Herzogtums 
geführt. Den umgekehrten Weg ſind einige Männer ge— 
zogen, die jetzt genannt werden ſollen. Georg Nicolaus 
Niſſen, der für Mozart eine ähnliche Bedeutung gehabt 
hat wie Eckermann für Goethe, iſt am 22. Januar 1761 
in Hadersleben als Sohn eines Kaufmanns geboren. 
Nach den Studentenjahren iſt er 1790 an die däniſche 
Geſandſchaft in Wien gekommen, 1802 Legationsrat und 
1805 Charge d' affaires geworden. 1809 hat er Mozarts 
Witwe geheiratet, 1811 1820 war er Cenſor in Kopen⸗ 
hagen. Darauf zog er nach Salzburg, wo er am 24. März 
1826 ſtarb. Nach ſeinem Tode erſchien die Mozartbiographie, 
welche durch Briefe des Meiſters, die er vor dem Unter⸗ 
gang bewahrte, und durch die mündliche Überlieferung 
wertvoll iſt. An feinem Sterbehauſe iſt jetzt eine Erinne⸗ 
rungstafel angebracht. Begraben iſt dieſer Sohn Nord⸗ 
ſchleswigs auf dem Sebaſtiankirchhof in Salzburg zu⸗ 


17) Vgl. Th. Matthieſen in den Schriften des Vereins für 
Schleswig⸗Holſteiniſche Kirchengeſchichte, 2. Reihe, Bd. 7 (1925), 
S. 468; P. W. Becker, Hiſtoriſke Afhandlinger, Bd. 2 (1865), S. 7-9. 

18) P. Friedrichſen, Programm Huſum 1832, ©. 7—10; das 
Datum der Ankunft in Hadersleben ergibt ſich aus dem Aaſtruper 
Kirchenbuch 1697: „Die Jovis d. A. febr. ward der Hr. Conrector 
Thomas Bendel introduciret, var () der Sechſte, jo ich bey 
dieſer Schulen gekant habe.“ — Alle bisherigen Biographen 
geben das Jahr 1698 an. 
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ſammen mit Mozarts Witwe, Mozarts Vater und Karl 
Maria von Webers Mutter. 

Wie Niſſen ſtammte aus Hadersleben Carl Chriſtian 
Saß. Er iſt nach den Studentenjahren in Kiel, Göttingen, 
und Berlin als junger Mediziner nach Wien gekommen 
und dort am 29. Auguſt 1818 geſtorben “). 

Die durchaus gewollte Beſchränkung auf das abgetrennte 
Gebiet Nordſchleswigs bewirkt, daß nur von einer kleinen 
Zahl von Lebensläufen hier in Kürze berichtet werden 
kann. Nimmt man das ganze Schleswiger Herzogtum, 
fo iſt die Zahl der Männer, welche von Hfterreich und 
Sudetendeutſchland und weiter von den deutſchen Volks— 
tum3gruppen im Südoſten zu den Vorpoſten deutſcher 
Kultur im Norden gekommen find, natürlich größer ?®). 

Von Paſtoren, Lehrern, Diplomaten und Ärzten war 
bisher die Rede. Die Welt beſteht zum Glück nicht nur 
aus Akademikern. Aber Einwanderung von Handwerkern 
in die Städte Nordſchleswigs belehren uns die Bürger- 
bücher, deren Herausgabe jetzt begonnen iſt?). In Tondern 
kommen 1703-1851 6 Neubürger aus dem uns hier 
intereſſierenden Gebiet vor: A aus Böhmen und 2 aus 
Ungarn. Von den „Böhmen“ find 3 Glashändler, ſtammen 
alſo aus den holzreichen Gegenden des Böhmerwaldes 
und des Erzgebirges, bei einem iſt der Beruf nicht an— 
gegeben. Von den Ungarn iſt der eine Kupferſchmied aus 
Oberungarn, der andre Kürſchner aus Neuſatz, das heute 
zu Jugoflawien gehört (Novi Sad) und wo jetzt noch 22% 
Deutſche wohnen. Es liegt bei dem aus der Geſchichte 
bekannten Peterwardein. 


Negimentsabſchiede für Bürger der Stadt Königsberg (M.). 
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Acht Neubürger aus dem Südoſten verzeichnet das (re= 
konſtruierte) Haderslebener Bürgerbuch von 1794— 1848. 
Davon waren 4 aus Ungarn, 3 aus Böhmen und 1 aus 
Wien. Wit einer Ausnahme (Gaſtwirt) gehören ſie alle 
gelernten Berufen an. Leitmeritz, Merklin am Nehberg 
und Olmütz ſind die Heimatorte der „Böhmen“, Peſt, 
Komorn, das früher erwähnte Neuſatz und Veßprim die 
der „Ungarn“. 

Was hier aus den Bürgerbüchern zuſammengeſtellt 
iſt, das ſind zunächſt zwar lauter Kleinigkeiten, aber wir 
gewinnen aus ihnen — und das iſt keine Kleinigkeit 
mehr — die Erkenntnis, daß dieſe Handwerker, die in den 
Norden des Herzogtums Schleswig kamen, durchweg 
deutſche Volksgenoſſen ſind! Gerade bei Böhmen läßt 
ſich das ſehr gut zeigen. Das gilt von den Handwerkern 
ebenſo, wie von den Akademikern, die ſüdlich der Königsau, 
des „anmis secans jutiam“ gewirkt haben. 


10) Th. O. Achelis, Haderslev Sjorte-Apoteks Hiſtorie (1933), 
S. 50-52; G. Burchardi, Lebenserinnerungen (1927), S. 62, 65. 

20) Es handelt ſich um Cantor Tobias Ennicelius in Flens⸗ 
burg (16531664), Paſtor Samuel Löſcher in Hütten (1659 bis 
1711), Paſtor Adam Heinrich Hartmann in Thumby (1720 bis 
1747), Archidiaconus Franciscus Georgius von Kempenſtein 
am Schleswiger Dom (1686—1694) und Diaconus Franz Leopold 
Reiſing in Schweſing (1704/05). — Die Zahl der Paſtoren aus 
dem Südoſten in Holſtein iſt nicht größer geweſen. 

21) Veröffentlichungen der Schleswig⸗Holſteiniſchen Univerſi⸗ 
tätsgeſellſchaft Nr. 46: Ludwig Andreſen, Bürger- und Einwohner⸗ 
buch der Stadt Tondern bis 1869 (1937). — Das Haderslebener 
Bürgerbuch befindet ſich im Druck. 


Regimentsabſchiede für Bürger der Stadt Königsberg (M.). 


Von Kirchenkaſſenführer Friedrich Bengs in Königsberg (M.). 


Im Stadtarchiv zu Königsberg (N M.) befinden ſich 
unter der Signatur 3. Rep. Fach 7 und 8 Nr. 1 Vol. 
I—Ill drei Aktenbände „wegen der für Soldaten und 
Enrollirte geſuchten und erfolgten Dimiſſionen“. Es ent⸗ 
halten Vol. die Jahrgänge 1660 —1772, Vol. II Februar 
1773 bis Ende 1790, Vol. III 1791 bis Anfang 1806. 
Ein vierter, anſchließender Band, der im Aktenverzeichnis 
aufgeführt wird, iſt leider nicht mehr vorhanden. Die 
Aktenſtücke enthalten Regimentsabſchiede für Königs⸗ 
berger Bürger, Eingaben des hieſigen Magiſtrats zur 
Erwirkung ſolcher Abſchiede und — anſtelle von bei 
der Kommiſſariatsregiſtratur verbliebenen Originalab— 
ſchieden — Mitteilungen des Kommiſſariats Küſtrin 
über die erfolgte Verabſchiedung. Daneben finden ſich 
vereinzelt Bürgerbriefe ſowie ein Weiſterbrief und eine 
Erlaubnis anläßlich eines Hausverkaufes. Bei dieſen 
iſt eine Beziehung zu den Regimentsabſchieden nicht 
immer erſichtlich; ſie wurden jedoch in dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung mit aufgenommen, um den Inhalt der Akten⸗ 
ſtücke voll auszuſchöpfen. 

Für die Familienforſchung ſind die Akten in doppelter 
Richtung wertvoll. Einmal geben ſie Aufſchluß über die 
Wilitärverhältniſſe der Vorfahren, ſo deren Lebensbild 
Farbe verleihend. Zum andern vermögen ſie, da ſie 
größtenteils den Geburtsort des Verabſchiedeten nennen, 
manchem Forſcher über den „toten Punkt“ hinwegzu⸗ 
helfen. Wie wertvoll ſie gerade in dieſer Hinſicht ſind, 
erhellt ohne weiteres daraus, daß faſt die Hälfte aller 
Verabſchiedeten nicht aus Königsberg ſtammt. Da ſie 
vielfach auch Angaben über das erworbene Bürgerrecht 
bringen, können ſie ſchließlich auch die Königsberger 
Bürgeraufnahmebücher, die nur bis 1779 erhalten ſind, 
ergänzen. Aus dieſem Grunde wurden die nach 1779 


getätigten Bürgeraufnahmen im folgenden auch mit an⸗ 
geführt. 

Die Bezeichnung des Vol. I „1660 — 1772“ iſt frei⸗ 
lich irreführend. Aus dem 17. Jahrhundert ſind nur 
drei Abſchiede vorhanden, nämlich für: 

Noßkow, Hans, ausgeſtellt Cölln (Spree) 18. IX. 1660. 
Seeligk, Hans, Kön., ausgeſtellt Kön. 31. X. 1660, 

Pfuliſches Regiment zu Pferde. e 
Piſtorius, Friedrich Wilhelm, aus Anclam, ausgeſtellt 

von Wenzeslaus von Böhmen, Zolnokinienſibus 

Superioris Hungariae 24. V. 1699. 

Der nächſte Abſchied ift erſt 1718 ausgeſtellt, und von 
da bis 1740 find insgeſamt nur 14 Abſchiede vorhanden. 
Erſt nach dieſer Zeit werden ſie zahlreicher. 

Die Regimenter ſind, wie damals üblich, nur mit 
den Namen ihrer Chefs benannt. In der folgenden 
Zuſammenſtellung wurden ſie, ſoweit möglich, auf die 
Nummern der alten Armee umgeſchrieben. Als Hilfs⸗ 
mittel wurden hierzu herangezogen für die branden— 
burgiſchen Regimenter: Dr. W. Rohr „Wärkiſche Gar— 
niſonen im 18. Jahrhundert“ in Brandenburgiſche Jahr— 
bücher Nr. 2/1936, für die pommerſchen Regimenter: 
Berthold Schulze „Die Kantone Pommerns 1733—1786* 
in Baltiſche Studien, Neue Folge, Bd. 38 (1936). 

Die Aufſtellung bringt nacheinander des Verab— 
ſchiedeten Namen, Vornamen, Geburtsort, Alter, Regi⸗ 
mentsangabe, Ort und Tag der Ausſtellung des Ab- 
ſchiedes (bzw. der Eingabe des Magiftrats), Beruf 
und ſchließlich ſonſtige weſentliche Angaben, die ſich 
aus dem Akteninhalt ergeben. 

An ſtändigen Kürzungen wurden gebraucht: J. In⸗ 
fanterie-, Drag. - Dragoner⸗, Kür. Küraſſier⸗, Huj.— 
Huſarenregiment, Kön. Königsberg (M.), A. = Abs 
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ſchied, E. = Eingabe des Wagiſtrats Kön., M. Mit- 

teilung des Kommiſſariats Küſtrin. Sämtliche Angaben 

wurden getreu nach den Abſchieden — ſoweit ſolche 

vorliegen — wiedergegeben. Abweichungen, die ſich aus 

anderen Schriftſtücken ergeben ſowie Verfaſſerzuſätze zu 

den Ortsangaben wurden in () geſetzt. 

Albrecht, Friedrich,“ Rohrbeck, J. 19, A. Berlin 20. I. 1742. 

Albrecht, Gottlieb, * Frauendorf b. Stettin, 28, J. Alt, J. 7 
A. Stettin 2 III. 1777. 

r Johann, Drag. 1, A. Greifenhagen 23. VII. 1765, 

Ur 

Bach, Michael, Go lhhlitz, Kr. (Weſt⸗) Sternberg, Regt. Prinz 
Abreht Friedrich zu Fuß, A. Kön. 7. IX. 1723, hat 16 Jahre 
gedient 


Baerwald, Joachim 5 Kön 5, I is Ig, 
A. Berlin 4 X. 1742 
Baerwaldt, Fabric Bl Kön, o 5a , 


A. Berlin 11. II. 178 

an Carl 7 * Kön., 27 J. alt, J. 19. A. Ber⸗ 
lin 16. IV. 1775. 

Bandelo, Johann Emanuel, J. 19, M. 24. III. 1799, will ſich 
in Soldin „etablieren“. 

e Friedrich,“ Nahauſen, A. 20. VI. 1803, Zimmer⸗ 


geſell. 
rn Johann, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 19. VI. 


Bag Gottfried Ludwig, * Kön., 34 J. alt, E. 17. I. 1806, 
Han dlungsdiener, will ſich in Frankfurt/ O. niederlaſſen. 
Bartſch, Johann Friedrich, Soldin, 26 J. alt, J. 39, A. Poſen 
10. IX. 1797, hat 6 Jahr 5 Mon. als Musketier gedient, 
Bürgerrecht 2. VII. 1798. 

Batz, Peter,“ Bernickow, 3. 19, A. Berlin 18. X. 174 

Becker, David Friedrich, * Stettin, 21 J. alt, J. 7, en Stettin 
1 II. 1798, Pantoffelmacher. 

Behm, Johann Gottfried, * Prentzlow (Prenzlau), 36 J. alt, 
12, A. Prentzlow 23. I. 1784, Klempner, Bürgerrecht 18. IV. 
1 


an (auch Berndt), Johann Chriſtian, * Kön., 29. 
alt, J. 19, A. 5. II. 1798 Schuhmacher. 

Beilfhmidt, Johann Gebaftian, “ Kön., 24 J. alt, J. 19. 
A. 11. IV. 1801, Schuhmacher. 

Bergmann, Johann Wilhelm, Prentzlow (Prenzlau), 25 J. 
alt, A. Prenzlau 3. III. 1774, Tuchmacher. 

Berger, Gottfried,“ Routſch / Sachſen, 3. 39, A. Fürſtenwalde 
20. IV. 1778, 33 Jahr 5 Mon. als Füſilier gedient, Bürger⸗ 
recht 30. IV. 1778. 

Bernd, Johann Gottfried, * Kollin, Kr. Wort 55 an 
a: Stettin tell 1783, Bürgerrecht 7. V. 1 

l . * Mohrin, 27 J. alt, 35 19, A. Berlin 

Beyer, ae Heinrich, Staffelde, 22 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 28. III. 1792, Schlächter. 

Binner, Johann Heinrich, * Bärwalde, Drag. 3, A. Friede⸗ 
berg 15. I. 1787, Schuhmacher. 

een ee Simon, Kön. 37 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Be Friedrich Auguft Berlinchen, 24 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 13. III. 179 

Blindow, Carl Wilhelm, * Berlinchen, 23 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 13. III. 1791. 

Block, Chriſtian, “ Steinwehr, 977 5 A. 5 26. I. 1792. 
Blume, Johann Gabriel,“ Kön., 5 F. alt, J. 19, A. Berlin 
15. Il. 1780, Pantoffelmacher, Bürgerrecht 8. IX. 1783. 

Blümicke, Ehriſtian Lebrecht,“ Kön., J. 19, A. 23. II. 1770. 
Blümke, Carl Lebrecht, J. 19, M. 24. III. 1799, Apotheker. 
Bock, Johann Gottlieb, * Zehden, J. 19, A. 5. VII. 1777. 
Boeite, 11 Chriſtian, * KRön., 25 3. alt, J. 19, A. Berlin 
Boeſe, Daniel, * Kehrberg (Kr. Greifenhagen), Drag. 5, 
m e 3. IX. 1765, hat 23 Jahre gedient, Bürgerrecht 


Bociger, Wilhelm, * Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 16. IV. 
Bocliser, Johann Gottlieb, Drag. 4, A. Landsberg / W. 31. J. 


Bölde, en Friedrich, * IV. 1732, Regt. v. Rochow, 

3 00 1 ‚ Michael, *Falckenwalde, 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 

9 20 8379 Andreas, „Polen, 47 J. alt, J. 39, A. Poſen 
21. VIII. 1795, hat 27 Jahr als Musketier gedient, Bürger⸗ 
recht 17. IX. 1795. 


a Chriſtoph,“ Baerwalde, Drag. 3, A. Friedeberg 13. II. 


ey Carl Friedrich,“ Kön., 23 F. alt, J. 19. A. 10. IV. 1779. 
Brandt, Gottfried, * Jädickendorf, J. 19, A. Berlin 11. VIII. 
1784 


Brandt, Friedrich,“ Jaegersdorff (Jädersdorf, Kr. Greifen- 
da en), 10 195 alt, Drag. 5, A. Paſewalk 3. VII. 1789, Bürger⸗ 
t 11. 
Brett. Johann Andreas en Treptow / R., 23 J. alt, 
36, A. Brandenburg N. II. 1 
Brechen 1 a se, 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Been rn *Köſelitz (Kr. Pyritz), J. 7, A. Stettin 


Brockhoff, Chriſtian Friedrich, J. 19, E. 13. I. 1801. 

Bübke, Daniel,“ n 34 FJ. alt, J. 19, A. 16. II. 1796, 
Bürgerrecht 11. X. 1796 

Bückling, Johann Heinrich, * Neuruppin, J. 34, A. Neu⸗ 
ruppin 22, III. 1774, Kaufmann. 

Bückling, Johann Heinrich, * Kön., 19 J. alt, J. 19, A. Bres⸗ 
lau 18. IV. 1795, Oekonom. 

Bückling, Johann Carl Daniel, Kön., 22 J. alt, J. 19, 
A. 16. II. 1797, Handlungsdiener. 

Bückling, Wilhelm, * Kön., 22 J. alt, J. 19. A. Berlin 20. XII. 
1803, Kaufmann. 

Bünder, Chriſtian,“ Bernickow, J. 19, A. Berlin 19. XI. 1742. 
Burchard, Carl Friedrich,“ Frankfurt / O., J. 24, A. Frank⸗ 
furt / O. 7. VIII. 1783, Schneider, Bürgerrecht 8. IX. 1783. 

Buſch, Gottfried, E. 4, II. 1758, Kleinbürger ſeit 1753. 
Buſch, Gottfried,“ Kön., 25 3: alt, J. 19. A. Berlin 23. II. 1790. 
Buſſe, en Gottfried, Kön., 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 
31 VIII. 4772 ba 5 er. 
* Kön., 25 J. alt, J. 19, 


ae Joha nn Friedrich, 
A. Berlin 18. II. 1749. 

Büttner, David, * Kön., 0 797 alt, J. 13, A. Berlin 25. II. 
1797, Bürgerrecht 20. XI. 

Coſſian, Johann 1 x Schönenflies (Bad Schönfließ, 
Neum.), Drag. 1, 1 23. IV. 1790, Schuhmacher, 
Bürgerrecht 2. V. 

5 118 9 Wernickow, 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 
27. 175 

Daue, Friedrich Wilhelm, Kön., 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 
21. V. 1767. 

Daue, Johann Carl Daniel, * Kön., 22 J. alt, J. 19, E. 20. XII. 
180%, Kaufmann. 

Decker, Johann Heinrich, A. 16. III. 1776. 

een a ie * Frankfurt, 24 J. alt, J. 24, A. Cott⸗ 

us 2 

Dittmer, nn Chriſtian, * N 32 J alt J 19 
A. 23. II. 1798, Bürgerrecht 17. IV. 1 

Donath; S Gottfried, * Greiſenhagen, Drag. 1, A. 
Schwedt / O. 16. V. 1780, Tuchmacher. 

0 Albert, „Greifenhagen, Drag. 1, A. Schwedt / O. 

Dorn, Wattias, M. 5. IV. 1761. 

Dredsier, 1 7 Ludwig, * Kön., 18 J. alt, J. 19, A. Berlin 
13. 

Dremel, Martin, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Breslau 18. IV. 
1795. 

Dühring, Johann Wilhelm, * Berlin, 32 J. alt, Huf. 2, 
A. Berlin 21. X. 1777, 3 Jahre als Fahnen chmied gedient. 

Dümler, Carl Friedrich, * Kön., 28 J. alt, Br > A. 11. IV. 
1801, Perücken macher, Bürgerrecht RENT 

Eben, Johann Sigismund,“ Kön., 25 J. alt, 3. 19 E. 20. XII. 
1804, will ſich als T Liſchlermeiſter in Berlin anſäſſig machen. 

Eck hardt, a Schlitz, Grafſchaft Goertz (Kr. Lauter⸗ 
dach eien , 3. . 19, A. Kön. 10. IX. 1769, hat 8 Jahre ge⸗ 


t. 
Edler, E 26. IV. 1779, Handſchuhmachergeſelle. 
Edler, Johann Gottfried,“ Kön., 21 J. alt, J. 19, E. 20. XII. 


1804, Schloſſer. : 
Egeler, Daniel, Bernidow, 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 3. II. 


1768. 
05 Chriſtian Friedrich, Kön., J. 19, A. Berlin 26. X. 


89 Be Gottfried, * 9796 (Gartzt / Oder), 26 J. alt, 
Drag. 5, A. Schwedt“ O. 21. 1. 
ln Sole Bernickow, 20 55 alt, J. 19, A. Cüſtrin 


Egler, Gottfried, 3 19, A. 19. III. 1778. 

Ehme, Franz, * Shieringen (Tieringen / Württb. 2), 57 J. alt, 
ee A. Eberswalde 9. XII. 1774, hat 28 Fahre 
gedient 
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en Gottlieb,“ Kön., 31 J. alt, J. 19, A. Berlin 17. II. 


Eite, Carl Auguſt, * Hanſeberg, 20 J. alt, J. 19, A. 14. III. 
1799, Oekonom. 

5 Martin Friedrich,“ Angermünde, Kür. 5, A. Belgardt 

. 1772, Nagelſchmied. 

gel Carl Ludwig, Kön., J. 19, M. 8. II. 1803, Nagel⸗ 
ſchmied, will ſich in Zehden niederlaſſen. 

Engelhard, Diedrich, Bombardier, Feldart. Korps, A. Seelow 
1. VIII. 1765, Nadlermeiſter. 
Engelhardt, Chriſtian Ludwig Auguſt, * Kön., 24 J. alt, 
J. 19, A. 17. V. 1800, Riemer, Bürgerrecht 1. III. 1802. 
Engelke, Heinrich Friedrich, Vierraden, 22 J. alt, 3. 23, 
A. Berlin 6. XII. 1804, Bäcker. 

Erdmann, Samuel Chriſtoph, * Doelzig, 30 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 28. III. 1792, Aderbürger. 

Eſchky, Chriſtian,“ Neuſtadt/ Orla, 29 F. alt, Huſ. 2, A. Berlin 
20. VI. 1766, hat 6 Jahr 7 Mon. gedient. 

Jah Jon dbl, Gürgen, * Bernickow, J. 19, A. Berlin 22. X. 


r Johann Chriſtoph, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. 1. III. 


F eh 115 g, Chriſtian, A. Febr. 1777, Poſthalter. 

Felſchow, Chriſtoph, * Bartickow / M. (Bertifow, Kr. Anger⸗ 
münde), J. 12, A. Prenzlau 17. IX. 1779. 

Fiſcher, Michael, * Stargard, 25 J. alt, Hochfürſtl. Moritzſches 
Regt., E. 7. V. 1757, Fleiſcher. 

Flöricke, Johann Wilhelm, Kön. 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 
5. XI. 1755, Bäcker. 

Forth, Daniel, Tambour, Kön., Regt. Prinz Albrecht Fried⸗ 
rich zu Fuß, A. Kön. 6. VII. 1724, hat 4 Jahre gedient. 
Franke, George Friedrich,“ Warnit, 25 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 

lin 28. III. 1792, Pantoffelmacher. 
art. Gottfried,“ Kön., 25 F. alt, J. 19, A. Berlin 16. IV. 


Sig e 1 * Bahn, 32 J. alt, J. 7, A. Stettin 

2 

e an Carl Ludwig, J. 19, E. 14. I. 1802, Weiß⸗ 
gerber 

Fruenloff, Chriſtian, * Bernidow, 3.19, A. Berlin 8. VI. 1746. 

Fruloff, Michael, * Rohrbeck, 24 J. alt, 3. 19, A. Berlin 
14. IV. 1753. 

Fuchs, Joachim,“ Lunow, Kr. Angermünde 12. VI. 1726, J. 23. 
A. Cüſtrin 25. V. 1758. 

Geiſeler, George Friedrich, Drag. 4, Mitt. des Mag. Lands⸗ 
berg / W. 18. VI. 1791. 

Sen: Chriſtian Friedrich,“ Kön., J. 19, A. Berlin 21. XI. 


Geſteich, Johann 1 Wriezen, Feldart. Korps, A. 
Berlin 14, VII. 1 

Gieſe, Johann Gottfried, * Bärwalde, Drag. 3, A. Friedeberg 
29. IX. 1769. 

Gieſe, Chriſtian Friedrich,“ Wriezen, Feldart. Korps, A. Ber⸗ 
lin 26. III. 1786, Nadler, | Bürgerrecht 20. IV. 1786. 

Gieſe, Gottlieb,“ Kön., 24 J. alt, J. 19. A. Berlin 8. III. 179. 

Gieſeler, Johann, Kön., 5, 39, A. Kön. 28. XII. 1777. 

Glaucke, George Chriſtian, “ Kön., J. 19, A. Berlin 9. VIII. 
1744, 

Gliefe, 9 . * Cloſſow, 23 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 29. XI. 175 

ee Chriſt. Gottlieb, J. 19, E. 17. I. 1806, Töpfer. 
Glitz, Heinrich, 8 Quedlinburg, J. 39, A. Kön. 29. III. 1778, hat 
3% Jahr 6 Mon. gedient, Bürgerrecht 17. VIII. 1780. 

Gloxin, Martin, J. 19, A. 11. J. 1755. 

© etzecke, Daniel, * Stettin, J. 8, A. Stettin 7. X. 1777, 
Schloſſer. 

G old beck, Johann Gottfried, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 7. III. 1769. 

. Daniel, J. 19, M. 21. III. 1781. 

Gotzmann; Chriſtian Friedrich, > bei Coeslin (Bor⸗ 
kow, Kr. Lauenburg / Pom.), 32 3. alt, 3. 17, A. Cöslin 
- 8, VIII. 1777, Mühlenbeſcheider. 

Graap, Carl Wilhelm, J. 19, E. 14. I. 1800. 

Grabert, Jacob Friedrich, 8. 23, A. Berlin 10. X. 1752. 

Grabow, Michel, * Camin, J. 8, A. Stettin 22. IV. 1767, 
Schuſter. 

r Michel, * Bernickow, J. 19, A. Berlin 12. XI. 
1742 

Graff, Johann, Nahauſen, 32 J. alt, 19. A. Breslau 
18. IV. 1795, will eine Witwe mit 5 en heiraten. 

Grawerdt, Gottfried, Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 1. IV. 
1767. 

Grawert, Johann Daniel,“ Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 
8. III. 1704, Bäcker. 


Grawert, Chriſtian Gottlieb,“ Kön., 27 J. alt, J. 19, A. Bres⸗ 
lau 18. IV. 1795, Handſchuhmacher. 

Grunow, Wichael, 3. 19, A. Kön. 17. I. 1736. 

Guh de, Michael, * Woltersdorf, 29 J. alt, J. 19, A. Berlin 


16. IV. 1788. 
J. alt, J. 19, A. Berlin 8. III. 


Guhr, Gottlieb, * Schildberg, 28 J 
1794, Bürgerrecht 31. III. 1800. 

Günther, Carl, * Kön., 50 J. alt, J. 39. A. Poſen 27. VI. 1799, 
8 Jahre als Musketier gedient, Bürgerrecht 27. VII. 
801. 

Gürow, Johann Anton, Schwedt, Kür. 5, A. Bellgard 26. XI. 
1793, Schlächter. 

Guſtmann, Georg Michel, * Treptow / R., Drag. 2, A. Stet⸗ 


tin 2. VI. 1757, Böttcher. 
* Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Guſtmann, Georg Friedrich, 
13. III. 1791. 

Gutjahr, Carl, * Märk. Friedland (Weſtpr.), 25 J. alt, 
Feldart. Korps, A. Berlin 13. I. 1796, Schneider, Bürger⸗ 
recht 22. II. 1796. 

Haack, Friedrich,“ Neumarck (Neumark, Kr. Greifenhagen), 
7970 alt, J. 7, A. Stettin 17. VII. 1779, Bürgerrecht 9. VIII. 

Haag, Chriſtian Friedrich,“ Kön., J. 19, A. Berlin 21. III. 1781. 

Haaſe, Gottlieb,“ Kön., 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 22. IV. 1789. 

Haberkorn, Jacob, 3. 12, A. Prenzlau 13. IX. 1764. 

Haeniſch, Johann Friedrich, * Nickel (Michel), Kr. Zauche, 
31 F. alt, J. 1, A. Berlin 16. XII. 1796, Poſtknecht. 

Hagen, Johann Henning, J. 19, A. 16. III. 1776. 

Hahn, Johann Friedrich, * Kön., J. 19, A. 17. VIII. 1773. 

Hamann, Chriſtian Gottlieb, * Kön., J. 19, A. Berlin 21. III. 
1781, Böttcher. 

Hannemann, Samuel, aus Stettin, J. 8, A. Stettin 11. J. 
1776, Schloſſer. 

Hannemann, Johann Gottlieb Leopold, * Kön., 28 J. alt, 
J. 19, A. Berlin 8. III. 179%. 

J. 19, M. 24. III. 1799, 


Hannemann, Johann Gottfried, 
Kupferſchmied. 
Hardert, Johann Friedrich,“ Güſtow V/ M. (Kr. Prenzlau), 
29 J. alt, J. 12, A. Prenzlau 10. IV. 1792, Schuhmacher. 
Harniſch, Friedrich Wilhelm, J. 18, A. Potsdam 31. VIII. 
1779, Soldatenſohn. 

Hartwig, Carl, * Dramburg, 25 J. alt, Kür. 5, A. Treptow / N. 
20. IV. 1800, Bürgerrecht 23. VIII. 1802. 

Haucke, Johann Gottfried, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
16. I. 1756, Tabakſpinner. 

Haupt, Johann Chriſtian Friedrich, * Soldin, 23 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 8. III. 179%, Nagelſchmied. 

e Chriſtoph, “ Kön., 30 F. alt, 3. 19, A. Berlin 7. IV. 


Heinrich, Johann Daniel, * Streſow, 36 J. alt, A. 29. X. 1798, 
Ackerbürger, 15. III. 1790 als Artillerieknecht vereidet, Bür⸗ 
gerrecht 10. I. 1799. 

e Samuel, * Kön., 32 J. alt, J. 19, A. Berlin 30. IX. 
1752. 


Herbſt, Johann Gottlieb,“ Angermünde, 28 J. alt, Kür 5 
A. Treptow /R. 9. XI. 1800, Kupferſchmied, Bürgerrecht 
27. IV. 1801. 

Herdter, Samuel, * Groß Glogau, 22 J. alt, Inf. Negt. v. Hil⸗ 
17 8 A. Frauſtadt 7. III. 1797, Schneider, Bürgerrecht 26. XI. 


Herfort, George Wilhelm, * ee 26 J. alt, Kür, 5. 
Belgard 15. VI. 1779, Kupferſchmied. 
Herfort, Carl Friedrich Wilhelm, Kön., 24 J. alt, J. 19, 
E. 20. XII. 1804, Kupferſchmied. 


Herſe, Wartin, x Berfehrt-Grünow (Grünow, 51 Anger⸗ 
münde), an 50 Jahr alt, J. 12, A. Prenzlau. 3. I. 1791. 
Johann Gottlieb, * Kön., 23 J. al J. 19, 


Hetzel, (Heinrich) 
A. Breslau 18. IV. 1795. 

Hetzel, Carl Ludwig, M. 24. III. 1799, Glaſer, will ſich in 
Soldin niederlaſſen. 

Hezel (Hetzell), Johann Friedrich,“ Cüſtrin, 26 J. alt, J. 19, 
E. 31. J. 1756, Glaſer. 

Hildebrand, Joachim Andreas, Dohm Brandenburg, J. 13, 
A. Berlin 16. III. 1775. 

Hildebrandt, Theodor Gottlieb Andreas, * Kön., 27 J. alt, 
e 6; 20. XII. 1804, will ſich als Stadtchirurg in Pots⸗ 


dam niederlaſſen. 
i Johann Gottlieb,“ Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 
1. 1782, Seiler. 
gilſcher; Johann Gottlieb, J. 19, E. 17. I. 1806, Ackerbürger 
und Branntweinbrenner. 
Hintze, Johann Chriſtian, * Kalckberg b. Berlin (Kalkberge, 
jetzt Rüdersdorf), 26 J. alt, J. 23, A. Berlin 10. I. 1752. 


— 
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Hintze, Johann Chriſtian Friedrich,“ Kön., 30 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 19. III. 1786. 

Hoehne, Martin Friedrich Auguſt, * Kön., 23 J. alt, 3. 19, 
A. 5. II. 1798, Pantoffelmacher. 

Hoehne, Carl David, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. 17. V. 1800, 
Pantoffelmacher, Bürgerrecht A. V. 1801. 

Hoeſtermann, Carl Friedrich, * Kön., 2 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 17. II. 1790. 

Hoffer, Otto Gottlieb, J. 19, E. 17. I. 1806, Glaſer. 

Hoffer, Otto Friedrich,“ Cüſtrin, 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
23. III. 1773. : 

Hofmann, Carl Friedrich, Soldin, 27 F. alt, J. 19, A. Berlin 
11. II. 1793, Ackerbürger. 

Hohenthal, Carl Friedrich, * Kön., 20 J. alt, J. 19, A. 5. II. 
1798, Bäcker. 

Hollt)zheimer, Daniel Gottlieb, * Kön., 21 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 17. II. 1790. 

Hoppe, Auguſt Friedrich, 4 J. alt, E. A. XII. 1795, Garn⸗ 
weber. 

Hurtig, Samuel Friedrich,“ Cüſtrin, J. 19, A. 7. VIII. 1776. 

Huth, Johann Chriſtian, * Kön., 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 
28. III. 1792, Oekonom. 

Jaenecke, Johann Friedrich, 26 J alt, J. 19, A. 1. III. 1780, 
Schwiegerſohn des Koſſäten Hefe in Bernickow. 

Jaenicke, Chriſtoph, Kön., Inf. Regt. Herzog Friedrich Auguſt 
je HRG, A. Berlin 10. III. 1776, hat 26 Jahre 
gedient. 

Jenike (Jänike), Johann Friedrich,“ Kön., 28 F. alt, J. 19, 
A. Berlin 17. II. 1790. 

Jeſche, Ehriftian, * Groß Mantel, Drag. 3, A. Landsberg / W. 
10. IV. 1722, hat 18 Jahre gedient. 

Kaebelmann, Gottlieb, * Kön., 25 F. alt, J. 19, A. Berlin 
2 11. 1772. 

Kaebelmannt), George Wilhelm, * Kön., 30 J. alt, J. 19, 
A. 1. III. 1780, Knopfmacher. 

Kaebelmann, Anton David, * Kön., 34 F. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 5. V. 1797, Kaufmann, Bürgerrecht 18. V. 1797. 

Kaempf, Carl Wilhelm, * Heinersdorf bei Schwedt / O., 34 J. 
alt, J. 23, A. Berlin 1. II. 1801, Poſtillon. 

Kakowsky, Friedrich Wilhelm, * Soldin, 22 J. alt, J. 19, 
A. 5. II. 1798. 

Kaſeler, Johann Friedrich, J. 19, A. 29. VI. 1774. 

Kaſeler, George David, * Kön., 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 
8. III. 1794, Bäcker. 

Kaſeler, .. „ Bürgerrecht 21. X. 1805. 

Kaſtenhoche, Lorentz,“ Altruppin, A. Stendal 11. X. 1723, 
11 Jahre Leibregiment Infanterie, 7 Jahre Regt. Prinz 
Leopold Maximilian von Anhalt zu Fuß. 

Kaſtner, Johann Chriſtian Friedrich, * Kleinwubiſer, J. 19, 
M. 24. III. 1799, Dienſtknecht. 

Kaufmann, Wilhelm, Negt. Braunſchweig (3. 19 oder 39 2), 
A. Kön. 28. III. 1770. 

Kaufmann, Johann Gottlieb, * Kön., 28%. alt, J. 19, A. Ber- 
lin 7. IV. 1787. 

Keeſelitz, Carl Ludwig, M. 8. II. 1803. 

Keeſelitz, Johann Ehriftian, * Kön., 25 F. alt, J. 19, E. 20. XII. 
1804, Schuhmacher. 

e Daniel, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. Berlin 7. IV. 


787. 
Keſelitz, Johann Chriſtian, »Kön., 30 J. alt, 3.19, A. Berlin 
7. III. 1769. 


Kindermann, Johann Friedrich, „Heinersdorf bei Schwedt / O. 
42 F. alt, J. 12, A. Chemnitz 1. III. 1779, Prieſter-Kolonus 
zu Hohenkränig. 

Kirchert, Johann Friedrich, “ Kön., M. 25. IX. 1780. 

DE nn I en * Bernickow, 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Kleiſt, Gottlieb Friedrich,“ Küſtrin, 25 J. alt, J. 19, A. Bres⸗ 
lau 18. IV. 1795. Bürgerrecht 4. IV. 1796. 

Klentzig = Plentzig), Johann Friedrich, * Lippehne, 
Drag. 3, A. Friedeberg 22. I. 1777. 

El, rn Gottlieb, » Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Klepſch, Johann Gottfried,“ Kön., 25 F. alt, J. 19, A. Berlin 
11. II. 1793, Maurer. 

Send ne Gottfried,“ Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Klotz, Johann Friedrich,“ Cüſtrin, 22 J. alt, J. 19, A. Berlin 
1. VII. 1774. 

Kloxin, Johann Gottfried, * Vörchen, 26 J. alt, Drag. 5, 
170 Ze 30. XI. 1795, Kaufmann, Bürgerrecht 12. IX. 


1) Im Abſchied — falſch — Kobelmann genannt. 


i *Kehrberg, 26 J. alt, Drag. 5, A. Paſewalk 

I 0 

Klug, David, Kön., J. 19, A. Berlin 21. III. 1781. 

Klug Chriſtian,“ Kön., 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 28. III. 1792, 

Schneider. 

Knieſel, Johann Gottlieb, * Pyritz, J. 39, A. Poſen 18. XI. 
1795, Bürgerrecht 22. II. 1796. 

Koch, Johann Lampertius, * Schönfließ, 21 J. alt, Drag. 4, 
A. Landsberg / W. 20. VII. 1767, Drechſler, Bürgerbrief Schön⸗ 
fließ 30. XI. 1767. 

Koch, Carl Friedrich,“ Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Breslau 18. IV. 
1795, Drechſler. 

Koch, Chriſtian Friedrich,“ Großwubiſer, E. 10. I. 1802, Schä⸗ 
fer, Sohn des Vorwerksſchäfers K. zu Nörchen. 

Kochmann, Johann Ludwig, * Bärwalde, Drag. 3, A. Friede⸗ 
berg 24. VII. 1784, Schuhmacher, Bürgerrecht 6. IX. 1784. 

Koehler, Johann Rudolph, * Kön., 3. 39, A. Kön. 12. IV. 
1782, Stadtchirurg, Bürgerrecht 6. V. 1796. 

Koepernick, Chriſtian, M. 29. II. 180. 

Köhler, Johann Friedrich,“ Neudamm, J. 19, E. 5. X. 1789, 

„Fuchmacher. 

König, Jacob, “ Ober⸗Elſaß, 58 J. alt, J. 39, A. Kön. 1. II. 

1 7 55 Muſikus, hat 23 Jahre gedient, Bürgerrecht 10. XII. 


Koppe, Peter, Losſchein der Domänenkammer Schwedt /o. 
16. VI. 1806, Sohn des Schulzen K. zu Nahauſen. 

Korth, Chriſtian Friedrich,“ Steinwehr, 29 3. alt, Drag 5. 
A. Paſewalk 8. IX. 1799, Poſtillion, Bürgerrecht 5. VIII. 1802. 

Krackert, George David, J. 19, E. 17. I. 1806, Schlächter, will 
die Witwe des Schlächtermeiſters Waldmann heiraten. 

Krahmer, Franz, * Kön, 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 27. V. 
1792, hat 10 Jahre als Musketier gedient. 

Krauſe, Johann Gottlieb, * Kön., 24 3. alt, J. 19, A. Berlin 
13. III. 1791. 

Krebs, Johann,“ Wilhelmsberg, Amt Königsfelde (Wilhelms⸗ 
dorf, Kr. Ueckermünde), A. Kön. 1. XII. 1789, Lohgerber, 
Bürgerrecht 5. X. 1802. 

Krienegelke, Wichael, A. Febr. 1777, Ackersmann. 

Kröſing, Johann Friedrich, Kön., J. 19, A. Kön. 7. III. 1738. 

Krueger, Carl Ludwig, * Kön., 35 J. alt, J. 19, A. Berlin 
27. II. 179%, hat 14 Jahre als Musketier gedient. 

Krüger, Jacob, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. Berlin 26. II. 1772. 

Krüger, Johann Chriſtian, » Gartz Oder, 30 J. alt, Drag. 5. 
A. Paſewalk 15. XII. 1774, Orgelbauer und Tiſchler. 

Krüger, Daniel Sigismund, Kön., 20 J. alt, J. 19, A. Berlin 
19. III. 1786. 

Krüger, Johann Gottlieb, Drag. 3, A. Friedeberg 31. VII. 
1789, Pantoffelmacher. 

Kruſchke, Johann Friedrich, * Kön., 4%. alt, J. 19, A. Berlin 
8. III. 179%, Poſtfahrer. N 

c Martin, 24%. alt, J. 19, E. 8. VII. 1795, Schäfer⸗ 

necht. 


Kruſchkee), Chriſtian, * Kön., 36 J. alt, 3. 190, A. Berlin 20.1. 


1805, Schneider, Stiefſohn des Tagelöhners Goſſart. 

Kunow, Johann David, * Pyritz, 23 J. alt, J. 7, A. Stettin 
6. I. 1792, Bäcker. 

Küntzel, Johann Friedrich Wilhelm, * Kön., 24 J. alt, J. 19, 
E. A. I. 1802, Tuchmacher. 

Kurth, Friedrich, J. 19, M. 14. III. 1777, hält ſich in Freien⸗ 
walde auf. 

Küſell, Johann Gottl., “ Pyritz, 24 J. alt, J. 7, A. Stettin 
7. II. 1792, Gerber, Bürgerrecht 8. XI. 1792. 

Labes, Friedrich,“ Angermünde, Kür. 5, A. Belgard 15. VI. 
1779, Drechiler. 

Ladewig, Gottfried (vermutlich aus Bernickow gebürtig), Hei⸗ 
ratskonſens Cüſtrin 17. XI. 1762. 

Ladewig, Martin, Bernickow, J. 19, A. Berlin 8. VI. 1746. 

Lahe, Gotthold,“ Storckow (Storkow, Kr. Beeskow⸗St.), J. 1, 
A. Berlin 1. II. 1790, Garnweber, Bürgerrecht 15. III. 1790. 

Lange, Wilhelm, * Northauſen, 27 3. alt, 3. 19, A. Berlin 
2%. V. 1769. 

Lange, George David, * Kön., 23 F. alt, J. 19, A. Berlin 8. III. 
1794, Kunſtgärtner. 

Lange, Gottfried, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. 24. III. 1799. 

Lange, Carl Friedrich,“ Bahn, 23 J. alt, J. 7, A. Stettin 
13. XI. 1802, Oekonom. 

Lehmann, Johann Gottfried, Huſarenregiment Jung⸗Kleiſt, 
A. Ober-Herrendorff 14. III. 1763, 7 Jahre als Quartier⸗ 
meiſter gedient. 

Lehmann, Johann Gottlieb,“ Prentzlow (Prenzlau), 24 J. 
2 f 15 92 Prenzlau 14. VII. 1789, Perückier, Bürgerrecht 
28. VII. 1789. 


2) Im Abſchied — falſch — Gruſchke genannt. 
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Lehmann, Johann Friedrich,“ Kön., 34 J. alt, J. 19, E. 25. J. 
1797, Schuhmacher. 

Leidinger, Fohann Friedrich, * Kön., 36 J. alt, Inf.⸗Regt. 
v. Zaſtrow, A. Poſen 26. III. 1803. 

Leitner, Johann Ehriftian, * Kön., 35 J. alt, J. 19, A. Berlin 
27. II. 1794, hat 12 Jahre gedient. 

Leue, Ephraim, 40 J. alt, J. 19, A. 1. III. 1780, Ackerknecht. 

Libich, Chriſtian Friedrich, Schwedt’), 25 J. alt, Kür. 5. 

. Belgard 31. J. 1768, Schlächter. 
De Gottlob, “ Breslau, J. 25, A. Kön. 22. VII. 1783, hat 
0 Jahre 7 Mon. als Füſilier gedient. 
eie: 111 Wilhelm, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Liebig, Johann Ludwig, J. 19, E. 13. I. 1801, 1 

Liers, Johann Gottlieb, * Kön., 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 
25. III. 1791, Bohrſchmied. 

. Sodann ; Friedrich,“ Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Liers, Johann Gottfried, J. 19, E. 14. I. 1800, Bohrſchmied. 

Lier ſch „Carl Ludwig, * Kön., 21 F. alt, A. Frankfurt/ O. 28. XI. 
1758, Bohrſchmied. 

Lohrentz, Johann George, 3. 39, E. 13. I. 1759. 

8 2 nn 18 1 Friedrich,“ Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 
Lohrentz, Johann Gottfried, * Kön. 46 J. alt, J. 19, A. Berlin 
6. V. 1792, hat 28 Jahre gedient, Bürgerrecht 4. III. 1796. 

Lohrenz, Gottlieb, M. 29. II. 1804. 
Lo (h)rey, Martin Friedrich, * Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 
11. II. 1793, Strumpfweber. 
Lorenz, Gottl. Wilhelm, J. 19, E. 1. II. 1802, Bäcker. 
Lorentz, Johann George, * Kön., 32 J. alt, J. 19, A. Berlin 
3 


2. II. 1768. 
Loth, Johann Friedrich,“ Soldin, 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 


10. II. 1796, Poſtfahrer. 
Lüdeke, Carl Gottlieb, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. Berlin 
A. Landsberg / W. 9. X. 1779. 


10. III. 1791. 

Lüdicke, Johann Georg, Drag. A, 

Ludwig, Gottlieb, * aus dem Amte Zehden, 32 F. alt, 3. 19, 

Breslau 5. III. 1795, Bürgerrecht 3. XII. 1795. 

Maaß, Chriftian, * Iſingen (Iſinger), Kr, Pyritz, 36 F. alt, 
. 7 A. Stettin 24. X. 1787, Bürgerrecht 14. I, 1788. 

Macke, Johann Heinrich, * en im Zelliſchen (Dalldorf, 
Kr. Gifhorn oder D. Kr. Uelzen), J. 19, A. Kön. 5. VII. 1768, 
hat 6 Jahre als Füſilier gedient. 

Macke, Johann Friedrich Wilhelm, * Ron, 23 F. alt, J. 39, 

l. Kön. 9. V. 1790, Bürgerrecht 29. VIII. 1791. 

Macke, George Wilhelm, * Kön., J. 19, E. 18. XII. 1797, Hand⸗ 
ſchuhmacher, will ſich in Wriezen niederlaſſen. 

Mahlow , Martin Friedrich Samuel, * Kön., 23 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 17. II. 1790. 

Mahlow, Johann Friedrich, * Kön., 19 J. alt, J. 19, A. Berlin 
8. III. 1794, Bürgerrecht K. V. 1801. 

Mahlow, Johann Carl Wilhelm, * Kön., 20 F. alt, J. 19, 
A. Berlin 20. XII. 1803. 

Mahlow, Johann Heinrich, * Kön., 21 J. alt, 2. 10% FEN 
.1806, hat bei dem Großkaufmann Müller in Berlin die 
Kaufmannſchaft erlernt. 

Malitz, Martin, * Schwedt, Kür. 5, A. Belgard 20. I. 1770. 

Manteuffel, Peter,“ Hohenkränig, J. 19, A. Mohrin 10. J. 
1737. 


es 1 . Wilhelm 5), * Kön., 22 J. alt, J. 19, 
ehe, Michel, * Kön, faſt 25 J. alt, J. 19, ce zul. 


ment 9 9 Friedrich,“ Kön., 31 F. alt, J. 19, A. Berlin 


Meiner i 24 FJ. alt, J. 19, A. Berlin 14. VII. 1755. 

auen nee, „Gottfried, Kön., 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 16. IV. 
788 

a Chriſtian, * Gardelegen, J. 27, A. Stendal 10. Ul. 
66 


Meyer, Johann Gottfried, * Kön., J. 39, A. Kön. 16. III. 1777, 
hat 14 Jahre 1 Mon, als Sergeant gedient. 

Meher, Carl Ludwig, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 5. III. 
1782, Sattler. 

Mi ! Ste, Ehriftian Friedrich, Kön., 27 F. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
in 2 

i ae Ludwig, * Kön., 27 J. alt, J. 19, A. Berlin 
11 1770 


3) Nach einem Anſchreiben in Kön. geboren. 
4) Im Abſchied — falſch — Mohlo genannt. 
5) Auch als Johann Carl Friedrich bezeichnet. 


Miſchke, Johann Gottfried, Kön., 24 3. alt, J. 19, A. Berlin 

22. IV. 1789. 

Miſchke, Daniel Friedrich,“ Kön., 23 F. alt, J. 19, A. Berlin 
13. III. 1791. 
Miſchke, Chriſtian Friedrich, Kön., 28 J. alt, J. 19, A. Bres⸗ 
lau 18. IV. 1795, Schuhmacher. 
Moll, Gottfried,“ Angermünde; Kür. 5, A. Belgard 23. II. 
1778, Handſchuhmacher. 

Monike, Carl Friedrich, * Kön., 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 
19. III. 1786. 

Morgen, Ludwig, Drag. A, A. Landsberg / W. 1. IV. 1767. 

Moſenthin, Wilhelm, * Kön., 3. 19, A. Berlin 21. III. 1781, 
Pantoffelmacher. 

Mühlberg, Daniel Friedrich, J. 19, E. 25. J. 1797, will ſich als 
Apotheker in Bärwalde BD ai, 1800 ebenſo in Bomſt. 

M 55 1 Friedrich Gottlob, Drag. A, A. Landsberg / W. 

Müller, Johann Gottfried, * Anhalt⸗Deſſau. Infanterieregi⸗ 
ment Braunſchweig (Nr. 19 oder 39 2), A. Kön. 15. V. 1765, 
3 Jahre als Füſilier gedient. 

Müller, Johann Joachim, Salbeke (Magdeburg⸗Salbke), 
Regt. v. Saldern, A. Magdeburg 9. VIII. 1773. 

Müller, Johann Gottfried Traugott, J. 19, A. 29. VI. 177A. 


e Johann Gottfried, * Kön., 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 
7. V. 1774. 
Müller, Johann Chriſtian Gottlob, J. 19, A. Lager bei Hans⸗ 


heim 19. VII. 179%, Schneider. Bürgerrecht 11. VIII. 179%. 

Müller, Johann Gottfried, M. 24. III. 1799, Schuhmacher, hat 
ſich in Neuſtadt / Südpreußen niedergelaſſen. 

Mundin, Gotthilf Ferdinand,“ Blumberg. Amt Quartſchen, 
24 ½¼ FJ. alt, Drag. 3, A. Friedeberg 23. I. 1789, Schneider, 
Bürgerrecht 25. VI. 1789. 

Neitzel, Johann Chriſtoph, * Coeslin (Köslin) Pom., 31 J 
alt, J. 17, A. Danzig 27. IX. 1796, Schuhmacher. 

Neumann, Martin, * Bernickow, 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 
26. II. 1769. 

Neumann, Carl Ludwig, Chursdorf, Kr. Neudamm (Ch., Kr. 
Soldin), 29 J. alt, J. 19, A. Berlin 23. IX. 1797, Schneider, 
Bürgerrecht 16. XI. 1797. 

Niedermeyer, Mathias, “ Heſterreich, 56 J. alt, J. 39, 
A. Kön. 24. V. 1792, hat 31 Jahre als Musketier gedient, 
Bürgerrecht 12. VI. 1792. 

N „Friedrich Wilhelm, * Kön. 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
27. IV. 1795, Bürgerrecht 12. V. 1795. 

Nipkow, Johann Jacob, J. 19, E. 25. I. 1797, Handſchuh⸗ 
macher, will ſich in Freienwalde niederlaſſen. 

Niski, Chriſtian, J. 19, Paſſierſchein Kön. 3. X. 1732, aus⸗ 
geſtellt zum Aufenthalt in Stettin und Falkenburg. 

Niſter, Johann George, Tambour, J. 39, A. Kön. 3. V. 1763, 
Victualienhändler, hat das Haus des Bürgers Jacob 
Andreas Hildebrand gekauft. Bürgerrecht A. V. 1763. 

Noack, Friedrich Wilhelm, * Soldin, J. 19, A. Berlin 22. IV. 


180%, Nadler. 
Nor df 48 eu (David), 23 J. alt, J. 19, A. Berlin 
39, A. Poſen 28. VIII. 


hl 
Nutſch el, e = Polen, 43 J. alt, 3 
1795, hat 22 Jahre 5 Mon. als Musketier gedient, Bürger⸗ 
recht 22. IV. 1800. 
Dun Chriſtian,“ Nahaufen, 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 
II. 1784, Zimmermeiſter, Bürgerrecht 8. III. 1781. 
en Johann Friedrich Ludwig, * Kön., 24 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 29. I. 1784. 

Ohrmann, Gottfried, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 8. III. 
1794, Schuhmacher. 

Oppermann, Carl, * en (Plönzig), Kr. Pyritz, 28 J 
alt, J. 7, A. Berlin 24. VI. 1 

Ortmann, Johann Friedrich 5 Kön, 20 F. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 22. IV. 1789. 

O ſt 1 1 Daniel, „Soldin, 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 

n Chriſtian, “ Bernickow, 26 3. alt, J. 19, A. Berlin 

Paetzold Carl Ludwig, 26 F. alt‘), J. 19, A. Kön. 10. XI. 
1759, Tuchſcherer, „der einzige feiner Brofeffion“. 

Febr 1 Gottlieb, * Kön., 24 3. alt, J. 19, A. Berlin 

E e Bürgerrecht 23. IV. 1778. 

Pahl, er Ferdinand, Kön. 25 9. alt, 3.19, E. 20. XII. 180%, 
Maurer. 

Pahl, Johann Andreas, J. 19, E. 17. I. 1806, 1 1 

Paſch, George Chriſtoph,“ Schildberg, J. 19, A. Berlin 11. III. 
1783, Bürgerrecht 25. VIII. 1795. 
6) In einer Eingabe vom U. XI. 1758 wird das Alter mit 

21 Jahren angegeben. 


— 
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Peetzel, Johann Gottlieb, * Schönfließ, 24 J. alt, Drag. A, 
A. Landsberg / W. A. IV. 1805. 

Pencun, Gottfried, J. 19, A. 5. II. 1798, Schuhmacher. 

N n, Michael, * Kön., 36 J. alt, J. 19, A. Berlin 20. III. 
1769. 


Petzell, Johann Gottfried, * Kön., 24 J. alt, 3.19, A. Berlin 
96. XI. 1754. 


Petzeldt, Chriſtian Friedrich,“ Kön., 36 3. alt, J. 19. A. Ber⸗ 
lin 7. IX. 1750. 


Pieper, Johann David Detloff, * Meſendorf, Oſtprign., 


Kür. 10, A. Berlin 24. X. 1798, Mehlhändler. 
Pinn, Chriſtian, 35 J. alt, 3.19, A. Berlin A. V. 1756. 
Pinnow, Gottfried, * Kön., 25 F. alt, 3.19, A. Berlin 30. III. 
1785. 


Placotomus, Friedrich Auguſt, * Kön., 21 J. alt, J. 19, 
A. Berlin 7. IV. 1787. 

Plettner, Chriſtian Friedrich, 23 J. alt, J. 19, A. Cüſtrin 
30. VI. 1760, Schuhmacher. 

Plettner, Chriſtian Friedrich,“ Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 17. II. 1790. 

Plettner, Wilhelm Ludwig, J. 19, E. 17. I. 1806, Schuh⸗ 


macher. 
Poetz, Johann Friedrich, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 
16. IV. 1788. 


Polkehn, Johann Chriſtoph. * Wehlau / Oſtpr., 31 J. alt, 
A. Feldart.⸗Regt., A. Kön. 31. VIII. 1798, Schneider. 

Praatz !). Chriſtian, * Bernickow, J. 39, A. Cöslin 16. VIII. 
1756, iſt 7 Wochen Packknecht geweſen. 

Prell, Friedrich, “ Berckholtz im Stolviriſchen Kreiſe (Berk⸗ 
holz, Kr. Angermünde, 26 F. alt, J. 23, A. Berlin 21. J. 1785. 
Bürgerrecht 18. II. 1788. 

Prieſtoph, Johann Henning. “ Strasburg U. M., 27 J. alt, 
J. 12, A. Prentzlow 10. I. 1796, Schuhmacher. 

Primen, Hans, J. 29. A. Neuwedell 3. VII. 1753. hält ſich ſchon 
eine geraume Zeit in Neuwedell auf und will ſich dort nie⸗ 
derlaſſen. 

Pritzel, David, * Kön. 37 J. alt, J. 19, A. Berlin 12. V. 1789. 

Püllner, Jacob, * Apolde / Sa. (Apolda), 54 J. alt, 3. 39, 
A. Kön. 5. XII. 1787, Strumpfwirker, hat 24 Jahre 7 Mon. 
als Füſilier gedient. 

Quade, Daniel Friedrich, * aus dem adeligen Gut Tanko 
(Tankow, Kr. Friedeberg), 24 J. alt, Drag. 4, A. Dörren⸗ 
Türckheim 2. II. 179. Tiſchler, Bürgerrecht 12. VI. 1794. 

Rabe, Johann Gottlieb, * Kön. J. 39, A. Kön. A. II. 1781. 

Radecke, George Friedrich, * Niederkränig, 39 J. alt, J. 19, 
A. Breslau 18. IV. 1795, Ziegelſtreicher. 


„) Muß wahrſcheinlich Braatz heißen. 


Radefeld, Carl, * Pyritz, 28 J. alt, 3.7, A. Stettin 23. II. 
1792, Branntweinbrenner, Bürgerrecht 20. IX. 1792. 

Radide, Gottlieb, * Bellinchen, J. 19, E. 25. J. 1797. 

Ragnus, Fohann Friedrich, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. 5. II. 
1798, Schuhmacher. 

Rangenus, Gottfried, * Kön., 31 J. alt, J. 19, A. Berlin 
24. V. 1772. 

Rangnus, Gottfried, J. 19, E. 3. III. 1765, Schuhmacher. 

Rauſch, Johann Friedrich, 25 J. alt, J. 19, A. 1. III. 1780, 


mied. 
Rauſch Chriſtian Friedrich,“ Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
16. IV. 1788. 


Rebel (Räbel). Johann Gottfried, * Kön., 23 J. alt, 3. 19, 
A. Berlin 17. II. 1790. 

Rechenberg, Gottfried, * Bernidow, J. 19, A. Mohrin 
21. VIII. 1738. 

Rechenberg, Gottfried, * Bernickow, 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 
17. IV. 1770. 


Rechenberg, Gottfried, * Kön., 20 J. alt, J. 19, A. Berlin 
13. III. 1791. 

Rechenberg Carl Auguft, J. 19, E. 14. I. 1800. 

Reichert (Riechert), David, * Bernickow, 25 J. alt, J. 19, 
A. 17. V. 1800. 

Reichert, Daniel, “ Hennersdorf, Drag. 2, Heiratskonſens 
Stettin 4. I. 1760. 

Reichert, Chriſtian, * Bernickow, J. 19, A. 21. II. 1793, Bürger⸗ 
recht 24. VII. 179%. 

Reichnow Johann David, Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
22. IV. 1789. 

Reichnow. Auauſt Friedrich, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 28. III. 1792, Klempner. 

Neichnow, George Friedrich, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. Ber- 
lin 1. XI. 1792. Bürgerrecht 9. II. 1796. 

Reimann, Chriſtian Friedrich, * Soldin, 21 J. alt, J. 19, 
A. Breslau 18. IV. 1795. 

Richard, Georg, * Bernidow, 2 J. alt, J. 19, A. Berlin 30. J. 
1805. 


Richter, Johann Chriſtoph, * Kön., 20 F. alt, J. 19, A. Robach 
9. II. 1760, Schlächter. 

Richter, Johann (Gottfried), * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 25. V. 1767, Schlächter. - 

Rickmann, Carl Gottfried,“ aus der Salwey Mühle (Salvei⸗ 
mühlen), Kr. Randow, 34 F. alt, J. 30, A. Anklam 3. XII. 
1789, Bürgerrecht 14. VIII. 179%, will feines Vaterbruders 
Wirtſchaft in Vierraden annehmen. 

Riechert, Chriſtian.“ Kön., Huf. 2, A. Berlin 1. X. 1739, hat 
1 Jahr 3 Mon. als Reitfnecht gedient. 

Riedel, Gottfried,“ Haynau/Schleſ., Inf. Negt. v. Steinwehr, 
A. Schweidnitz 21. XI. 1797, Rotgerber. Schluß folgt.) 


Tiroler im Hochſchwarzwald. 
Von Karlwerner Klüber, Ibach bei St. Blaſien. 


Bei der Beſchäftigung mit der Bevölkerungsgeſchichte 
des badiſchen Hochſchwarzwaldes, insbeſondere des Hotzen⸗ 
waldes und Zwing und Banns St. Blaſien, hat man 
ſich bisher faſt allein für die Frage der Abwanderungen 
intereſſiert und die Hotzenwälder Siedlungen im Banat, 
in Siebenbürgen und in Amerika näher unterſucht. Es 
erſcheint auch auf den erſten Blick unwahrſcheinlich, daß 
die charakterlich fo geſchloſſen ſich darſtellende Bevölke— 
rung dieſes Gebietes in ſtärkerem Maße durch Zuwan⸗ 
derungen von außen her Auffriſchung erhalten hat. Und 
doch lehrt uns das Studium der katholiſchen Kirchen⸗ 
bücher des St. Blaſianiſchen Gebietes im 17. wie im 
18. Jahrhundert, daß dauernd Zuwanderungen aus der 
Schweiz, dem Bodenſeegebiet, dem Schwäbiſchen ſowie 
aus Tirol erfolgt ſind. 

Wir müſſen geſtehen, daß wir bei dieſen Forſchungen 
in Südbaden regelrechtes Neuland betreten und daß 
man ſich in der Vergangenheit weit mehr für die ge— 
ſchichtliche Erforſchung der Anſiedlung von Tiroler Gem⸗ 
ſen im Schwarzwald intereſſiert hat als für die von 
Tiroler Bauern und Holzfällern. Und doch geben noch 
heute Klang und Form mancher Familiennamen im 


badiſchen Hochſchwarzwald wie vor allem die äußeren 
Raſſenmerkmale vieler Hotzenwälder und St. Blaſiani⸗ 
ſcher Bauern und Bäuerinnen zu denken. Auf jeden 
Fall handelte es ſich ja um eine ſehr glückliche Bevöl⸗ 
kerungsmiſchung, da zum mindeſten der Gebirgsſchlag 
des Tirolers mit dem des Hotzenwälders infolge gleicher 
landſchaftlicher Bedingungen weſensverwandt war. 

Wie wichtig die Frage des Tiroler Bluteinſchlags 
bei ſchwarzwälder Bauerngeſchlechtern iſt, beweiſt nicht 
nur der Umſtand, daß noch heute zahlreiche dieſer Tiroler 
Zuwanderer im Namensſtamm ſogar noch in der Nähe 
ihres einſtmaligen Anſiedlungsortes blühen, ſondern 
auch die Sage von Tiroler Ahnen unſeres urdeutſchen 
Altmeiſters Hans Thoma aus Bernau. Sowohl der 
alte Weiſter ſelbſt äußerte ſich gelegentlich Profeſſor 
Hermann Eris Buſſe gegenüber, er ſtamme von Ziro- 
lern ab, auch ſeine Schweſter Agathe Thoma hat dem 
ſchwäbiſchen Heimatdichter Dr. Ludwig Finckh von der 
Herkunft ihrer väterlichen Ahnen aus Tirol erzählt. So 
ſchrieb denn auch ſchon 1927 Ludwig Finckh in „Mein 
Heimatland“, Hans Thoma habe zwar wenig von ſeinen 
Vorfahren gewußt, das Kloſter St. Blaſien habe aber 
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in Bernau tatſächlich Tiroler angefiedelt. Bisher konnte 
freilich bei umfaſſenden Forſchungsarbeiten zur Ahnen⸗ 
tafel Hans Thomas, die im Namensträgerſtamme ſogar 
bis in die zehnte Ahnenreihe zurück durchgeführt werden 
konnten, vom Verfaſſer noch keinerlei Tiroler Blut- 
einſchlag feſtgeſtellt werden. Die Thoma ſind vielmehr 
drei Jahrhunderte hindurch bis zum Beginn der Ber⸗ 
nauer Kirchenbücher 1606 in Bernau-Oberlehen als alt⸗ 
anſäſſig nachweisbar. Der älteſte, bisher feſtſtellbare 
Ahnherr, Sebaſtian Thoma, der dort 1608 als Greis 
an der Ruhr verſtirbt, muß ums Jahr 1530 geboren 
ſein. In ihm einen Einwanderer aus Tirol zu ſehen, er⸗ 
ſcheint ſchon deshalb gewagt, weil ſchon in frühen 
Zeiten die Familie Thoma in Bernau ſehr ſtark ver⸗ 
breitet iſt und bisher Zuwanderungen aus Tirol im 
16. Jahrhundert noch kaum nachgewieſen werden konnten. 

Wie dem auch ſei, ſo iſt doch die Anſiedlung von 
Tirolern im badiſchen Hochſchwarzwald bevölkerungs⸗ 
geſchichtlich und erbbiologiſch intereſſant genug, um ein⸗ 
mal unterſucht zu werden, zumal heute das Land Tirol 
als deutſcher Gau dem Großdeutſchen Reiche Adolf Hit- 
lers einverleibt iſt. 

Die wichtigſten Quellen für Herkunftsangaben von 
Zuwanderern find gewöhnlich die Trau⸗ oder Ehe⸗ 
bücher der Gegend. Hier iſt vor allem das des Kloſters 
St. Blaſien ſelbſt eine wahre Fundgrube, in zweiter 
Linie auch das des Wallfahrtsortes Todtmoos ſowie 
die Ehebücher der von Mönchen des Kloſters verſehe⸗ 
nen Filialdörfer Höchenſchwand, Bernau, Menzen- 
ſchwand, Arberg uſw. 

Dem erſten Tiroler begegnen wir im Traubuch St. 
Blaſien am 28. Juni 1609, wo ſich Vitus Bocks⸗ 
taller aus Tirol („Thiroll“), Holzhacker zu St. Bla⸗ 
ſien, mit Maria Giſin aus Berau, dem gleichfalls St. 
Blaſianiſchen Dorfe mit einem Nonnenkloſter, trauen 
läßt. Wir vermiſſen hier leider eine nähere Herkunfts⸗ 
angabe, doch weiſt der Name Bockstaler als urſprüng⸗ 
licher Herkunftsname auf ein vielleicht in der Nähe des 
Bockkar gelegenes tiroliſches Bockstal. Die Berufs⸗ 
bezeichnung iſt wertvoll, gibt fie doch eine Hauptberufs⸗ 
gruppe der Einwanderer zu erkennen. 

Erſt im Jahre 1625 nennen uns die St. Blaſianiſchen 
Traubücher nach Aufzählung einer Rieſenanzahl von 
Zuwanderern aus der Schweiz, dem Bregenzer Wald, 
dem Bodenſeegebiet uſw. wieder einen Tiroler, Sebaſtian 
Berger, der am 16. November die Maria Imberin 
von oder aus der Aha heiratet. Er ſelbſt wird auch 
wieder nur als „Tyrolenſis“ bezeichnet, während der 
Heimatort ſeiner Braut am Schluchſee zu ſuchen iſt. 

Daß Tiroler bei den Mönchen von St. Blaſien als 
Dienſtleute beliebt waren, beweiſt ein Eintrag unterm 
10. Auguſt 1626, wo ſich Meifter Martin Geiger aus 
Oberſtdorf im Allgäu, zur Zeit Koch des Abtes von 
St. Blaſien, mit Maria Oechſler aus „Walls im 
Herzogtum Tyrol“, einem St. Blaſianiſchen Nähmäd⸗ 
chen (netrix ancilla) trauen läßt. Bei ihrem Heimatort 
muß es ſich um Vals bei Franzensfeſte handeln. 

Auf einen weiteren Herkunftsbereich weiſt der erſte 
Traueintrag des Jahres 1627 hin: am 24. Januar wur⸗ 
den durch die Feſſel der Ehe miteinander verbunden 
Georg Hundshals aus der Diözeſe Salzburg, 
der ſich gegenwärtig in der neuen Glashütte (Neuglas⸗ 
hütten, in novo vitriariorum tugurio) aufhält, mit 
Magdalena Hugin aus Zell im Wieſental. Es iſt zu 
vermuten, daß dieſer Salzburger zu den Glasſchmelzern 
des Kloſters gehörte, ein Gewerbe, das in Salzburg 
und Tirol auch nicht unbekannt war. 


Das im katholiſchen Stadtpfarramt St. Blaſien auf- 
bewahrte älteſte Ehebuch von Urberg meldet uns 
unterm 12. Mai 1636 einen weiteren Tiroler, Georg 
Merck aus dem Lechtal (wohl bei Reutte in Tirol), der 
damals der Maria Senn von Happingen die Hand 
zum Ehebunde reichte, das damals noch zum großen 
Bereich der Pfarrei Urberg gehörte. 

In Menzenſchwand ließ ſich ferner am A. Oktober 
1637 Stephan Rauch „aus dem Bilgerſee hinter Ins⸗ 
prugg“ trauen. Bei ſeiner Heimat kann es ſich nur um 
den in der Nähe von Waidring und Lofer, hinter Inns⸗ 
bruck gelegenen Pillerſee handeln. Seine Braut war, 
wie in faſt allen Fällen, eine Schwarzwälderin, Chri⸗ 
ſtine Spiegelhalter aus dem alten Wegg (Altenweg 
bei Titiſee, zur alten Gemeinde Viertäler gehörig). 

Handelt es ſich bei dieſen Zuwanderungen offenſicht⸗ 
lich um Einzelfälle, ſo entdecken wir zwar nicht in 
Bernau, aber in dem nahegelegenen Weiler Lindau, 
der damals zur Pfarrei Todtmoos gehörte und heute 
der Gemeinde Ibach eingegliedert iſt, zu Beginn des 
18. Jahrhunderts eine ganze Siedlung von Tirolern. 
Es iſt ſehr wohl anzunehmen, daß hier das Kloſter 
St. Blaſien ſyſtematiſch Tiroler Holzhauer ſeßhaft machte. 
Denn bei dem ſtarken Waldreichtum der Gegend kann 
es ſich nur um Holzfäller gehandelt haben, die zum Teil 
auf die wenigen Höfe des Weilers einheirateten. Faſt 
ausnahmslos nahmen ſie Schwarzwälderinnen zum 
Weibe. Ihre Herkunftsorte laſſen ſich in zwei Bezirke 
trennen: der Großteil der Tiroler Zuwanderer ſtammt 
aus Dörfern weſtlich von Innsbruck, ein geringerer Teil 
aus der Gegend um Lofer bei Salzburg. 

Als erſter Tiroler begegnet uns hier Sebaſtian 
Schaffroth (auch Schaffarath genannt), deſſen Ehe⸗ 
frau Anna Eliſabeth Nußbaum vielleicht ſelbſt mit 
aus Tirol ſtammte. Beide waren zunächſt in einer Holz⸗ 
fällerhütte im Freien Wald bei Lindau wohnhaft, wo 
ihnen 1701 und 1703 zwei Söhne, Johannes und 
Jakob Schaffroth, geboren wurden. Eine nähere Her- 
kunftsbezeichnung fand ſich bei Sebaſtian Schaffroth 
nicht, doch ſteht er im Jahre 1703 bei ſeinem Lands⸗ 
mann Martin Lehner aus Axams Trauzeuge und 
ſtammt wahrſcheinlich ebendaher. Bei einem Michael 
Schafroth, der in den Jahren 1736 und 1737 im be⸗ 
nachbarten Ibach zuſammen mit ſeiner Ehefrau Klara 
Kundin nachweisbar iſt, muß es ſich um einen Sohn 
des Sebaſtian handeln. Das Ehepaar hatte keinen feſten 
Wohnſitz; es wird als quasi vagi = ſozuſagen Umher⸗ 
ziehende bezeichnet. Vielleicht übte es im Umherziehen 
ein Handwerk aus. 

Am 26. II. 1702 wurde in Todtmoos als zuſtändiger 
Pfarrkirche für Lindau ehelich mit der Lindauerin Maria 
Magdalena Zipfler in getraut der Tiroler Lorenz 
Deutſchmann (Teutſchmann, auch Dietſchmann ge⸗ 
ſchrieben) aus „Seelerin oder Sarlerinn in Tyroli“. 
Dieſer Herkunftsort konnte einwandfrei als Sellrain 
nahe bei Axams und Innsbruck feſtgeſtellt werden. 
Seine Ehefrau war am 6. II. 1672 zu Lindau als Toch⸗ 
ter des Adam Zipfel und der Maria Wagdalena ge⸗ 
borenen Botz von Giersbach bei Herriſchwand geboren 
worden. Aus der Ehe entſproſſen zwei Söhne, Lauren⸗ 
tius (Lorenz), geboren am 6. VIII. 1705, und Johann 
Georg, geboren am 5. V. 1708, beide zu Lindau und in 
Todtmoos getauft. In ſchrecklichem Küchenlatein wird 
letzterer Wallfahrtsort mit „in palude mortua“ (im 
toten Moos) bezeichnet. 

Ein Bruder des Lorenz Deutſchmann muß Georg 
Teutſchmann geweſen ſein, der am 10. V. 1711 die 
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am 11. I. 1682 zu Lindau geborene Schweſter der Maria 
Magdalena, Katharina Zipfel, zur Frau nahm. 
Als ſein Herkunftsbezirk wird das Gericht „Axmus“ 
angegeben, das Sellrain benachbarte Axams in Tirol. 
Im Jahre 1716, als ihm ſein erſter Sohn Johannes 
geboren wird, wird der Vater als herumziehender 
Schindelmacher (ligni fissor) bezeichnet. Doch ſcheint 
ſich das Ehepaar vorwiegend in Lindau aufgehalten zu 


haben, wo ihm auch am 12. IX. 1719 ein zweiter Sohn 


Joſeph geboren wird. Noch heute leben Deutſchmann 
in der dortigen Gegend, die mit Beſtimmtheit von jenen 
Tirolern abſtammen. 


Sehr breit verzweigte ſich ein weiteres Tiroler Ge— 
ſchlecht in Lindau im Hochſchwarzwald. Lorenz Schie- 
ſtel kam ebenfalls aus „Axamus“ (Axams) in Tirol 
und nahm am 26. April 1702 eine dritte Schweſter, 
Anna Maria Zipfel, geboren zu Lindau am 28. Fe⸗ 
bruar 1679, zum Weibe. Schieſtel, der zeitweiſe auch 
Schieſſel oder Schieſter genannt wird (einmal ſogar irr⸗ 
tümlich Trieſter), zeugte mit ihr elf Kinder, ehe er am 
28. Dezember des Jahres 1742 auf der Wehrhalden, 
damals zur Pfarrei Herriſchried gehörig, an Alters⸗ 
ſchwäche verſtarb. Da er eigentlich Lindauer Bürger und 
Todtmooſer Pfarrkind war, wurde er in Todtmoos zur 
letzten Ruhe beſtattet. Am 16. Juli 1735 war ihm feine 
Ehefrau zu Lindau im Tode vorangegangen. Von den 
elf Kindern, ſechs Söhnen und fünf Wädchen, verſtarb 
der älteſte, der am 21. Oktober 1702 zu Lindau geborene 
Georg Schieſtel im blühenden Alter von 22 Jahren in 
ſeinem Heimatort. Der zweite, Johannes, pflanzte durch 
ſeine Heirat mit Maria Mutter aus Todtmoos-Rütte 
am 24. Auguſt 1732 die Tiroler Sippe fort, desgleichen 
der dritte Bruder, Petrus Schieſtel, der am 22. Juni 
1738 zu Todtmoos Katharina Leder aus dem gleichen 
Nütte heiratete. Eine Tochter, Katharina Schieſtlerin, 
die am 25. November 1705 geboren worden war, 
brachte durch ihre Heirat zu Todtmoos am 27. Septem⸗ 
ber 1728 mit Michael Strittmatter von Hartſchwand 
bei Görwihl den Tiroler Bluteinſchlag in dieſe alte 
Hotzenwälder Familie, aus der in den Jahren 1729 bis 
1736 zu Lindau ſieben Kinder, darunter Zwillinge, her- 
vorgingen. Einer weiteren Tochter werden wir bald als 
Ehefrau eines Tirolers begegnen. Der am 18. Februar 
1720 zu Lindau geborene jüngſte Sohn Watthias 
Schieſtel ſchließlich ehelichte am 18. Januar 1746 zu 
Todtmoos die Maria Maier aus Bernau, ohne daß 
wir freilich dieſe Bernauer Maier-Sippe mit Hans 
Thomas mütterlichen Ahnen Meier in Beziehung 
bringen könnten, die erſt 1763 von Menzenſchwand nach 
Bernau⸗Oberlehen zugezogen ſind. 

Ein am 8. Mai 1711 zu Lindau verſchiedener Salz⸗ 
burger, Franz Boſch aus Lofer, ſcheint nicht ver— 
heiratet geweſen zu fein. Er wird als Holzmacher be⸗ 
zeichnet, und ſein Holzhauerberuf brachte ihm auch den 
Tod, denn er wurde beim Fällen eines Baumes von 
unglückſeligerweiſe erſchlagen und ſtarb ſofort, ohne mit 
einem abſpringenden großen Aſte unvorhergeſehen und 
den Sterbeſakramenten verſehen worden zu ſein (non 
provisus — noch heute jagen wir daher: unverſehens). 


Holzhauer war wohl auch Wichael Rich, der am 
1. Oktober 1711 Anna Enderlin aus Lindau heiratete. 
Sie war wohl eine Tochter des Johannes Enderle und 
der Magdalena Botz, während als fein Herkunftsort 
Selron in Tyroli angegeben wird. Wir laſſen uns 
durch den romaniſchen Klang des Namens aber nicht 
verleiten, dieſen Ort etwa in der Bozener Gegend zu 


ſuchen, ſondern finden, daß er wieder mit jenem Gell- 
rain weſtlich von Innsbruck identiſch iſt. 

Zu jener erſten Gruppe von Tirolern, die faſt ſämt⸗ 
lich aus der Nähe von Innsbruck ſtammten, gehört auch 
Martin Lehner aus Axams, der ſchon am 24. Sep⸗ 
tember 1703 Katharina Bernauer aus Todtmoos zur 
Frau nahm und mit ihr einen Sohn Leontius zeugte, 
geboren am 3. Mai 1704. 

Schließlich iſt noch Georg Kopferer aus „Wiltau 
in Tyrol“ zu nennen, der ſich zu Todtmoos am 15. Juli 
1736 die Maria Magdalena Schieſtlerin, eine am 
19. Juli 1711 zu Lindau geborene Tochter des oben⸗ 
genannten Lorenz Schieſtel, antrauen ließ. Sein Heimat⸗ 
ort dürfte der nach Axams zu gelegene Innsbrucker 
Vorort Wilten geweſen ſein. Dem Ehepaar wurde am 
20. November 1736 eine Tochter Maria geboren. Der 
Name Kopferer erinnert übrigens unwillkürlich an die 
im Hotzenwald und Hochrheintal ſtark verbreitete Sippe 
der Köpfler, vielfach auch Köpfer oder Küpfer ge— 
nannt. Man hat auch dieſe Familie ähnlich der Hans 
Thomas auf Grund einer Namensähnlichkeit mit Tiro⸗ 
ler Sippen aus Tirol herleiten wollen, doch findet 
man die Hotzenwälder Köpfer bereits im Jahre 1436 
zu Waldkirch im Hotzenwald als Stifter einer Altar- 
tafel, was eine Zuwanderung aus Tirol unwahrſchein— 
lich macht. Auch die Ableitung ihres Namens von 
einem, der Heiligenköpfe oder Herrgötter ſchnitzte, wie ſie 
gelegentlich Dr. Ludwig Finckh verſucht hat, iſt un- 
wahrſcheinlich. Vielmehr war der Köpfer eine Art 
Bader, der zur Ader ließ, ſchröpfte (mittelhochdeutſch 
kopfeln). 

Inwieweit die früher in Lindau bei Todtmoos an- 
ſäſſig geweſenen Familien Dommer, Feldmann, 
Haſelwander und Kindbruth tiroliſchen Urſprungs 
ſind, muß erſt noch durch weitere Forſchungen näher 
unterſucht werden. Für die tiroler Herkunft der Hafel- 
wander liegen bereits wichtige Anhaltspunkte vor. 

Eine weitere Berufsgruppe entdecken wir unter Tiro- 
lern, die zu Ende des 18. Jahrhunderts in Witten- 
ſchwand, Pfarrei Unteribach (damals Neuenzell) nach⸗ 
weisbar ſind. Es handelt ſich um Steiger des dortigen 
alten, nach Arberg zu gelegenen Erzbergwerks, in 
dem auch nach Silber gegraben wurde. Am 16. Dezem⸗ 
ber 1793 ließ ſich zu Neuenzell der im Haus 8 zu Wit⸗ 
tenſchwand, dem Haufe des Wittenſchwander geſchwore— 
nen Bergwerksaufſehers Martin Böhler wohnhafte 
Tiroler Thomas Glezel trauen. Er ſtammte aus 
„Kambs“ in Tirol, Diözeſe Brixen, vielleicht das wegen 
ſeines Erzreichtums bekannte bei Wildalpen in der 
Steiermark gelegene Gams. Als 36 Jahre alter lediger 
Erzknappe heiratete er die 21 Jahre alte, ledige Felici⸗ 
tas Grinerin, die ihrerſeits in Schnellingen im Rin- 
zigtal geboren und in Steinach getauft war. Dies deckt 
intereſſante Zuſammenhänge zwiſchen den Erzgruben 
des Kinzigtals und denen des St. Blaſianiſchen Ge⸗ 
bietes auf. Daß die Braut nicht einer im Kinzigtal alt⸗ 
angeſeſſenen Familie entſtammte, ſondern ebenfalls tiro⸗ 
liſcher Herkunft war, beweiſt der eine der Trauzeugen, 
Joſeph Grinner, ein Wittiber aus Kaltbrunnen in 
Tirol im Landecker Gericht, der beim Bergwerk in dem 
Bilſten (Bildftein!) als Steiger angeſtellt war. Dieſer 
Joſef Grinner oder Grüner muß der Vater oder Onkel 
der Braut geweſen ſein. Er ſtammte aus Kaltenbrunn 
im Kaunſertal, einer bekannten Tirolerheimat, der auch 
die Zangerle des Saargebietes und der Bheinpfalz 
entſtammen. Kaum waren zwei Wonate vergangen, ſo 
heiratete er ſelbſt zum zweitenmal am 27. Januar 1794 
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zu Neuenzell im Alter von 52 Jahren die Maria 
Meyerin aus dem Arnoldsloch, dicht beim Bildſtein, 
Urberger Pfarrei, die ebenfalls 52 Jahre alt, aber noch 
ledig war. Beide nahmen gleichfalls im Hauſe des 
Michael Böhler zu Wittenſchwand (Nr. 8) Wohnung. 
Sein Tiroler Herkunftsort Kaltenbrunn iſt inſofern be⸗ 
ſonders intereſſant, als ſchon behauptet worden iſt, die 
Erzſchächte beim Bildſtein unweit Wittenſchwand und 
Arberg ſeien ſchon ſehr früh, womöglich bereits im 
11. Jahrhundert, von Erzknappen und Bergleuten be- 
gründet worden, die in den Silbergruben am „Kalten 
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Brunnen“ arbeiteten. Ihnen verdankt vielleicht ſogar 
das Dorf Urberg oder wenigſtens ſeine älteſte Kapelle 
ihre Entſtehung. Sollten ſelbſt dieſe frühen Erzknappen 
Tiroler geweſen ſein? Auf jeden Fall iſt die Be⸗ 
deutung der Beſiedelung unſeres Hochſchwarzwaldes 
durch Tiroler keineswegs zu unterſchätzen, und eine 
ſyſtematiſche Unterſuchung dieſer bevölkerungsgeſchicht⸗ 
lichen Frage durch Sippen- und Heimatforſchung wird 
bei gründlicher Durchforſchung aller zuſtändigen Kirchen— 
bücher und Archivalien noch manche intereſſante und 
wertvolle Einzelheit ans Licht bringen. 


Das Straßburger Ammeiſtergeſchlecht der Städel (Städlin). 


Von Generalleutnant a. D. Marx, Berlin. 


In zahlreichen Ahnenliſten taucht das Straßburger 
Geſchlecht der Städel auf, das hintereinander eine An⸗ 
zahl Ammeiſter mit dem Vornamen Chriſtof geſtellt 
hat. Die älteſten Städel gehören auch zu den Ahnen 
Theodor Körners. Im folgenden ſei — hauptſächlich 
aus den bekannten „Coll. gen. Heiß“ entnommen — eine 
Aberſicht über den Stamm Städel gegeben, wobei aber 
die anſcheinend unverheiratet gebliebenen Witglieder weg⸗ 
gelaſſen ſind. f 


I. Chriſtof () Städel, „der alt aurifaber“; co 1497 
Anna Bertſch. In ihrer Ahnenliſte befinden ſich die 
bekannten Bock (Bock v. Bläsheim), die Apothe⸗ 
kerſippe Heſſe (ſ. „Alte und uralte Stadtgeſchlechter 
im Elſaß“, Heft 2/3/38), ſowie die Leimer. 16 Kin⸗ 
der, darunter: 

IIa. Chriſtof (II), geb. 1504, XVer Rat; co Margarethe 
Schott (ſ. den eben erwähnten Aufſatz über die 
18 elſäſſiſchen Stadtgeſchlechter.) — Kinder ſ. IIla 

is f. 


IIb. Afra oo Hans Stößer (über die Stößer, ſpäter 
v. Stößer, ſ. Gotha, Briefadel.) 


Ic. Gregorius o Juliane Scheuerlin. 


IIIa. Sohn von Chriſtof I. und Margarethe Scott: 
Chriſtof III., aurifaber, XVer Rat, f 1585; O I. Bar⸗ 
bara Goßweiler, To. des Martin G., O Il. Kathe⸗ 
rina Schertzheim. — Kinder J. Ehe ſ. Va u. b, II. Ehe 
ſ. Ve bis e. 


Ib. Deſſen Schweſter: Anna co Andreas Dieffen⸗ 


becher, Quäſtor der Hochſchule Straßburg (Nach— 
kommen Gambs, Heuß, Fried, Spielmann uſw.) 
lc. Margarethe o Cornelius Schmidt, Amtmann zu 
Wörth i. E. 
IId. Barbara o aurifaber Lienhard Bauer (zu ihren 
Nachkommen Theodor Körner, die Bauer blühen 
noch in Zürich.) 
Ile. Maria © Ruprecht Falck, aurifaber u. Bürger. 


Ill f. Suſanna © Adam Kirn. 


IVa. Sohn von Chriſtof III. aus I. Ehe: Chriſtof IV., 
Ammeiſter; o J. Maria Jakobe Geiger, To. des 
XVer Rats David G.; O0 Il. Agnes v. Türckheim, 
Wittwe des 1597 7 Daniel Wencker. — Kinder J. Ehe 
ſ. Va bis e. 

IVb. Deffen Bruder: Tobias © I: Eliſabeth Armann, 
To. des Ratsherrn Chriſtof A. zu Worms; coll. Katha⸗ 
rina Glaſer, To. des I. U. D. Philipp G. — Kinder 
J. Ehe ſ. Vf bis h. 


IVc. Tochter von Chriſtof IT. aus II. Ehe: Margarethe 
© J. Mathäus Geiger, Ratsherr, o ll. Heinrich 
Gambs, Ammeiſter. 

IVd. Deren Schweſter: Katherina, co J. 1599 Chriſtof 
Zeyſolffz o II. Daniel Riringer, Prof. Dr. med. 

IVe. Daniel, Apotheker, oo Urſula Braun. 

Va. Tochter von Chriſtof IV. aus J. Ehe: Katherina 
co Adolf Braun, Kaufmann und Bürger. 

Vb. Deren Bruder: Johannes oo Urſula Mürſchel, 
To. des Ratsherrn Ulrich M. — Kinder ſ. VIa u. b. 

Ve. Deren Bruder: Tobias, Ratsherr, co Kunigunde 
Held, To. des Friedrich H. 

Vd. Eſaias O Margarethe Kugler, To. des Ratsherrn 
Johann Jakob K. — Sohn ſ. Vlc. 

Ve, Chriſtof V., Ammeiſter, o J. Salome Stöffler, 
To. des Ratsherrn Mathäus St. und der Apollonia 
Stößer; O ll. Margarethe Salome Baumgartner, 
To. des Ratsherrn Heinrich B. — Kinder J. Ehe ſ. VId 
bis g, aus II. Ehe: VIh. 

Vf. Sohn von Tobias (IVb) aus J. Ehe: Joſaias o Mag⸗ 
dalena Huber. 

Vg. Deſſen Schweſter: Suſanna © Chriſtof Merckel⸗ 

ach jun. 

Vh. Deren Schweſter: Anna Katherina co Jakob Wil- 
helm Schmuck. 

Vla. Sohn von Johannes (Vb): Johannes co Agnes 
Uffenftein v. Tronchart. 

VI b. Deffen Bruder: Alrich © Regina Techer (3 Söhne). 

VIc. Sohn von Eſaias (Vd): Eſaias, Stettmeiſter, oo Ar⸗ 
ſula v. Breitenlandenberg, To. des Melchior 
Anton und der Urſula Katherina v. Wangen. 
(10 Kinder.) : 

VI d. Tochter von Chriſtof V. aus I. Ehe: Agnes oo Nifo- 
laus Ammian (Ammann?) 

VIe. Chriſtof VI. Ammeiſter und Ratsherr; oo I. Bar⸗ 
bara Meyer, To. des Johann Jakob M., Beiſitzer 
des Großen Rates; o Il. Margarethe Bex. — Kinder 
ſ. VII a u. b. 

VIf. Salome © Johann Jakob Kips, Ratsherr, Adv. publ. 

VIg. Johannes co Maria Urfula Dencro (2 „Dencroin“.) 

VIh. Sohn von Chriſtof V. aus II. Ehe: Tobias o Eliſa⸗ 
beth Kob (Sohn: Johann Chriſtof.) 

VIla. Sohn von Chriſtof VI. aus J. Ehe: Chriſtof VII. 
oo Maria Magdalene Kauw. 

VIIb. aus II. Ehe: Daniel Tobias, geb. 1645. — 


In den coll. gen. Heitz iſt der Stamm nicht weiter 
verfolgt, doch wird der Anſchluß mit den Kirchenbüchern 
möglich ſein, die in Straßburg ja ſchon in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts beginnen. 
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Die Heffen-Darmitädtiihe Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Geißelmann. Arheilgen: Cloß, Philipp. 
Darmſtadt: Mathes W. 
Geinſſer. Leeheim: Peter. 
Geißheimer. Darmſtadt: Hans, Hermann (des Rats). 
Gell. Alsbach: Henngen. 
Gellermann. Auerbach: Görg. 
Gelf. Hain: Hans W. 
Wembach: Lorenz. 
Gelfrich. Trebur: Hans. 
Geltmann. Wallerſtädten: Cloß W 
Geltzenleuchter, Geltzenleichder. 
1 Chriſtian, Peter, Wenz. 
Darmſtadt: Baſt. 
Groß-Gerau: Jakob. 
Leeheim: Velten W 
Stockſtadt: Hans. 
Gemmel. Stumpertenrod: Johannes. 
Gemmer. Zell: Joiſt. 
Gemmerer. Schwabenrod: Heinrich. 
Gempf. Zwingenberg: Hans. 
Gen 95 5 agell, Gengmahl (Sengmahl?). Beſſungen: Dieter, 


Han 
Viebesheim: Georg, Jakob. 
Crumſtadt: Hans, Madern, Simon. 
Darmſtadt: Peter. 
Eſchollbrücken: Henrich. 
Georg. Alsfeld: Caſpar. 
Darmſtadt: Velten. 
Grebenau: Ernſt, Hans. 
Helpershain: Curt (Schöffe). 
Krauſenberg: Hans W. 
Gerbes. Billertshauſen: Johannes. 
Gerbig. Grebenau: Henn. 
Gerein. Griesheim: Bonifacius. 
Pfungſtadt: Hans. f 
Gerhardt. Alsfeld: Hermann, Johannes d. J. W., 
Johannes. 
Arheilgen: Martin. 
Büttelborn: Peter, Philipp. 
Darmſtadt: Hans Adam. 
Echzell: Ciriax. 
Erfelden: Dieter. 
Groß-Gerau: Hans d. A. W., Hans d. J. W., Jakob, 
Niclaus, Peter, Thönges. 
Gundernhauſen: Cloß, Hans. 
Langen: Hans. 
Rainrod b. Schotten: Enders. 
Rodheim: Hans. 
Oberſchmitten: Jakob. 
Strebendorf: Hans. 
Thal⸗Dornberg: Hans d. A. und d. J. 
Trebur: Hans Kinder, Peter. 
Wallerſtädten: en Hans W., Hans, Joiſt. 
Wolfskehlen: W 
Gerich. Kelſterbach: Hans Niklas (des Gerichts). 
Gerlach, Gerlacus. Berſtadt: Henrich. 
Blofeld: Peter. 
Darmſtadt: Jakob Chriſtoffel. 
Eudorf: M. Otto, Pfarrer. 
Gundernhauſen: Peter. 
Langen: Eobaldt, Reitz, Thönge 
Roßdorf: Hans (ledig Geſell), ER (der Hubſch), Hans (neu 
Wirth) W., Wathes d. J., Mathes d. A. W., Philipp. 
Germus. Alsfeld: Simon. 
Germuth. Roßdorf: Peter (Gemeindsmann, 60 J.), Peter 
(ſeine Tochter iſt hans Alheims W.), Peter d. A. 
Gernant. Höckersdorf: Hermann. 
Gernert. Haufen b. Widdersheim: Wathes. 
Gernet. Da Herr Nikolaus G. 
Gerſter. Darmſtadt: Hans. 
Gerwigk. Alsfeld: Hermann. 
Eifa: Johannes (Opfermann). 
Groß-Gerau: Georg, Johann W., Philipp (Zentgraf und 
Wirt), Philipp. 
Geſell. Eberſtadt: Michael. 
Geßler. Pfungſtadt: Hans. 
Roßdorf: Lenhardt. 


Arheilgen: Hans. 


(Fortſetzung.) 


Geudener. Bauſchheim: Hans. 
Geuß. Eichelsdorf: Joel. 
Nidda: Clas, Wilhelm. 
Geyß. Alfa: Gehla; Jakob W., Lorenz. 
Gieß. Eifa: Melchior. 
Grebenau: Henn, Konrad. 
Gießener. Echzell: Cloß. 
Gettenau: Heinz W. 
Giettel. Griesheim: Hans. 
Gietz. Ulfa: Mathes. 
von Gilſen. Alsfeld: Johann W. 
Ginvola (?). Wallernhauſen: M. Georg. 
Girlach. Eckartsborn: Hans. 
Lißberg: Hans. 
Girman, Girmann. Eichelſachſen: 
Kaulſtoß: Curt, Enders, Hans, Hans 
Girnert. Oberſchmitten: ganz. 
Girtzel. Bubenhauſen: Görg 
Girzhain. Alsfeld: Johannes, Sylveſter. 
Gladt. Groß⸗Gerau: M. Johannes, Pfarrer. 
Trebur: Hans. 
Weiterſtadt: M. Johann Jakob, Pfarrer. 
Glaſer. Blofeld: Hans. 
Glatz. Roßdorf: Donges. 
Gläſſer, Gläſer. Dornheim: Bartholl, Cloß, Hans, Hans 
d. A., Wendel. 
Eberſtadt: Paul. 
Wolfskehlen: Cloß W. 
Gleim. Nauheim: Hans W. 
Gleippert. Holzburg: Andres. 
Glepingher, Gleppigh. Roßdorf: Chriſtoph (50 J.). 
Glock. Ehrfelden: Peter Erben. 
Hähnlein: Hans. 
Köppern: Johann, Peter. 
Wolfskehlen: Hans, Hans d. J., Staden, Wenz, Wenz. 
Glöckner. Dornheim: Wendel W. 
Leeheim: Johann. 
Glomp. Eberſtadt: Reichard. 


. 
„ Heinz. 


89 

SL ee Ga W. 

Görig, Görich, Gorich. Leeheim: Georg, Hans d. A. und 
d. J., Hans des Gerichts, Joſt, Stoffel (Hofmann auf Ritt⸗ 


haufen). 
Görlad. Alsbach: Johann. 
Bingenheim: Joſt. 
Gött. Oberſteden: Velten. 
Götz. Auerbach: Hans (Krämer), Hans. 
Berſtadt: Hans, Gottfried. 
Crainfeld: Helios. 
Effholderbach: Hans 
Eichelsdorf: Adolf, Curt, Enders, Hans, Johann d. J 
Peter, Wilhelm. 
Homburg v. d. H.: Han 
Neunkirchen: Hans des Gerichts, 50 J.). 
Oberwiddersheim: Niklas. 
Seulberg: Johann. 
Zwingenberg: 9 ans. 
Götzenhüner. Worfelden: Hans. 
ee Wolfskehlen: Peter. 
Gollener. Eulersdorf und Reimerod: Georg (der Schwarz), 
Hans (Georgen Sohn), Hans (Henn Sohn), Heinz. 
Golmann. Eberſtadt: Adam, Hans. 
Gombel. 9 Heinz. 
Eckartsborn: Henn W. 
Goſchmitz. Darmſtadt: Henrich. 
Goßler. Nidda: Andreas, Henrich. 
Gofttſtein. Erfelden: Kilian. 
Gottwalz. Bingenheim: Cunz. 
Got (Stotz). Neunkirchen: Hans. 
Graf. Arheilgen: Chriſtian, Hans. 
Graff. Ober-Nosbach: Johann. 
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Grahe. Nieder⸗Treyſa: Hans. 

Gramm. Roßdorf: Henrich (Schmied). 

Gran. Ober⸗RNamſtadt: Philipp f. 

Graude. Alsfeld: Curt. 

Graulich. Felda: Hans. 

Feldkrücken: Cunz. 

Höckersdorf: Heinz. 

Köddingen: Hans W., Henn. 
Schotten: Peter. 

Steinheim: Johannes. 
Stumpertenrod: Curt, Johannes W. 

Grauß. Seulberg: Hans, Jakob Frau, Martin. 

Grawinckell. Mörfelden: Henrich (der Zöller). 

Gr = hbe. Homburg v. d. H.: Johannes. 

Greb. Grebenau: Caſpar (47 J.), Caſpar (Gerichtsſchreiber, 
75 J.), Hans, Johann W., Lorenz, Simon. 

Langd: Henn. 
Leeheim: Cloß W. 
Schotten: Henge W. 

Grebaſt ſ. Crebaſt. 

Greber. Alsfeld: Henrich W. 

Greck. Köppern: Hans. 

Grede. Burkhards: Johanes, Johannes d. J., Joſt. 

Greff. Trebur: Hans. 

Greh. Bingenheim: Henn. 

Greiff, Greif. Oberſteden: Jakob (Greiß?). 
Ober-Widdersheim: Wilhelm W. 

Greinn. Holzburg: Siegfried. 

Wahlen: Joſt Kinder. 

Greiner. Kelſterbach: Henrich. 

Grell. Ober-Ramſtadt: Anna, W. des Hans, Stoffel. 

Grempel. Alsfeld: Paul W. 

Grethmöller, Gretzmöller. Alsfeld: David, Endres, 
Henrich W., Suſanna. 

Greiffenheim ſ. Biezeſar. 

Gretner. Gundernhauſen: Caſpar. 

Greul, Greuel. Hähnlein: Mathes. 

Ober-Ramſtadt: Konrad. 

Greulich. Mörfelden: Hans. 

Greun, Grein. Groß-Gerau: Johann. 
Klein⸗Gerau: Bartel. 

Grewe. Homburg v. d. H.: Jakob 

Grießheimer, Grißheimer. 
Peter. 

Klein⸗Gerau: Cloß, Michel. 
Wolfskehlen: Peter. 

Grimm, Grym. Biebesheim: Fuchs. 
Dornheim: Daniel, Urban. 

rankenhauſen: Stoffel. 
eeheim: Hans, Wemig. 
Zwingenberg: Konrad (Pfeifer), Niklaus. 

Grinnig. Pfungſtadt: Philipp. 

Grinicy. Crumſtadt: Stoffel. 

Grinnij. Zwingenberg: Wilhelm. 

Griſer. Kleinbieberau u. Webern: Mathes. 

Gröbell. Hähnlein: Hans. 

Gröhn. Hähnlein: Peter. 

Groh. Egelsbach: Bartel. 

Ober-Ramſtadt: Peter. 

Grohmöller. Alsfeld: Johannes W. 

Gropp. Auerbach: Hans W. 

Grorock. Pfungſtadt: Peter. 

Groß. Crumſtadt: Philipp. 

Eberſtadt: Hans, Peter. 

Homburg v. d. H.: Johann. 
Pfungſtadt: Georg W., Hans, Quirin. 
Rauna: Hans Hermann, Hieronymus. 

Gröſſer. Arheilgen: Hans. 

Groth (Gerth?). Dauernheim: Henn, Henrich. 
Echzell: Hans. 
Nidda: Bille. 

Gruck (Gruckes?). Darmſtadt: Hans Vormünder. 

Grüninger. Mörfelden: Hans. 

Grünwald. Schotten: Caſpar. 

Gr 8 1 A „Krumpf. Dornheim: Chriſtian, Joſt d. A. W., 

oſt d. J. 

Grun. Schwanheim: Stoffel W. 

Grunhart. Lißberg: Wichel. 

Gr “ 8 fel Gruning. Pfungſtadt: Claus W., Germann, 

offel. 

G 55 nius, Grunis. Arheilgen: Ewald d. A. und d. J., 

ans. 

Grunling. Zwingenberg: Wilhelm. 

Grunſtetter (Brunſtetter?). Alsfeld: Curt. 


Darmſtadt: Hans, Niklaus, 


Gruß. Eberſtadt: Adam, Hans, Peter. 
Gettenau: Cloß. 

Güdel, Gudel. Beſſungen: Baltes. 
Braunshardt: Hans. 
Darmſtadt: Hans. 

Güdelbach. Dornheim: Fuchs. 

Günther, Gündter. Helpershain: Curt (Gerichtsſchöff). 
Oberſeibertenrod: Endres. 5 

Gütlich. Groß-Gerau: Jakob, Niclaus, Philipp Kinder. 
Weiterſtadt: Michel. 

Gum p. Brandau: Sebaſtian. 

Gundel. Griesheim: Hans. 

Gundermann, Guntermann. Alsfeld: Curt d. A., 
Georg, Johannes d. J., Peter. 

Guner. Darmſtadt: Daniel. 

Guntrum. Alsfeld: Johannes (Holzmüller). 

Guß, Guſt. Pfungſtadt: Hans, Peter. 

Guthardt. Pfungſtadt: Leonhard. 

Guntzenheimer. Oberſtaden: Gerhard. 

Guthmann (7). Köddingen: Melchior. 

Gutjahr. Beſſungen: Balthaſar. 
Darmſtadt: Balthaſar. 

Gutt. Eberſtadt: Konrad. 

Guttwein. Alsfeld: Johannes. 


H. 

Haack. Wallerſtädten: Hans. 

Haal. Griesheim: Hans. 

Haas, Has, Haaß. Alsfeld: Johannes W. 
Arheilgen: Hans der Wittlere und der Junge. 
Auerbach: Jörg W., Watthäus, Peter Erben. 
Darmſtadt: Hans. 

Eckartsborn: Konrad. 

Fauerbach: Peter W. 

Griesheim: Peter. 

Gundernhauſen: Konrad. 

Lißberg: Hans d. A. Erben, Hans. 

Weiches: Hans. 

Oberlais: Bartel. 

Ober-Namſtadt: Stoffel. 

Pfungſtadt: Stoffel W. 

Rauna: Curt. 

Roßdorf: Hans; Elsbeth, W. des Martin; Zacharias. 
Schwickartshauſen: Emanuel. 

Sichenhauſen: Clos, Johannes, Johannes, Werten. 
Alfa: Martin. s 

Zwingenberg: Wartin. 

Haaſe. Köppern: Joſt W. 

Oberſtedten: Chriſtian W., Dietz, Lenz. 
Seulberg: Adam, Johannes. 

Haaſenröder. Arheilgen: Hans. 

Haaſenzahl. Biebesheim: Wolf. 
Eberſtadt: Hans. 

Pfungſtadt: Hans W., Paul. 

Haberkorn. Windhauſen: Johann Wolf. 

Habich. Vadenrod: Walter. 

Hach. Nieder⸗Modau: Konrad (des Gerichts, 30 F.). 

Hack. Arheilgen: Anthoni. 

Hadelmann. Wirxhauſen: Peter. 

Haff. Ginsheim: Johannes. 

Hafferer. Köppern: Johann. 

Hafferkorn. Auerbach: Burkhard. 

Haffermel ſ. Höffermel. 

Haffermer. Eberſtadt: Martin. 

Ha en Bobenhauſen: Georg Friedrich (Schulmeiſter). 

Hahl. Hergersdorf: Hans. 

Hahn, Hahnn. Alsfeld: Baſt, Nutz. 
Billertshauſen: Henn (Wertmüller). 
Ermenrod: Joſt. 

Homburg v. d. H.: Konrad. 
Oberſteden: Wilhelm. 

Haidt, Heid. Burkards: Hans. 
Bingenheim: Velten. 

Hain, Hein. Arheilgen: Georg, Johann. 

Felda: Curt, Georg. 
Gundernhauſen: Hans. 
Langen: Marx. 
Voßdorf: Johann. 
Stornfels: Georg. 
Trebur: Hans. 

Zwingenberg: Hans. 

Hainbach, Heinbach, Heinbacher. Groß-Gerau: Konrad. 
Heimertshauſen: Peter. 

Schwarz: Hans. 
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Hainer, Heiner. Brandau: Johann (Schulmeiſter). 
Heidelbach: Velten. 
Renzendorf: Valtin. 

Hairt, Herdt, Herrt. 
Eichelsdorf: Gerhard. 
Eichelſachſen: Hans. 
ee Heinz. 

angen: Enders, Hans W., Johannes. 
Leidhacken: Kunz, Wilhelm. 

Lißberg: Chriſtian Erben. 

Oberlais: Joſt W., Paul. 


Egelsbach: Hans. 


Raintod b. Schotten: Curt d. A. und d. J., Hans d. A. und 


d. J., Johannes, W. und Stefan. 
Reibertenrod: Peter. 
Schotten: Curt (Barbier). 
Trebur: Konrad. 
Halgans. Grebenau: Hans, Sohn (25 J.), Henrich, Her⸗ 
man W. 
Halman. Brandau: Peter. 
Halmenſenner. Wixhauſen: Adam W. 
Hamann, Hammann. Arheilgen: Adam, Adam W., Claus, 
Franz, Johann. 
Dornheim: Hans, Hans W., Cluidien, Urban. 
Erfelden: Hans, Staden („der gemeine Becker“). 
Eſchollbrücken: Mathes, Peter W. 
Geinsheim: Wenig (Hofmann zu Hennau). 
Griesheim: a 
Leehzeim: Pete 
Ober⸗ Namſtadt: Clauß, Cloß. 
Wixhauſen: Han 
Wolfskehlen: Sal, ee. W., Georg, Hans (des Ge— 
richts), Hans, Martin W „Peter, Peter u. ſ. Schwieger 
vater, Philipp d. A. und Se J., Staden, Valentin (Haw⸗ 
mann?), Weimig. 
Hamell, Hahmell. 
Brauerſchwend: Wen 
Hergersdorf: N 
Homburg v. d. H.: 
Nainrod b. Alsfeld: Jörg. 
Windhauſen: Webus. 
Hammer. Biebesheim: Hans. 
Ginsheim: Georg. 
Mörfelden: Anthonius, Hans, Hermann. 
Zwingenberg: Anthonius. 
Hammig. Darmſtadt: Adam. 
Hani (2). Arheilgen: Hans. 
Hans. Arheilgen: Jakob. 
Billes: Jakob W. 
Blofeld: Martin. 
Burkhards: Georg, Hans Enders. 
Buſenborn: Enders. 
Echzell: Bernhard. 
Egelsbach: Beſtges. 
Eichelſachſen: Johannes. 
Glashütten: Möbes W. 
Kelſterbach: Bengel W. 
Köppern: Konrad. 
Michelbach: Mergel W., Niclas. 
Ulrichſtein: Magiſter Hans, Johannes W., Michel. 
Unterlais: Adam W. 
Wallernhauſen: Jakob (oder Hans Jakob ?). 
Hanſel. Seulberg: Johannes. 
Hanſeman. Mörfelden: Hanſemanns Wittwe. 
Hanſtein. Eberſtadt: Ludwig. 
J., Enders, Heinz, 


i Johann. 
el. 


Hantz. Burkhards: Adge, Clas, d. A. und d. J 
Leps, Peter. 
Handelt Buſenborn: Michel W. 
Eſchenrod: Enders. 5 
Hautzſch oder Hantzſch. Eſchenrod: Hans unmündige Kinder. 
Happ. Langd: Johann. 
Happel, Hapell. Bingenheim: Görg (Keller). 
Grünberg: Caeſar. 
Langwaden: Johann. 
Liederbach: Johannes. 
Stockſtadt: Valentin. 
Windhauſen: Caſpar W. 
Harb. Nidda: Adam. 
von Harff. Seulberg: Junker Johann Wilhelm. 
Harniſch. Wolfskehlen: Hans. 
Harniſchfeger. Eberſtadt: Hans. 
Harpff. Köppern: Curt, Jakob, Johannes, Werten, Peter. 
Seulberg: Hans, Konrad, Paul, Theiß, Urban. 
Harres. Eifa: Wolf. 


ee Hardt. Darmſtadt: Anſtat. 
Egelsbach: Hans, Niklaus. 
Kelſterbach: Caſpar, Hans, Hans W., Lorenz, Paul Erben, 
Peter des Gerichts. 
Wirxhauſen: Hans (Gemeinbäder). 
Hartmann. Alsfeld: Balthaſar, Curt (Schmied), Curt (Ben⸗ 
ner), Hans Hausfrau. 
Auerbach: Stoffel. 
Biebesheim: Görg. 
Bingenheim: Gör 
Brandau: Alban des Gerichts), 28 J.). 
Borsdorf: Peter. 
Crumſtadt: Hans W. 
Büttelborn: Joſt und Frau, Nikolaus, Peter. 
Dornberg: Hans. 
Ernſthofen: Balthaſar. 
Eudorf: Curt, Hermann. 
Grebenau: Velten. 
Griesheim: Ewald, Hans, Niklaus. 
Heidelbach: Peter. 
Leidhecken: Peter. 
Neunkirchen: Ewald. 
Ober-Widdersheim: Cunz, Endres. 
Pfungſtadt: Wenig W. 
Seulberg: Caſpar. 
Wolfskehlen: Peter. 
Hartmut. Pfungſtadt: Chriſtoffel. 
Hartung. Bieben: Peter (40 F.). 
Haſſelbach. Alsfeld: Johannes, Konrad. 
| enheger. Ginsheim: Adam der Haſenlager oder Hajen- 
ager. 
Haller. Darmſtadt: Hans. 
Haſſus. Trebur: Chriſtophorus ee 
Hatterer. Homburg v. d. H.: Han 
Haubach, Hauppach. Biſſes: Cloß Hans, Henrich, Seifried. 
Gettenau: Hartmann. 
Hauckh. Büttelborn: Hans. 
Waſchenbach: Hans. 
Zwingenberg: Wennig. 
Hauff. Dornheim: Jakob, Joſt. 
Groß-Gerau: Hans, Jakob, Peter, Simon. 
Haun. Gundernhauſen: Hans (Gemeindsmann, 45 J.). 
Haumann. Wolfskehlen: Valentin. 
Haunſtein. Alsfeld: Curt, Hieronymus. 
Hauß. Braunshardt: Michel, Stoffel. 
Trebur: Johann Adam. 
Haußmann. Nidda: Herr Johann Haußmanns W. 
Haut, Hauß, Haudt. Goddelau: Hans, Hans, Peter. 
Griesheim: Valten. 
Stockſtadt: Philipp. 
vom Hayin. Homburg: get 
Haynnbecher. Eudorf: 9 
Hebell, Hebbell. Blofeld: Philipp. 
Fauerbach: Hartmann Kinder, Heinz W., Henn. 
Nidda: Hans. 
Oberlais: Johann. 
Schwickartshauſen: Johann W. 
Heberer. Darmſtadt: Peter. 
Hechler. Biebesheim: Peter W. 
Zwingenberg: Hans d. A. und d. J., Johann (Hlichläger), 
Johann d. F., Mathes, Philipp. 
Heck. Dauernheim: Heinz, Peter. 
Dornheim: Emmerich. 
Echzell: Anna, Curt, Lips. 
Ginsheim: Velten. 
Griesheim: Hans. 
Renzendorf: Heinrich. 
Heckel. Erzhauſen: Anſtad. 
Hecker. Köppern: Peter. 
Heckmann, Hegkmann. 
Langd: Reichardt. 
Wolfskehlen: Maſern. 
SENDE Michel und feine Tochter. 
Hederich. Weiches: Caſpar, Cloß, Hans, Stefan (Schöffe), 
Weigand W., Wolf. 
Hefe. Groß-Gerau: Johannes. 
Hegemer. Eckartsborn: Peter. 
Hegrich. Niederbardbach: Hans. 
Heick. Götzen: Niclas. 
Heidelbach. Alsfeld: Daniel f, Kinder, Henrich. 
Leuſel: Hans W. 
Heidelberger, Heydelberger. Crumſtadt: Hans Jakob. 
Heigen. Oberſchmitten: Hans ufm Eiſenhammer. 


1 


Darmſtadt: Bartel, Joſt, oft, 
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Heil, Hail, Heyll. Auerbach: Lenhardt. 
Biebesheim: Adam W. 
Bingenheim: Asmus. 
Brauerſchwend: Hans. 
Büttelborn: Hans. 
Crumſtadt: Elias, Hans, Hans, Merden W. 
Echzell: Hans. 
Goddelau: Hans d. A. und d. J., Hans d. J. der Gemeinde⸗ 
bäcker, Hans d. A. (Zent⸗ u. Gerichtsſchöff), Stoffel, Wendel. 
Griesheim: Chriſtian, Hans, Hans, Hans, Peter, Stoffel, 
Wendel, Wenig, Bruder. 
Homburg v. d. H.: Dietrich, Velten W. 
Kelſterbach: Cleß. 
Langen: Hans. 
Michelnau: Johannes. 
Pfungſtadt: Hans, Johann, Wartin. 
Rainrod b. Schotten: Hans, Hartmann, Heinrich, Johannes. 
Rauna: Hans. 
Schotten: Adam, Hans d. A. 
Wallernhauſen: Curt. 
Wixhauſen: Hans, Wilhelm. 
Wolfskehlen: Paul. 
Heilmann, Heylmann. Crumſtadt: Henrich (Barbirer), 
oſt. 
Heim. Biebesheim: Hans, Jakob, Konrad. 
Heimberg, Heinberger. Auerbach: Hans. 


Heinckel, Heineckel, Heynckel. Crumſtadt: Henrich, 
Wichel W. 
Eifa: Hans. 
Groß-Nohrheim: Heinz, Michael, Valentin. 
Heinrich. Fauerbach: Johann W. 
Griesheim: Hans. 
Schotten: Gottſchalk. 
Heintz. Burkhards: Hans. 
Egelsbach: Adam, Matern W. 
Griesheim: Cunz, Hans. 
Groß-Rohrheim: Hans. 
Ilbeshauſen: Balter. 
Mörfelden: Curt W. 
Wingershauſen: Cunz W. 
Heinzenröder. Crainfeld: Heinz. 
Grebenhain: Hen, Peter. 
Ilbeshauſen: Hen. 
Heiſch. Unterlais: Peter. 
Heiß, Heuß. Büttelborn: Hans, Joſt. 
Heißenſtamm. Büttelborn: Hans. 
Helbig. Groß-Gerau: Chriſtof W. 
Raunheim: M. Johann H., Pfarrer. 
Helchgen. Niederbeerbach: Hans. 
Heldt. Kelſterbach: Jeremias. 
Vadenrod: Hans. 
Heldtmann. Erzhauſen: Adam, Peter. 
Helff. Waſchenbach: Claus, Hans, Hans d. A. 
Zwingenberg: Georg Chriſtoph. 
Helferich, Helffriſch. Alsbach: Wennig. 
Auerbach: Hans. 
Biebesheim: Hans, Johann (Pfarrer), Konrad. 
Darmſtadt: Wilhelm (des Nats). E 
Eichelſachſen: Baſt, Gangloff, Emmerich. 
Wingershauſen: Hans. 
Wolfskehlen: Hans. 
Helfmann, Helffmann. Arheilgen: Philipp. 
Biſchofsheim: Bechtolf. 
Büttelborn: Hans, Joſt, Joſt Hausfrau. 
Darmſtadt: Dieter. 
Eberſtadt: Adam W. : 
Egelsbach: Philipp (Gerichtsſchöff). 
Groß⸗Gerau: Hans, Hans, Martin, Peter. 
Klein⸗Gerau: Hans. 
Langen: Philipp. 
zen Hans, Hans d. J., Hans W. 
chneppenhauſen: Hans, Hans, Niklaus. 
Weiterſtadt: Jakob, Philipp, Thoma. 
Helgenſtein. Rainrod b. Schotten: Jonas. 
Heller. Echzell: Cunz Kinder, Henrich. 
Mörfelden: Wichel. 
Helligk, 1 9 Darmſtadt: Joſt (Negiſtrator). 
Frankenhauſen: Stoffel. 
Heidelbach: Henrich. 
Helm. Rainrod b. Alsfeld: Enders. 
Helmbhuſen. Eſchollbrücken: Hans. 
Helmchen. Niederbeerbach: Velten. 
Helmerich. Ober⸗Ramſtadt: Daniel W., Eliſabeth. 


Helmſterot. Büttelborn: Hans W. 
Klein⸗Gerau: Konrad. 

Heltt. Trebur: Gebhard, Hans W. 

Helwig, Hellwig. Dornberg: Adam. 
Griesheim: Claus. 

Groß-Gerau: Johann Kinder. 
Oberſeibertenrod: Heinrich. 

Hempell (Hämpell). Bellmuth: Heinz. 
Bubenhauſen: Wilhelm Tochter. 

Eſchenrod: Hans. 
Grebenhain: Thomas. 
Langd: Enders. 

Helpp. Zwingenberg: Georg Chriſtof. 

Helzel, Hölzel, Höltzel. Hofſtadten (Pfittbach?): Ewald. 
Langwaden: Hans, Matheas W., Valentin. 
Pfungſtadt: Nikolaus. 

Heinslarth (Heinßlarth?). Pfungſtadt: Bernhard. 

Henckel. Biebenn: Hen (65 J.). 

Crainfeld: Hans. 

Darmſtadt: Jakob, Georg (Heufel?). 
Eulersdorf und Neimerod: Cunz. 
Grebenhain: Diez. 

ae: Joſt, Kilian. 

Nidda: David. 

Stockſtadt: Philipp. 

Udenhauſen: Balthaſar, Hans, Heinz. 
Ulrichſtein: Ludwig. 

Henges?, Henches. Pfungſtadt: Hans, Johann. 

Heny (Henn?) Wingershauſen: Adam. 

Henlin, Henlein. Auerbach: Hans. 
Groß-Rohrheim: Wendel W. 
Langwaden: Hans (Unterſchultheiß), Johann Ludwig. 
Schwanheim: Wartin. 

Henn. Eſchenrod: Clos, Peter. 
Langd: Adam. 

Hennell. Egelsbach: Adam. 

Hennemann. Alsbach: Niklaus, Peter. 

Hennigk, Henningk. Crainfeld: Hans. 

Eifa: Georg, Hans. 
Hainbach: Curt. 

Henrich. Berkach: Joſt W., Peter. 

Biſſer: Hans W. 

Büttelborn: Peter. 

Dornberg: Matern, Stoffel (Schultheiß). 
Dornheim: Hans. 

Leeheim: Hans. 

Unterſchmitten: Petrus. 

Wolfskehlen: Jakob. 

Henſe, Henſſe. Groß-Gerau: Joſt. 
Klein⸗Gerau: Michel, Wendel. 

Henſel, Henſſel. Gonzenheim: Henrich Tochter. 
Griesheim: Bardolt, Peter. 

Groß-Rohrheim: Valentin. 

Pfungſtadt: Merten. 

Schneppenhauſen: Hans, Wendel. 

Schwanheim: Chriſtian (des Gerichts). 
Hentzell. Homburg v. d. H.: Wilhelm (Schultheiß). 
Hep, Heb. Hähnlein: Hans. 

Langwaden: Johann W. 

Zwingenberg: Hans. 

Heppell. Alsbach: Philipp. 

Heppenheimer. Ober⸗Namſtadt: Anna, W. des Hans. 

Herber. Lißberg: Chriſtian, Hans W., Stoffel. 
Unterſchmitten: Clos. 

Herberth, Herbarth, Herborth. Arheilgen: Johann. 
Büttelborn: Joſt. 

Gundernhauſen: Jakob. 

Ginsheim: Nikolaus. 

Pfungſtadt: Chriſtian, Hans, Joſt, Nikolaus, Paul, Philipp 
d. A. und d. J 


Schwanheim: Hans d. A. (des Gerichts), d. J., Hans der 
Fehlheimer, Jakob, Peter. 
Langwaden: Hans, Valentin. 
Herborn. Auerbach: Berchard. 
Pfungſtadt: Johann (Zentgraf). 
Herbſt. Altenburg: Hans. 
Leuſel: David, Henrich W., Joiſt. 
Schotten: Andreas. 
Herdenius. Echzell: Herr Doktor H. 
Herdtenbach. Dauernheim: Martin. 
Hergen, Herchen. Berſtadt: Wichel. 
Blofeld: Cunz. 
Hergott. Vadenrod: Henrich (Her Gott). 
Hering. Darmſtadt: Baſtian. 
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von Herlinghauſen. Darmſtadt: Jörg Bernhard. 
Hermann, Herrmann. Alsbach: Henn (Bender) — oder 
Henn Hermann Bender? —, Steffan. 
Büttelborn: 8 (Schulmeiſter). 
Auerbach: Han 
Darmſtadt: Andreas (Küchenſchreiber). 
Echzell: Peter. 
Hähnlein: Hans. 
Hain: Stoffel. 
Langen: Hans, Watheis. 
Leeheim: Henrich. 
Pfungſtadt: Niklaus. 
Rainrod b. Schotten: Heinz. 
Schwanheim: Hans W., Martin W., Peter d. A. 
Trebur: Hans (Förfter), Henrich. 
Wolfskehlen: Hans. 
Herold, Heroldt. Wallernhauſen: Hans. 
Waſchenbach: Ludwig. 
Denn: man Ewald, Hans 5, Barbara, W. des 
el. 


Be Felda: Peter. 
Rodheim: Heinz. 

Herrbet. Alsbach: Hans. 

Herrnbrott. Gettenau: Henn, Seifried. 

Herſt. Crainfeld: Melcher. 

Herſter. Arheilgen: Philipp. 
Darmſtadt: Hans. 

Hertel, Hertell. Darmſtadt: Niklaus. 
Gundernhauſen: Hans. 
Langen: Beſt, Hans d. A. und d. J. 

Hertler. Eſchollbrücken: Philipp W. 

Herzog. Gundernhauſen: Hans, Hans 11 F. alt. 
Nieder-Modau: Georg, Hans (Schultheiß), Philipp. 
Ober-Ramſtadt: Peter. 

Heß, Hes. Biſſes: Henrich W. 

Dauernheim: Henn, Wartin. 
Effholderbach: Adam. 
Eichelsdorf: Wilhelm. 
Gettenau: Simon W 

Hainbach: Lips. 

Homburg v. d. H.: Joſt Philipp. 
Köppern: i 

Lißberg: Philipp 

Stockſtadt: en Thomas. 
Zwingenberg: Hans. 

Heſſel. Ilbeshauſen: Heinz, Hen. 
Kohden: Simon W. 

Heſſeler. Wohnfeld: Heinz. 

Heſſemer, Heßmer. Srebur: Hans W., Kunz, Peter d. A. 

Hett. Büttelborn: Velte 

Hetterich (Hedderich). Eraueiäweib! Hans, Bernhard. 
Wahlen: Anthonius. 

He Alfa; e Jochem, Johannes. 

a: 

Heugel, Heygel. Arheilgen: Johann Henrich (Unterſchult⸗ 

heiß), Hans Henrich. 
Eichelſachſen: Curt. 

Heulheck. Eſchenrod: Gebhard. 
Wingershauſen: Johannes, Junghenn. 

Heull. Schwarz: Hans. 

Heun. Blofeld: Heinz. 

Echzell: Hans, Peter, Philipp. 
Kaulſtoß: Hans, Peter. 

Heuntz. Worfelden: Hans. 

Heuroth. Os Hans. 

Heuſchel. 855 Wolf. 

. 5. chotten: Hans d. A., Hans d. J., Hartmann, 
eter 
Schotten: Wenzel W. 

Heuſer, Heuſſer. Berſtadt: Johannes W. 

Borsdorf: Johannes d. J., Johannes F Kinder. 
Echzell: Heinz, Wilhelm. 

Kohden: Johannes. 

. Endres. 

Nidda: Friedrich, Johannes W., Konrad. 

Heußler. Pfungſtadt: u 

AR Pfungſtadt: Hans. 

Hewell. Leuſel: ne 

Hey. Nauheim: Ender 

Hehyderich. Hainbach Jobannes DE: 

Heybig. Alsbach: Jakob 

Hes lat Eberſtadt: Hans. 

Hehnß. Eudorf: Gertraudt. 

Wixhauſen: Adam. 


Hiebener. Egelsberg: Hans. 
Groß-Gerau: Hans Kinder. 
Hieronymus. Eſchollbrücken: M... Pfarrer. 
Hierſter, Hirſter. es Adam, Beh, Hans. 
Higel. Worfelden: Michel. 
Hilbert, Hielpelt, Hilpert. Arheilgen: Michael. 
Büttelborn: Joſt, Holt t W. 
Groß⸗Gerau: Hans W., Jakob, Peter W. 
Klein⸗Gerau: Hans. 
Leuſel: Henrich. 
Groß-Rohrheim: Endres, Jakob W., Nikolaus. 
Hieldebrandt, Hildebrandt. Ginsheim: Hans. 
Homburg v. d. 9. Lorenz. 
Trebur: Baldes. 
Hieldt, Hildt. Götzen: Heinz. 
Homburg v. d. H.: Peter. 
Mörfelden: Claus. 
Hiell, Hill, Hyll. Biebesheim: Baſtian. 
Crumſtadt: Cloß, Hans 7, Werden. 
Eberſtadt: Adam. 
Leeheim: Stoffel. 
Pfungſtadt: Cloß d. A. und d. J. 
Trebur: Johannes. 
Zwingenberg: Endres, Johann d. A. und d. J. 


Hillebrand. Eckartsborn: Neichard. 


Langwaden: Philipp. 
Lißberg: Endres. 

Hildtman. Oberſteden: Johann. 

Hilman. Gundernhauſen: Hans, Jakob (ein alter Mann). 

Hiltrich. Eſchollbrücken: Hans W. 

Hinſtel, Hintzel. Groß-Gerau: Peter, Kinder. 
Leidhecken: Lorenz. 

Hirſch. Groß-Gerau Joiſt Kinder, Philipp. 

Hirſchhuſius. Crumſtadt: Henricus, „der alt Pfarrherr“. 
Wolfskehlen: M. Walter (Schulmeiſter). 

Hirſt. Berkach: Philipp, Stoffel (des Gerichts). 
Büttelborn: Hans, Hans W., Joſt, Konrad, Nikolaus, 
Peter W., Philipp. 
Groß-Gerau: Hans, Nikolaus. 
Nauheim: Niklaus (des Gerichts). 
Wallerſtädten: Hans, Joſt, Niklas. 

Hirſtenius. Nauheim: M. Nikolai Hirſtenij des Pfarr⸗ 

o ge ge Borsdorf: Boh K u 15 8. 
irtziger, Hirtzaiger. Borsdor ohann un 
Nidda: Philipp, Wilhelm. 

Ringshaufen: Henn. 
Rodheim b. Langd: Hans, Wendel. 
Steinheim: Henn, Peter. 

Hirtzberger. Echzell: Wichel. 
Gettenau: Jakob. g 

Hochenſchildt. Eberſtadt: Simon. 

Hochſtein. Köppern: Hans 
Steinheim: Henn, Peter. 

Hock. Alsfeld: Henrich. 

Altenburg: Henrich. 

Büttelborn: Adam. 

Dornheim: Hans, Joſt W. 

Eberſtadt: Hans, Joſt. 

Elpenrod: Adam. 

Eudorf: Joiſt, 

Hartmannshain: Curt. 

Leeheim: Clois, Hans, Peter d. A., Peter. 

Roßdorf: Hans, Mettes, Philipp. 

Schwarz: Joiſt. 

Wallerſtädten: Hans d. A., Hans der Mittelſte. 

Wolfskehlen: Henrich. 

öcher. Hauſen bei Oberwiddersheim: Konrad. 

Oberwiddersheim: Pankratius. 

öchler. Storndorf: Curt. 

öhll, Hehl, Höl. Alsfeld: Johannes. 

Darmitadt: Vet er. 

Griesheim: Adam, Hans, Peter, Stoffel. 

Stockſtadt: Anthonius, 0 W., Stoffel W. 


dre, Crumſtadt: Merden. 
örner. Ginsheim: Georg. 
örſter. Crumſtadt: Hans. 
oeß. Schotten: Balzer. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Untertanen des Königsberger Natsdorfes Bernickow. — Im 
Anſchluß an die Königsberger Regimentsabſchiede ſeien noch 
einige Angaben über Untertanen des Königsberger Ratsdorfes 
Bernickow mitgeteilt, entnommen dem Aktenſtück Nep. VII Fach 8 
und I Nr. 5 des Königsberger Stadtarchivs, das die Bezeichnung 
trägt: „Acta wegen nachgeſuchter Enrollements⸗Entlaſſung der 
Bernickow'ſchen Unterthanen“. Im ee zu den auf Königs⸗ 
berg bezüglichen Aktenſtücken bringt dieſer umfangreiche Band 
nur einige wenige Regimentsabſchiede; er enthält hauptſächlich 
nur die Anträge der Bernickower Untertanen an den Rat zu 
Königsberg auf Erteilung von Atteſten zur Erwirkung des Ab⸗ 
ſchiedes. Der größte Teil der Anträge, der hier nicht berück⸗ 
ſichtigt wurde, bezieht ſich auf in Bernickow ſelbſt geborene 
Kantonspflichtige. Feſtgehalten werden in nachſtehender Auf⸗ 
zählung nur diejenigen, die außerhalb geboren ſind, bei denen 
alſo durch die Bekanntgabe des Geburtsortes Anſchlußfor⸗ 
ſchungen möglich werden. Die nachſtehende Aufſtellung bringt 
nach den gleichen Angaben wie bei den Königsberger Negiments⸗ 
abſchieden die Angabe des Grundes, aus dem der Abſchied be⸗ 
antragt wurde, ſowie ſonſtige im Antrag erwähnte Familien⸗ 
zuſammenhänge. Abkürzungen ſind die gleichen; die Daten nen⸗ 
nen den jeweiligen Termin der Antragſtellung. 

Bartelmae, Friedrich, “ Neuendorf bei Bahn (Pomm.), 
28 J. alt, Cantonregt., 7. VI. 1809, hat die Witwe des Bauern 
Ludwig geheiratet. 

Görl, Chriſtian, “ Kön., 24 J. alt, J 19, 11. XII. 1790, Dienſt⸗ 
knecht, will die Tochter des Koſſäten Chriſtian Schuckar, 
Dorothea, heiraten. a 

Grünenthal, Michael, Selchow 19. VIII. 1737, Drag. 5, 
12. II. 1772, Sohn des Hausmannes Michael G. 

Riebow, Ephraim, * Raduhn (Oder), 37 J. alt, J 19, 23. III. 
1810, will die Nahrung des Koſſäten Klug kaufen, hat 21 
Jahre gedient. j 

Riebow, Johann, “ Kröchelndorf (Kröchelndorff, Kr. Temp⸗ 
lin), 37 J. alt, J 12, 15. XII. 1803, hat 18 Jahre gedient, In⸗ 
valide, für ſeinen Unterhalt will ſein in Bernickow anſäſſiger 
Bruder, Bauer Chriſtian N., ſorgen. 

Roſenfeldt, Chriſtian, * Kön., 30 J. gleich 19 % 177, 
fein verſtorbener Vater war Soldat im gleichen Regiment, er 
will die Witwe Marggraff heiraten und deren Koſſäten⸗ 
nahrung übernehmen. 

Schüler, Cajpar, Altwriezen, 24 J. alt, J 23, 29. I. 1789, will 
die Witwe des Peter Frauenloff, Warie geb. Schrei⸗ 
ber, heiraten. - 
bulk, Martin,“ Werblitz bei Soldin, 24 J. alt, J 19, 3. XI. 
1775, Dienſtknecht, will Catharina Marggraff, Tochter des 
＋Koſſäten Johann M., heiraten. Sein Vater wohnt in Soldin. 

Voegeler, Johann Chriſtoph, * Gellen, 25 J. alt, J 19, 
20. XII. 1785, Sohn des 7 Bauern Johann Chriſtoph V., will 
die Tochter des Koſſäten Michael Witte heiraten und von 
deren Großmutter, der Witwe des Koſſäten Georg Fahrent⸗ 
holz, die Nahrung übernehmen. 8 

Warnecke (Warnick), Johann Friedrich,“ Wilhelmswalde / 
Pomm. (2, evtl. Wilhelmsfelde, Kr. Greifenhagen?), 26 J: alt, 
Drag. 5, A Paſewalk 1. III. 1797, hat die Bra tzſche Koſſäten⸗ 
nahrung gekauft. 

Wegener, Chriſtian Friedrich. Wedell, 26 J. alt, J 19, 25. IX. 
1788, Sohn des Johann W., will Tochter des 7 Koſſäten 
Michael Witte und der Catharina geb. Hörker heiraten. 

Werner, Chriſtian Friedrich,“ „auf den Holländereyen bey 
Landsberg a. d. W.“ (Landsberger Holländer), 20 J. alt, 
1. Neumärk. Drag.⸗Negt., ſoll feinen Vater in der Bauern⸗ 
nahrung unterſtützen. 

Zeg g ert, Friedrich, Malchow U.-NT., 25 J. alt, Kantonregt., 
9. III. 1811, Sohn des Bauern Michael Z., will die Nahrung 
ſeines Vaters übernehmen 

Zerbſt, Johann Gottfried, * Kön., 23 J. alt, J 19, 24. XI. 1791, 
will die Stief⸗ und leibl. Tochter des Koſſäten Michael 
Grünthal und der Eliſabeth geb. Grünberg, Eliſabeth 
Kleben ow, heiraten. 

Zillmer, Michael, * aus dem Amte Zehden, 49 J. alt, Kanton⸗ 
regt., A. V. 1812, hat auf dem Amte Neuendorff mehrere Jahre 
als Meyer gedient und vor einigen Jahren die Koſſätennah⸗ 
rung des Ephraim Noſenfeldt gekauft. 


J. A. Dinnies: Stemmata familiarum Sundenſium. (Nach⸗ 
richten die Nathperſonen der Stadt Stralſund betreffend). 
Eigentum der Siegfrieden⸗Vicarie, die uns die Bände 
durch den Mitpatron der Vicarie, Rechtsanwalt Arnold Lukas 
Langemak (Stralſund, Sarnowſtr. 7), gütigſt zur Durcharbei⸗ 
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tung zur Verfügung ſtellte. Die Vicarie beſitzt eine große Samm⸗ 
lung von Perſonenſtandsurkunden aus der Zeit 18501900, die 
bei früheren Geſuchen eingereicht wurden. Intereſſenten können 
ſich 5 Zuleitung der Urkunden an Rechtsanwalt Langemak 
wenden. Be 

Bd. J. Verzeichnis der in dieſem Erſten Bande enthaltenen 
Stammtafeln nach der Zeitfolge, wie die Familien hieſelbſt zu 
Stralſund zur Nathswürde gelanget ſind: 

v. Travenemünde, Valken, Wichernen, Voeten, Zegevryten 
(Siegfrieden), v. Semlow, v. Dörpen, Papenhagen, v. der Rode 
(v. Rahden), Gyldenhuſen, v. Külpen, v. der Lippe, Weſenten, 
Brunswigen, Wreenen, Unna, Kannenmaker, Badeyſern, Wulf- 
lammen, v. Buren, Burowen, Kedingen, Blomen, Biſchoppen, 
Polemannen, v. Alen, v. d. Mohlen, v. Zütphen (v. Zütfeld), 
Langen, Nyben, Rughen, Zwertingen, Krüdener, Rodehufen 
(Rudinghuſen), Schulowen, Plötzen, Zanſeburen, Golviſſen 
(Goldevitzen), Drulleshagen, Mörder, Kummerowen, Schwar⸗ 
ten, v. Orden, Brandenburg, Krakow, v. Huddeſſen, Bogen (Fu⸗ 
gen), Bere, Jungen, Stenwegen, Holthuſen, Vorwerken, Hart- 
eger, Hagedornen, v. Haren, v. Rethem, v. Vlothen, Gerolden, 
Vleſchen, Mangold, Darne, Sarterock, Perleberg. 

Bd. II. Greverode, Rönnegarve, Schüting, Büchow, Oſeborn, 
Wöller, Buſch, Wulf, Garlepow, Bölkow, Bök, v. Lübeck, Son⸗ 
nenberg, Stavot, Steilenberg, Segeberg, Prütz, Wardenberg, 
Trittelvitz, Klinkow, Levering (Leveling), Kannengeter, Parow, 
Heye, Lorber, Smieterlow, Hoyer, Bavemann, Weſſel, Haſert, 
Hahn, Steve, zum Felde, Grubbe, Staneke, Genzkow, von Stein, 
v. Braun, Nechelin (Nebeling), Saſtrow, Hagemeiſter, Töle⸗ 
mann, Saſſe, Völſchow, Ketel, Schwarze, Matthews, Boye, 
Woele, Teſſin, Picht, Beſtenböſtel, Selfiſch, Gottſchalk, Spliet, 
Andreä, Sinneke, Warneke, Dinnies, Krauthof, Clerike, Panſow, 
Quilow, Gehlhar, Pyl, Flemming. 

Bd. III. Jäger, Schlichtkrull, Hagemeiſter, Bünſow, Speng⸗ 
mann, Steinwig, Weſtphal, Jusquinus v. Goſen, v. Senden, 
v. Scheven, Vieth Ga Elver, Illies, Müller, Corswant, 
Meyer, Mevius, Wulfradt, Chariſius, Köppe, Gilleb, Bahr, 
Billeb, Bahre, Scheele, Loch, Baumann, Engelbrecht, Sar now, 
Hagemeiſter, Bagevitz, Oker, Hagemeiſter, Buck, Vindex, Nichter, 
Noſe, Leve, Otthoff, Friedlieb, Dahlmann, Zander, Baudewin, 
Spalkhaver, Bullius, Nürenberg, Stiveleben, Tönnies, Bau⸗ 
mann, Sledanus, Reinke, Tielke, Ike, Kanzov, Buſchmann, Kühl, 
Balthaſar (Balzer), Kempe, Wichaelſen, Fiſcher, Hercules, 
Gieſe, Eſſen, Fabricius, Bohnſtedt, Stegemann, Schlomann. — 

Anhang einiger ſtralſundiſcher und greifswaldiſcher Fami⸗ 
lien, welche zwar zu Stralſund den RNatsſtuhl nicht bekleidet 
5 jedoch mit den vorhergehenden Familien nahe verbunden 
ind: 


nd: 
Ambroſius, Bilderbek, Colberg, Erich, Gerdes, Heilwig, Jar⸗ 
mer, Kahlwagen, Kineker, Langemak, Lobes, v. d. Mere, Neu⸗ 
kranz, Pepelow, Rottmann, Segebade, Pütter, Rhau, Runge, 
Seller Schröder, Staude, v. Stralen, Tetzloff, Weſſel, Wilde, 
eidler. 


Zur Frage der Nachkommen Erwins v. Steinbach. — In 
dem Aufſatz: „Vorfahren und Nachkommen der drei berühmten 
Straßburger“ (Heft 4/37) hatte ich in Spalte 109/110 das Bruch⸗ 
ſtück einer Nachfahrentafel des mit einer Urenkelin Erwins ver⸗ 
heirateten erſten Straßburger Kniebs gebracht. Da ich mehr⸗ 
fach Anfragen über dies Gebiet erhalten habe, will ich im Fol⸗ 
genden einige Erweiterungen mitteilen, die ſich mit Hilfe der im 
Archiv Karlsruhe liegenden Regeiten Kindlers v. Knobloch er⸗ 
möglichen ließen. 

1. Der erſte Kniebs wird in einem Regeſt von Kindler ſtatt 
Werner: „Lauwelin Knybes der Keſſler, 1375 durch feine Frau 
Greta Büttenheim Bürger“ genannt. Die Quelle dafür iſt nicht 
angegeben, doch dürfte dieſer Vorname richtig ſein, weil der 
Enkel des „Urkniebs“ und dann immer wieder die älteſten Söhne 
Klaus heißen. 

2. In Reihe 5 v. o. dieſer Stammtafel fehlt bei den Kindern 
des Ammeiſters Klaus Kniebs und der Ottilie Roth noch der 
Sohn Sebaſtian oo Katherine Münch. Ob er Nachkommen 
lite 80 zu erſehen — vielleicht kommt er in einer Ahnen⸗ 
iſte vor 

3. In derſelben Reihe kommt die Barbara Kniebs vor, die 
erſt den Daniel Knobloch und dann den Martin Härlin hei⸗ 
ratete, ich hatte nur 2 Kinder aus der J. Ehe angeführt. Aus den 
Regeſten ergibt ſich, daß aus dieſer I. Ehe neben Polidor und 
Jakobe noch ein Welchior Knobloch ſtammt. Die 3 Kinder ſind 
als noch unmündig angeführt, doch dürfte Melchior das Man⸗ 
nesalter erreicht haben, da ja die beiden Enkel ſeines Bruders 
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eh die Namen Polidor und Melchior führen (ſ. Stamm⸗ 
afel). 

A. Die Negeſten enthalten eine Stammtafel Härlin, aus 
der ſich ergibt, daß die Barbara Kniebs aus ihrer II. Ehe noch 
folgende Kinder hatte: Barbara Härlin co Marzolf Waldeck; 
Jakob H., Amtmann zu Waſſelnheim oo Johanna Hecker; 
Regina H. © I. Johann König, II. Melchior Held. Weiter: 
Margarethe H. © 1. Johann Baldung, II. Philipp Vinter; 
Ottilie H. co J. Sebaſtian Jung, II. Friedrich Geiger, III. 
Leonhard N. N. — Der oben als 2. Kind erwähnte Amtmann 
Jakob Härlin hatte mit Johanna Hecker den Sohn Wartin, 
Stettmeiſter zu Hagenau, © Anna Maria Beinheim. 

5. Der in Reihe 5 der Stammtafel ganz links ſtehende Nikolaus 
Hugo Kniebs hatte mit Barbara Pfarrer außer den von mir an⸗ 
geführten Kindern noch eine Tochter Maria oo N. N. und einen 
Sohn Kaſpar co I. Regina Herler, II. Barbara Stöſſer. 
Aus einer dieſer Ehen ſtammten die Söhne Nikolaus Hugo 
Kniebs o Dorothea Stöffler und Jakob K. co Urſula 
Brand. Der erſtgenannte hatte die Söhne Mathias K. co Noja 
Grünwald und Philipp Jakob 0 Felicitas Gambs. Ma⸗ 
thias hatte wieder 2 Söhne: Nikolaus Hugo und Wathias d. J. 

6. In Reihe 6 der Tafel ſteht die Jakobea Kniebs oo I. Jakob 
Mueg (Wieg), II. Jakob Stemmler. Dazu findet ſich fol⸗ 
gendes Regeft: „Hans Jakob Stämmler, kil. Heinrici et Neginge 
Streitin, zeugt mit Jakobe, kil. Daniel Knobloch ex Barbara 
Kniebs: Hans Heinrich, der die Familie fortpflanzt.“ 

7. Noch eine Kleinigkeit, die aber vielleicht für einen Schenk⸗ 
becher-Nachkommen nicht unwichtig fein kann: Der in Reihe 5 
ganz rechts angeführte Emil Schenkbecher oo Eliſabeth Baar⸗ 
Aae heißt nach einem Negeſt: Johann Schenkbecher, er war 

otar. — 

Wan ſieht, daß durch dieſe Zuſätze wieder eine ganze Anzahl 
der von Erwin ſtammenden Blutbahnen bis in die Zeit der Kir⸗ 
chenbücher verlängert wird. — 

Berlin. Generalleutnant a. D. Marx. 


Nachkommen Chriſtmann. — In „Nheiniſche Sippen“ (her⸗ 
ausgeg. v. Dr. Heinz F. Friederichs, Fuchstanzſtr. 124, Frank⸗ 
furt /.⸗Rödelheim) Band 3, Heft 1, S. 6 veröffentlicht Kurt E. 
v. Marchtaler einen Artikel über Nachkommen des nichtariſchen 
evangeliſchen Pfarrers Johannes Friedrich Chriſtmann 1752 bis 
1817. Eine von deſſen Enkelinnen (alſo 25% Jüdin) hat ſich 
in Frankfurt a. M. 27. IX. 1833 mit Johannes Daniel Buck 
(3,125% Jude), einem Urururur⸗Enkel des Juden Mayer zur 
goldenen Kante (— Frankfurt a. M. 21. XI. 1606 als Johannes 
Daniel Liechtenſtein) vermählt — es iſt alſo Judenblut wieder 
zu Judenblut gekommen. Aber den Juden Mayer genannt Liech⸗ 
tenſtein und ſeine Nachkommen ſchrieb Dr. Walter Meß, Gar⸗ 
tenſtr. 140 II, Frankfurt a. M. in den Fg. Bll. 1938, Sp. 151/2 
und nahm dabei Bezug auf die Mitteilungen von v. Ehren⸗ 
1 5 Ig. 1937, Sp. 128 und von mir im gleichen Ig. 

p. 320. 

Ich kann zu der Veröffentlichung v. Marchtalers folgendes 
ergänzen: f 5 
Chriſtmanns Enkelin, 

I. Juliane Philippina Donner (25% Jüdin), * Frankfurt 
a. M. 21. V. 1808, 7 Frankfurt a. M. 8. V. 1863; co 27. IX. 
1833 Johannes (Jean) Daniel Buck (3,125 % Jude), Nach⸗ 
komme des Juden Meyer zur goldnen Kante (ſ. Fg. Bll. 1937, 
Sp. 128 u. 320; 1938, Sp. 151 f.), Beſitzer einer Weißſtickerei⸗ 
fabrik zu Metz, Frankfurt a. M. A. XI. 1795, Frankfurt 
a. M. 5. III. 1863. — 3 Söhne II/1—3. 

II. 1. Alfred Friedrich Buck (14,0625 % Jude), Dr. jur., Nechts⸗ 
anwalt zu Frankfurt a. M., Metz 24. VII. 1834, T Frank⸗ 
furt a. M. 21. IV. 1909; o wo? 26. VI. 1865 Berta Noſa⸗ 
lie Harriet Maria Jacobſon (Ariſch?), Tochter von 2, 
* Rotterdam 14.1.1843, f Frankfurt a. M. 2.1.1916. — 
1 Tochter: 8 

III. 1) Julie Noſalie Harriet Buck (7,03125% Jüdin), lebt zu 

Darmitadt, * Frankfurt a. M. 23. III. 1866; co I. Frank⸗ 
furt 18. J. 1887 Karl Wittekind (0,78125% Jude), (Nach⸗ 
komme des Juden Mayer zur goldenen Kante, ſiehe J), 
Vorſtandsmitgl. d. Fa. Pokorny u. Wittekind / Frank⸗ 
furt a. M., Frankfurt a. M. 2. II. 1855, F Interlaken 
30. VI. 1912; O II. Frankfurt a. M. 15. IV. 1916 Karl 
Philipp Ottokar Frhr. Diemar v. Rieneck, Geheimer 
Finanzrat a. D. zu Darmſtadt, * Seligenſtadt 29. XII. 
1862. — 3 Kinder: 
IV. (1) Herta Karola Wittekind (3,90625 % Jüdin), 
Frankfurt a. M. 18. XII. 1889; oo Frankfurt 
18. V. 1910 Robert Philipp Behrends, Kgl. Pr. 
Hauptmann a. D., Geſchäftsführer der Ilſe⸗Wohl⸗ 
fahrts⸗Geſ. zu Grube Ilſe / Niederlauſitz, Frank- 
furt a. M. A. VII. 1886. — 4 Kinder: 


N, 1.) Viktoria Behrends (1,953125% Jüdin), Frank⸗ 
g furt a. M. 9. IV. 1913. 
2.) Philipp Friedrich Behrends (1,953125% Jude), 
* Franfurt a. M. 1. VII. 1916. 
3.) Gertie Behrends (1,953125% Jüdin), * Frank- 
furt a. M. 22. XI. 1919. 
A.) Karl Eberhard Behrends (1,953125 Jude), 
Gießen 31. VII. 1921. 
IV. (2) Alfred Wittekind (3, 90625% Jude), Kaufmann zu 
Frankfurt a. M., ſpäter zu München, * Frankfurt 
a. M. 28. XI. 1890, F Düſſeldorf 16. V. 1923 (Selbſt⸗ 
mord); o München ... X. 1922, N. N. — Keine 
Nachkommen. 
IV. (3) Elſa Maria Luiſe Wittekind (3, 90625 % Jüdin), 
* Frankfurt a. M. 26. IX. 1894; oo Wiesbaden 
12. XII. 1915 Alfred Bielfeldt, Kgl. Pr. Wajor 
a. D., Leiter einer Ziegelei in Danzig, lebt zu Zop⸗ 
pot, Willenberg / Reg.⸗Bez. Marienwerder A. II. 
1877. — 1 Tochter: 
V. 5.) Waltraud Bielefeld (1,953125% Jüdin), 
* Danzig 16. XI. 1925. 
II. 2. Viktor Ulyſſes Buck (14,0625 % Jude), Kaufmann, Metz 
29. IX. 1835, f Rotterdam 27.1.1901; © Frankfurt a. M. 
29. VII. 1865 Karoline Dorothea Zickwolff, * Frankfurt 
a. M. 7. XI. 1843, F Frankfurt a. M. ? 22. XI. 1927. — 
5 Kinder III/2—6: 

III. 2) Hermann Otto Buck (7,03125% Jude), Beruf 2, lebt 
zu 2, 1868; co 1914 Joſephina Maria Catharina 
Schade, * 1889. — Ohne Nachkommen. 

3) Auguſta Philippina Buck (7,03125% Jüdin), * 1869, 
2 7 W. . . J... van Vollenhoven, 1862, f 1920. 


IV. (4) 
(6) % van Vollenhoven (3,5156235 % Juden). 
6 


(6) 
4) Alfred Leonard Bud, * 1873, f 1896; unvermählt. 
5) Alexander Emil Bud (7,03125% Jude), 1874; O0 1913 
Maria Cornelia Blom, * 1887. — 1 Sohn: 
IV. (7) Viktor Ulyſſes Buck (3,515625% Jude), Medam 
auf Sumatra 8. J. 1915. 
6) Henriette Clotilde Buck (7,03125% Jüdin), * 1881; 
5 1911 (Iloyte 2) Lucardie, * 1875. — 4 Kinder: 
8 


(9) 
(10) 


(11) 
II. 3. Emil Auguſt Buck (14,0625% Jude), Dr. phil., Natur⸗ 
forſcher, Privatgelehrter zu Konſtanz,“ Wetz 21. IV. 1840, 
T Konſtanz 17. XII. 1899, 

Meine Quelle iſt die in den oben unter I erwähnten Auf- 
ſätzen in den Familiengeſchichtlichen Blättern bereits genannte 
Familiengeſchichte Wittekind, die im Jahr 1929 erſchienen iſt 
und daher über die jüngſte Generation wenig Material bringt. 


Main, Ballplatz 3. Dr. Carl Emil Schmitz. 


Das evangeliſche Pfarrhaus hat ſich in 400 Jahren als eine 
unverſiegliche Kraftquelle deutſchen Volkstums erwieſen. Dieſe 
von jeder Sippenforſchung immer neu beſtätigte Erfahrungstat⸗ 
ſache wird mit unwiderſprechlicher Eindringlichkeit erhärtet durch 
die Zahlen, die erſchütternd aus dem „Ehrenbuch der Säch⸗ 
ſiſchen Provinzialkirche“, herausgegeben im Auftrage des 
evangeliſchen Pfarrvereins der Provinz Sachſen von Guper- 
intendent i. N. Lintzel in Nordhauſen (1938, Nachtrag 1939), zu 
uns ſprechen. Allein aus dieſer einen Provinz Preußens ſind im 
Weltkriege geblieben 50 ordinierte Pfarrer, 113 andere Theo⸗ 
logen, 110 Studenten der Theologie, 3 Wiſſionsſeminariſten, 
354 Pfarrersſöhne und 5 als Schweſtern im Felde verſtorbene 
Pfarrerstöchter. Ein von der deutſchen Pfarrerſchaft heraus⸗ 

egebenes Gedenkblatt „Ein Ehrenhain der Deutſchen Pfarrer⸗ 
chaft“ bringt die Bilder derjenigen Pfarrerskinder, von denen 
mehr als 3 aus einer Familie gefallen ſind: 6 Pfarrer haben 
4 Söhne, 65 haben 3 Söhne, 1 hat 2 Söhne und 1 Tochter (durch 
Munitionsexploſion als freiwillige Munitionsarbeiterin) ver⸗ 
loren. Erinnert ſei auch an das Gedenkbuch der als Märtyrer 
im Baltikum geſtorbenen Pfarrer. Aus der Provinz Sachſen 
fielen 2 Pfarrer und 3 Pfarrersſöhne als Opfer der Bürger- 
kriegskämpfe von 1920. Auch Horſt Weſſel war bekanntlich ein 
Pfarrersſohn. Ebenſo war Ernſt Wurche, den Walter Flex als 
den „Wanderer zwiſchen beiden Welten“ verherrlichte, ein junger 
Theologe. Der 15jährige Fürſtenſchüler von Pforta, Gerhard 
ricke, der bei einem Erkundungsgang von Kommuniſten er⸗ 
choſſen wurde, war ein Pfarrersſohn aus Nettelkamp. „Der 
Tod iſt verſchlungen in den Sieg.“ 


IV. 
Lucardie (3,515625% Juden). 
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Zu der Zeitſchrift „Der Schleſiſche Familienforſcher“, her⸗ 
ausgegeben von der Schleſiſchen Arbeitsgemeinſchaft für Sip⸗ 
penforſchung zu Breslau, Band I (1930-36) iſt im November 
1938 als Sonderheft ein ſorgſam bearbeitetes Regiſterheft er⸗ 
ſchienen, das den gehaltvollen Reichtum dieſer Zeitſchrift erſt 
völlig der Benutzung erſchließt. Ein Buch ohne Regiſter iſt ein 
Haus ohne Treppe; eine Zeitſchrift ohne Regiſter — und das 
leider noch immer keine Seltenheit! — iſt ein Garten ohne Wege. 
Man kann ihn nur von Ferne anſehen, aber nicht nach allen 
Vichtungen durchwandern, ſo daß ſeine ſchönſten Bäume und 
Blumen unentdeckt bleiben. Die Negiſterbearbeitung iſt ſtets eine 
mehr als ſelbſtloſe Arbeit; darum gebührt auch hier dem Bear⸗ 
beiter, Dr. Nobert Samulſki, beſonderer Dank. 


Dr. Sommerfeldt P. — Am 3. V. 1939 verſtarb zu Dresden 
der als Heimatforſcher bekannte Oberlehrer Dr. Sommerfeldt im 
Alter von 74 Jahren. Der Verſtorbene war ein geborener Oſt⸗ 
preuße, er ſtammt aus Stallupönen. Nach dem Studium in 
Königsberg i. Pr. promovierte er 1888 mit einer Arbeit über 
den deutſchen Kaiſer Heinrich IV. Er wurde auch Witglied der 
e Kommiſſion in Königsberg i. Pr. Nach einer Zeit 

er Lehrtätigkeit in Thüringen kam Sommerfeldt während der 
Kriegszeit nach Dresden, wo er eine zweite Heimat fand. Nun 
arbeitete Sommerfeldt auf dem Gebiete ſächſiſcher Geſchichte 
und Heimatkunde. Die Gegend der Weſenitz und des Rödertales 
hat er in einer leſenswerten Neihe „Streifzüge durch das 
Rödertal“ behandelt. Die große Reihe der Einzelarbeiten iſt 
aufgezählt in ſeinem Werke „Skizzen zur Geſchichte des 
Weſenitztales und ſeiner Nachbarſchaft“ ſowie in den 
„Erzgebirgiſchen Forſchungen zur Kulturge⸗ 
ſchichte und Geſchlechterkunde“, die ſich ſonderlich mit 
Quellen⸗ und Heimatgeſchichte des weſtlichen Erzgebirges be⸗ 
ſchäftigen. Alle dieſe Arbeiten zeigen geſchultes geſchichtliches 
Urteil und gediegene Quellenarbeit. 

Dresden. Baumeiſter Friedrich Weiß. 


Zufallsfund aus dem Kirchenbuch in Müncheroda, Jahr⸗ 
gang 1802, No. 4: „den Sechszehnten Auguſt Abends 6 Uhr 
geſtorben, den achtzehnten Auguſt begraben Nachmittag um 
2 Uhr mit dem Seegen zu Müncheroda Madam: Waria Eliſa⸗ 
beth du Perris angeblich aus Indingen in der Elſaß, Angebliche 
Wittwe eines geweſenen Hauptmanns der Artillerie in Fran⸗ 
zöſiſchen Dienſten Acht und zwanzig Jahr.“ 5 

Naumburg a. S. Jacobi v. Wangelin. 


Reichardticher Familientag in Potsdam. — Kürzlich fand in 
Potsdam die 8. ordentliche Verbandsverſammlung des Reichardt- 
ſchen Familienverbandes e. V., verbunden mit einem Familien- 
tag, ſtatt. Es handelt ſich bei dieſen Reichardts um ein Thü⸗ 
ringer Geſchlecht, deſſen Stammfolge im 1. Thüringer Ge⸗ 
ſchlechterbuch (Band 87 des Deutſchen Geſchlechterbuches) 1935 
veröffentlicht worden iſt. Der älteſte ermittelte Stammvater 
dieſes Geſchlechtes iſt Nicoll Neichardt, der aus dem 
Hauſe zum Martinsbühl in Erfurt ſtammt, Gärtner war und 
um 1620 mit ſeinem Bruder von Erfurt nach Zwätzen bei Jena 
verzog. Nachdem bereits vor dem Weltkrieg die Nachkommen 
des am 21. VI. 1763 verſtorbenen Chriſtoph Friedrich Reichardt, 
des ſpäteren Univerſitätsamtmannes dort, meiſt alle 2 Jahre zu 
einem Sippentag in Bad Köſen zuſammengekommen waren, 
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J. alone Auswanderer aus dem Siegkreis. Bonn a. Nh. 
L. Röhrſcheid⸗Verlag 1939. (VIII, 104 S.) Gr.=8 Forſchun⸗ 
gen zur rheiniſchen Auswanderung, Heft 2. Kart. 5,80 RM. 

Im Staatsarchiv Düſſeldorf (Reg. Köln le 41) ruhen 11 
Bände, enthaltend Geſuche um die Erteilung des Auswande⸗ 
rungskonſens aus den Jahren 1857—89 von Auswanderungs⸗ 
willigen des Siegkreiſes — nur in drei Fällen wurde die Ge⸗ 
nehmigung verweigert, im übrigen genügte die Glaubhaftma⸗ 
chung, daß nicht Entziehung von der militäriſchen Dienſtpflicht 
vorlag, und der Nachweis des notwendigen Reiſegeldes. Stän⸗ 
dig kehrt die Verſicherung wieder, daß nur die Not zur Aus⸗ 
wanderung zwingt und daß der Entſchluß dazu ſchwer fällt. 

Häufig ziehen früher Ausgewanderte ihren Verwandten nach; ſo 

find ganze Sippen davongezogen. Ziel der Neije iſt in der 

Regel Nordamerika, in einigen Fällen 1880/81 Bosnien (die 

heute noch beſtehende Kolonie Windhorſt). Die ſorgſame Be⸗ 

arbeitung durch den Siegburger Amtsgerichtsrat Walterſcheid 
ſtellt aus dem Archivmaterial die Perſonalien von 1673 Aus⸗ 
wanderern des Siegkreiſes zuſammen. Das Ergebnis der an 
den Auswandererorten angeſtellten Ermittlungen über das 
Schickſal der Auswandererfamilien iſt in Kurſivdruck angefügt. 


bildeten ſie am 26. V. 1920 einen im Vereinsregiſter des Amts⸗ 
gerichts zu Halle (Saale) eingetragenen Verein „RNeichardtſcher 
Familienverband“, deſſen Vorſtand ſich z. Z. zuſammenſetzt aus: 
Alfred Reichardt, Vittergutsbeſitzer zu Kauern bei Ronneburg / 
Thür. (1. Vorſitzender), Karl Reichardt, Major zu Stettin (Kaſ⸗ 
ſenwart) und Dr. jur. Dr. rer, pol. Erich Reichardt, Kirchen⸗ 
regierungsrat zu Eiſenach (Schriftführer). Auf dem Familien⸗ 
tag, der von über 30 Perſonen beſucht war, ſprach u. a. auch der 
Familienforſcher Gero von Wilcke über Forſchungen der Fami⸗ 
lien Reichardt. 
Eiſenach. Dr. Reichardt. 

Familientag Scheele. Der 14. Familientag der aus Trib⸗ 
ſees in Pommern ſtammenden Familie Scheele fand am 30. Mai 
dieſes Jahres im „Haus Wittekind“ zu Halle an der Saale, 
unter dem Vorſitze des Oberbaurates i. N. Pg. Hans Scheele 
ſtatt. Es waren 30 Zugehörige der näheren Familie erſchienen. 
Die Tagung ſoll jetzt alle 2 Jahre wiederholt werden. Es wurde 
beſchloſſen, die Gräber der Vorfahren bis zu den Urgroßeltern 
aufwärts auch weiter in Pflege zu behalten. 

Der Familienverband Borck / Bork e. V. wird am 15. Oktober 
1939 in Berlin ſeinen 12. Familientag abhalten. Im Jahre 1927 
gegründet, erſtrebt der Verband die Zuſammenfaſſung möglichſt 
aller Namensträger, um auf breiteſter Grundlage die Geſchichte 
der verſchiedenen Zweige dieſer ſchon im 13. und 14. Jahrhun⸗ 
dert auftretenden bürgerlichen Familie zu erforſchen. Das im 
Laufe der Jahre zuſammengetragene Waterial iſt karteimäßig 
verzettelt. Die Kartei enthält 3. Zt. bereits über 2 000 verſchie⸗ 
dene Namensträger aus 7 Jahrhunderten und nahezu 1000 an⸗ 
geheiratete Ehegatten. Aus dieſem Material ſind bisher etwa 
50 3. T. recht umfangreiche Stammtafeln zuſammengeſtellt. 
Weitere Stammtafeln ſind in Bearbeitung. — Namensträger, 
die Intereſſe an einem etwaigen Beitritt zu dem Verband haben, 
oder Forſcher, die bei ihrer Arbeit auf den Namen Borck / Bork 
o. ä. (Burck, Burk, Burg) geſtoßen find, wollen ſich an den 
Schriftführer Marineoberintendanturrat Karl Bord, Wilhelms⸗ 
haven, Kaiſerſtraße 67 wenden. 

Judentaufe im Hornburger Kirchenbuche. — Der oben (Sp. 
188) wiedergegebene Eintrag betr. Foibus Iſaac — nach der 
Taufe Peter Heinrichs — dürfte nicht voll den Tatſachen 
entſprechen, ſoweit er die Bekehrung des Vaters anlangt. Mag. 
Petrus Maſius ſtammte zwar aus Hamburg und wurde da 
1686 unter die Kanditaten des geiſtlichen Miniſteriums auf⸗ 
genommen. Er war aber bereits ſeit 1692 Februar 2 Paſtor adj. 
zu St. Margarethen (Kirchſpielsdorf in Holſtein) und übernahm 
dieſe Pfarre 1702 nach dem Tode ſeines Vorgängers und 
Schwiegervaters. Da dieſer letztere in St. Margarethen 41 Jahre 
im Amte geweſen iſt und 1702 bereits ſeit 10 Jahren eines 
Adjunkten bedurft hatte, wird Maſius kaum in der letzten 
Lebenszeit ſeines Schwiegervaters fo lange von St. Marga⸗ 
rethen haben abweſend ſein können, wie erforderlich geweſen 
wäre, um in Hamburg einen Juden auf die Taufe vorzubereiten. 
Es wäre daher aufſchlußreich, als Gegenſtück zu dem hier ver⸗ 
öffentlichten Eintrag den vermutlich erſt recht ausführlichen 
Taufeintrag vom Karfreitag 1705 aus dem Kirchenbuche St. 
Margarethen kennen zu lernen, wo die Taufbücher bis 1634 zu⸗ 


rückgehen. 
Hamburg 23. Karl⸗Egbert Schultze. 


FW... 


Von den heutigen Ämtern des Siegkreiſes ſtellt die höchſte Zahl 
Neunkirchen mit 303 Auswanderern, dann folgen: Uckerath 190, 
Eitorf 159, Lauthauſen 136, Hennef 106; die geringſten Zahlen 
ſtellen: Troisdorf 8, Menden 27, Honnef 35. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Der Wanderweg der Nußlanddeutſchen. Jahrbuch der Haupt⸗ 
ſtelle für die Sippenkunde des Deutſchtums im Ausland. Mit 
16 Originalkarten u. 21 Bildern. 4. Jahrgang 1939. Stutt⸗ 
gart: Kohlhammer 1939, (VIII, 298 Seiten.) Gr.=8%, Geb. 
9,.— M., br. 7,50 RM. 

Eindrucksvoller konnte das gewaltige Arbeitsgebiet ausland⸗ 
deutſcher Sippenkunde nicht vor Augen geführt werden wie 
durch die ausſchließliche Behandlung einer auslanddeutſchen 
Gruppe in allen ihren geographiſchen, geſchichtlichen und ſozio⸗ 
logiſchen Verzweigungen, und gerade das Rußlanddeutſchtum hat 
die Tragik auslanddeutſchen Schickſals in einem Maße erfahren 
wie ſonſt kaum eine deutſche Volksgruppe. Vom erſten Tag 
ihrer Abwanderung aus dem deutſchen Mutterland an, iſt die 
Wanderbewegung bei ihnen niemals zum Stillſtand gekommen, 
vielmehr ſind immer wieder Gruppen von ihnen aus den neu⸗ 
gewonnen Niederlaſſungen weitergewandert, teils innerhalb der 
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endloſen Weiten des großruſſiſchen Reiches, teils darüber hinaus 
nach dem fernen Oſten, nach Nord- und Südamerika oder auch 
zurück in die einſt verlaſſene Heimat. Einzig und allein das 
unzerreißbare Band des Blutes verbindet dieſe auf einer die 
Erde umſpannenden Wanderung weit von einander und von 
der Heimat abgetrennten Volksglieder miteinander, und darum 
iſt einzig und allein die auslanddeutſche Sippenkunde imſtande, 
den blutmäßigen Zuſammenhang dieſer abgeriſſenen Volksſplit⸗ 
ter aufzudecken und ſie für immer mit Heimat und Volkskörper 
zu verbinden. 

Die Aufdeckung der verſchütteten Quellen iſt nur möglich in 
einer mühevollen Gemeinſchaftsarbeit, zu der ſich in dem vor⸗ 
liegenden Bande die beſten Köpfe rußlanddeutſcher Sippenfor⸗ 
ſchung zuſammengefunden haben. Das deutſche Auslandsinſti⸗ 
tut ſelbſt hat als Mitarbeiter Hans Hopf, Walter Quiring, Ka⸗ 
therina Reimann und Reinhold Scholl geſtellt. Zu ihnen haben 
ſich der Leiter der Forſchungsſtelle des Nußlanddeutſchtums Karl 
Stumpp, der Leiter der Kulturabteilung des VR D. Andreas 
Mergenthaler, der bekannte Mennonitenforſcher Kurt Kauen⸗ 
howen, der Führer der Sippenforſcher in Uruguay Wilhelm 
Nelke und eine große Reihe weiterer Fachleute als Mitarbeiter 
geſellt, deren Namen zuſammen bereits ein geſchloſſenes Arbeits⸗ 
programm darſtellen. 

Eine erſte Gruppe von Beiträgen erſchließt innerdeutſche 
Quellen der Auswanderung: die Akten des Badiſchen General⸗ 
landesarchivs (durch Joſef Häßler), die Akten der württem⸗ 
bergiſchen Behörden und Konſulate (Max Willer), die Lud⸗ 
wigsburger Staatsarchivalien in Zuſammenarbeitung mit den 
württembergiſchen Familienregiſtern (Reinhold Scholl), die ba⸗ 
diſchen Anzeigenblätter, aus denen Wolfgang Treutlein eine 
Liſte von 881 Auswanderern zuſammengeſtellt hat, die Lübecker 
Trauregiſter mit 250 Traueinträgen von Durchwanderern 
(K. Stumpp). 8 

Das ſchwierige Problem der deutſchen Herkunft der aus 
Müittelpolen nach Wolhynien und Beſſarabien weitergewan⸗ 
derten Deutſchen behandelt H. Hopf, der zu dieſer Forſchung be⸗ 
ſonders berufen erſcheint. Die innerruſſiſchen Wanderungen der 
deutſchen Koloniſten unterſucht A. Mergenthaler. An einigen 
typiſchen Beiſpielen (Barkley de Tolly, v. Toll, Totleben, v. Benk⸗ 
kendorff, v. Adlersleben, v. Meyendorff, v. Kruſenſtern, v. Wran⸗ 
gell, v. Middendorff, v. Baer) zeigt Annelieſe Nölle die Wirk⸗ 
ſamkeit des baltiſchen Adels in Rußland auf. Die genealogiſche 
Ausbreitung einer rußlanddeutſchen Siedlerfamilie ſeit 1600 de⸗ 
monſtriert K. Kauenhowen an feinem eigenen Geſchlecht, F. Nink 
widmet ſeine Arbeit dem Wolhyniendeutſchtum. Während K. 
Stumpp in einem weiteren Beitrag die Auswanderung der deut⸗ 
ſchen Koloniſten aus Rußland 1873 — 1914 ſchildert, behandelt Adolf 
Eichler die Rückwanderung ins Reich. Sieben zuſammengehö⸗ 
rige Aufſätze find dem Rußlanddeutſchtum in Nord- (K. Nei⸗ 
mann, H. Lehmann), Mittel- (Walter Schmiedehaus) und Süd⸗ 
amerika (A. Eichler, W. Nelke, W. Lütge, F. Kliewer) gewid⸗ 
met. Das harte und traurige Los der rußlanddeutſchen Flücht⸗ 
linge in China ſchildert Walter Quiring. 

Den inhaltreichen Band beſchließt eine bibliographiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung über die Sippenkunde des Nußlanddeutſchtums 
mit einer Beſchreibung der Sammlungen der „Forſchungsſtelle 
des Rußlanddeutſchtums“ (Berlin W 35, Potsdamer Str. 77) 
von Karl Stumpp. 

Wer dieſes Buch aus der Hand legt, wird dem Urteil bei⸗ 
ſtimmen, das der Stuttgarter Ratsherr Karl Götz in feinem 
vorausgeſchickten Geleitwort abgibt: „Dieſes rußlanddeutſche 
Wandern auf der Welt iſt etwas vom Erſchütterndſten im deut⸗ 
ſchen Schickſalsbuche .. . Mit dieſem Buche iſt ein wichtiges Ka⸗ 
pitel dieſes deutſchen Schickſalsbuches aufgeſchlagen!“ 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ernſt Möller: Schüler und Lehrer der Huſumer Gelehrten⸗ 
ſchule von 14491852. Neumünſter: Karl Wachholtz Ver— 
lag 1939. (106 S.) Gr.⸗80 Quellen u. Forſchungen zur Fa⸗ 
miliengeſch. Schleswig⸗Holſteins, Bd. 4. Preis 4. — RM. 

Aus der Geſchichte des Staatl. Athengeums zu Stade. Eine 
Feſtſchrift zur 350⸗Jahrfeier 1588—1938. Hrsg. Hans Wohlt⸗ 
mann. Stade 1938: Hanſa⸗Druckerei R. Melzer. (97 S.) Gr.⸗80. 
Die Huſumer Gelehrtenſchule wurde 1449 ins Leben gerufen, 

1527 durch den Huſumer Hermann Taſt nach Einführung der 

Reformation erneuert, 1852 in eine höhere Bürgerſchule umge⸗ 

wandelt, nach Einrücken der Preußen 1864 als Gelehrtenſchule 

wiederhergeſtellt, 1937 in eine deutſche Oberſchule umgeformt. 

Die Schule war jahrhundertelang die einzige Vorbereitungsſtätte 

zur Univerſität in Nordfriesland. Wie die Lehrer zu 88% aus 

Norddeutſchland ſtammten, haben die Schüler ganz überwie⸗ 

gend in Schleswig⸗Holſtein ihre Lebensſtellung gefunden. Von 

1257 Schülern haben allein 585 in Kiel und 283 in Noſtock ſtu⸗ 

diert, dann folgt Jena mit 170, Wittenberg mit 87. 


Die Feſtſchrift zum 350jährigen Jubiläum des Stader 
Athengeums enthält neben Schülerliſten von 1695, 1812—31 und 
1938 eine Würdigung namhafter Schüler, unter denen Wilhelm 
v. Borries, Auguſt v. Goeben, Diederich Hahn, Johann Hülſe⸗ 
mann, die Diplomaten Walter und Erich Zechlin ſowie der be⸗ 
ſonders gewürdigte Kriegshiſtoriker Bernhard Schwertfeger ge⸗ 
nannt ſeien. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Herbert Nühl: Das Werden einer Großſtadt. Mülheim⸗Ruhr 

1939: Rühl. (47 S.) Gr.⸗80 Quellen u. Forſchungen zur Ge⸗ 

ſchichte der Stadt Mülheim an der Nuhr (ehem. Herrſchaft 

Broich), 1. Folge. 

„Mülheim a. N. iſt ſeit dem Jahr 1809, in dem es erſt 12103 
Einwohner zählte, zu einer Großſtadt von 136000 Einwohnern 
gewachſen und hat in dieſem Jahrhundert das alte bäuerliche 
Gebiet der Herrſchaft Broich in ſich aufgehoben. Seine Bevöl⸗ 
kerungsgeſchichte iſt daher bis in die Mitte des 19. Jahrhun⸗ 
derts weſentlich Bauerngeſchichte, deren Quellen agrariſchen In⸗ 
halts ſind. Von ihnen bietet das vorliegende Heft, das den An⸗ 
fang einer Monographienreihe mit weitgeſteckten Zielen bilden 
ſoll, drei Verzeichniſſe aus drei Jahrhunderten: ein Höfeverzeich⸗ 
nis von 1556, ein Nauchhühnerverzeichnis von 1648 und ein 
Wach⸗ und Dienſtgelderverzeichnis von 1750. Beigegeben iſt 
ferner eine hiſtoriſche Karte von 1715. — Verlag und Preis der 
Schrift iſt nicht erſichtlich. Dem Geleitwort vorausgeſchickt iſt 
ein verſtümmeltes Zitat aus Fauſt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Joſeph Scheben: Anterſuchungen zur Methode und Technik 

der deutſchamerikaniſchen Wanderungsforſchung an Hand 

eines Vergleiches der Volkszählungsliſten der Towuſhip Weſt⸗ 
phalia, Clinton County, Michigan, vom Jahre 1860 mit Aus⸗ 
wanderungsakten des Kreiſes Adenau (Rheinland). Mit meh⸗ 
reren Tabellen, Diagrammen, Kartenſkizzen und Kartogram⸗ 
men, ſowie einem Text⸗ und Briefanhang. Bonn a. Bh.: 

RNöhrſcheid 1939. (X, 155 S.) Gr.⸗80 = Forjhungen zur rhei⸗ 

niſchen Auswanderung, Heft 3. 

Der deutſchen Auswanderungsforſchung entſpricht das Gegen⸗ 
bild der deutſchen Einwanderungsforſchung in den Ländern, die 
das Ziel deutſcher Auswanderung waren. Die Ideallöſung einer 
Zuſammenarbeit beider en bleibt der vollſtändige 
Nachweis aller Einzelperſonen einer deutſchen Auswanderer⸗ 
gruppe in einer amerikaniſchen, ruſſiſchen oder auſtraliſchen Ein⸗ 
wanderergruppe. Zur Verfolgung dieſes Zieles iſt die dem 
Längsſchnitt zuſtrebende genealogiſche Methode weniger geeig⸗ 
net wie die Wanderungs⸗ und Siedlungsforſchung, die ſtärker 
räumlich ausgerichtet iſt. Scheben hat mit dem vorliegenden 


Vergleich der Volkszählungsliſten von Weſtphalia, Clinton Co., 


Wich. vom Jahr 1860 mit den Auswanderungsakten des Krei⸗ 
ſes Adenau den Weg gewieſen, ſoweit die Maſſenauswande⸗ 
rung des 19. Jahrhunderts nach den Vereinigten Staaten in 
rage kommt, ihrerſeits zur Analyſe der amerikaniſchen Cenſus⸗ 
iſten beizutragen, wie ſie amerikaniſcherſeits Schafer in ſeinem 
Wisconſin Domesday Book, General Studies, Vol. III, Madiſon 
1932 (The Wisconſin Lead Region) entwickelt hat. Die Bun⸗ 
des⸗Volkszählungen haben ſeit 1790 regelmäßig alle 10 Jahre 
ſtattgefunden, und zwar ſind bis 1850 namentliche Liſten der 
Haushaltungsvorſtände mit ſtatiſtiſchen Angaben über die Haus⸗ 
haltungsmitglieder, ſeit 1850 namentliche Liſten aller Per⸗ 
ſonen geführt worden, ſeit 1850 auch mit Angabe des Geburts⸗ 
landes. „Wie weit ein Vergleich von Cenſusliſten und Aus⸗ 
wanderungsakten unmittelbar trägt und was an techniſcher Auf⸗ 
bereitung der Quellen für die Vornahme einer ſolchen Arbeit 
vorauszuſetzen iſt, mag das Beiſpiel von Weſtphalia verdeut- 
lichen.“ Towuſhip Weſtphalia zählte 1860 insgeſamt 184 Fa⸗ 
milien mit 1089 Perſonen; davon waren 133 Familienhäupter 
mit 398 Familienangehörigen in Deutſchland geboren, davon 
waren wiederum 47 Familien im Kreiſe Adenau beheimatet, die 
aus 42 Auswanderungsfällen mit 235 Auswanderern hervor⸗ 
egangen find. Von dieſen 235 Auswanderern konnten 144 Per⸗ 
en in der amerikaniſchen Cenſusliſte ausgemittelt werden, 
die wiederum (bis auf 2) jenen 47 Weſtphalia⸗Familien ange⸗ 
hörten. Von den 42 Auswanderungen entfallen 28 mit 171 Per⸗ 
ſonen allein auf die Bürgermeiſterei Virneburg und allein 23 
mit 117 Perſonen auf die Jahre 180 —42, die Zeit der erſten 
groben Auswanderungswelle. Es Scheint, daß die Anfänge 
er Auswanderungsbewegung allerorts ein individualiſtiſcheres, 
die ſpätere Zeit mehr ein gemeinſchaftliches Gepräge hatten. Im 
Ergebnis gilt, was der Verf. S. 105 ſagt: „Die Volkszählungs⸗ 
liſten ſind wirkliche Anſiedlerliſten, die deutſchen Auswan⸗ 
derer wirkliche Herkunfts verzeichniſſe. Nur eine Kombina⸗ 
tion ſolcher aber führte die Forſchung nach beiden Richtungen 
hin zum vollen Ende.“ 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Etwas Rechnen auf der Ahnentafel. 


Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Die zunehmende Verbreitung der Familiengeſchichts⸗ 
forſchung und ihre fortſchreitende organiſatoriſche Zu⸗ 
ſammenfaſſung, z. B. durch die Deutſche Ahnengemein⸗ 
ſchaft, bringt es häufig mit ſich, daß zwei Forſcher bei 
Arbeit an demſelben Verwandtenkreis einander zufällig 
begegnen und ihre beiderſeitigen Ergebniſſe austauſchen. 
Dieſe Forſcher — bzw. die Perſonenkreiſe ihrer Forſchung 
— ſind demnach miteinander verwandt, d. h. ſie beſitzen 
gemeinſame Teile ihrer Ahnentafel. Es erſcheint daher 
angebracht, einige praktiſche Folgerungen, die ſich aus 
Ahnengemeinſchaften ergeben, mitzuteilen, wobei die 
Ahnenbezifferung nach Kekule als bekannt vorausgeſetzt 
wird (ſiehe Abbildungen). Zwei notwendige Begriffe 
mögen aber noch vorausgeſchickt werden: Ahnenreihe 
iſt eine, hier waagerecht gezeichnete, „Generation“ auf 
der Ahnentafel, Ahnenlinie eine von Ahn zu Enkel über 
die Zwiſchenglieder laufende „Senkrechte“. 


20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 
64 65 66 67 68 69 70 71 


verhältniſſes zweier Perſonen völlig ausreichend und 
eindeutig. 


2. Die Umrechnung von Ahnentafeln. 


Geſetzt den Fall, der Forſcher B (in unſerer Abb. 1) 
ſtößt auf die Ahnentafel des A und fragt: Welche Ziffer 
hat der Ahn 27 des A in der Ahnentafel des B? Die 
richtige Ziffer 67 läßt ſich natürlich durch Abzählen von 
dem Geſchwiſterpaar 3 des A und 8 des B finden und 
wird auch meiſt ſo gewonnen. Bei größeren Zahlen laufen 
aber dabei leicht einmal Rechenfehler unter, und man 
möchte das Ergebnis wohl gelegentlich durch eine Gegen— 
probe nachprüfen. Außerdem iſt es ja der Ehrgeiz des 
Forſchers, eine offenſichtlich vorliegende Geſetzmäßigkeit 
auch nach Möglichkeit zu klären. 

Der gemeinſame Teil der Ahnentafeln zweier ver— 
wandter Perſonen iſt eine dreieckige Fläche, die dieſelben 
Menſchen in derſelben Zuſammenſtellung, nur mit ver> 
ſchiedener Bezifferung enthält. Schneiden wir dieſe 
Fläche mit der Ahnenreihe ab, die die zu unterſuchende 
Perſon enthält (hier 27 des A), ſo entſteht ein gleich— 
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1. Das Verwandtſchaftsverhältnis zweier 
Perſonen. 


Die Angabe, daß einer des anderen Großvater, Onkel 
oder Vetter ſei, iſt bekanntlich vieldeutig. Eine wiſſen⸗ 
ſchaftlich klare Feſtſtellung, wie zwei Perſonen mitein⸗ 
ander verwandt ſind, läßt ſich ganz einfach dadurch treffen, 
daß man die Ziffern des erſten (der Gegenwart nächſten) 
gemeinſamen Vorfahren in beiden Ahnentafeln feſtſtellt 
und in Beziehung ſetzt“). In unſerem Beiſpiel Abb. 1 
iſt die Mutter des A eine geborene B, und zwar ſind 
ihre Eltern die Ururgroßeltern männlicher Linie des B. 
Das heißt alſo 6 und 7 des A find 16 und 17 des B. 
Da in unſerem Falle 3 des A und 8 des B nicht nur 
einen ſondern beide Elternteile gemeinſam haben, d. h. 
biologiſch gleichwertig ſind, kann man auch ſagen: 3 des 
A entſpricht 8 des B, oder in kurzer Formel: Das Ver⸗ 
wandtſchafts, verhältnis“ von A zu B iſt 3:8. Wären 
3 und 8 jedoch nur Halbgeſchwiſter bei demſelben Vater, 
ſo finge die gemeinſame Abſtammung erſt bei dieſem 
an, und die Formel müßte heißen 6:16. 

Alle wirklich verwandten Perſonen ſind Blutsverwandte 
und beſitzen einen gemeinſamen Vorfahren oder ein ge⸗ 
meinſames Vorelternpaar, deren weitere Ahnentafel für 
alle Nachfahren dieſelbe bleibt. Daher iſt dieſe kurze For⸗ 
mel für die genaue Beſtimmung des Verwandtſchafts⸗ 


) Auf meine Anregung bereits verwendet bei Liebich: 
Zeichneriſche Darſtellung familiengeſchichtlicher Forſchungsergeb⸗ 
niſſe. Leipzig (Degener) 1933. 


iſt die Ahnenreihe der zu unterſuchenden Perſon, alſo 
24 bis 31 des A und 64 bis 71 des B; und die gleichen 
Schenkel ſind die Väterlinie 3 bis 24 des A bzw. 8 bis 
64 des B und die Mütterlinie 3 bis 31 des A bzw. 8 
bis 71 des B — gleich lang, da beide 4 Perſonen oder 
4 Geſchlechterfolgen lang find. 27 des A ſteht an der= 
ſelben Stelle im Dreieck wie die feſtzuſtellende 67 des 
B, d. h. man gelangt zu beiden auf demſelben Wege: 
Von 3 durch dreimalige Verdoppelung zu 24, von da drei 
Stellen weiter zu 27; von 8 durch dreimalige Verdoppelung 
zu 64 und drei Stellen weiter zu 67. Allgemeiner: Die 
Grundziffer (3) der bekannten Ahnentafel (A) wird ſo 
oft verdoppelt, bis ſie in nächſte Nähe der in Rede ſtehenden 
Ahnenziffer (27) kommt (alſo dreimal bis 24), und dann 
die Differenz dieſer Zahl gegen die Ahnenziffer feſtge— 
ſtellt (27 — 24 = 3). Dasſelbe wiederholt ſich an der 
unbekannten Ahnentafel: Die Grundziffer (8) wird eben⸗ 
ſooft (dreimal) verdoppelt und zu dieſer Zahl (64) die 
errechnete Differenz (3) hinzugezählt (= 67). 

Etwas mathematiſcher ausgedrückt lautet das Problem: 
Bei einer Ahnentafel (der gemeinſame Teil zweier Ahnen 
tafeln iſt ja eine Ahnentafel für ſich) habe der Proband 
die Ziffer a, ein Ahn die Ziffer m. Welche Ziffer x hat 
dieſer Ahn, wenn der Proband die Ziffer b erhält? 
Auf dem oben dargeſtellten Wege ergibt ſich dann eine 
Formel x=m-+ (b a) X 2", Hierbei gibt n an, 
wie oft man die Ausgangsahnen a und b verdoppeln 
muß. Es läßt ſich nicht mehr mit einfachen Mitteln er⸗ 
rechnen, weshalb wir auf das rein Wathematiſche nicht 
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weiter eingehen wollen. Wir ermitteln en durch Probieren, 
d. h. wir verdoppeln a fo oft, bis wir uns m möglichſt 
genähert haben und es mit der nächſten Verdoppelung 
überſpringen würden. 

Ein anderes Beiſpiel: Ein Forſcher A hat ſeinen Ahn 
217 gemeinſam mit einem anderen (B) als deſſen 86. 
Welche Ziffer hat 871 des A auf der Ahnentafel des 
B? Die Verdoppelungen von 217 ſind 434, 868, 1736. 
871 liegt zwiſchen der 2. und 3. Verdoppelung, und zwar 
3 von 868 entfernt. Wir ſuchen alſo auch von 86 die 
zweite Verdoppelung auf, das ift 344, zählen dazu eben⸗ 
falls 3 und haben mit 347 die geſuchte Ahnenziffer. 

Solche Überlegungen werden beſonders bei der Zu- 
ſammenſetzung von Ahnentafeln praktiſch brauchbar. Es 
ſammle z. B. ein Geſchlecht an ſeiner Stammtafel und 
ermittle außerdem die Ahnen aller angeheirateten Frauen. 
Dann kann man die Ahnentafel jedes Angehörigen des 
Geſchlechtes dadurch zuſammenſetzen, daß man die Stamm⸗ 
linie bis zum Stammvater zurückverfolgt und die Ahnen⸗ 
tafeln der angeheirateten Frauen daran anſchließt. 
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Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 37, 1939, Heft 10/11. 
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Die Umrechnung der väterlichen Ahnentafel auf die 
der Kinder geht wie folgt vor ſich: Wir gehen von der 
Ziffer eines väterlichen Ahnen, z. B. 14, auf die nächſte 
der oben genannten Zahlen zurück, nämlich um 6 Stellen 
auf 8, dann verdoppeln wir dieſe Ausgangszahl, da ja 
aus den Urgroßeltern des Vaters die Ururgroßeltern 
der Kinder werden, alſo 16, und zählen die Differenz 
(6) wieder dazu, wie oben abgeleitet. Ahn 14 des Va⸗ 
ters iſt alſo Ahn 22 der Kinder. 

Bei der Umrechnung der mütterlichen Ahnentafel iſt 
zu beachten, daß in der kindlichen Ahnentafel die Ahnen⸗ 
reihen der Mutter an die des Vaters anſchließen. Die 
Ahnen von Vatersſeite find alſo dazuzuzählen, und zwar 
die ganze Ahnenreihe. Nun bringt es die Eigentüm⸗ 
lichkeit der Ahnenbezifferung mit ſich, daß die Ahnen— 
ziffer am Anfang einer Ahnenreihe (alſo in der Väter⸗ 
linie) genau die Geſamtzahl der auf dieſer Ahnenreihe 
befindlichen Perſonen angibt. Unter den oben genannten 
Potenzen von 2 iſt 128 die Anfangsziffer der 7. Ahnen⸗ 
reihe und gibt zugleich an, daß in dieſer Reihe 128 
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Abbildung 2. 


3. Wie ändern ſich die Ahnenziffern zweier Ehe— 
gatten in der Ahnentafel ihrer Kinder? 


Ein Sonderfall des beſchriebenen Verfahrens iſt die 
Umrechnung der Ahnentafeln von Ehegatten auf die 
ihrer Kinder (Abb. 2). Hierzu müſſen wir uns die Potenzen 
von 2, d. h. die Zahlen, mit denen jede Ahnenreihe an⸗ 
fängt (Väterlinie), und die durch Verdoppelung von 1 
gewonnen werden, einprägen. Mit 1 beginnt die Reihe 
des Ahnenträgers, mit 2 die ſeiner Eltern, mit 1 die 
der Großeltern, mit 8 der Urgroßeltern, mit 16 der Ur— 
urgroßeltern, dann weiter 32, 64, 128, 256, 512, 1024, 
2048, 4096, 8192, 16384, 32768, — das wird wohl 
meiſt genügen. 


Perſonen ſtehen, denn 128 + 128 = 256, und das iſt 
ja bereits die Anfangsziffer der nächſten, achten Ahnen⸗ 
reihe. Gehen wir alſo in der mütterlichen Ahnentafel 
auf die Anfangsziffer einer Ahnenreihe zurück, ſo gibt 
dieſe an, wieviel Ahnen auf dieſer Reihe ſtehen, und 
zwar, da auf der Kindertafel Vater- und Mutterhälfte 
gleich groß ſind, auch die Zahl der väterlichen Ahnen, 
die wir bei unſerer Umrechnung hinzuzuzählen haben. 
Da wir für dieſe Umrechnung, wie geſagt, dieſe Anfangs⸗ 
zahl ſowieſo verdoppeln müſſen, ſo müſſen wir ſie nun, 
auf der Mutterfeite, verdreifachen. Zum Beiſpiel: Ahn 
14 der Mutter hat die 6. Stelle auf der mit 8 begin- 
nenden Ahnenreihe. 8 mal 3 ift 24, dazu 6, alſo iſt 30 
die Zahl dieſes Ahnen auf der Ahnentafel des Kindes. 


Blutlinien um Hindenburg. 
Von Dr. Heinrich Banniza v. Bazan, Bln.⸗Steglitz. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg vereinigt in 
ſeinem Erbgut in ſeltener Vielfalt alle Schichten des 
deutſchen Volkes und das Blut aus faſt allen Gauen 
des deutſchen Volksraumes. 

Es iſt lohnend, den Ahnenlinien nachzugehen, die 
den Generalfeldmarſchall mit den großen Geſtalten der 
deutſchen Geſchichte, aber auch mit ſeinen führenden 
Zeitgenoſſen verbinden. Dadurch wird auch an dieſem 
Beiſpiel der große blutmäßige Zuſammenhang des ge- 
ſamten deutſchen Geſchehens offenbar. 

Ein Blick auf die Ahnentafel lehrt, daß der Be⸗ 
freier Oſtpreußens auch ſeiner Herkunft nach mit den 
führenden Geſchlechtern dieſes Gaues verbunden iſt. 
Des Feldherrn Urgroßvater Johann Otto Gottfried 
von Beneckendorf und von Hindenburg führt die Luiſe 


Helene zu Eulenburg heim, die dem durch eine Reihe 
preußiſcher Staatsmänner bekannten Geſchlecht entſtammt. 
Die Eulenburg führen ihren Namen nach der Stadt 
Eilenburg bei Leipzig und laſſen ſich als ein Geſchlecht 
des oberſächſiſchen Uradels bis zu Konrad von Ilburg 
(genannt 1170—1197) zurückverfolgen. Bereits im 14. 
Jahrhundert entſandten ſie einen Zweig nach Oſtpreu⸗ 
ßen, wo ſie ins Lehensverhältnis zum Deutſchen Orden 
traten. Das Lehensgut Gallingen iſt ſeit 1468 im Be⸗ 
ſitze der Familie. Seitdem gehörten ſie in Oſtpreußen zu 
den angeſehenſten Geſchlechtern. Luiſe Helenes Groß— 
vater Gottfried Frhr. von Eulenburg war Obermarſchall 
und preußiſcher Staatsminiſter. 5 

Mit Gottfrieds Gattin Katharina empfängt der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall das Blut des Geſchlechts von Wallen⸗ 
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rodt, und zwar gleich in verſtärktem Maße. Denn Katha⸗ 
rinas beide Eltern ſind Bruderkinder und Enkel des be⸗ 
kannten Martin von Wallenrodt. Aber das iſt nicht der 
einzige Weg, auf dem das Wallenrodtſche Blut zum 
Feldherrn gelangt. Die Mutter der obengenannten Luiſe 
Helene zu Eulenburg, die Helene Charlotte von Tet—⸗ 
tau, iſt eine Urenkelin des Gottfried und eine Alt⸗ 
enkelin des bereits erwähnten Martin von Wallenrodt, 
jo daß dieſer dreimal in Hindenburgs Ahnentafel er- 
ſcheint. Und das iſt wohl bedeutſam. Denn Wartin von 
Wallenrodt iſt eine hervorragende Perſönlichkeit ge— 
weſen. Er war Kanzler des Herzogtums Preußen und 
Kämmerer der Herzogin. Biedermann nennt ihn im 
Stile des 18. Jahrhunderts „ein Ausbund eines be⸗ 
rühmten Kavaliers wegen ſeiner Gottesfurcht, Geſchick— 
lichkeit und Liebe zu den freien Künſten und Gelehr— 
ten“. Allgemeiner bekannt iſt er als Stifter der be⸗ 
kannten Wallenrodtſchen Bibliothek zu Königsberg in 
Preußen. Im Dom der oſtpreußiſchen Hauptſtadt liegt 
er begraben. Bemerkenswert iſt nun, daß dieſer Martin 
von Wallenrodt und mit ihm ſein Sohn und Hinden—⸗ 
burgs näherer Ahn, Gottfried von Wallenrodt, in den 
Ahnentafeln einer Reihe europäiſcher Fürſten erjchei- 
nen. Der Weg führt über die Herzöge von Holſtein-Beck, 
die zwar zu dem großen Fürſtengeſchlecht gehören, das 
ſich von Egilmar Grafen von Aldenburg (1088) her— 
leitet, die aber zwei Jahrhunderte als Gutsbeſitzer in 
Weſtfalen in kleineren Verhältniſſen lebten und ſich z. T. 
mit nichtfürſtlichen Familien verſippten. Herzog Fried⸗ 
rich wurde der Gatte der Friederike von Schlieben, der 
Tochter des preußiſchen Staatsminiſters Grafen Karl 
Leopold von Schlieben und der Warie Eleonore von 
Lehndorff. Letztere wiederum war eine Enkelin des 
Heinrich und eine Urenkelin des Hindenburgahns Gott— 
fried von Wallenrodt. Damit gelangt alſo das Blut 
des oſtpreußiſchen Geſchlechts in das Haus Holſtein, 
das durch die Gunſt der Erbfolge im 19. Jahrhun—⸗ 
dert den däniſchen Königsthron erlangt. König Chri— 
ſtian IX. iſt nun der Großvater der Könige von 
Dänemark, Norwegen, Griechenland, Großbritannien 
und des letzten ruſſiſchen Zaren. So kommen wir 
zu der eigenartigen Feſtſtellung, daß der Mann, in 
deſſen Namen die ruſſiſchen Rieſenheere gegen Oft- 
preußen anſtürmten, und der andre, der dieſes Land 
gegen dieſen Anſturm verteidigte, daß Feldmarſchall 
und Zar in eben dieſem Oſtpreußen bereits um 1650 
gemeinſame Ahnen beſitzen und daß in dem von den 
Ruſſen erſtrebten Ziel, dem Krönungsdom von Königs⸗ 
berg, der gemeinſame Vorfahr der beiden weltgeſchicht— 
lichen Gegenſpieler begraben liegt. 

Aber damit ſind die ſeltſamen Blutlinien, die Hinden⸗ 
burg über die Wallenrodt mit großen Geſtalten der 
neueren Zeit verbinden, nicht erſchöpft. Martin von 
Wallenrodts jüngerer Bruder Johannes, Erbherr auf 
Stablack, Hauptmann zu Balga, erſcheint nämlich auf 
den Ahnentafeln anderer Herrſcher und Feldherren. 

Des Johannes Sohn Johann Ernſt war ein bedeu- 
tender Mann, er war kaiſerlicher Rat, kurſächſiſcher 
Generalwachtmeiſter und ſeit einer günſtigen Heirat 
Herr auf umfangreichen Gütern im Weſten des Reichs. 
1676 wurde ſeiner Stellung dadurch der entſprechende 
Ausdruck verliehen, daß er in den Reichsgrafenſtand 
erhoben wurde. 

Seine Tochter Katharina Charlotte wurde die Gattin 
des Franz Anton Grafen von der Wark und damit 
die Urgrogmutter der Luiſe Margarete von der Wark, 
die den Herzog von Aremberg heiratete. Luiſe Marga⸗ 


rete Herzogin von Aremberg iſt nun die Großmutter 
des öſterreichiſchen Generalfeldmarſchalls Fürſten Alfred 
von Windiſch⸗Graetz, der im Sturm von 1848/49 durch 
ſein energiſches Handeln die öſterreichiſche Monarchie 
rettete. Sein Sohn Ludwig kämpfte als Oberſt im Feld⸗ 
zug von 1866, als der junge Hindenburg auf der 
Gegenſeite ſtand und die Feuertaufe empfing. Sein 
Enkel Alfred iſt der bekannte öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präſident der Franz⸗Joſef⸗Zeit. Auch der andere Ge— 
walthaber von 1848, Fürſt Felix von Schwarzenberg, 
der auf der Grundlage des Habsburgerſtaates ein mittel⸗ 
europäiſches Reich mit 70 Millionen Einwohnern jchaf- 
fen wollte, iſt ein Nachkomme der Luiſe Margarete von 
der Mark. Schließlich gehört auch die junge Herrin, der 
Schwarzenberg und Windiſch-Graetz die Gefolgſchafts— 
treue hielten, die ſchöne Kaiſerin Eliſabeth, zu der 
Arembergſchen Verwandtſchaft. Ihres Bruders Enkel 
iſt der jetzige König der Belgier. 

So hat uns der Weg von den oſtpreußiſchen Wallen⸗ 
rodt in die Gegenwart zu überraſchenden Ahnengemein⸗ 
ſchaften geführt. Aber auch die Spur in die weitere 
Vergangenheit iſt lohnend zu verfolgen. Die Wallen⸗ 
rodts haben wie zahlreiche andere Geſchlechter Oſt— 
preußens bereits zur Ordenszeit ihren Weg aus dem 
Frankenland nach Oſtpreußen angetreten. Ahnlich ſteht 
es mit den Truchſeß von Wetzhauſen, den Egloffſtein, 
den Groß genannt Pfersfelder und vielen anderen. 
Das Beſondere iſt aber, daß ſich die Wallenrodts nicht 
nur als Lehensleute des Ordens, ſondern als führende 
Witglieder des Ordens ſelbſt einen Namen gemacht 
haben. Zuerſt wäre Konrad von Wallenrodt zu nen⸗ 
nen, der als oberſter Warſchall und Landmeiſter in 
Preußen 1390 gegen die Polen und Litauer zog und 
1391 Hochmeifter des Ordens war. Die Chronik be—⸗ 
richtet von Konrad lang und breit, daß er ein erbitter- 
ter Pfaffenfeind geweſen ſei, ja daß er die ketzeriſche 
Lehre des D. Leander Albanus unterſtützt habe, der 
1387 aus Frankreich nach Preußen gekommen ſei und 
„der Pfaffen und Mönche Wißbräuche ziemlich offen⸗ 
bart“. Gern wird auch von der prunkvollen Tafelrunde 
erzählt, die Konrad von Wallenrodt mit ſeinen beſten 
Kriegern mitten unter ſeinem Heer zu Kauen (Kowno) 
am Memelſtrom hielt. Schließlich ſei er in geijtiger 
Umnachtung auf der Marienburg geſtorben. 

Konrads Vetter war Johann von Wallenrodt, Erz— 
biſchof von Riga, der in Bologna ſtudiert hatte und 
dann von 1395 bis 1418 in Riga regierte, ſchließlich 
aber ſeltſamerweiſe als Biſchof von Lüttich 1419 ſtarb. 

Ein naher Verwandter dieſer beiden iſt der Groß— 
marſchall des Ritterordens, der in der erſten Schlacht 
bei Tannenberg 1410 einen Teil des Ordensheeres 
führte, auf ſeinem Flügel ſogar den Sieg errang, ſich 
aber zu ſtark mit der Verfolgung des Feindes ver- 
zettelte, daß er den Gegnern eine Blöße bot. Er ſtarb 
auf demſelben Boden, auf dem Schlachtfeld von Tan⸗ 
nenberg, den Heldentod, auf dem ein Mann aus dem 
Blute der Wallenrodts ein halbes Jahrtauſend ſpäter 
ſeinen unſterblichen Sieg errang. 5 

Auch der große Kampfgenoſſe Hindenburgs, der Feld— 
herr Ludendorff, empfängt über ſeine Vorfahren aus 


dem vogtländiſch-fränkiſchen Geſchlecht von Schaumberg 


das Blut der Wallenrodt. Eine Baſe des Herrn von 
Wallenrodt, der ſich gegen 1500 von Franken (Streitau?) 
nach Oſtpreußen wandte, iſt Barbara von Wallenrodt, 
die Gattin des bedeutenden fränkiſchen Politikers Seba⸗ 
ſtian von Seckendorf und Großmutter des großen Füh⸗ 
rers der deutſchen Bauernbewegung von 1525, des 
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Kaiſerin König Hellenen. England. 
v. OSſter reich. v. Däne⸗ 
Elſſabeth 71 5 N xin 
. agen VII. 2 
1876; 9. N r⸗ 
co 1900 Albert, we gen. 
König der Belgier. 
Leopold III., XIV. 


König der Belgier. 


fränkiſchen Ritters Florian Geyer. Barbaras Vater 
Johannes von Wallenrodt hatte, bevor er in Schwabach 
zu Ruhe kam, ein bewegtes Leben hinter ſich. Bieder— 
mann (Vogtland, Tafel 46) berichtet, daß er nicht nur 
ganz Europa, ſondern auch Paläſtina durchreiſt habe, 
daß er am 19. VIII. 141 Ritter des Heiligen Grabes 
geworden ſei. Er habe auch ein Tagebuch über das 
Konzil von Konſtanz und ein zweites über ſeine Reifen 


verfaßt. 1451 wird er als Landrichter des Burggraftums 
Nürnberg genannt, 1448 nahm er am Kriege des 
Markgrafen Albrecht gegen Nürnberg teil. 1452, 1453 
und 1466 war er fürſtlicher Hofmeiſter am Ansbacher 
Hofgericht, 1466 war er Hauptmann „zum Hof“, 1467 
obergebirgiſcher Hofgerichtsbeiſitzer. 

In ſeiner ſtürmiſchen Jugend ſoll er den Namen 
Buhlhannes geführt haben. Seine Beziehungen zur 
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Tafel II. 


Hans Jakob Trußſeß v. Waldburg, 15271586; 
co Sophia, T. d. Peter Burggrafen v. Dohna. 


00 1243 Otto III., Markgraf v. Brandenburg, zu Salzwedel. 

Otto V. d. Lange zu Salzwedel, f 1299; 00 Judith v. Henneberg. V. 

—d wͤiù MB wQ̃ñ7łꝛ᷑⁴Æ—« p'ä — — —— 
Beatrix O0 II. Wladislaw Herzog v. Schleſien-Beuthen, VI. 


zu Koſel, f 1351. 


Boleslaw, Herzog v. Schleſien, f 1355; VII. 
oo Marg., T. d. Jaroslav II. v. Sternberg. 


Euphemia, F 1411; 


o Bolko III., Herzog zu Münſterburg, f 1410. IX. 


i— — — — — ———. — —ꝛù᷑—̃è 8ſ̃3—yů— — 
Euphemia, 7 1447; 00 Friedrich Graf v. Ottingen, f 1423. 
— ——ẽ DD ——————;ðũ 


Wilhelm, T 1467; X. 


co Beatrix, Enkelin des Cangrande della Scala v. Verona. 


Anna 00 (1472) Joh. Truchſeß v. Waldburg. XI. 


Friedrich Freiherr Truchſeß v. Wald burg, 14841554; XII. 


co 1526 Anna v. Falkenhayn, 1495—1567. 


Blutlinien um Hindenburg. 250 
Kaiſer Friedrich I. Barbaroſſa. I. 
Philipp v. Schwaben, deutſcher König. II. 
Kunigunde oo 1224 Wenzel J., König v. Böhmen. III. 
Beatrix, T 1286; IV. 


Rofina Truchſeß v. Wald burg, 153016217237 XII. 
oo Albrecht Friedrich v. Schlieben, 1528-1598 auf 


Oberſchloß Gerdauen. 


— ———ͤ—öb — — — —P — ut 
Katharina, 1544—1607; 00 1572 Albrecht Freiherr v. Kittlitz, Ernſt v. Schlieben, 1580 1630; XIV. 
(1536) — 1604, Landhofmeiſter, Amtshauptmann zu Inſterburg oo Anna v. Diebes. 
und Tapiau. a 
— — U — — — m —nn 
Sophie, 1579 —1645; 00 1597 Maria Georg Adam v. Schlieben, 1605 —1649; XV. 
Dietrich 5 N en, © Alexander v. Polenz. © Eſther v. Flans. 
— — %—•—U¹u— —ę— — — — — —— — — — — — 
Sophie, 1600 1676; 00 1615 Katharina v. Polenz, Georg Adam v. Schlieben, 16471720; XVI. 
Hans Eberhard v. Tettau, 1599 - 1673; © Eleon. Chriſt. v. Oelſen. 
1585 - 1653, Landhofmeiſter. 001614 Georg v. Lehwald. 
—w-f —— ͤ — — —4ͤ—ͤ— — — — — nn 
Johann Dietrich Georg Abel Maria v. Lehwald, Georg Adam v. Schlieben, 1688-1737; XVII. 
v. Tettau. v. Tettau, 1616 - 1676; co Joh. 0 Kath. Eliſ. Graf v. Finkenſtein. 
1618-1677. Ernſt v. Wallenrodt. 
— ——— 8 K — — ee er en 0, TE ENTE ne DIET 
Maria Barbara Melchior Maria Luiſe v. Wallen⸗ Karl Leopold v. Schlieben, 17231788, XVIII. 
© Friedr. Wilh. v. Tettau, rodt 0 G. F. Chriſtoph preuß. Staatsminiſter; 
v. Rippen. 16571708. v. Wallenrodt. oo Maria Eleon. v. Lehndorff. 
F — — — 
Sofia Luiſe Georg Dietrich Katharina v. Wallen⸗ Friederike XIX. 
v. Rippen v. Tettau, rodt © Gottfried Frei⸗ co Friedrich Herzog v. Holſtein⸗Beck. 
& Baſtian 1682 1733. herr v. Eulenburg. 
Chriſtoph 
v. Holtzendorff. 
—— — — — — — —10ſ  . —. 
Hedwig Sofie Henriette Wilhelm Freiherr Wilhelm v. Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ XX. 
co 1763 Charlotte v. Eulenburg. Glücksburg. 
Johann Friedr. v. Tettau 0 
v. Boyen. 
„55 
General⸗ Luiſe Helene Chriſtian IX., König v. Dänemark. XXI. 
feldmarſchall co Joh. Otto Gottfried v. Benecken⸗ 
Hermann dorf u. v. Hindenburg. 
— ——— — — — 
v. Boyen. Otto Ludwig v. Beneckendorf Friedrich Georg J., Alexandra, Dagmar, XXII. 
u. v. Hindenburg. VIII. König 1844—1925; 1847 — 1928; 
der Hellenen. (ee) © 
Eduard VIII. Alexander III. 


Robert v. Beneckendorf 
u. v. Hindenburg. 


Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg. 


ne 
Chriſtian X., 


„F 
Konſtantin, Georg V., 


— —— 
Nikolai II., XXIII. 


König önig König letzter Zar. 
v. Dänemark, der Hellenen. v. England. 
Hagen VII., 
König v. Nor⸗ 
wegen. 


Kaiſerin Barbara, der Gattin Siegmunds, hat er in 
ſeinem Buche „Sündlich Leben“ niedergelegt. Hans von 
Wallenrodt wurde ſpäter Träger des Schwanenordens. 

Bemerkenswert iſt, daß Hans von Wallenrodt auch 
Ahnherr des Fürſten Bismarck iſt. Die Abſtammungs⸗ 
linie führt über ſeinen Sohn Georg von Wallenrodt auf 
Warktſchorgaſt, fürſtlich bambergiſchen Hausvogt, auf 
noch nicht eindeutig feſtgeſtellten Wegen zu deſſen Nach⸗ 
kommin Barbara von Wallenrodt, die vor 1552 den 
Rochus Löhneyſen auf Witzelsreuth heiratete. Deſſen 


Enkelin Urſula Löhneyſen wiederum wurde die Gattin 
des Bismarckahnen Wichael Bütner. So verbindet das 
Wallenrodt-Blut auch Bismarck und Hindenburg. 
Fragen wir uns nach dem Urſprung dieſes bedeut⸗ 
ſamen fränkiſchen Rittergeſchlechts, jo erhalten wir durch 
die Urkunden hinreichenden Aufſchluß. Die Wallen- 
rodts ſind eines Stammes mit den Förtſch von 
Thurnau, den Warſchällen der Herzöge von Wera— 
nien. Nach einer im Schloßarchiv zu Thurnau auf⸗ 
bewahrten Urkunde vom 25. VIII. 1244 hat Eberhard 
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Tafel III. 
Hans Jakob Truchſeß v. Waldburg, 1527—1586 


Wolf Heinrich Truchſeß v. Waldburg, T 1631, 
Obermarſchall, Hauptmann zu Inſterburg; 
© Anna Johanna, T. d. Hans Albrecht v. Borcke auf 
Quittainen 


Hans Albrecht i v. Waldburg, f 1655; 
ooo Anna Sibylla v. Packmohr 


Joachim Heinrich Chriſtian Graf Truchſeß v. Waldburg, 
pr. General⸗Lt. u. Amtshauptm. zu Angerburg; 
© Maria Eleonora, T. d. Wolfgang Freiherrn v. Heideck 


Henriette Sibylla Gräfin Truchſeß v. Waldburg, * 1684; 
oo Wilhelm Albrecht Schach v. Wittenau 


Heinrich Wilhelm Schach v. Wittenau 
oo Marie Helene v. Kunheim, Urenkelin des Gottfried 
v. Wallenrodt 


— — ä ꝓäeꝛ̃— —ꝛ— — w 
Johann Wilhelm Schach v. Wittenau, 17511827; 
oo Marianne v. Pannwitz 


Leopold Alexander Schach v. Wittenau 
© Torgau 1822 Caroline Brunner 


Eliſabeth 
© Stettin 1850 Hermann v. Wißmann, 1820 —1869 


Hermann v. Wißmann, 1853-1905, 
Reichskommiſſar in Oſtafrika. 


— 


— 


— 


— 


Forſcho von Turnowe einen Sohn Albert ge⸗ 
habt, der ſich nach dem Schloſſe Waldenrode bei Berneck 
im Fichtelgebirge nannte und Warſchalk des Herzogs 
Otto von Meranien, Pfalzgrafen von Burgund, war. 
Später heiratet Friedrich Förtſch von Thurnau 
(genannt 1410— 1432) die Urſula von Wallenrodt. 
Nicht nur auf dieſem Wege gelangen wir von Hinden⸗ 
burgs oſtpreußiſchen Ahnen ins Kerngebiet des alten 
Reichs. Eine bedeutſame Blutlinie führt über das Ge⸗ 
ſchlecht der Truchſeſſe von Waldburg nach Schwaben. 
Hier haben wir unter den Ahnen Hindenburgs nicht 
nur Gefolgsleute oder Brüder von Ordensrittern, fon- 
dern einen Ordensritter ſelbſt. Es iſt Friedrich Truch- 
ſeß von Waldburg, der 1526 dem Beiſpiel ſeines Herrn, 
des Hochmeiſters Albrecht von Brandenburg, und des 
Reformators Wartin Luther folgte und ſich zur Ver— 
mählung entſchloß. Es ſind gewiß noch manche andere 
Ritter geweſen, die denſelben bedeutſamen Schritt taten. 
Bekannt iſt z. B. noch der Ordensritter Chriſtoph 
Schenk von Tautenburg, der mit ſeiner Vermählung 
mit Dorothea von Eulenburg zum Ahnherrn der oſt— 
preußiſchen Linie dieſes thüringiſchen Geſchlechtes wurde 
(vgl. Gotha, Freiherrl. Taſchenbuch 1861, S. 693). 
Friedrich Truchſeß von Waldburg iſt für einen großen 
Teil des oſtpreußiſchen Adels der Abermittler der Blut⸗ 
linie von den großen Kaiſern des Wittelalters. Wie er 
die Truchſeſſe zu ſeinen Ahnen hat, die als Winiſte⸗ 
rialen Kaiſer Friedrich Barbaroſſas 1187 (Ebirhard 
pincerna de Tanne) urkundlich genannt werden, ſo 
trägt er auch das Blut des Kaiſers ſelbſt. Seltſam iſt, 
daß dieſes Friedrich Großmutter italieniſchen Blutes 
war, und zwar Enkelin des Cangrande II. della 
Scala von Verona. ö 
Die Scaligergräber zu Verona (12771370), die 
berühmten gotiſchen Baudenkmäler, find alſo auch Denk— 
ſtätten von Hindenburgahnen. Cangrande J., einer 
der Führer der ghibelliniſchen Partei unter Kaiſer 
Heinrich VII., iſt als Beſchützer Dantes bekannt. 


Tafel IV. 


Ernſt v. Schlieben, 15801630; 
oo Anna v. Diebes 
— — . — — — — — ͤ³b—Üi — 
Dorothea 
o Georg v. Kreytzen 


Andreas v. Kreytzen, pr. Oberforſtm.; 
oo Marg. Tugendreich v. Halle (Karſchau) 


—— — ꝝů̃ : õ“s 


Ernſt Albrecht v. Kreytzen, Oberforſtm.; 
00 II. Luiſe Charlotte v. Loebell 


Charlotte Albertine, 1708 —1769; 
co Reimar Julius v. Schwerin, 1695—1754 
kgl. pr. General⸗Lt. 


Luiſe Juliane Charl. v. Schwerin, 1636—1779; 
co Friedrich v. Kleiſt 


Generalfeldmarſchall Graf Kleiſt v. Nollendorf, 
Feldherr 1813. 


Friedrich Truchſeß iſt auch Ahnherr des Reichskomiſ⸗ 
ſars in Deutſch-Oſtafrika Hermann von Wißmann (über 
das Geſchlecht Schach von Wittenau) und des General- 
feldmarſchalls der Befreiungskriege, des Grafen Kleiſt 
von Nollendorf (über die Geſchlechter Kreytzen und 
Schwerin). 

Das Blut der Truchſeſſe empfängt Hindenburg auf 
zwei Wegen, ſowohl von ſeinem Altvater Gottfried 
Freiherrn von Eulenburg als auch von deſſen Gattin 
Henriette Charlotte von Tettau. Die oſtpreußiſchen Tet⸗ 
tau find ein Zweig des vogtländiſchen Geſchlechts (vgl. 
Fg. Bll. 1938, Sp. 97f.). 

Anſelm von Tettau, der Sohn des Wilhelm von 
Tettau zu Neuenſalz, trat als Söldnerführer wie viele 
andere Ritter feiner Zeit in die Dienſte des Ritter⸗ 
ordens und erhielt 1469 das Schloß zu Angerburg. 

Der Landhofmeiſter Hans Eberhard von Tettau hei- 
ratet nun im Jahre 1615 Sophie von Schlieben, eine 
Urenfelin des Hans Jakob Truchſeß von Waldburg. 
Dieſes Paar iſt aber nun nicht nur in der Ahnenſchaft 
des Feldmarſchalls von Hindenburg zu finden, ſondern 
es zählt auch zu den Vorfahren eines der größten 
Söhne Oſtpreußens, des Generalfeldmarſchalls Her— 
mann von Boyen, der als Wittchöpfer der all- 
gemeinen Wehrpflicht zu den Führern Preußens im 
Kampfe gegen Napoleon zählt. Sein Urgroßvater Fried⸗ 
rich Wilhelm von Rippen auf Gerlauken war in 
zweiter Ehe mit Maria Barbara von Tettau vermählt, 
die nach den Johanniterahnentafeln der Sammlung 
Haſſe (Bd. I, S. 179, Preußiſche Staatsbibliothek Ber- 
lin) als Vorfahrin Boyens anzuſehen iſt. Das iſt auch 
deshalb jo bedeutſam, weil Maria Barbaras Groß- 
vater mütterlicherſeits der kurbrandenburgiſche Staats⸗ 
miniſter und Helfer des Großen Kurfürſten Johann 
Freiherr von Hoverbeck ift. 

Sehen wir auf der einen Seite die beiden für Oſt⸗ 
preußens und Deutſchlands Geſchichte bedeutſamen 
Männer Boyen und Hindenburg in naher Ahnen⸗ 
gemeinſchaft und zugleich als Abkömmlinge der alten 
deutſchen Kaiſergeſchlechter, ſo ſind beide wiederum über 
Friedrich Truchſeß von Waldburg abermals über die 
von Schlieben mit Chriſtian IX. von Dänemark und 
ſeinen Enkeln auf den europäiſchen Thronen verbunden. 

Damit iſt ein Weg beendet, der uns gelehrt hat, daß 
es der Sippenkunde möglich iſt, die zahlreichen Blut⸗ 
linien zu entwirren, die Deutſchlands Geſchichte im letz⸗ 
ten Jahrtauſend geheimnisvoll verknüpfen. 
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Die Maibede von Oberlahnſtein a. d. J. 1575. 


Die Maibede von Oberlahnſtein a. d. J. 1575. 


Von H. Beckby, Studienrat in Oels, Schl. 


Im Stadtarchiv von Oberlahnſtein a. Rh. (Heffen- 
Naſſau) liegt ein guterhaltenes, ſchmales, hohes Heft⸗ 
chen (10:29 cm), das aus 8 Blättern beſteht, von denen 
jedoch nur die Seiten 1 und 3—9 in lesbarer Schrift 
beſchrieben ſind. Das Heft enthält die Maibede der Stadt 
für das Jahr 1575. 

Dieſe war eine der zahlreichen kleineren Abgaben, 
die die Bürger zu entrichten hatten, und wurde z. T. 
an die Vogtei nach Naſſau, zum größeren Teil an die 
kurfürſtliche Kaſſe nach Mainz, wozu Oberlahnſtein damals 
gehörte, abgeliefert. Während die im Spätjahr erhobene 
Weinbede eine Naturalſteuer darſtellte, war die Mai— 
bede ſtets in Geld berechnet, und zwar 1575 meiſt in 
Pfennigen. Gewöhnlich rechnet man 1 Gulden zu 24 
Albus, und 1 Albus zu 12 Hellern. Hier ſind zwiſchen 
Albus und Heller noch Pfennige eingeſchaltet, von denen 
gewöhnlich 8 auf 1 Albus gingen. Aber die Addition 
ſtimmt auf keiner Seite, ebenſowenig wie das Summa⸗ 
rum auf S. 9 ſich in irgendeine Form einpaſſen will. 

Außer den Zoll- und Pfarrperſonen, den Altären und 
den 3 zuletzt genannten „Ausmärkern“ enthält die Liſte 
im ganzen 163 Oberlahnſteiner Bürgernamen, von denen 
A wieder geſtrichen find, die hier in [] wiedergegeben 
werden. Dazu müſſen nach Wichel (S. 302) noch etwa 
20 Ortsarme gezählt werden, deren Namen in der Bede 
ſelbſt alſo nicht in Erſcheinung treten. 

Auffallend iſt, daß eine große Anzahl Einwohner 
zwiſchen 1577/86 und mehr noch zwiſchen 1691/97 ge⸗ 
ſtorben ſind. Tatſächlich errechnet Michel (S. 236) die 
Einwohnerzahl der Stadt für das Jahr 1577 auf 678, 
für das Jahr 1582 auf 554, für 1591 wieder auf 646 
und für 1601 auf 550. Es ſcheint alſo um 1580 und 
1595 eine verheerende Seuche durch die Stadt gegangen 
zu ſein, wobei es ſich um die gleiche Peſt gehandelt 
haben dürfte, die für das Jahr 1581 in Koblenz bezeugt 
iſt und der i. J. 1597 der Pfarrer in Oberlahnſtein zum 
Opfer gefallen iſt, ein Jahr, das der damalige Stadt: 
ſchultheiß als die „Zeit großen Sterbens an allen Orten“ 
bezeichnet. 

Verfaſſer der Waibede iſt einer der auf S. 1 genann⸗ 
ten Bürgermeiſter, von denen der eine aus der Zahl 
der Schöffen, der andere aus den Ratsherren genom— 
men wurde und im Auftrage des Schultheißen die Stadt- 
rechnungen zu führen hatten. 


Anmerkungen. 


1) Aus einer Nebenlinie des bekannten ſpäteren preußiſchen 
Staatsmannes (M 267). 

2) O vor 1538 Anna (Ga 144, M 237). 

) OO vor 1563 Apollonia, 7 1608/10 (Ga 190; q, r). 

9) F 1577 (d, e). 

5) O vor 1565 Gertchen (Gb 27). 

6) (Ems); co vor 1553 Merge (Ga 172) 


3 S. des Peter u. der Mentz; co um 1540 Ele (Ga 152f, 169; 


Uo 30), ſ. Anm. 40. 
) F 1577 (d, e). 
9) OO vor 1548 Eva (Ga 161). 
10) S. des Adam u. der Barbara, f 1577 (Ga 160; d, e). 
1) O vor 1563 Gut (Ga 190). 
12) O vor 1560 (Ga 187). 
13) O vor 1562 Barbara (Stieftochter des Jakob Drieſch) 


(Ga 189). 
14) O vor 1563 Elſe (Ga 190). 
15) Seine Frau f 1573 (M 77). 
16) pgl. M 152. 
17) F 1601/10 (m, 8). 


[Wendell Zangh]? lr. 


Gothardt Rhemagenn 3 


» 
» 
* 
n 
» 
» 
» 
» 
” 
» 
Johann Hoffman 1 Alb. 4 9 
Conradt vonn Artzem?? 5 d 
» 

» 

» 

» 

* 

” 

1 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

* 
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1 
May Beden Buch der Stadt obernn Laenſtaynn 
de Ao 1575 
Burgermaiſter Neißman bey der Erden, Petter Mangold. 
3 4 
Friederich von Stain! 39 Johann Multzhann 43 
Johann Sopff er Petter Schuchmacher 3 
Ludwig Mebler? * 5 Philips Elsoff!“ 3 
Der Weißbender 2 „ Petter Elsoff!“ 3 
Thebes Würges“ 2 Anna Gueth 3 
Thebes Gueth* 55 Veltin Hoffitedt 1 Alb. 
Hans Bender 4, Item Theis Rhemagen 23 
Von den Carmelittern Cuno Mangoldt‘® 3 
Clauß von Früdt? 2 5 Vincentz von Clotten 3 
Petter Meuer 3:5 Jacob Vijelbach!? 2 
Matthes Schuchmacher 3 „ Baltheß Metzler?“ 2 
Paulß von Eymbß“ 3 Theis Hoffſtedt 3 55 
Wendell Horbach 35 Clauß Hoffſtedt 5 
Johann Heck 3 9 Herma geinbach!“ 6 
Gothardt Würges 2 5 Petter von Dauſenaw?? 4 
» 
» 


Gothardt Vſſelbach 3% Georgh von Clottenn 3 
Jacob von Frücht? VII „ Claß Cuntzenhen? VII 
Adam Schneider 1 Adloff von Niell?“ 
Gothardt Appell“ 5 Hamman von Elotten 
N ken u Bi 
Hans Hoembricht! 
Simon von Senheim 
Bernhardt Mangolt!? 
Thiell Elperskierch 
Caſpar Mangold!“ 
Hans Chriſtian!“ 

Joſt Fiſcher 

Wendell Gueth' 


» 

Lienhardt Kierdorff?“ 

5 Johann Breydtbach ?“ 

5 Bernhardt Bloch?“ 

5 Hans Becker?“ 

5 Heindrich Eymodt 

5 Emerich Dietterich?! 

5 Gerhardt von Niebern 

5 Georgh h von Arkem?? 
Paulß von Meude 
Philips Dietterich““ 


O ο ο οο οο ε 
D ο οσ ε αο ε εε ð D i ο o 


Latus XV Albus 5 0 Latus XIIII Albus 1 Heller 29 
5 6 
Jacob Drieſch d. alt!“ 8 3 Arnoldt Hoembrich 2 9 
Petter Rempenich 3 Caſpar Weilburgh 3 
Johann Hiert 3° 985 Altenberg(er) Hern“? 
Wilhelm Eymodt?“ 8 8 Alb. 11 Hlr. 
Balthaß Kramperich “? 4 „ Clauß vonn Braubach 73 
Stoffell Heringh * Endreß Drieſch “? 35 
Jacob Grunßheuferr® 5 „ Gothardt von Niebern 3 „ 
Johannes Juncker“ 4 6 Hank Schmidts“ 25 
Dietz Obernhann “! A „ Melchior Keiſſer 3 5 
Hans Weilburgh 2 Hank von Meude dd 0 
Conradt von Meude 6, [Conradt von Artem]® 5 „ 
Henn Schütz 3 5 Matthes Lemel’? a 
Paulß von Horcheim“ 3 „ Martin Cuntzenhen * 
Hans Maul‘ 3 9 Hank Weſterburgh's 2 „ 
Theis Horn 9 „ Adloff von Gernsheimde 3 „ 
Petter Becker“ 2 5 Lienhardt von Aher““ 3 „ 
Paulß von Aher 9 „ [Urban Scherer“ 2 51 
Stein Weilburgh Da Johann Haller‘? 37 
Johann von Wiedt 2 „ Hank Lhaner““ Gr, 
Endreß von Eymb 3, Jorgus von Niebern 2 „ 
Thomas Breydtbach 4 „ Simonn Dholl““ 3 
Philips von Braubach“ 3 „ Clauß Mangoldt“ꝰ 3 * 
Rhorih Zymmerman 3 „ Nachgenger““ 2 7 
Petter Vſſelbach ““ 55 Petter von Alden” 5, 
Johann Mangoldt!“ 3, Eberhardt Leyendecker 3 „ 
Hentz Lemell!“ 8 „ Hanß Stroe 35 
Gothardt von CEobleng‘? 3 „ Johann Worenhen 2 
Petter von Wormbßsde 6 „ Lentz Morenhen 25 
Hendrich Morenhen Der Beſieher _ Dis 
d. Jung. 4 „ Balthaß von Aber 

Thiell Hoembrich '“! 3% 2. Alb 1. 


Dhonges von Bodenn 4, 


Latus XV Albus 2 0 Latus 22 Albus 4 c 2 Hlr. 


Hank von Aber 


) Jacob Becker zu Brau⸗ 
Hans Bambrich 5 


60) OO II. vor 1560 Magdalene, ſeine T. aus 1. Ehe: Elſe 
(Ga 187). 

20) ＋ 1591/97 (g, h). 

71) 7 1577/86 (e, f). 

8 So 5 1577 a8 1591 (d, e, g). 
) (S Nochern), ©. des Paul und der Anna (Ga 140). 

24) 7 1597/01 (h, ). 

75) S. des Johann und der Dorothea v. Aſchaffenburg (T. des 
Nikolaus v. A.) (Ga 152, 157; M 177 

16) Bruder Katharinas; co vor 1549 Gertrud (Ga 166). 

) O vor 1542 Girt (Ga 148). 
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7 8 50) 7 1599/1600 (i, k). 
Edeonges pon Nablen) #3 3] Johann Rhemagen 53 =, ie 1001110 (p, r; M 192). 
Thebes Schuchmacher o 2 „ Neißman Bſſelbach 5 i) M 273. 
Domar ſchuchmacher 2, Clauß von Senheim 5 50 J 1591/97 (g, h). 
Theiß Leiſtorff 925 Michelß Berbell 5, 5 T 1605/07 (, p) 
Endreß Juncker = Johann Döttenthal! 2 „ 0 1 1607/10 (p, r). 
Hoff 5 oe 25 De on 5 37, it T . (i, V. 
onradt von Nachorn“ 3 ans von Uncke 4 
Paulß Breydtbach 2, Johann Dicht” VII „ a co vor 1564 Elſe (Ga 193; M 242). 
e, , e 
0 uncker = rban von Daufena 
Steffann Heringh 3, Michell von Daufenaw 3 5 50 ar ss nn ©. el wohnt 1564 
en ne Haß Schu ee 10 oo a 0 M 162, 241). 
a „ 
Clauß Rhorman 2 3 „ Pfarr es 5 3 6) O vor 1559 Ele (Schweſter des Matthias Scherer zu 
Curia Naſſaw 3 5 Kierch 3.5 Niederlahnſtein), ſein Schwager iſt 1559 Chriſtmann 
Johann Stalhouen v 3. Spital Sr [Scherer?] zu Rhens (Ga 186, 19%); ſ. Anm. 61. 
Jacob Orieſch d. Jungh 4 „ Frwmeß vo 3 5 6% OO vor 1553 die T. der Leisgen Haller (Leisgen iſt T. des 
Philips Leyendecker I, Bartholomei 1 Alb. 8 Hlr. Kunz Haller, Enkelin des Peter 54 a des Nikolaus 
Neißman bey d. Erden 1 3 „ Anthoni 1 39 „ Fiſcher) 7 Es (Ga 94, 139, 173; 
Petter Decker N Catharinae 11 Hk. 2 T 1591/97 (g, h). 
Endreß Kremer 2 5 S. Sanctus 24 0 Feng ef (M 89). 
Emerich ſchneiders 2, Barbarae 2 % 5 1591/7 (8, b). 
Hank Reifener? N Ferghe ahn d. Lhanen?“ 2 „ ) S ofibefeher (M 89). 
6 
2 „ 
Better Mangolbt? 3, Heinrich Becker daſelbſt 2 „ 

ertin Chriſtian 1 12 Albs. X h 1 Sr. 
Heinrich Meuer BEER Sale 5 
Heinrich Morenhen 

d. alt.“! 03, 
Simon Rhorman®® 6 5 
Endreß von Aherss 3 „ 9 
Veltin Schmidt” 2 5 Summaru 

Latus 13 Albs. 2 0 3 fl. 21 Albs. 5 0) 1 Hr. 


18) O vor 1562 Anna (Ga 189; M 80). 

10) O vor 1560 Emel (Ga 188). 

20) vgl. M 237, wo irrig „Meyler“. 

21) Ein Wächter; co vor 1543 (e, Ga 151). 

22) Enkel des Henne, S. des Peter aus 1. Ehe, Bruder der 
Margarete und des Urban; co vor 1538 Barbara, f 1577 
(Ga 99, 144, 159; d, e). 

BT 1599/1600 1; k). 

=) ©. des Johann und der Margarete Wetzler (F vor 1549, 
T. des Clas) (Ga 163). 

3) T 1610/13 (s, t). 

26) O vor 1564 Anna (Ga 194). 

2) Ein Wächter; oo vor 1555 Meckel (e, Ga 181). 

25) pgl. M 338. 

20) S. des Hans; co vor 1563 (Ga 189). 

0) S. des Nikolaus aus 1. Ehe, Bruder des Gangolf (Ga 111). 

2) Bruder Hamanns (e; M 192). 

52) vgl. M 192. 

5) O vor 1553 Stine (Ga 171; M 162, 241). 

3) vgl. M 162, 241. 

85) 10 1605/7 (o, p). 

°) f 1607/08 (p, q). 

7) O vor 1557 (Ga 184). 

35) O vor 1547 Elfe Metzler (T. des Thiel und der 21055 
Enkelin des Nikolaus), 10 1601/02 (Ga 99, 158; m, n). 

9 4 „ ſeine 1 901 T 1573, er ſelbſt ＋ 1602 


(M 77; 8 

00 S. des Jakob und der Demut, Bruder des Hans; oo vor 
1545; ſeine Schwäger: Johann nen und Wendel Zang 
(Ga 164, 169; M 162, 237, 241 

4) S. des Thiel (Ga 160). 

4% OO vor 1532 Grete; a des Peter Becker (Ga 134, 
141, 154; M 162, 223, 241). 

9 Natürlicher S. der Gude v. Neuendorf; co vor 1548 
Katharina (Ga 162, 182). 

O0 vor 1542 Katharina (Ga 149; M 192, 237); |. Anm. 12. 

40 O vor 1548 Elfe, f 1577 (Ga 1613 d, e). 

40 7 1608/10 (q, 1). 

4) O vor 1542 Elfe (Ga 149). 

42) O vor 1547 Grete, Vater des Matthes (Ga 159). 

0 Sonſt G. v. Lützercoblenz; co II. vor 1560 Margarete, 
Kinder aus 1. Ehe: Anna und Wilhelm (Ga 186). 


78) S. des Johann, Bruder der Katharina, Klara (oo Diez 
Richter), des Matthias und Simon; O vor 1549, Schwager 
des Diez Richter, Martin Chriſtian und Jakob Orieſch d. J. 
(Ga 132, 162, 164, 170; M 45, 69); ſ. Anm. 80, 86, 88. 

”) O vor 1563 Anna (Ga 190). 

80) OO vor 1547 Ele, feine Schwäger: Chriſt von Horhauſen, 
Nikolaus Rohrmann und Heinrich) Raab von Niederlahn⸗ 
ſtein (Ga 161, 170); | Anm. 78. 

8) co 1542/4 Gele (Witwe des Johann v. Dahlheim) (Ga 
147, 155 

82) O vor 1543 Klara (Ga 151). 

an 7 1591/97 (g, h). 

9 Wa ＋ 1591/7 (g, h). 

85) O vor 1553 Elſe, Schwager der Grete Pfahl, F 1605/07 
(Ga 172, 181; o, p). 

520 a Georg; O vor 1564 Margarete (Ga 148, 193); 

78. 
0 5 1591/97 (g, h). 
56) S. des Johann, * vor 1524, F nach 1610 (Ga 123, 132); 


. An nm. 78. 
52) 1 1586/91 (F, g). 
900 e der Magdalene; oo vor 1555 Barbara (Ga 174, 180). 
3 1 (= an T 1577 (d, e). 

M 192 


Br 1572.(d, ©). 

95) ſ. Anm. 22. 

%) Heinrich Cuſtodis von Breckerfeld 5 338; Mü 37); 
Cuſtoris bei M iſt Druckfehler, f. a. 308. 

95) Zu dieſem und den 5 nächſten Poſten vgl. M 318ff. 

97) vgl. M 100 ff. 

2 0 5 M 192, 247. 


Literatur und Quellen. 


In den Anmerkungen wird auf folgendes verwieſen: Fritz 
Michel: Geſch. d. Stadt Oberl. (Oberl. 1925) (M), Pfarrer 
a Müller: Die Pfarrkirche v. Oberl. (Mü). — Gerichtsbuch 

St. Oberl. 13671574 (Ga), desgleichen 1568-1729 (Gb), 
h v. Oberl. (Uo), Maibede 1577 (d), Schatzungsregiſter 
1576/77 (e), Weinbede 1586 (f), Maibede 1591 (g), Weinbede 
1597 (h), Maibede 1599 (i), 1600 (), 1601 (), Weinbede 
1601 (m), Maibede 1602 (n), 1605 (0), 1607 (p), Weinbede 
1608 (d), Maibede 1610 (r), Weinbede 1610 (5), 1613 (t). — Die 

genannten Quellen befinden ſich im Stadtarchiv zu Oberl., nur 
(Gb) i im Staatsarchiv Wiesbaden, (e) im Staatsarchiv Würzburg. 
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Wilhelm IV. und Caroline von Linſingen. 
Von Kurt von Düring, Celle. 


Herzog Wilhelm Heinrich von Clarence, Prinz 
von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
war am 21. Auguſt 1765 als dritter Sohn des Königs⸗ 
Kurfürſten Georg III. geboren; 1830 beſtieg er den Königs⸗ 
thron als Georg IV. und als letzter gemeinſamer Herrſcher 
von England und Hannover. Wit der am 27. November 
1768 zu Hannover geborenen Caroline von Linſingen 
ſoll er am 21. Auguſt 1791 in der Waldkapelle zu Welſede 
bei Pyrmont eine heimliche — jedoch ſchon nach einem 
Jahre wieder gelöſte — Ehe geſchloſſen haben. Dieſe 
Angaben ſtützen ſich ganz allein auf die Briefe und 
Aufzeichnungen, welche Caroline von Linſingen nach län⸗ 
geren Jahren niedergeſchrieben hat und welche 1880 im 
Verlage von Duncker und Humblot zu Leipzig unter 
dem Titel „Caroline von Linſingen, Ungedruckte Briefe 
aus dem Nachlaſſe des Freiherrn K. von Reichenbach“ 
veröffentlicht ſind. 


Herzog Wilhelm von Clarence verkehrte in den Jahren 


1791 und 1792 viel im Haufe des Generalleutnant 
Wilhelm von Linſingen zu Hannover; zwiſchen dem Her⸗ 
zog und der Tochter Caroline von Linſingen entſpann 
ſich ein zartes Verhältnis, welches übrigens durchaus 
nicht das Licht der Welt ſcheute. Auch ihr Vater wußte 
um dieſes Verhältnis, ebenſo ihr damals 16jähriger 
Bruder: der 1775 geborene, ſpätere General der Kavallerie 
und Generaladjutant Ernſt von Linſingen. Hatten ſie 
etwa die ſtille Hoffnung, für Caroline eine rechtmäßige 
Heirat zu erreichen? Dachten fie vielleicht an eine Standes⸗ 
erhöhung für Caroline, wie ſolche zu jener Zeit bei ähnlichen 
Anläſſen vorkamen? Wer kann das wiſſen! 


Auf Grund der Briefe und Aufzeichnungen Carolinens 
iſt vielfach geäußert, der Herzog von Clarence habe in 
der Waldkapelle zu Welſede eine rechtsgültige Ehe mit 
Caroline geſchloſſen. Hierzu fehlen jedoch alle Beweiſe, 
und zu viele Tatſachen ſprechen dagegen! Wenn eine 
rechtsgültige Ehe in Welſede geſchloſſen ſein ſollte, dann 
iſt auch eine Trauungs⸗Urkunde ausgeſtellt; dieſe konnte 
doch dem Vater Carolinens, als er nach dreizehn- 
monatigem Beſtande der heimlichen „Ehe“ von dieſer 
Kenntnis erhielt, vorgelegt werden, ſie hätte jedenfalls 
den Ausbruch ſeines Zornes verhütet (Reichenbach, 
Seite 32, 47, 91). Wenn eine rechtsgültige Ehe ge= 
ſchloſſen fein ſollte, dann iſt auch ein gerichtliches Schei⸗ 
dungs⸗Urteil ergangen; denn ſonſt hätte Caroline nicht 
1795 Dr. Meinecke heiraten können. Allerdings ſoll die 
Königin⸗Kurfürſtin Charlotte die Ehe „für nichtig er⸗ 
klärt“ und der König⸗Kurfürſt Georg III. ſoll ſie „für 
ungültig erklärt“ haben! Aber mit welchem Rechte? Ein 
ſolches Recht ſtand doch weder dem König noch der 
Königin zu, ihre „Erklärungen“ hatten gar keine recht⸗ 
liche Bedeutung. Eine rechtsgültig geſchloſſene Ehe konnte 
nicht durch Ausſpruch eines Königs gelöſt werden, auch 
nicht nach engliſchen Geſetzen, ſondern nur durch Urteil 
eines Gerichts. Solange Trauungs⸗Zeugnis und 
Scheidungs-Arteil nicht veröffentlicht werden, kann 
man an eine rechtsgültige Ehe nicht glauben. Auch 
Caroline kann kaum an eine ſolche geglaubt haben, denn 
ſonſt hätte fie ihren Vater eingeweiht und als Trau— 
zeugen zugezogen, denn ſonſt hätte ſie nicht am Abend 
vor der Schein-Trauung in Welſede die Bedingung 
geſtellt, ein Jahr lang ihre Jungfräulichkeit zu ſchonen; 


der Herzog gab ihr das verlangte Verſpechen und wieder⸗ 
holte es am folgenden Tage! In ihren Briefen beſtätigt 
Caroline dieſes alles mit den Worten: „Das Probe— 
jahr war verlaufen am 5. Auguſt (1792) hatte 
ich ihn feines Schwures entbunden“ (Reichenbach, Seite 
26, 54, 64). Die Stellung einer ſolchen Bedingung und 
die wiederholte Abgabe eines ſolchen Verſprechens, 
ſowie die unverletzte Erfüllung dieſes Gelübdes wider⸗ 
ſprachen dem Weſen einer Ehe. Dieſe wurde alſo von 
beiden Teilen nicht als eine rechtsgültige anerkannt, 
deswegen wurden auch die beiden Trauungs⸗Zeugen: 
der 16jährige Bruder Ernſt von Linſingen, wie auch 
„Lord Dutton“, durch feierliche Eidſchwüre zum Schweigen 
verpflichtet“ (Reichenbach, Seite 8); Lord Dutton iſt ſpäter 
nie wieder genannt, in keinem genealogiſchen Werke, in 
feinem Hof» oder Staatskalender der damaligen Zeit 
wird er aufgeführt, hat er überhaupt exiſtiert? Die feierliche 
Handlung am 21. Auguſt 1791 in der Waldkapelle zu 
Welſede, die eine „kirchliche Einſegnung am Altare“ 
ſein ſollte, war nichts anderes, als die Weihe eines 
Liebesbundes. Dieſe Weihe vollzog nach Angabe Caro— 
linens ein ſchottiſcher Prieſter mit Namen „Parſon“, 
der nach Waſhington ging (Reichenbach, Seite 47), warum? 
Das engliſche Wort „Parſon“ heißt auf Deutſch „Geiſt⸗ 
licher“, ſein wirklicher Name wird nicht genannt, warum? 
Nach engliſchen Geſetzen konnte eine rechtsgültige Ehe 
im Auslande nur vor einem „für die Auslandsſtelle 
ordinierten Geiſtlichen“ geſchloſſen werden. — Feſtſtel⸗ 
lungen in Welſede haben ergeben, daß der Gutsverwalter 
Fabritz die Weihe des Liebesbundes in der Waldkapelle 
zu Welſede vollzogen hat. 

Die Briefe und Aufzeichnungen Carolinens, welche 
1880 aus dem Reichenbachſchen Nachlaſſe veröffentlicht 
ſind, geben uns wertvollen Aufſchluß über den Charakter 
des Liebesbundes. Es fragt ſich nur: Iſt der datum⸗ 
loſe Brief des Herzogs von Clarence (Reichenbach, Seite 
105) wirklich echt? Sind die Aufzeichnungen Carolinens 
wirklich von ihr abgeſandte Briefe? Man kann 
bei der hyperſenſitiven Veranlagung Carolinens vermuten, 
daß die an ihren Schwiegerſohn Teubner und an ihren 
Bruder Ernſt gerichteten Briefe nur Entwürfe zu Briefen 
waren, die gar nicht abgeſandt ſind (Reichenbach, Seite 
48). Es fehlen ja auch die Antworten auf dieſe Briefe! 
Kein einziger Brief des Bruders Ernſt liegt vor. Die 
Briefe weiſen auch manche phyſiſche, manche ſeeliſche 
Unmöglichkeit auf, z. B. am 5. Auguſt 1792 fand der 
erſte eheliche Verkehr ſtatt (Reichenbach, Seite 64), am 
12. November 1792 ſoll ſchon eine Frühgeburt erfolgt 
ſein (Seite 97) und am 27. November — alſo ſchon 
15 Tage ſpäter und dazu noch drei Tage vor der be= 
ſchloſſenen endgültigen Trennung — ſoll der Herzog an 
Caroline das Anſinnen ehelichen Verkehrs wieder ge= 
ſtellt haben! (Seite 98). Daß Caroline ſolche Zartheiten 
in Briefen niedergelegt hat, berührt peinlich und ſtellt 
den Wert ihrer Briefe, die vielleicht nur Aufzeichnungen 
oder Gedanken⸗Außerungen Carolinens ſein ſollten, ſtark 
in Frage. Der wirkliche Wert der Briefe kann ganz 
allein durch Einſichtnahme feſtgeſtellt werden; ſie ſind 
dem Vernehmen nach einige Jahre vor dem Weltkriege 
dem Herzog von Cumberland angeboten worden, dieſer 
ſoll fie aus dem Reichenbachſchen Nachlaſſe angekauft und 
ſeinem Gmundener Archiv überwieſen haben. 
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Gedruckte Leichenpredigten 
15511651 im Domkapitelarchiv zu Merſeburg. 


Nachtrag zu der Veröffentlichung im Jahrgang 1937, Spalte 55—64. 
Von Stiftsprokurator i. R. Klingelſtein, Werſeburg. 


Die erſte Zahl am Ende der Zeile bedeutet das Sterbejahr, 


1 
2 
3 
4 
5 
6. 
7 
8 
5 
10. 


11. 
12. 


13. 
14. 


15. 
16. 
ie 
18. 
19, 
20. 
21. 


22. 
23. 


2. 
25. 


. Friedrich Wilhelm, Herzog zu Sachſen, 160 


. Georg, Fürſt von Anhalt pp. 
. Georg, Warkgraf von Brandenburg, Burggraf von 


die zweite die Nummer in Abt. I der Stiftsbibliothek. 


. Achalon, Philibertus, Fürſt von St. Oranien, 
dux Germaniae, dominus de Nozeret vor 1567 981 
. Albert, Erzbiſchof von Mainz und Magdeburg, Erz⸗ 
kämmerer des H. N. N. pp. vor 1567 981 
. Albert, der Jüngere, Markgraf von Brandenburg pp. 
1575 981 
. Albert, Sohn Herzog Philipps von Braunſchweig, 
verw. bei Nördlingen ’ 1546 981 
Albert, Graf in Schwarzburg 1555 981 
Belmann, Juſtina, Witwe des Stadtſyndikus und 
Ratsſchreibers Adam Belmann in Freybergk 1611 275 
. Berbisdorff, von, Johann, zu Forchheim und Wilt⸗ 
berg, Churf. Sächſ. Hofrat 1582 396 
. Burani, Graf, Maximilian vor 1567 981 
Camſtein, Raba vom 1588 240 


Canut, Johannes, Sohn des M. Nicolaus Canut, 
Pfarrers zu Mühlſtedt (Holſtein) 1595 269 
Carl (Victor) und Philipp (Magnus), Herzöge 
von Braunſchweig-Lüneburg * 1553 981 
Carpzov, Anna, geb. Fluth, Hausfrau des Dr. b. N. 
und Profeſſors der Univerſität Wittenberg Benedictus 
Carpzov um 1600 269 
Chelius, Johannes, M., Pfarrer zu Ober-Widersheim 
1591 904 
Chriſtian II., Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve, Berg pp., 
Churfürſt pp. (zuſ. 25 Troſt⸗, Klage⸗, Trauer⸗ und Be⸗ 
gräbnispredigten) 1611 275 
Chriſtian Albert, Prinz des Churfürſten Johann 
Georg zu Sachſen, 22 Wochen alt 1612 275 
Chriſtian III., König von Dänemark und Norwegen pp. 
1559 981 
Cranach, Chriſtoph, Natsverwandter zu Wittenberg 
vor 1600 269 
Cranach, Auguſt, Ratsherr zu Wittenberg 
vor 1600 269 
Dorothea Suſanna, geb. Pfalzgräfin bei Rhein, 
verw. Herzogin zu Sachſen pp. 1592 269 
Eberhard V., im Bart, Herzog zu Württemberg etc. 
1496 981 
Erich, der Altere, Herzog von Braunſchweig-Lüneburg pp. 
1541 981 
Ernſt, Herzog zu Braunſchweig pp. 1567 981 
Evonymus, Dorothea, Hausfrau des M. Prof. Antonius 
Evonymus zu Wittenberg 1601 269 
Faber, Franziskus, Dr. med., Profeſſor an der Univer- 
ſität Wittenberg 1593 269 
Fabricius, Theodoſius, M., Pfarrer zu Göttingen und 
Primar⸗Profeſſor der Theologie zu Erfurt 1597 269 


von Thüringen pp. ou 


Forchtenau, von, Sigismund, Fürſtlich Magdeburg. 
Kammerſekretär 1592 904 
Frube, Matthes, Bürger und Handelsmann in Leipzig 
- 1601 262 


vor 1567 981 


Nürnberg pp. 1557 981 


. Gersdorff, von, Johanna Sophia geb. von Houwaldt 


a. d. H. Straupitz, Gemahlin des Gottlob Friedrich von 
Gersdorff, Churf. Sächſ. Rat, auf Baruth 1725 1087 


. Gerſtenberg, Anna, Hausfrau des Geh. Rats und 


Kanzlers Dr. Markus Gerſtenberg, Erbſaſſen auf Dracken⸗ 
dorff und Schwerſtatt 1601 244 


Goldſtein, Markus, Söhnchen des Joachim von Gold— 


ſtein auf Paſſendorf, Fürſtl. Sächſ. Rats und Kanzlers 
im Stifte Merſeburg 1601 244 


Greuß, Georg, Pfarrer an St. Jacob in Freybergk 


(19. II.) 1610 275 


. Greuß, Katharina, Hausfrau des Vorigen 


(25. I.) 1610 275 


. Greuß (ius), Welchior, stud. aus Frehbergk, F in 


Wittenberg, vermutlich der Sohn von Nr. 34/35 1593 269 


Hammer, Georg, Bürger und Bäcker in Leipzig 1597 263 


38 


39. 
0. 
11. 
2. 
AB; 


69. 
70. 


Hedwig, Landgräfin von Heſſen, geb. Herzogin von 
Württemberg, Gemahlin des Landgrafen Ludwig von 
Heſſen 1590 269 
Heidenreich, Johann, Bürger und Gaſtgeber zu Leip- 
zig (vgl. auch Nr. 124 auf S. 58, Jahrgang 1937, des 
„Deutſchen Herold“) 1601 262 
Heinrich, Herzog von Wecklenburg pp. 1552 981 
Hempel, Wichael, M., Rektor emer. der Schulen zu 
Freybergk 1611 275 
Herde, Helfrich, M., Pfarrer zu Marburg und Super⸗ 
intendent an der Löhn 1582 269 
Hierovius, Veronika, Hausfrau des Bartholomäus 
Hierovius, Dr. med. und ao. Profeſſor an der Univer- 
ſität Wittenberg 1567 269 
„Hohen Sachſen, Freiherr von, Hans Ulrich, Oberſt 
über ein Regiment Fußknechte, & im Sturm vor Meltz⸗ 
heim, = im Münſter zu Straßburg 1592 904 
Hoier, Balthaſar, stud. von Neuſtadt a. d. Orla, T in 
Leipzig 1597 269 
. Holſtein, Eliſabeth, Hausfrau des Bürgers und Bal⸗ 
bierers Peter Holſtein zu Leipzig 1601 269 
. Houwaldt, von, Chriſtoph Hauboldt, Sohn des Willi⸗ 
bald von Houwaldt auf Straupitz 1693 1086 
. Johann Georg, Markgraf von Brandenburg, des 
H. Röm. Reichs Erzkämmerer pp. 1598 269 
Johann Caſimir, Pfalzgraf bei Rhein pp. (11 Pre⸗ 
digten, Reden, Beſchreibungen, Gebete u. a.) 1592 90% 
Johann Friedrich [II., Churfürſt von Sachſen, Land⸗ 
graf in Thüringen pp. vor 1567 981 
. Krell, D., Nicolaus, in Dresden hingerichtet 1601 2 
. 2ebzelter, Anna, Hausfrau des Bürgers und Handels- 
manns Thomas Lebzelter zu Leipzig 1600 269 
. Leibnütz, Dorothea, Hausfrau des M. Friedrich Leibnitz, 
Prof. publ. des Großen Fürſten⸗Collegiums pp. 1643 907 
Linſingen, von, Zeitloſe, geb. von Urff, Witwe des 
Fürſtlich Heſſiſchen Haushofmeiſters des Landgrafen Lud⸗ 
wig von Heſſen Johann von Linſingen vor 1600 269 
. Lucanus, Dr. jur, David, Fürſtlich Heſſiſcher Nat zu 
Warburg 1590 269 
. Luther, Paul, Dr. med., Churfürſtl. Sächſ. Hofmedicus, 
Sohn D. Martin Luthers (vgl. Nr. 204 auf S. 
gang 1937 des „Deutihen Herold“) 5 
Lüttenroth, Woldemar, Churfürſtl. Sächſ. Gleitsmann 
in Weißenfels 1582 396 
. Lütteroth, Heinrich, Stadtrichter und Natsfreund zu 
Weißenfels 1614 275 
. Lyſer, Lucas, Jüngling, Sohn des Hofpredigers Poly⸗ 
karp Lyſer zu Dresden vor 1600 269 
Lyſthenius, Margarethe, Hausfrau des M. Georg 
Lyſthenius vor 1584 396 
. Madenrodt, Hieronymus, 3½ jähr. Söhnchen Martin 
Madenrodts, Vektors der Schulen St. Andreä zu Eisleben 
(vgl. Nr. 205 auf S. 59, Jahrgang 1937, des „Deutſchen 
Herold“) 1563 410 
Metzner, Abraham, Pfarrer an St. Johann zu Frey⸗ 
bergk 1610 275 
. Meyer, Anna, Hausfrau des M. Johann Meyer, 
Pfarrers zu Goldbach 1587 262 
. Miltitz, von, Georg, Sohn Alexanders von Miltitz 
auf Schneckenberg und Oberau pp. 1600 269 
. Möſtel, Jonas, stud. art. et phil., Sohn des Bürgers 
und Natsverwandten Jonas Möſtel in Dresden (vgl. Nr. 
233 auf S. 59, Jahrgang 1937, des „Deutſchen 1 


5 1 269 

. Muſa eus, Simon, D. theol. und Mansfeldſcher Dekan 
1575 1054 

. Nymann, Hieronymus, Dr. med., Profeſſor zu Witten⸗ 
1594 269 


erg 
. Ochſenſtern, Guſtav Benedict, stud. in Wittenberg, 
Sohn des Benedict Gabriel Ochſenſtern, Herr von 
Mörby und Arumla (Schweden) vor 1600 269 
Pelaeus, M., Bartholomäus, Rektor der Schulen zu 
Zeitz 1599 269 
Perger, Michael, stud., aus Regensburg, 21 Jahr alt, 
F in Wittenberg 1595 269 
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71. Perſon, Emanuel, Natsverwandter zu Wittenberg 
vor 1600 269 
72. Perſon, Magnus, Natsherr und Handelsmann in 
Wittenberg vor 1600 269 
73. en Fürſt von Stettin und Pommern pp., 
Wolgaſt ee für feinen Sohn, den 
Fürſten Johann Friedrich) 1560 981 
74. Piſtor, Andreas, und Nichter, Sibylla, Sohn des 
Andreas Piſtor und Tochter des Johannes Richter. 
Hochzeitsgedicht! 1600 244 
78. e Sidonie, Hausehre des Churfürſtl. Sächſ. 
Zehendners und Rats zu Freybergk Hans 1319 = 
161 
76. Nichard, Fürſt⸗Erzbiſchof zu Trier, im Kampfe gefallen 
vor 1566 981 
77. Ritter, Matthias, der Jüngere, von . a. M., 
stud. zu Wittenberg 1588 269 
78. Rüchel, che Diakonus zu Wittenberg vor 1600 269 
79. Ruth, Torde, Jüngling, auf der Neiſe zu 1575 „zur 
Klauſe“ bei Magdeburg ertrunken 396 
80. Sabina, Landgräfin von Heſſen, geb. N = 
Württemberg, Gemahlin des Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen vor 1600 269 
81. Sabina, Herzogin von Württemberg, geb. Prinzeſſin 
von Baiern, Gemahlin des Herzogs Alrich von Württem⸗ 


berg und = . 1564 981 
82. Salbach, M., Chriſtian, Rektor der Stadtſchulen zu 
Wittenberg 269 


83. Sandersleben, von, Wartha, Hausfrau des Fürſtl. 
Sächſ. Rats und Hofmarſchalls zu Altenburg Hans von 
26 


Sandersleben 269 
SA. S Eliſabeth, Hausfrau des D. Balthaſar Sar⸗ 
torius zu Leipzig 1601 269 
85. Schaffgotſch. von, Gothart, in Torgau ade 
ſturz) 1576 396 


86. Schenck von Schweinsburg, Clara Anna, 65 von 
Kronberg, Witwe des Caspar Magnus Schenk von 


a 269 
87. Schild a Joachim, der Jüngere, M. Joachim Ss zu 
Gotha Sohn 598 262 


88. Schmied, Matthes, Bürgermeiſter zu Kahla 1205 2A 
89. Schröter, Johannes, der Ältere, Dr. der Arznei und 
1. Vektor der Univerſität Jena 1603 90% 


90. Schröter, Johann Jacobus, Sohn des Dr. der Arznei 
und beider Rechte Johannes Friedrich Schröter 1600 244 
91. Schulenburg, von der, Georg, Sohn des J Erb⸗ 
ſaſſen auf Azenburg und Betzendorff 1594 269 
92. Schwartze, Barbara, Hausfrau Valten 100 
Bürgers und Buchhändlers in Leipzig 1601 262 
93. Siegel, Ehrhart, Stadtſchreiber zu Stolberg 1595 269 
gu. Sigismund Jagello, König von Polen pp. 1548 981 
95. Graf von Salms auf Neuburg, Nicolaus, 
in Wien vor 1567 981 
96. Graf von Salms, Reinhart, Herr von Müntzenberg 
vor 1567 981 
97. Steter, Adolf, Bürger und Natsverwandter zu Leipzig 
1597 269 


98. Starcke, Magdalena, Witwe des Bürgers und Gewand⸗ 
ſchneiders Lorenz Starcke in Freybergk 1610 275 
99. Sturm, Jacob (Troſtpredigt für Johannes Sturm) 
1553 981 
100. Süßemund, Adrian, Pfarrer zu Dahlen 1605 275 
101. Thile, Katharina, Jungfrau, Tochter des Bürgers 


Georg Thile in Leipzig 1598 263 
102. Thile, Martha, Hausfrau Johann Thiles zu u 255 
103. Tilemann, Friedrich, Dr. jur., Profeſſor der Gb 

an der Univerſität Wittenberg 269 
104. Trainer, 5 Hausfrau Paul Trainers 558 Jün⸗ 

geren zu Freybergk 1597 269 


105. Ulrich, Herzog zu Württemberg pp. 1550 981 
106. Volckmar, Johannes Georg, D. theol. und Profeſſor an 
der Univerſität Wittenberg 269 
107. Wangenheim, von, Joſt Melchior, zu Sonnenborn, 
Fürſtlich Heſſiſcher Hofjunker zu Darmſtadt 1599 269 
108. Werner, Anna, Hausfrau Philipp Werners zu 97 1209 
1597 
109. Wilhelm, Landgraf von Heſſen pp. (6 Fe) 905 
110. Wilhelm, ein Zwillingsſohn des Fürſten res 
Herzog zu Sachſen pp. (Taufpredigt!) Der Zwillings⸗ 
bruder iſt totgeboren 1598 263 
111. Wins heim, Caspar, Sohn des Dr. jur., Domdechanen 
Veit Winsheims zu Hamburg 269 
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Von Kirchenkaſſenführer Friedrich Bengs in Königsberg (RM.). 


a 8 Salomon, * Cüſtrin, 25 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 

in 16. V. 177 

eh Johann (Christian), * Kön., J. 19, A. Berlin 1. II. 1768, 

ll ſich in Frankfurt. anſetzen. 

Rohloff, Chriſtoph,“ een Kr. Pyritz, 36 J. alt, J. 7, 
A. Stettin 3 

Rolle, Johann Gottfried, * Kön., 3.19, A. Berlin 21. III. 1781. 

Roſenfeld, Johann, “ VBernickow, af 19, E. 3. III. 1765, will 
des Koſſäten Ladewig wüſte Nahrung annehmen und 
deſſen Tochter heiraten, 

at, Chriftian, * Kön., 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Noch. F Joſeph, Mannheim / Churpfalz, J. 19, A. Kön. 

1769, hat 6 Jahre 8 Mon. gedient. 
wügeim, Johann Philipp, * Kön., J. 19, A. Berlin 21. III. 


Rüdbeim, Friedrich, Schoenebeck (Schöneberg), Kr. Soldin, 
39 J. a alt, J. 19, A. Berlin 27. II. 1794, hat ſeit Febr. 1774 
gedient, it mit der Witwe des hieſigen Ackerbürgers Martin 
Bölk (e), Sophie geb. Schneider verheiratet. 

ee Friedrich,“ Zachau (vermutl. Zachow, Kr. 

Kön.), 32 J. alt, J. 19, A, Berlin 8. I. 1752. 

en N . er Gottfried, * Kön., 20 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Saar, Chriſtian Wilhelm, J. 19, A. 29. VI. 1774. 

Saar, Gottlieb (Wilhelm), * Bernickow, 23 J. alt, J. 19, 

„Berlin 10. VI. 1776, . 14. III. 1782. 
Saar, Friedrich, M. 8. II. 
abs. 1 Wilhelm, * g 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Saf ö e, Martin, * Kön, 24 3. alt, J. 19, A. Berlin 7. IV. 1787. 
Seiffert, George, * Pommern, J. 39, A. Kön. 2. XII. 1773, 
hat 26 Jahre 6 Mon. als Füſilier gedient. 


(Schluß.) 


ren ae Chriſtian,“ Kön., 27 J. alt, J. 19, A. Berlin 
19. 


Es 15 Friedrich, * Craatzen (Kraazen), Kr. Soldin, 
J. 19, A. Berlin 16. IV. 1797, Garnweber. 

a, von der Tornowſchen Glashütte (Tornow, Kr. 
Oberbarnim), Drag. 5, A. Didersdorff 27. II. 1771, Bürger⸗ 
recht 17. III. 1778. 

Siehe, Friedrich, M. 28. III. 1803. 

Sommerfeld, a * Pommern, 53 Jahre alt, Huſ.⸗Regt. 
v. 1 Embden / Oſtfriesld. 13. X. 1801, hat 23 Jahre 
gedien 

Sparnicht, Gerhard, * Oſten bei Stade (Kr. Land Hadeln), 
J. 39, A. Kön. 1. II. 1774, hat 27 Jahre 5 Monate gedient, 
Anteroffizier. 

Sin 399055 Adolph, *. Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
in 1 

Sprin gm hl. e Chriſtoph, * Kön., 24 J. alt, 3. 19, 
E. . II. I 1795, & iſchler. 

Springmühl, Martin (Ludwig) Wilhelm, * Kön., 24 J. alt, 
J. 19, A. 14. V. 1800, Tiſchler. 

Springmühl, Johann Gottlieb Heinrich, J. 19, M. 8. II. 1803, 
Apotheker, will ſich in u niederlaſſen. 

Springmühl, Carl Auguft, J. 19, E. 17. I. 1806. 

Springmüller, 1 Friedrich, 5 ein, 28 3. alt, 3. 19, 
A. Berlin 20. IX. 176 

Springmüller, Carl Ludwig, A. 16. III. 1776. 

Spuhl, Friedrich,“ 11 J. 19, A. Berlin 19. III. 1786, 
Bürgerrecht 22. XII. 1791. 

Suckow, Friedrich, * Klügow, Kr. Pyritz, 29 J. alt, J. 7, 
A. Stettin 15. III. 1802. 


8) Auch Seefert und Sewert geſchrieben. 
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Sünner, Carl Samuel, Stargard / Pom., 4 Z. alt, J. 8, 
A. Stargard 13. III. 1797, Pantoffelmacher. 
Sydow, Chriftian Andreas, A. II. 1777, Buchbinder. 
Schacht, Peter,“ Priort (Kr. Oſthavelld.), J. 39, A. Kön. 9. VI. 
1779, hat 10 Jahre als 1 Ei 
Schalow, Chriſtoph, * Stettin, „ A. Stettin 7. I. 1793, 
Schneider, Bürgerrecht 21. II. 1108. 
Shan, Inf. Regt. v. Zaſtrow, A. Poſen 9. III. 1804. 
Scheibner. 3 0 0 Chriſtian Ludwig, * Kön., 24 J. alt, J. 19. 
A. Breslau 18. IV. 1795, et 
Scheibner, Friedrich Wilhelm, 3 
toffelmacher, will die Witwe des Pantoffelmachers Bet⸗ 
1 50 er in Küſtrin heiraten und ſich dort als Meiſter nieder⸗ 


laſſen 
Shelipfefter, Michel, Zäckerick, 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 


Sch en del 45 Schummel), Chriſtian, Drag. 4, A. Lands⸗ 
berg / W. 13. IV. 1767, Schuhmacher. 
Schindler, Johann,“ Böttelhoff / Sa., J. 39, A. Kön. 6. XII. 
1773, hat 10 Jahre 6 Mon. als Füfilier gedient. 
Schindler, Johann Friedrich,“ Veichenfelde, 29 J. alt, Inf. 
Regt. v. Zaſtrow, A. Poſen 26. II. 1801, CTiſchler. 
Schlecht, Johann (Friedrich), * Rön., 27 J. alt, J. 39, A. Poſen 
= 5. VII. 1800, hat 9 Jahre 6 Mon. gedient, Bürgerrecht 20. W. 


Schlegel, Auguſt, Gotha, 29 3. alt, 3. 35, A. Kön. 18. XI. 
1799, hat 10 Jahre 1 Tag gedient. Bürgerrecht 21. XI. 1799. 
Schlenber, Johann Martin, Kön., J. 39, A. Kön. 1. VIII. 


Schleiffer, David, Regt. v. Plötz, A. 3. VIII. 1774. 

u Carl Friedrich, * Kön., 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 
30. J . 1791, Riemer. 

Schlüter, Otto Georg, * Criſſau (Krüſſau, = Jerichow II), 
Inf. Regt. v. Saldern, A. Magdeburg 19. V. 1772, Bader. 

a Chriſtian, A. 16. III. 1776. 

an Friedrich Gottlieb, Kön., 243. alt, 3.19, A. Berlin 

5. III. 1782, Riemer. 

Schmeling, Johann Dieterich, Kür. 5, A. Belgard 24. VII. 
1772, Buchbin er. 

an ling, 0 on Friedrich, * Kön., 19 F. alt, J. 19. A. Ber⸗ 
in 

Schmeling, Lari Friedrich, J. 19, M. 24. III. 1799, Buch⸗ 
binder, will in Neudamm anſäſſig werden. 

8 ‚ Martin, * Kön., 18 J. alt, 3. 19, A. Berlin 1. II. 


76 

ae 1 Wilhelm, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
in 

Schmidt, Friedrich, Kön., 26 J. alt, J. 19, A. Berlin 30. III. 
1 


Sch mibt, ci ee Friedrich,“ Kön., 33 J. alt, J. 19, A. Ber- 


Be ehen Gottfried,“ Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 
Schmidt, Carl * Kön., 28 F. alt, J. 19, A. „ III. 1795, 
hat 9 Jahre gedient, Bürgerrecht 31. III. 1795. 
Sch e Friedrich Wilhelm Ferdinand, . 19, E. 14. II. 1800, 
äcker 
Schneider, Johann Caſpar, Kön., J. 19, A. Soldin 18. VIII. 
1733, hat 14 Jahre edient. 
zu el 4785 Friedrich, Kön., 21 J. alt, J. 19, A. Berlin 
1783 
Scheider Sriftian * Rerdow (Kerkow, Kr. Angermünde) 
6 J. alt, A. Prentzlow 2. X. 1783, Ackerbürger. 
Söneiben Christian Friedrich . Solbatenfohn, 25 J. 
alt, Drag. 5, A. Paſewalk 14. XII. 1 
Schoebel, Johann, Neuhaus im Reich (vgl. Ortsangabe 
zu dem folgenden), J. 39, A. Kön. 15. V. 1783, hat 11 Fahr 
6 Mon. als Füſilier gedient, Bürgerrecht 10, VII. 1797. 
Schoebel, Friedrich,“ Neuhaus, Bistum Bamberg (N., Be⸗ 
90 Ebermannstadt oder Höchſtadt / Aiſch), 28 3. alt, 
3.39, A. Poſen 13. IV. en 89% nnaten bat 10 Jahr 
gedient, Bürgerrecht 21. VIII. 1800. 
Schönbeck, George Carl, J. 7., Schlächter, will ſich in Bär⸗ 
walde 28e 
Schöning, Shrftian Ludwig, * Kon, 25 J. alt, J. 19, A. 
Pirna 28. I 
on a Ehriſtoph, * Sommerfeld Nr. 4 (Sommer⸗ 
feld e), Kr. Oberbarnim, 27 3. alt, J. 23, Beckenſchläger, 
A. Berlin 1. VII. 1772. 
Schors, Johann David, J. 19, A. 29. VI. 1774. 
Schors, Johann Friedrich, J. 19 A 20 MEET, 
Schorſch, Carl, * Kön., 23 J. alt, 319, = 10. IV, 1779. 
Schöttler, Johann Gottfried, iu Kön., 18 5 J. alt, J 19, A. 
Berlin 27. I. 1767. 


19, E. 17. I. 1806, Pan⸗ 


Schrabiſch, Georg Ludwig, Z. 19, M. 24. III. 1799. 

Schrabitz, Ernſt Gottlob, * Kön., 28 F. alt, 3.19, A. Ber⸗ 
lin 17. III. 1794, Hutmacher. 

Schreiber, Chriſtian, * Bernickow, J. 19, A. Kön. 6. V. 1736. 

. Johann, Bernickow, 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Schröter, 5 Chriſtian, 30 J. alt, J. 19, E. 10. I. 1758, 
Braumeiſter. 

Schu, Thomas, aus dem Anspachiſchen, J. 39, A. Kön. 
30. III. 1786, hat 14 Jahr 8 Mon. als Füſilier gedient, 
Bürgerrecht 6. IV. 1789. 

Schuckar, Chriſtian, 25 J. alt, J. 19, A. Berlin 4. V. 1756. 
Schuckar, Chriſtian, Bernickow, 29 3. alt, J. 19, E. 22. IV. 
1757, will des Koſſäten Baze Nahrung übernehmen. 
Song Chriſtian, * Bernickow, J. 19, A. Berlin 30. III. 


a Martin, * Bernidow, 23 J. alt, 3.19, A. 23. II. 
1798, Schneider. 
enge Johann Gottfried,“ Kön., J. 19, A. Berlin 17. XI. 
6 


i 19 David, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. Berlin 

Schüler, 1 Chriſtian,“ Kön., 35 J. alt, J. 19, E. A. XII. 
1795, Hutmacher. 

Schüller, Johann ee Franz, Kön., 28 J. alt, 3.1 
A. Berlin 13. IV. 1789, als Sheater-Bolizeidiener bein 
1805 Opernhaus Berlin angenommen, Bürgerrecht 27. VII. 

Schultze, Daniel, “ Bernickow, 28 J. alt, Aktennotiz Kön. 
14. XII. 1758, bn einen wüſten Koſſätenhof übernehmen. 

Schultze, Michel, Kgl. Pr. I. Bat. Landmiliz, Heiratskonſens 
Frankfurt/ Oder 10 V. 1758, will Eliſabeth Wegener aus 
Wedell heiraten. 

Schultze, Chriſtian, 27 J. alt, J. 19, A. Cüſtrin 21. XI. 1760. 

a 12 * Bernickow, 25 J. alt, J. 19. A. Berlin 

Sofi en Gottfried, * Schwedt, Kür. 5, A. Bellgardt 

S0 0 1 * Bernidow, 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 
3. 

Schultz, Carl Wilhelm, * Soldin, J. 39, A. Kön. 1. IV. 
1778, hat 8 Jahr 1 Mon. als Füſilier gedient, Bürger⸗ 
recht 17. I. 1780. 

ie Friedrich,“ Angermünde, Kür. 5, E. Kön. 9. XII. 
1779, Apothekergeſelle, will die Tochter des Apothekers 
Gegendwaller beiraten. 

Schultze, Samuel, “ Angermünde, 26 J. alt, Kür. 5, A. Bel⸗ 
gard 15. J. 1780, Apotheker (wahrſcheinlich mit Fer Vor⸗ 
genannten identiſch). 

Schultze, Carl Friedrich,“ Ruppin, J. 34, A. Nuppin 28. I. 
1787, Seifenſteder. 

0 0 Johann Friedrich, * Kön., 23 J. alt, J. 19, A. 17. V. 


Schulze, Michael, * Bernidow 4. V. 1736, J. 19, A. Cüſtrin 
20. IV. 1758, will des Vaters Koſſätenhof übernehmen. 

Schulze, Martin, * Kön., J. 19, E. 2. I. 1793, Hutmacher. 

Schulze, Johann Friedrich, J. 19, E. 14. I. 1800, Töpfer. 

Schumann, Friedrich Wilhelm, Wriezen, 8 
A. Berlin 24, VII. 1800, Bürgerrecht 28. VIII. 1800. 

Schummel, Chriſtian Friedrich, “ Kön., 24 J. alt, J. 19, A. 
14. III. 1799, Schuhmacher, Bürgerrecht 9. XII. 1799. 

Sch en „Johann Gottlieb, “ Kön., 23 J. alt, 8. 19, A. 
17. V 

e Carl Ludwig Ferdinand, * Kön., J. 19, E. 17. J. 
1806, Schuhmacher. 

Schuncke, Carl Friedrich, Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 17. II. 1784, Bürgerrecht 1. V. 1786. 

Schwartzenberger, Johann Carl Ludwig, 22 J. alt, J. 19, 
A. Cüſtrin 30. VI. 1760, Schneider. 

eee Auguſt Wilhelm, * Kön., J. 19, A. 
Berlin 6. I. 1767. 

Shmarzenberger, Leopold Heinrich, * Kön., 28 J. alt, 
ee A. Berlin 5. III. 1782, war 11 Jahr Regiments⸗ 


chiru 
egg Carl Friedrich,“ Soldin, 23 J. alt, 3.19, 
E. A. I. 1802 


Schwebel, Daniel Friedrich,“ Kön., 22 J. alt, J. 19, A. 
Berlin 11. III. 1783. 

Schwebel, Friedrich Wilhelm, J. 19, M. 8. II. 1803. 

Schwefel, Johann, J. 19, M. 14. III. 1777. . 

Schwehtke, Martin, 54 J. alt, Garniſonreg. Stettin, A. 
Stettin 11. VII. 1739. 
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Schwencke, Chriſtian Friedrich, “ 1 85 28 J alt, J. 19, A. 
Berlin 10. II. 1796, Garnweber, 23. I „4796 zum Meiſter in 
Raduhn angenommen. 

Schwewell, Georg Chrijtian, * Kön., 23 3. alt, 3.19, A. 
Berlin 27. I. 1719. 

Seel, Gottfried,“ Pillau in der Mark (?), Feldart.⸗Korps, 
A. Berlin 6. IV. 1793, Duplikat unter dem 6. VIII. 1800 
. hat 3 Mon. gedient. 

35 Friedrich Wilhelm, * Kön., Mitt. des Mag. Wriezen 
V. 1798, Handſchuhmacher. 

Sande Friedrich, Sobs (Sabes, Kr. Pyritz), J. 7, A. 
Stettin 4. XII. 1768. 

Stechmann, Saar Gottlieb, * Kön., 22 J. alt, J. 19, A. 
Berlin 7. IV. 178 

Stechmann, Sol Gottlieb, * Kön., 1 b 
A. am 7, III. 1804 nach Schönfließ überſandt, wo ſich S 
niederlaſſen will. 

Steffen, Johann Gottlieb, 23 J. alt, J. 19, A. Kön. 9. XI. 
1759, Pantoffelmacher. 

Stegemann, Johann Erdmann, * Kön., 2 J. alt, 3.19, 
A. Berlin 9. IV. 1768. 

Steinwert, Johann Gottlieb, J. 19, E. 30. XII. 1800. 

Stelter, Daniel Friedrich, A. 2 II. 1777, Schuhmacher. 

Stockhaus, Friedrich Auguſt, * Kön., 25 al, g 6. 

20. XII. 1804, will die väterliche Ackernahrung in Schön⸗ 
fließ übernehmen. 

Stoltz, Michael, * Stugardt / Württb., Inf.⸗Regt. Braun⸗ 
ſchweig (J. 19 oder 39), A. Kön. 13. IV. 1766, hat 4 Jahr 
5 Mon. als Füſilier gedient. 

Straubel, Friedrich, Bruckow bei 9 im Voigtld. 
(Brockau, Amtshauptmſch. Plauen), J. 39, A. Kön. 20. VI. 
1789, hat 21 Jahr als Musketier gedient, Bürgerrecht 


12 x 1790. 

Strauch, Johann Reinhardt, * Kön., 21 J. alt, J. 19, A. 
Berlin 7. IV. 1787. 

Stuty, Johann Daniel, * Soldin, 18 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
lin 3, II. 1768. 

als: alt Wilhelm, Mitt. des Mag. Croſſen 6. V. 

1 ler, will ſich in Croſſen niederlaſſen und die 
995 ih m geſchwängerte Tochter des Kammachers Ebert 
heiraten. 

Thiede, Johann, 27 J alt, 3.7, A. Stettin 19. III. 1778, 
Bürgerrecht 28. II. 1785. 

cken, z Bernickow, 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 
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Thiele, 1 0 Jacob, 32 J. alt, 3.19, E. 24. J. 1757, 
cand. theo 

au. 1 55 . * Kön., 29 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
in 13. 

Thiele, Heir Gottlob, M. 8. II. 1803. 

el Johann Samuel, * Frankfurt/ O., 27 J. alt, 

A. Frankfurt / O. 1. XII. 1800, Schneider, Bürgerbrief 
Schwedt. 1. VIII. 1801. 

N 1710 Friedrich, * Lippehne, Drag. 3, A. Friedeberg 
9. 

Sie egg, Gottfried, * Pillau / Oſtpr., 31 J. alt, J. 39, 

A. Simmeren 14. II. 179%, hat 8 Jahr als Grenadier ge= 
dient, Bürgerrecht 3. II. 1795. 

Timm, Shriftian Friedrich,“ Kön., 22 J. alt. J. 19, A. Ber⸗ 
lin 20. I 1805, Vegiſtraturaſſiſtent beim Magiſtrat. 

Treptow, Peter Friedrich,“ Treptow, R., 25 J. alt, J. 36, 
A. Treptow 1. IV. 1776, Bürgerrecht 11. VIII. 1788. 

Trillatus, Johann Samuel, J. 8, A. Stettin 22. I. 1784, 
Schneider. 

Tubbenthal, Johann, Hohenziethen (Kr. Soldin), J. 19, 
E. 2. IX. 1799, Gärtner, will die Gärtnerwitwe Schmidt 
heiraten. 

Uhrbahn, Martin, * Polen, Drag. 3, A. Bahn 1. II. 1718, 
Fadnenichinied, hat 1 Jahr 9 Won. gedient. 

Ulcke, Gottfried, en bei Jauer (Poniſchowitz, Kr. 
Toſt⸗Gleiwitz), J. 39, A. Kön. 13. ll. 1777, hat 17 Jahr als 
Füſilier gedient. 
ulrich, Chriſtian, J. 19, A. 29. VI. 1774. 

a, Jodann Samuel, * Soldin, 28 J. alt, 3.19, A. Kön. 

a 13 ‚Sur ne * Kön., 27 J. alt, 3.19, A. Berlin 


Boigt, f fd Wilhelm, * Kön., 26 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 

in 1 

Voigt, S Gottlieb Samuel. * Rön., 27 J. alt, 3.19, 
A. 14. IM. 1799, Buchbinder, Bürgerrecht 20. I. 1800. 

Voigt, Chriſtian Friedrich, * Rön, 25 J. alt, 3.19, A. 
Berlin 10. III. 1802, Drechſler, hat vier Wanderjahre zu⸗ 
rückgelegt. 


h Johann David, 24 JF. alt, J. 19, A. 1. III. 1780, Kauf⸗ 

iener. 

Voigtländer, Daniel, * Sinsleben im Halberſtädtſchen (S., 
Mansfelder Gebirgskreis), 44 J. alt, Regt. v. Leipziger, 
1207 Halle 14. VII. 1787, Bierſchenk, Bürgerrecht 28. VIII. 
1787. 

Bögelen, 1 Andreas, * Kön., 23 J. alt, J. 19, A. Ber⸗ 
in 16. J 

Wagener, Johann Gottfried, Kön., 27 J. alt, 3.19, A. 
Berlin 28. III. 1791, Schuhmacher. 

e Johann Martin, * Hakenſtedt (Kr. Neuhaldens⸗ 
leben), 29 F. alt, Inf. „Regt. Prinz Ludwig von Baden, 
A. Magdeburg 18. XI. 1793, Stellmacher 

Waldmann, Johann Gottfried, J. 19, A. 1. III. 1780, 
Schlächter. 

Weber, Carl Friedrich, 22 J J. alt, 3.19, E. A. XII. 1795. 

Weber, Gottl. Wilhelm, * Kön., 21 J. alt, J. 19, E. 20. XII. 
1804, Gärtner. 

Deiwen) 9 1 e * Rohrbeck, 29 J. alt, J. 19, 

Kön. 10. J. 1752 

i Chriſtian Friedrich, „Gartz (Oder), 30 F. alt, 
Drag. 5 Paſewalk 14. XI. 1791, hat 5 Jahr gedient, 
Bürgerrecht 1. VI. 1795. 

Wendt, Georg, J. 19, A. Berlin 17. XI. 1745. 

Wendt, 1 * Alt- Kirchen N Kr. Kön.), 
21 J. alt, J. 19, A. Berlin 7. XI. 1747 

Wendt, Georg, J. 19, A. 19. III. 1778. 

Wendt, Michael, “ Kön. oder Bernickow, 22 J. alt, J. 19, A. 
Berlin 28. III. 1792. 

Weſtphal, Johann 5 * Joachimsthal, 30 J. alt, J. 12, 

Prentzlow 17. X. 1781, Bäcker. 

Wetzel! Gottfried, J. 19, A. 19. III. 1778. 

Diebredt, Johann Emanuel, aus Spandow (Spandau), 
J. 19, A. Potsdam 1. II. 1770. 

inet Franz Ferdinand, * Kön., 24 J. alt, J. 19, A. 
5. II. 1798, Hutmacher, Bürgerrecht 22. I. 1799. 

Wobbermin, Chriſtian Friedrich, * Nörchen, Kr. Greifen- 
hagen, 21 F. alt, Drag. 5, A. Paſewalk 15. V. 1785, Schmied, 
Bürgerrecht 23. XI. 1790 

IN 1 David, % Kön., 24 J. alt, 3.19, A. Berlin 
22. 789. 

e i a Johann Gottfried, * Kön., 27 J. alt, J. 19, 
A. Breslau 18. IV. 1795, Schlächter. 

Woldermann, Chriſtian, * Kön., 27 J. alt, J. 19, A. 16. II. 
1797, Schlächter. 

el en Friedrich,“ Kön., 26 J. alt, 3.19, A. Ber⸗ 
in 10. X 

Wollermann, Carl Ludwig, Kön., 13 J. alt, J. 19, A. 
Berlin 7. III. 1769. 

Wollermann, Auguſt Ludwig, * Kön., 29 F. alt, J. 19, A. 
11. IV, 1801, Handſchuhmacher. 

Zange, Carl Friedrich. * Neudamm (nach anderer Angabe 
Sellin), 23 J. alt, J. 19, 55 Berlin 22. IV. 1789, Garn⸗ 
weber, Bürgerrecht 5. X. 1789 

I Friedrich Wilhelm,“ Schwedt / O., 26 J. alt, Kür. 5, 

Bellgard 31. II, 1789, Nagelſchmied. 
85 ff i Daniel, * Kön., 30 J. alt, J. 19, A. Berlin 5. III. 


1782, Ackerbür er. 
gehn. Kön., 20 J. alt, 3.19, A. Berlin 19. III. 


gerd Gottfried, * Kön., 29 J. alt, J. 19, A. Berlin 1. III. 
1799, hat 7 Jahr gedient, Bürgerrecht 19. XI. 1799. 
Bettelfus, Chriſtian Friedrich, * Soldin, 26 J. alt, J. 19, 
a Berlin 17. II. 1790. 
ao 1 8 * Bernickow, 24 3. alt, 3.19, A. Berlin 
870 5 0 Som Paul, Grimme / Sa. (Landkr. Zerbit), 
J. 39, Kön. 26. VII. 1780, hat 10 Jahr 7 Mon. als 
Füſilier gedient, Bürgerrecht 24. VIII. 1780. 
Zimmermann, Chriſtian, * Lippehne, Drag. 3, A. Cüſtrin 
6. II. 1766, Schloſſer. 
Zimmermann, Carl Ludwig, Kön., 30 J. alt, 3.19, A. 
5. II. 1798, Schloſſer. Bürgerrecht 14. VII. 1800. 
Binprid, Martin, * Bernidow, 28 J. alt, J. 19, A. Berlin 
68. 
Se Georg Auguſt, * Neuſtadt Eberswalde, 30 J. alt, 
J. 25, A. Berlin 16. VIII. 1804, Schloſſer. 


Die in der Einleitung erwähnten Bürgerbriefe uſw. ſind 
für nachſtehend genannte Perſonen ausgefertigt. 


Ahrend, Friedrich Wilhelm, Tuchmacher, Bürgerbrief Ber⸗ 
lin 3. VIII. 1797. 


Daniel, 


9) Auch Wegwert geſchrieben. 
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Ballentin, Martin, ern (Kr. Angermünde), 
Bürgerbrief Vierraden 11. XI. 1788. 


Beck, Gottfried Georg, Verden / Aller, will ſich in Uchtdorf 
als Tiſchler niederlaſſen, Meiſterbrief Schwedt / O. 6. II. 1784. 


l Johann Daniel, * Phritz, Bürgerbrief Pyritz 
3. III. 5 
Piernay, Georg Philipp, * Stettin ner franzöſtſchen Eltern, 


Seifenſieder, Bürgerbrief vom 9. V. 1782, ohne Ortsangabe, 
in franzöſiſcher Sprache, beglaubigt Stettin 21. II. 179M. 
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Simmerlein, Johann a * Nürnberg, Schloſſer, Bür⸗ 
gerbrief Zehden 22. IX. 180 

Wantzlaff, Johann, Füſtlier, hat mit ſeiner Ehefrau ſeines 

Vaters Haus gekauft, die Ehefrau beſitzt außerdem ein 

Haus in Kön., Verkaufserlaubnis für letzteres, ausgefer⸗ 
tigt Soldin 17. VI. 1763. 

Zibill, David, * Vierraden, Garnweber, Bürgerbrief Vier⸗ 
raden 17. VIII. 1 1796. 

Zorn, Johann Georg Gottlieb, * Lippehne, 29 J. alt, Chirurg, 
Bürgerbrief Schönfließ 20. Ill. 1794, 


Die Heſſen-Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Hoff. Kaulſtoß: Hans. 
Hoffermel. Brauerſchwend: Heinrich, Johannes, Lotz. 

Rainrod b. Alsfeld: Enders, Michel. 

Renzendorf: Curt. 

Schwarz: Claus. 
Hofflock. Darmſtadt: P 
Hoffmann: Allertshofen: 928 (Schultheiß). 

Alsfeld: Johannes. 

Arheilgen: Johann. 

Betzenrod: Heinrich: Heinz, Johanne 

. Hans d. A. und d d. J., Soft, Stefan (des Ge⸗ 

richts 

Biebesheim: Konrad. 

Biſchofsheim: Johannes. 

Bobenhauſen: M. Johannes, 9. (Pfarrer). 

Brandau: Endres 

Buſenborn: Stefan. 

Darmſtadt: Philipp, Stefan. 

Dauernheim: Hans, Hans. 

Dornberg: Hans. 

Echzell: Emmanuel. 

Erfelden: Kilian. 

Eſchenrod: Curt, Juſt. 

Gettenau: Adam W. 

Goddelau: Hans. 

Grebenau: Franz (A5 F.). 

Griesheim: Hans. 

Groß-Rohrheim: Cloß, Hans Valentin, Valentin. 

Götzen: Johannes, Junghenn. 

Helpershain: Bartel W., Hermann. 

Hoxhohl: Chriſtmann. 

Kleinbieberau und Webern: Niklaus, des Gerichts (30 J.). 

Köddingen: Caſpar, Hans, Johannes W. 

. Philipp W. 

Leeheim: Hans. 

Michelbach: Peter. 

Wörfelden: Hans W., Johannes. 

Ober-Widdersheim: Hans W., 5 

Pfungſtadt: Hans W., Wol 

Raunheim: Philipp (alt, ne ufm Neuhoff). 

Rodheim b: Langd: Balthaſar. 

Rudingshain: Hans, Michel. 

Schneppenhauſen: Adam 

Schotten: Adam, Hans (Schmied). 

Steinheim: Hans. 

Trebur: Chriſtian d. J. 

Vlrichſtein: Bartel. 

Unter⸗Widdersheim: Johannes. 

Vadenrod: Hans. 

Wingershauſen: Johann. 

Wixhauſen: Hennerich. 

Wolfskehlen: Hans. 
Hoffmayer, Hoffmeyer. Eulersdorf und NReimerod: Her⸗ 

mann 

Schwarz: Hans. 
Hoffmeiſter. Buſenborn: Enders W., 
n Hohnſtein. Gettenau: € 

e Hans, Philipp. 
Holpertt. Leuſel: Martin. 
Holz, Holtz. e Caſpar, Hans. 
Holzapfel. Goddelau: Konrad 
Holzer, Holtzer. Helpershain: Salpar, Johannes. 

Zwingenberg: Martin, Niklaus. 
Holtzmüller. Alsfeld: Claus, Johannes. 
Homme. Gonzenheim: Johannes. 


15. Niklas W. 


(Fortſetzung.) 


Hommeth. ee Hans (der Wagner). 
Homnes. Oberſteden: Claus. 
Hopff. Köddingen: Johann. 
Hopfgartt. Eifa: Heinz. 
Horb. Lißberg: Balzer, Konrad. 
Horn. Biſſes: Hans. 
Ginsheim: Johannes Tochter. 
Langd: Elias, Hans, Kunrad. 
Ober⸗Widdersheim: Adam, Johannes, Konrad. 
Unter⸗Widdersheim: Adam 
Hornickel. Hartmannshain: Philipp. 
Wichelnau: Tobias. 
Hornung, Horning. Egelsbach: Cleß. 
Grebenhain: Jörg. 
Horr. Burkhards: Enders, Jakob, Leonhard. 
Eichelsdorf: Peter. 
Horreß. ce e (Herr Pfarrherr). 
Horſt. Romrod: 
Horzell (H aeg „Alsfeld: Claus. 
Hott. Homburg v. d. H.: Thomas, Velten 
Hotzfeld. T <hal-Dornberg: Johann Gas) 
Hoxſter, Horßer. Crumſtadt: Werden. 
Eſchollbrücken: Hans, Heil, Johann. 
Pfungſtadt: Chriſtian W., Claus, Ewald, Hans, Hans, 
Hans W., Joſt, ae Philipp, Velten. 
Huck, Hug k. Crumſtadt: Arnold. 
Darmitadt: Samuel (des Nats). 
Dornheim: Peter, W 
Nauheim: Hans W 
Trebur: Kunz. f 
Huckmann. Pfungſtadt: Hans. 
Hübener, Hubner, Hubener, Hibner. 
Büttelborn: Jakob. 
Erzhauſen: Hans. 
Köppern: Clauß. 
Langen: Eobaldt, Enders, Herth, Jakob, Peter. 
ea Adam, Leonhard. 
5 a er. 1 Hans. 
Hütter. Alsfeld: Hans Ludwig. 
Hu (n) ff. en 1 Hans. 
Gundernhauſen: Cloß. 
Hu ius. Griesheim: M. ..., Pfarrherr. 
Hultſcher. Alsfeld: Georg. 8 
Brauerſchwend: Johannes, Michel. 
Hergersdorf: Heinz. 
Hummel. Erzhauſen: Georg W. 
Hunäder. Alsbach: Hans. 
Hundertſtund. Homburg v. d. H.: Gerhard. 
Hunneshagen. Neunkirchen: Sorg, Pfarrer. 
Hu pp. Götzen: Caſpar. 
Huſtat. Echzell: Hans W. 
Huppel. Eichelſachſen: Elias, Enders W., Johannes. 
Eſchenrod: Johann. 
Hyltwein. Alsbach: Peter. 
Hynn. Alsfeld: Emrich. 


Alsfeld: Neitz. 


3 


Jacob. Beſſungen: Hans 
Bobenhauſen: 1211 85 W., Curt d. J., Johannes, Ludwig. 
Darmſtadt: Philipp 
Gettenau: Caspar. 
Leuſel: Hans. 
Rainrod b. Schotten: Philipp. 
Weiterſtadt: Hans. 
Wingershauſen: Härdt W. 
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Jacobi. Biſchofsheim: Hennerich. 
Groß⸗Gerau: Dönges 
„Homburg v. d. H.: ders Wilhelm „der Schreyer“. 
Jäger. Berkach: Han 
Bubenhauſen: Baſt, Enders Tochter. 
Ilbeshauſen: Heinz. 
Nidda: Peter. 
Oberſteden: Johannes. 
Trebur: Hans, Hans, Velten, Marx, Peter. 
Wallernhauſen: Peter Kinder. 
Wolfskehlen: Chriſtian W. 
Järling. Alsbach: Niklaus, Peter, Stoffel, Velten, Vel⸗ 


ten d. J. 
Jandes?. Darmſtadt: Peter d. A. 
Jäckel, Jeckel. Bobenhaufen: Jakob. 
Breungeshain: Jörg. 
Darmſtadt: Peter. 
Ilbeshauſen: Cloß, Velten. 
e Johannes. 
Rainrod b. Schotten: Johannes, Melchior. 
Rohrbach: Philipp. 
Sichenhauſen: Johannes. 
Jehäußer. Oberſteden: Johann. 
Jenſch. Darmſtadt: Chriſtian. 
JIgelsbächer. Zwingenberg: Henrich W., Johann, Peter. 
Ihlbäch. Nieder⸗Modau: Hans sen. 
Sler. Biebesheim: Paul. 
Illges. Biſſes: Niklas. 
Echzell: Hans. 
Schotten: Daniel, Hartmann, Walter. 
Ihmer. Ober⸗ ⸗Namſtadt: Fritz. 
Imbſtadt. Seulberg: Johannes. 
Joachim. Rodheim b. L.: Hans Kinder. 
Fock. Crainfeld: Melchior Hock?). 
Herchenhain: Cunz. 
Jockel. Altenhain: Merten. 
Bermutshain: Baltas d. A. und d. J. 
Büttelborn: Cloß, Hans, Joſt. 
Crainfeld: Michael. 
Eſchenrod: Johannes. 
Ilbeshauſen: Hen. 
Udenhauſen: Hans Frau. 
oe 1 Mörfelden: Hans 
örg, Jorg. Grebenau: Hans acer (Schultheiß, 55 J.). 
Zlbeshauſen: Heinz. 
Oberbreidenbach: Melchior. 
Nenzendorf: Nicol. 
Ulrichſtein: Karl. 
Jöſt. Glashütten: Cunz. 
Jörlich. Büttelborn: Hans, Hans d. A., Hans W. 
Johann, Johannes. Eſchenrod: Claus, 395 Heinz, Her⸗ 
mann, Hermann d. J., Johannes. 
Fauerbach: Adam. 
Glashütten, Hans der Schmied. 
Michelbach: Niklas, Ruppert. 
Nieder⸗Modau: Peter. 
Vlrichſtein: Heinz. 
Johner. Oberſchmitten: Baſt. 
von he: Eichelſachſen: Johann d. A. und d. J., Schult⸗ 


hei 

Joſt. Alsbach: Balſer, Hans. 

Burkhards: Baſt, Clas, Johannes, Peter d. A. und d. J 

Crainfeld: Baſt. 

Eichelsdorf: Curt (oder Joſt Eurt?). 

Grebenhain: Velten. 

Herchenhain: Hans. 

Hofſtädten: Peter. 

Meiches: Curt. 

Pfungſtadt: Simon. 

Stumpertenrot: Muell. 

Alrichſtein: Curt d. J., Hans d. A., Henrich, Johannes. 

Kor, Al und Weigel. 

15 Ulrichſtein: Hans. 
es. Auerbach: Hans. 

e Rohrbach; Georg. 

Judt. Dauernheim: Benedikt. 

Jung, 1 Biebesheim: Hans. 
Bütte born: Joſt, Lorenz. 
Crumſtadt: Henrich, Lenz. 
Darmſtadt: Johann. 
Eberſtadt: Peter (Schulmeiſter). 
Eg ee Hang, Herth. 
Eichelſachſen: Elias. 
Elbenrod: Bannz, Henrich, Mebes. 


am 
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Eudorf: Henrich. 

Goddelau: Konrad, Peter. 

Groß⸗Gerau: Hans, Peter. 

Götzen: Curt. 

Hainbach: Hans. 

Helſterbach: Curt, Henrich, Konrad. 

Langen: Adam Tochter, 15 Dieter. 

Lißberg: Konrad, Weigand 

e Cleß, Eobald, Dieter, Hans, Michel, Michel 


eher Christof, Hans W. 

Steinheim: Peter W., Wilhelm. 

Trebur: Hans (Bierbrauer), Hans. 
Wallernhauſen: Cloß, Hans. 

Wallerſtädten: Hans Kinder, Michel W., Peter. 
Wahlen: Curt (Schmied und Opfermann). 
Wolfskehlen: Elo 85 

Jungkmann. Nidda: Curt, Hans. 

Jüngling. Eberſtadt: Jakob W., Peter. 
Nauheim: Chriſtian, Hans, Johannes, Peter. 
Trebur: Hans. 

Jungſter? Weiches: Curt. 

Funker, Juncker. Crainfeld: Johann Werner. 
Dornheim: se Hans, Joſt. 

Eichelſachſen: Claus. 
Griesheim: Hans, Peter. 
Hartmannshain: Enders. 
Herchenhain: Clauß. 
Pfungſtadt: Johann, Niklaus, Peter W., Philipp. 
Nudingshain: Hans, Johannes. 
Jurith. Groß-Gerau: Johann (Zu eich 2). 
Fuft. Buſenborn: Heinz. 


K, C, Ch 


Kaal, Kahl. Erzhauſen: Hans. 
Leidhacken: Henn, Johann, Wathes. 
Cammerer. Vodheim b. L.: Konrad W. 
Kämmerer. Leeheim: Hans. 
Kahr. Oberramſtadt: 5 1 5 Simon. 
Kalb. Groß-Gerau: Stoffel. 
Kalbfleiſch. Bieben: Hans, Ruth (Rath) Ehefrau. 
Eifa: Curt. 
Eulersdorf und Neimerod: Curt, Heinz, Henn. 
Grebenau: Hans, Henrich, Johann, 65 J. 
Renzendorf: Heinrich. 
Schwarz: Heinz. 
Udenhauſen: Hans. 
Wallersdorf: Curt. 
Kalpach, Kalbach, ſ. a. Klappach. Eſchollbrücken: Joſt. 
Trebur: Michel. 
Kaltenbach. Hain b. e Nikolaus. 
Pfungſtadt: By ane Konrad. 
Kaltſchmit. randau: Witwe Kaltſchmit. 
Kambs (Kembs?). Arheilgen: Peter W. 
Kammer, Cammer. Berſtadt: Hans, Henrich W. 
Eichelsdorf: 5 d. A. und d. J., Hermann W., Ludwig. 
Kohden: Peter W 
Nidda: Wenzel. 
Schwickartshauſen: Wenzel. 
Canmandel. Bieben: Hans, 65 FJ. 
Kapff. Griesheim: 1 
Kapp. Crumſtadt: Han 
Kappel. Eſchollbrüken: Mathes. 
Homburg v. d. H.: Margarethe, Melchior W. 
Trebur: Hans. 
Worfelden: Clois, Enders (Koppel ?). 
Cappeß. Holzburg: Johannes. 
Wahlen b. Kirtorf: Volpert. 
Karch. Wolfskehlen: Wenz. 
Karges. Eulersdorf und emed Curt. 
Carius. Renzendorf: Hans d. A 
Schwarz: Valtin. 
Karle, Carle. Auerbach: Görg. 
Gonzenheim b. Homburg v. d. H. Thonges. 
Karmann. Arheilgen: Peter. 
Biebesheim: Niklaus. 
Roßdorf: Hans. 
Karpff. Darmſtadt: Hans. 
Karrum. Fauerbach: Fat Hans. 
Karſt. Eberſtadt: Hans W 
Neutzſch: Fritz, des Gerichts, 50 F. 
Caſpar. Heimertshauſen: Cunz. 
Kaſt (Caſt). Lißberg: Wichael. 
Schwanheim: Peter. 
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Caſtritius. Zwingenberg: Peter. 

Katz. Bobenhauſen: Marten. 
Wixhauſen: Hans W. 

Kauffer. Henrich, Konrad, Peter. 

Kauffmann. Elbenrod: Georg, Henrich. 
Eudorf: Banntz, Johannes. 
Wahlen b. Kirtorf: Clois. 

Kautz. Egelsbach: Hans der Schäfer. 
Hlein⸗Gerau: Hans, Jakob Eheleute f. 
Wallerſtädten: Peter (Schultheiß). 

Kayſer, Kaiſer, Keyßer, Keißer. 
nes W. 

Bingenheim: Johann. 
Echzell: Hans. 

Eſchenrod: Johann. 
Gettenau: Joſt. 
Gonzenheim b. 1 v. d. H.: Henrich, Ludwig, Welchior. 
Heidelbach: Hen 

Herchenhain: Jakob, Konrad, Peter. 

Kaulſtoß: Hans. 

Kelſterbach: Hans. 

Schotten: Johannes. 

Siechenhauſen: Hans, Heinz, Johann. 
Steinheim: Adam 

Keber. Schwarz: Heinz. 
Udenhauſen: Henn, Henn d. J 

Keck. Griesheim: Hans. 
Mörfelden: Curt. 
Oberbreidenbach: Curt. 

Kegel. Dauernheim: 1 

Kehmell. Homburg v. d. H.: Wendel. 

Keil, Keyhl, Keyell. Altenhain: Johann 
Bobenhauſen: a Cornelius, Curt, 96915 Enders, Hans. 
Darmſtadt: Claus W 
Feldkrücken: Peter, Tonges. 

Helpershain: Hans. 

Kölzenhain: Caſpar, Johannes d. A. 
Rudingshain: Johannes. 

Ulrichſtein: Hans. 

Keim. e N Erben, Hans, Michael. 
Kelſterbach: Theis, T W. 

Pfungſtadt: Hans. 
Zwingenberg: Jakob. 

Keiner. Ulrichſtein: Ludwig. 

Keipp, Keypp. Darmſtadt: Hans, Hans d. J 
Homburg v. d. H.: Joſt. 

Köppern: Hans, Konrad. 

Keipper. Bingenhein: Philipp. 
Echzell: Cunz W., Hans W., Heinz. 

Keitel. Nidda: Wathes. 

Keller, Köller. Alsbach: Chreſten W., Hans. 
Alsfeld: Henrich. 

Biebesheim: Peter. 

Brandau: Stoffel W. 

Darmſtadt: Gabriel W. 

Eberſtadt: Hans. 

Gundernhauſen: Jakob 1808 
Hoxhohl: Hans d. Gerichts, 36 J. 
Klein⸗Bieberau mit Webern: a "Ewald, Mathes 
(Schultheiß), Philipp. 

Langwaden: Hans, Lorenz. 
Niedermodau: Leonhard. 

Trebur: Peter, Velten. 

Kelner. Berſtadt: Cloß Kinder. 

Kemmel. Trebur: Hans. 

Kemmer. Alsfeld: Henrich. 

Kempff. Langen: Johann. 

Mörfelden: Hans, Peter. 

Kempfeißen, Kempeißen. Langwaden: Hans, Hans d. A. 
Kilian W. 

Schwanheim: Facius, des Gerichts, Georg. 

Centgraff. Mörfelden: Philipp. 

Kern, Kerr. Biebesheim: Welchior. 

Bobenhauſen: Hans. 
Groß⸗Nohrheim: Peter. 
Helpershain: Hans, Hans d. J., Curt, Johann W. 

Kerner. Roßdorf: Adam W 

Keſſel. Bingenheim: 1 Cunz, Hans. 

Gettenau: Heinz, Peter. 
Leidhecken: Alban, Cunz. 
Oberſteden: Hermann. 
Seulberg: Ludwig. 

Keſſelhut. Darmſtadt: Georg. 


Borsdorf: Johan⸗ 


„Henn, 5 J. alt. Kunrad. 


Keßler. Büttelborn: Hans W. 
Helpershain: Nuell. 
Langwaden: Hans. 
Obermodau: Hans. 
Ober⸗Namſtadt: Hans. 
Wallerſtädten: Hans. 
Keßnauer. Zwingenberg: Niklaus. 
Keull. Altenburg: Veltin. 
Elbenrod: Ludwig. 
Leuſel: Clois. 
Reibertenrod: Hans. 
Keutz. Eulersdorf und Reimerod: David, Henn W. 
Keutſch. Grebenau: Henrich. 
Keuttner. Schotten: Melchior. 
Keyſfinger. Holzburg: Paul 5 
a Oberſteden: Michael W. 
Chelius. Oberſteden: Johannes. 
Oberwiddersheim: Herr Johannes, Pfarrer 
Seulberg: H. Hartmann, Pfarrherr, Pankraz, Schulmeiſter. 
Choca. Ulfa: Hans, der Bierbrauer. 
Cholerus. Crainfeld: Henricus, Schuldiener. 
Chriſt. Alsfeld: Peter. 
Eichelsdorf: Hans. 
Elpenrod: Arnold, Cloß, Michael. 
Lißberg: Märtin. 
Wingershauſen: Melchior 
Chriſten. Eſchenrod: Jans, Jakob, Johannes. 
Echzell: Hans, Henn W., Peter. 
Chriſtinus. Niederbeerberg: Magdalena, Herrn Leonharty 
Chriſtian Wwe. (nach Diehl: Crispini). 
Kriſtmann, Chriſtmann. Pfungſtadt: Hans, Hans im 
reihof, Hans beim Rathaus, Klaus. 
tockſtadt: Hans. 
Wolfskehlen: Hans. 
Chriſtnieller. Crumſtadt: Hans, der Gemeindebäcker. 
Chriſtoffel. Alsbach: Moritz. 
Kick. Alsfeld: Johannes, Kurt, Sylveſter W 
Kier. Homburg v. d. H.: Martin, „der Pudel 
Kierttorff. Oberſteden: Paul. 
Kieſſel, Kyſſell. Alsbach: Michel. 
Niederbeerbach: Hans, Henrich. 
Zwingenberg: Hans. 
Kihr. Meiches: Joſt. 
Kilian. Erfelden: Wolf. 
Wallernhauſen: Cloß. 
Kilpen. Burkhards: Clas. 
Kimpell. Nenzendorf: Stam (Adam ?). 
Vadenrod: Hermann. 
Kindhäuſſer. Darmſtadt: Niclaus. 
Hintzert. Altenburg: Johannes, Kupferſchmied. 
Kirch. Erfelden: Hans, Philipp. 
Kircher. Bingenheim: Ciliax, Peter. 
Kirchner. Ginsheim: Henrich. 
Kirchoff. Alsfeld: Caſpar. 
Schotten: Caſpar. 
el Griesheim: Kunrad. 
Kiſſing. Pfungſtadt: Georg. 
Kiſten baum. Wolfskehlen: Wenz, des Gerichts. 
Kiſten macher. Brandau: Peter. 
Kiſtenner, Kiſtner, Kiſtman. Groß⸗Gerau: Hans W. 
Nidda: Simon. 
Roßdorf: Hans W. 
Schotten: Andreas, Lorenz. 
Kitz, Khietz. Oberſteden: Konrad. 
Seulberg: Chriſtine, Heinrich, Marga, Martin. 
Klappach, Klappich. Crumſtadt: Henrich. 
Eſchollbrücken⸗ Nikolaus 
Clas, Claus, Kloß, Klöß. Biebesheim: Henrich, Johann. 
Blofeld: Henn W. 
Büttelborn: Joſt u. ea 
Burkhards: Adam, Ba thas. 
Crumſtadt: Johann. 
Echzell: Bernhard, Kurt, Hans, Heinz. 
Eckartsborn: Heinz W. 
Eichelsdorf: 2 Hans d. A., Henn, Peter. 
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Kleiber. Eichelsdorf: Johannes. 
Kleim. Grebenau: Hans. 
Klein. Bauſchheim: Wendel. 
Barſtadt: Emrich, Henrich. 
Bingenheim: Hans, Wertin. 
Biſchofsheim: Chriſtian. 
Burkhardts: Heinrich, Henn, Johannes. 
ann Weigel. 
Echzell: Cloß. 
Eſchenrod: Hans, Hermann. 
Hain⸗Wembach: Paul. 
Kelſterbach: Jakob, Jakob, d. Schöffe. 
Langen: Hans. 
Mörfelden: Georg. 
Neunkirchen: Peter. 
Rudingshain: Hans, Junghenn. 
Schotten: Curt. 
Waſchenbach: Cunz, Han 
Kleinpell. Hauſen b. e der beim Cunz. 
Rodheim: Konrad. 
Steinheim: Johann, Johannes, Wilhelm W. 
Kleindopf. Stumpertenrod: Caſpar. 
Kleinkopf. Mörfelden: Wichel W., Niklaus, des Gerichts. 
Kleinſchmitt. Alsfeld: Georg, Johannes. 
Breungeshain: Heinrich, Leonhard. 
Crainfeld: Adam. 
Klemann. Pfungſtadt: Hans W. 
Klier, Klüer. Lißberg: Chriſtian, Friedrich, Hans, Joiſt. 
Wallernhauſen: Enders. 
Klim, Kliem. Brandau: Hans. 
Neunkirchen: Peter, Gemeindsmann. 
Neutſch: ie Peter, Philipp. 
Steinau: Cunz, Nikolaus (Heimbürger, 70 J. alt). 
Kling. Oberſteden: Jakob, Martin. 
Wixhauſen: Konrad. 
Klingelmann. Büttelborn: Stoffel. 
Darmſtadt: Johann. 
Clodius. Eſchollbrücken: Henrich, Schulmeiſter. 
Clockh. Auerbach: Kunrat. 
Klompff, Klumpff, Glumpf. Homburg v. d. H.: Caſpar. 
Köppern: Reitz. 
Nieder⸗Namſtadt: Reichard (Glöckner). 
Rohrbach: Hans (Schultheiß). 
5 Ginsheim: Cleß. 
Herchenrod: Hans. 
Zwingenberg: Hans e Hans (Schuſter). 
Klüpfel 1 Klüppel, Kluppel. Brandau: Hans (des Ge— 
richts, 45 J. u Joſt, cen, Nikolaus. 
Herchenrod: Han 
Crainfeld: Michael 
Klug. Lißberg: Hans. 
Kluhn. Homburg v. d. H.: Johann. 
Klu mp. Niedermodau: Dietericus, Fridericus. 
Klupp. Steinau: Joſt. 
Knapp. ers Hans. 
Stockſtadt: Paul. 
Knauf. Eichelsdorf: Heinz. 
re, Balt. 
Knauß. Erzhauſen: Stoffel. 
Pfungſtadt: Peter. 
Knecht. Berſtadt: Hans, Philipp. 
Echzell: Heinz, Michel, Wichel. 
Griesheim: Adam. 
Leeheim: Konrad. 
Nidda: Curt. 
Rainrod b. Schotten: Johannes. 
Rauna: Henn 
Wolfskehlen: Hans Hans W. 
Kneip. Wahlen b. Kirtorf: Heinrich. 
Kneipff. et: Melchior. 
Knell. Rohrbach: Han 
Knippßa. Darmſtadt: Jaob. 
Knobloch. Steinheim: Cunz. 
le ans d. A. u. d. J., 1 Konrad, Lorenz, Martin T, 
a Alsſeld: Fe Wwe des Hans. 
Köppern: Jakob 
Knock. Homburg v. d. H.: Hans W., Hans d. J., Veltin. 
Knodt, Knoth, e Bobenhauſen: Claus, Peter. 
Feldkrücken: Jo han 
Hoffſteden: Ehriſtian (Schultheiß), Veltin. 
Köppern: Peter. 
Oberlais: Hans. 


Knöß. Alrichſtein: Johannes. 

Knöttel, Knötzell. Alsfeld: Anthonius, Henrich, Henrich 
(Manger), Hartmann, Henrich (Oberſter Holzmüller), Michel, 
Peter, Sylveſter. 

Knopff. Groß-Gerau: Hans W. 

Knorr. Echzell: Johann, Hans W. 

Knürim. Alsfeld: Johannes. 

Knüttel. Mörfelden: Veit, Velten. 

Kobel, Kobell. Leuſel: Peter. 

Alrichſtein: Jakob. 

Coberger. Nidda: Johannes, Konrad. 

Koch. Alsfeld: Henrich, Werner. 
Bieben: Hans. 

Brauerſchwend: Hans. 
Büttelborn: Martin. 
Eichelſachſen: Hans. 
Eifa: Johannes. 
Eichelsdorf: Johannes. 
Heidelbach: Adam, Curt, Ludwig. 
Holzburg: ann 
Kelſterbach: V 
Leeheim: Stoffel ele. 
Wichelnau: Curt W. 
Nidda: Hans W. 

Pfungſtadt: Cloß, e Hans in der Hoxelgaſſe. 
Rainrod b. Alsfeld: Claus. 
Rainrod b. Schotten: Hans. 
Stornfels: Stoffel. 
Ulrichſtein: Adam, Hans, Zacharias. 
Unterlais: Balthes, Peter. 
Zwingenberg: Johann. 

Coche m. Rainrod b. Schotten: Hans W. 

Kochendorff. Darmſtadt: Joſt. 

Köbel. Heimertshauſen: Eckhardt. 

Köhler, Köler. Echzell: Caſpar, Hans, Henn. 
Eichelsdorf: Clas. 

Mörfelden: Adam W. 

Nidda: Johannes. 

Trebur: Beſt, Chriſtian, Peter. 
Vadenrod: Johannes. 
Wallerſtädten: Hans. 

Koell. Langen: Georg, Konrad. 

Kölſch. Gundernhauſen: Bernhard (Gerichtsſchöff, 62 J.). 

Kömmel. Wahlen b. 1 Curt, Johannes, Fohannes 
Curts Sohn, Leonhard. 

König, Köenigk. Burkhards: Adam, Peter. 
Biebesheim: Caſpar. 

Griesheim: Leonhard. 
Oberlais: Johann. 

Königſtein. Groß-Gerau: Hans W. 
Wolfskehlen: Anſtadt 5, Philipp. 

Körbel. Alsfeld: Johannes W. 

Trebur: Jakob. 

Körlen. Alsfeld: Johannes. 

Körner. Wolfskehlen: Peter. 
Biebesheim: Hans. 

Körſt. Darmſtadt: N 

Kohl. Grebenau: Han 

Kohler, Kahler. Eſchollbrücken; Adam. 
Oberlais: Hans, Peter. 

Unterlais: Hans. 

Kohlmann. en Philipp. 

Kolb le). Berkach: Thiell. 

Brandau: Hans (Gemeindsmann, 40 J. alt). 
Eberſtadt: Hans, Peter. 
Nauheim: Gebhards W., Hans. 

Kolber. Ernſthofen: Paul W. 

Koll, Köll. Wallerſtädten: Peter W., Philipp. 
Büttelborn: Stoffel. 

Koller. Ernſthofen: Hans (Schultheiß). 
Langwaden: Hans (Gerichtsſchöff zu Groß⸗Hauſſen). 
Leidhecken: Hairt, Hermann. 

Neutſch: Nikolaus, Philipp W. 
Ulrichſtein: Adam, Johannes. 

Komp. Eifa: Henn. 

Conrad (t). Grebenau: Lorenz. 
Gundernhauſen: Henrich. 

Oberlais: Hans. 
Oberſchmitten: Hartmann. 
Rainrod b. Schotten: Heinz Conrad, deſſen Mutter wird 
als Cunzen Hanſen rel. bezeichnet. 
Noßdorf: Hans, u. Peter. 
Conrati, Homburg v. d. H.: Jakob. 
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Kopff. Asbach: Wathes, Velten (Schultheiß), Velten d. A. 
Beſſungen: Jakob, Johannes. 
Egelsbach: Cleß, Henrich, Niklaus, Philipp, Velten (Ge⸗ 
richtsſchöff). 
Seulberg: Eberhard. 
Kopp, Kop. Beſſungen: Johann. 
Crumſtadt: Cervaſius. 
Nidda: Peter Kind. 
Niedermodau: Valentin. 
Oberramſtadt: Michel (Wüller). 
Koppel ſ. Kappel. 
Corbell. Arheilgen: Konrad. 
Corell. Schwabenrod: Hans, Henrich. 
Korn. Eichelsdorf: Peter. 
Ulfa: Asmus. 
Cornech. Homburg v. d. H.: Henrich W. 
Korner. Roßdorf: Peter. 
Korngiebel. Darmſtadt: Caſpar. 
Kornmann. Alsfeld: Hermann K., Jonas. 
Korpff. Bingenheim: Hans. 
Coſtenzer. Biebesheim: Hans. 
Krämer, Kremer, Kramer, Krähmer. 
hannes. 
Götzen: Hans, Chriſten K., Hans. 
Gonzenheim: Johann. 8 
Groß⸗Gerau: Peter. 
Gundernhauſen: Johann Wilhelm (des Gerichts, 36 J.). 
Rudingshain: Johannes, Ruppel. 
Schwarz: Friedrich. 
Seulberg: Michael. 
Ulrichſtein: Peter. 
Krafft, Craft. Auerbach: Hans, Wendel. 
tzenrod: Dietrich. 
Biebesheim: Philipp. 
Crumſtadt: Cloß, Hans d. A., Hans W., Wendel. 
Darmſtadt: Caſpar. 
Dornheim: Hans d. A. W., Hans d. J., Joſt, Kilian. 
Echzell: Curt d. A. und d. J., Cloß, Johann, Lips. 
Eberſtadt: Adam, Hans, Simon. 


Alsfeld: Jo⸗ 


Egelsbach: Hans, Wolf. 
Eſchollbrucken: Thomas. 
Goddelau: Wendel. 
Griesheim: Jakob. 
Höckersdorf: Johannes. 
Hähnlein: Hartmann, Lorenz. 
Langd: Gabriel, Henn, Philipp. 
Leeheim: Hermann. 
Michelnau: Johann. 
Niedermodau: Hans. 
Obermodau: Claus. 
Oberſteden: Mertle. 
Oberwiddersheim: Hans. 
Ringshauſen: Hans. 
Rodheim: Wilhelm W. 
Steinheim: Hans, Konrad. 
Trebur: Philipp d. A. und d. J., Philipp. 
Alfa. am. 
Ulrichſtein: Adam, Johannes. 
Wahlen b. Kirtorf: Cunz. 
Wolfskehlen: Hans. 
Krahel. Eckartsborn: Jakob (Schweinehirt). 
Craidel. Kohden: Hans W. 
Cranntz. Heidelbach: Hans. 
Kranter. Niederbeerbach: Johann. 
Crato. Alsfeld: Theophilus. 
Kratz. Dornheim: Cloß W. 
Krauß. Berkach: Johannes, Thiell. 
Bobenhauſen: Enders. 
Darmſtadt: Hans Gottfried. 
Ermenrod: Heinrich. 
Erzhauſen: Steffe. 
Großrohrheim: Hans. 
Holzburg: Gehla, W. des Cunz. 
Langd: Hartmann. 
Strebendorf: Curt. 
Kraußmann. Gundernhauſen: Hans W. 
Kraußhar. Stockſtadt: Donigell, Ludwig W. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Oberlauſitzer Beiträge. Feſtſchrift für Richard Jecht. Im Auf⸗ 
trage der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Görlitz hrsg. v. Dr. Friedrich Pietſch, Görlitz, Komm.⸗Verl. 
C. A. Starke, 1938. 248 S. m. Abb. u. Taf. 

Die Oberlauſitziſche Geſchichtsforſchung iſt alt und berühmt, 

R. Jecht hat ihr ſelbſt einmal eine größere Abhandlung ge= 


widmet (im Neuen Lauſitziſchen Magazin, Bd. 94, 1918). Heute 


gehört dieſer Gelehrte, der ſeit mehr als 30 Jahren das an 
Schätzen reiche Görlitzer Stadtarchiv leitet und ſeit einem 
halben Jahrhundert Sekretär der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften iſt, zu den bedeutendſten Vertretern ſtadt⸗ 
und landesgeſchichtlicher Forſchung. Seine raſtloſe wiſſenſchaft⸗ 
liche Tätigkeit und ſeine großen Verdienſte um die Erforſchung 
der Geſchichte der Oberlauſitz und vor allem der alten Sechs- 
ſtadt Görlitz ſind ſeit langem anerkannt und gewürdigt worden. 
Aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages wurde ihm eine ſchöne 
Gabe mit der angezeigten Feſtſchrift beſchert, in der 20 Bei⸗ 
träge zur Vorgeſchichte, Koloniſations⸗ und Nechtsgeſchichte, 
Siegel⸗ und Namenkunde, Kunſt⸗ und Familiengeſchichte, zur 
Archivpflege, ſowie zur Kirchen- und Wirtſchaftsgeſchichte in 
einem bunten Strauß vereinigt, von dem reichen geſchichtlichen 
Leben des alten Markgrafentums berichten. Indem die meiſten 
der Mitarbeiter an die Forſchungen Jechts anknüpfen können, 
wird zugleich augenfällig, wie vielſeitig intereſſiert der Gelehrte 
it. — H. A. Schultz berichtet über neuere Ausgrabungen 
illyriſcher Ningwälle. N. Kötzſchke machte wichtige Beob⸗ 
achtungen zur älteren Verfaſſungsgeſchichte und legt ſie in 
einem Aufſatz „Vogtei und Weichbild in der Oberlauſitz zur 
Zeit der deutſchen Wiederbeſiedlung“ nieder. Th. Goerlitz 
äußert ſich über ein in der Breslauer Stadtbibliothek vor- 
handenes, bisher unbekanntes Vechtsbuch als Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte des Sachſenſpiegels. Schulze-Schönberg ſchreibt 
auf Grund quellenkritiſcher Unterſuchungen der älteſten ober⸗ 
lauſitziſchen Dorfſchöppenbücher über das Erbhofrecht dieſes 
Landesteils um 1500. Der bekannte Verfaſſer der Geſchichte 
des oberlauſitziſchen Adels, W. v. Boetticher, ſteuert einen 
auch genealogiſch aufſchlußreichen Beitrag über Amts⸗ und 
Familienſiegel der Oberlauſitz bei. Kulturgeſchichtlich intereſſant 
iſt die von P. Arras beſorgte Textwiedergabe des Teſtamentes 


einer Bautzener Bürgerin von 151. E. Wentſcher belegt 
in ſeinem Aufſatz „Schwankende Familiennamen“ mit vielen 
Beiſpielen die Tatſache, daß ſelbſt in Städten mit einem gut 
entwickelten Kanzleiweſen wie Görlitz noch bis mindeſtens um 
1600 die Familiennamen den überraſchendſten Wandlungen und 
Schwankungen unterlagen. Einen „Streifzug durch zweihundert 
Jahre Görlitzer Natslinie (1450 —1650)“ unternimmt A. E. 
Stange, indem er die Herkunft und Berufe der ermittelten 
Natsperſonen feſtſtellt und unterſucht, wie häufig gleiche Namen 
wiederkehren. In die Frühzeit der evangeliſchen Gemeinde in 
Görlitz führt A. Zobel mit feiner Abhandlung über den Pre⸗ 
diger Wolfgang Suſtelius ( 1553). Zwei wichtige wirtſchafts⸗ 
geſchichtliche Unterſuchungen ſtammen von H. Jecht und 
F. Pietſch. Der erſte behandelt am Beiſpiel von Görlitz die 
Wirtſchaftsſtruktur einer deutſchen Stadt im Beginn des 16. 
Jahrhunderts, nämlich Bevölkerungszahl, Umfang, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Art des Gewerbes, Groß- und Einzelhandel, Beſitz⸗ 
verteilung und ſoziale Verhältniſſe; der andere macht Ausfüh⸗ 
rungen über die wirtſchaftlich⸗koloniſatoriſche e der 
Görlitzer Heide nach dem Erwerb der Herrſchaft Penzig durch 
die Stadt (1491) bis zum Pönfall (1547). Wichtige Angaben 
vermitteln ſchließlich die acht Beiträge zum Archivweſen. Aber 
die Beſtände des Görlitzer Stadtarchives an „Rechnungen der 
Heide- und Landgüter“ gibt M. Eichler einen Aberblick; 
K. Marr führt die ſeit dem letzten Hinweis (Neues Lauſitz. 
Magazin, Bd. 107) neuerſchloſſenen Beſtände des Bautzener 
Archives auf; über Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz machen 
J. Prochno, G. Dasler, O. Staudinger und H. Patzig 
Ausführungen, die allen denen nützlich ſein werden, die in 
dieſen Orten Familienforſchungen betreiben wollen. Die wich- 
tigſten Beſtände an Oberlauſitzer Archivalien im Breslauer 
und Dresdener Staatsarchiv geben ſchließlich noch K. G. Bruch⸗ 
mann und E. Eilers bekannt. — So iſt ein ſtattlicher Band 
gehaltvoller Arbeiten zuſtandegekommen, der beredtes Zeugnis 
ablegt von gründlicher und a. hiſtoriſcher Forſchung im 
ehemaligen ee und dankbar von allen denen be= 
grüßt werden wird, die ihn als Führer zu den Quellen neuer 
Arbeit benutzen werden. 8 
Leipzig. Dr. Helbig. 
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Harm Wiemann: Geſchichte des Ziſterzienſer⸗Nonnenkloſters 
Frankenhauſen bei Crimmitſchau. Verlag Nobert Naab, Crim⸗ 
mitſchau 1938. 148 S. m. Kte. u. Abb. 

Dieſe Kloſtergeſchichte unterſcheidet ſich in der vorteilhaf⸗ 
teſten Art von vielen ähnlichen Arbeiten der älteren hiſtoriſchen 
Schule. Unter Zurückſtellung aller heute wenig belangvollen 
Geſichtspunkte iſt nach erſchöpfenden Archivſtudien ein ein⸗ 
drucksvolles Bild des kulturellen Lebens der Crimmitſchauer 
Pflege während des Mittelalters gezeichnet worden. Dabei wird 
das Buch, das in vielen Punkten über den bisherigen Stand 
der Forſchung hinauskommt, beſonders auch den heimat⸗ 
geſchichtlich intereſſierten Genealogen feſſeln. Aber die Filiation 
der pleißenländiſchen Neichsminiſterialen von Poleck kommt 
W. beiſpielsweiſe zu anderen Ergebniſſen als vor ihm Poſſe, 
eingehend behandelt er auch die adeligen Geſchlechter, deren 
Töchter Inſaſſinnen des Kloſters waren. Für die Klöſter⸗ 
beſitzungen Frankenhauſen, Göſau, Heyersdorf, Ober⸗ und 
Niedergrünberg, Friedrichsdorf, Goſel, Waldſachſen, Meerane, 
Crimmitſchau, Leitelshain, Wahlen, Nudelswalde, Brandübel, 
Cummer, Schmölln, Vollmershain, Wettelswalde, Thonhauſen, 
Mohlis, Goldſchau, Untzſchen, Priefel, Stöbnitz, Nöthenitz, 
Zſchernitzſch, Zagkwitz, Drogen, Taupadel, Gormel, Mennsdorf, 
Merlach und Kleinbörthen werden genaue Verzeichniſſe der 
dem Kloſter zinspflichtigen Bauern aus dem beginnenden 
16. Jahrhundert beigegeben. Art und Durchführung der Anter⸗ 
ſuchungen werden, wie es dieſe Arbeit verdient, viele An⸗ 
regungen vermitteln. : 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Über ein halbes Jahrtauſend auf angeſtammter Scholle. Ge⸗ 
ſchichte der Herren von der Gabelentz auf Poſchwitz 1388 bis 
1938. Komm.⸗Verlag Oskar Bonde, Altenburg i. Thür. 1938. 
112 S., 15 Abb. f 

In vier Aufſätzen geben Dr. H. v. d. Gabelentz⸗Linſingen, 

Th. Dobrucky, Dr. F. Schmidt und G. v. d. Gabelentz ein an⸗ 

ſchauliches Bild von der vielſeitigen Wirkſamkeit eines adeligen, 

ſchollengebundenen Geſchlechtes während eines halben Jahr— 


tauſends. Beſonderes Intereſſe verdienen die zwei bedeutenden 


Sprachforſcher Hans Conon (18071874), der ſich auch als 
Staatsmann und Landeshiſtoriker einen Namen machte, und 
deſſen zweiter Sohn Hans Georg Conon (1840-1893) v. d. G., 
deren Sammlungen aſiatiſchen Schrifttums heute noch eine 
Sehenswürdigkeit des Poſchwitzer Schloſſes bilden. Auch der 
Altenburger Kanzler Hans Carl Leopold v. d. G. (1778—1831), 
der Burghauptmann der Wartburg, der Kunſthiſtoriker Dr. 
Hans v. d. G.⸗Linſingen (* 1872), und der langjährige Vor⸗ 
ſitzende der Geſchichtsforſchenden Geſellſchaft des Oſterlandes, 
Albrecht v. d. G. (18731933), ſeien genannt. Die früheſte Ge⸗ 
ſchichte des Geſchlechtes bedarf, wie in der Schrift ſelbſt geſagt 
wird, noch genauerer Forſchungen, dabei werden auch einige 
Geſichtspunkte, die jetzt zweifelhaft ſind, geklärt werden können. 
So möchte vor allen Dingen die vermeintliche Verwandtſchaft 
zu Wiprecht von Groitzſch unterſucht werden. Es darf auch 
darauf hingewieſen werden, daß der 1317 bezeugte Dietrich von 
AUngewiß und der 1349 vorkommende Dietrich v. d. G. wahr⸗ 
ſcheinlich perſonengleich ſind. Die ſchön ausgeſtattete Ver⸗ 
öffentlichung iſt eine wertvolle Bereicherung des Schrifttums 
über das Altenburger Land. ; 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Die Matrikel des Gymnaſiums zu Elbing (15981786), Liefg. 

1 u. 2. (Text der Matrikel). Hrsg. von Hugo Abs. Danzig: 

Danziger Verlags⸗G. m. b. H. 1939. (320 ©.) Gr. ⸗8o Quellen 

und Darjtellungen zur Geſchichte Weſtpreußens 19. 

Wir begrüßen die hochbedeutſame Erſcheinung in der Reihe 
deutſcher Schulmatrikeln und behalten uns eine eingehende 
Würdigung nach Ausgabe der Einleitung und Regijter ent⸗ 
haltenden Schlußlieferung vor. 


Otto Eduard Schmidt: Die Romantik in Sachſen. Verlag Hei⸗ 

ee Sachſen, v. Baenſch⸗Stiftung, Dresden (1938). 96 S., 

4 Abb. 

Der durch ſeine „Kurſächſiſchen Streifzüge“ und viele Ab⸗ 
handlungen zur ſächſiſchen Geiſtesgeſchichte bekanntgewordene 
Verfaſſer legt im hohen Alter mit dieſer Schrift erneut Zeug⸗ 
nis ab von ſeinen vielſeitigen Forſchungen. Wie ſchwerlich ein 
anderer konnte er, der ſeit Jahrzehnten ſich um die Erſchließung 
ungehobener Schätze in mitteldeutſchen Adelsarchiven bemüht 
hat, in dieſem Buche den wichtigen Anteil herausſtellen, den 
der ſächſiſche Stamm an der romantiſchen Bewegung genom⸗ 
men hat. Ausgehend von den Anfängen der romantiſchen 
Geiſtesbewegung, behandelt er ihre Keimzellen im Weſen des 
oberſächſiſchen Stammes, den Kreis um Novalis und damit die 
philoſophiſch⸗lyriſche Epoche, weiter die Heldenzeit der ſächſi⸗ 


ſchen Nomantik und ihre Betätigung im Freiheitskriege, ferner 
das Zeitalter des Nachklangs und der Erfüllung. Auch die 
Bedeutung der Romantik für die Entwicklung der bildenden 
Kunſt und Muſik in Sachſen wird unterſucht. Die geiſtvolle 
und tiefſchürfende Durchdringung der Fülle einzelner Erſchei⸗ 
nungen dieſes Zeitalters in dem Buche von Schmidt wird 
ihm den Erfolg als einem der leſenswerteſten Beiträge nicht 
nur zur ſächſiſchen, ſondern zur allgemeindeutſchen Kultur- 
geſchichte ſichern. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Gerhard Pietzſch: Sachſen als Muſikland. Verlag Heimatwerk 
Sachſen, v. Baenſch-Stiftung, Dresden (1938). 96 S., 16 S. 
Abbildungen. 

Die Schrift will als erſte zuſammenfaſſende Darſtellung des 
Muſikſchaffens und Muſiklebens der thüringiſch⸗ſächſiſchen 
Lande ſich vorzugsweiſe an die muſikliebenden Laien wenden. 
Als ſolche iſt ſie vorzüglich geeignet, die Welt von Schütz, 
Bach, Händel, Schumann und Wagner, um nur die wichtigſten 
Namen zu nennen, einem weiteren Leſerkreis näher zu bringen. 
An Einzelunterſuchungen über namhafte Komponiſten vermag 
ſich der Intereſſierte weitere Hinweiſe zu beſchaffen, in dieſer 
Schrift wird Wert auf überſichtliche Zuſammenſchau gelegt, um 
Namen bedeutender Muſiker der Nachwelt zu erhalten. Für 
eine Neuauflage würde die Berückſichtigung der Volksmuſik, 
die in manchem ſächſiſchen Landesteil eine Rolle geſpielt hat 
und noch ſpielt, auch die Beigabe eines Namenregiſters be- 
grüßt werden. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Heinz Noſenkranz: Mundart und Siedlung im Gebiet der 

oberen Saale und des nördlichen Frankenwaldes. 

Gerda Glück: Der Thüringiſch⸗Vogtländiſche Sprachraum. In: 
Arbeiten zur Landes- und Volksforſchung, hrsg. v. d. Anſtalt 
f. geſchichtl. Landeskunde a. d. Friedrich⸗Schiller⸗Univerſität 
Jena, Verl. G. Fiſcher, Jena. Bd. 1, 1938, 160 S. 45 Ktn., 
7,.— NM. — Bd. 2, 1938, 128 S., 37 Ktn., 6,.— NM. 

Arbeiten zur Kulturraumforſchung auf der Grundlage dia⸗ 
lektgeographiſcher Unterſuchungen find in anſehnlicher Zahl 
aus der Schule des Leipziger Germaniſten Theodor Frings 
hervorgegangen und haben dieſer einen Namen gemacht. Es 
ſei nur an die Veröffentlichungen von Barthel, Becker, Clauß, 
Meinel, Nawolle und Steinberg über die vogtländiſch⸗nord⸗ 
bayriſchen, erzgebirgiſchen, lauſitziſchen und nordſudetendeutſchen 
Sprachräume erinnert. An dieſen und den ſiedlungshiſtoriſchen 
Arbeiten eines Kötzſchke und ſeines Schülers Leipoldt gründlich 
geſchult, haben H. Noſenkranz und G. Glück zwei Unter- 
ſuchungen aus dem Bereich des Thüringiſch-Fränkiſchen Sied⸗ 
lungsraumes vorgelegt, wobei ſie, dank ſtarker Anlehnung an 
ihre methodiſchen Vorbilder, nach eingehenden eigenen gründ⸗ 
lichen Studien zu ſchönen Ergebniſſen kommen und für ein 
Gebiet eine Lücke ſchließen, das in der mundartengeographiſch⸗ 
ſiedlungshiſtoriſchen Forſchung bisher ſtark vernachläſſigt war. 
Die Unterfuhung und Abgrenzung der einzelnen Mundarten⸗ 
gebiete ſteht naturgemäß bei beiden Verfaſſern im Wittelpunkt 
ihrer Erhebungen, daneben werden aber auch Erſcheinungen 
der Siedlung, Wirtſchaft und des Verkehrs, ſowie volkskund⸗ 
liche Beobachtungen herangezogen und auf dieſer feſten 
wiſſenſchaftlichen Grundlage ein anſchauliches Bild der kul⸗ 
turellen Entwicklung gezeichnet. Der Wirkſamkeit führender Ge⸗ 
ſchlechter in der Koloniſationszeit wird beſonders gedacht. — 
Daß die Gründung der Burg Meißen im Frühſommer 929 
und nicht 928 (Roſenkranz, S. 25) erfolgt iſt, dürfte allge⸗ 
mein bekannt ſein. Die von Roſenkranz, S. 29, geſchilderte 
Tätigkeit des locators iſt doch weſentlich umfangreicher. Er 
war nicht bloß Werber bäuerlicher Koloniſten, ſondern als 
„Bauermeiſter“ dem Grundherrn verantwortlich für die an 
einem beſtimmten Ort durchgeführte Rodung, Siedlung und 
Organiſation des dörflichen Lebens, dafür auch ſteuerlich bevor⸗ 
zugt und mit Vorrechten ausgeſtattet. Den Benutzern der 
Arbeiten von Roſenkranz und Glück ſeien zur Ergänzun 
zwei andere, 1937 erſchienene, empfohlen: Kulturräume un 
Kulturſtrömungen im mitteldeutſchen Oſten von Ebert⸗Frings⸗ 
Kötzſchke u. a., Text⸗ und Kartenband, und die Bemerkungen 
zur Beſiedlung des Fichtelgebirges von W. Emmerich in der 
Feſtſchrift „Von Land und Kultur“ für RN. Kötzſchke. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Nudolf von Granichſtaedten⸗Czerva: Bibliographiſche Quellen 
zur Tiroler Familienforſchung (Tiroler Bauern, Bürger, 
Edelleute). In: Quellenbücher zur Sippenforſchung, Bd. 1. 
Verl. C. A. Starke, Görlitz 1939, XV u. 270 S., 15, — RM. 
Der Verfaſſer hat in vieljähriger Sammelarbeit aus ſehr 

verſtreutem Schrifttum alle Angaben geſammelt, die ſich in 

irgend einer Weiſe auf Tiroler Familien beziehen. Alphabetiſch 
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geordnet gibt er dann, unter Benutzung eines praktiſchen Ab⸗ 
kürzungsſchlüſſels, eine handliche Zuſammenſtellung dieſer Nach⸗ 
richten, ſo daß ſich jeder intereſſierte Forſcher auf die einfachſte 
Art raſch unterrichten kann, ob und wo ſchon eine tiroliſche 
Familie oder Perſon behandelt worden iſt. 
Leipzig. Dr. Helbig. 
Quellen zur Geſchichte der ſächſiſchen Bauerndörfer. I. Der 
Landkreis Grimma. Bearb. i. d. Landesbauernſchaft Sachſen 
v. Heinz Quirin. In: Quellen zur bäuerlichen Hof- und, 
1 Band 27, Blut⸗und⸗Boden⸗Verlag Goslar, 
7. 10 8 


Jeder, der ſich mit der Herkunft ſeiner Familie, der Ge⸗ 
ſchichte eines Hofes oder der Entwicklung eines Dorfes beſchäf⸗ 
tigt, kennt die Schwierigkeiten, an das oft recht verſtreute 
Quellenmaterial in den zuſtändigen Archiven heranzukommen. 
Um den Intereſſenten in Sachſen dafür einen handlichen Weg⸗ 
weiſer an die Hand zu geben, plant die Landesbauernſchaft für 
alle 24 Landkreiſe die Bearbeitung derartiger Quellenhefte, von 
denen H. Quirin das erſte, für den Landkreis Grimma, vorlegt. 
Der methodiſche Aufbau iſt völlig gelungen und die Zweck⸗ 
mäßigkeit ſolcher Veröffentlichungen damit erwieſen. Für 181 
Orte gibt der Verfaſſer an, was in den Archiven von Dresden, 
Weimar und Wurzen an Beſtänden vorhanden iſt, die Aus⸗ 
kunft geben über die frühe Ortsnennung, das Rittergut und 
ſeine Beſitzer, über Häuſer, Höfe und Mühlen, über Brauen 
und Schenken, Gericht, Zinſe, Dienſte, Steuerverzeichniſſe, über 
Forſt, Jagd, Trift und Flur, nennt die Ablöſungsakten, Unter⸗ 
lagen über Wege, Straßen, Brücken, Kirche und Schule, ſchließ⸗ 
lich führt er vorhandene Karten und Riſſe auf. Stichproben 
haben ergeben, daß das vorhandene Waterial ziemlich reſtlos 
erfaßt worden iſt. Die Verwirklichung des Gedankens der Lan⸗ 
desbauernſchaft Sachſen iſt zu begrüßen. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Chronik des Geſchlechtes Weniger aus Magdeburg. Geſammelt 
und als Manuffript f. d. Familie hrsg. v. Helmut Weniger. 
Selbſtverlag, Berlin 1939, Druck O. Brandſtetter, Leipzig. 
174 S. m. Abb. 

Die Geſchichte der Familie geht nicht weiter zurück als bis 
zu dem 1732 nach Dresden zugewanderten Schneider Johann 
Peter Weniger, deſſen Herkunft feſtzuſtellen bisher nicht ge⸗ 
lungen iſt. In unterhaltſam geſchriebenen Lebensbildern wird 
anſchaulich von einzelnen Perſonen erzählt, eine Stammfolge 
iſt beigegeben. 5 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Hermann Sander: Die Sander in Nordhauſen und Nom im 

15. und 16. Jahrhundert. In: Sander⸗Northuſen, Geſchichte 

einer Bürgerfamilie, 1. Teil. Druck v. Ernſt Große, Göt⸗ 

tingen 1939. X u. 92 S. m. Taf. 

Im Mittelpunkt der Schrift ſteht die Perſönlichkeit des 
Johannes Sander (* Nordhauſen a. H. 1455, T Rom 1544), 
der als päpſtlicher Kurialbeamter, Notar der Nota und 
einer der größten Wohltäter der Animakongregation jahr⸗ 
zehntelang eine angeſehene Rolle in der Dei Beh Gemeinde 
im Vom der Neformationgzeit geſpielt hat. Der Gepflogenheit 
der Zeit entſprechend, zog er einige ſeiner Verwandten eben⸗ 
falls nach Rom. Die auf dieſe Weiſe von der ſtillen Harz⸗ 
ſtadt nach dem kirchlichen Mittelpunkt der Welt geknüpften 
Beziehungen werden anſchaulich dargeſtellt. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Fürſtenbergſche Geſchichte. Eine Darſtellung des Geſchlechtes 

von Fürſtenberg und ſeiner weſtfäliſchen, baltiſchen und ſon⸗ 
ſtigen Linien durch acht Jahrhunderte. 1. Bd.: Die Geſchichte 
des Geſchlechtes von Fürſtenberg bis um 1400, von Friedrich 
von Klocke. Selbſtverlag Dr. v. Klocke, Münſter i. W., Ger⸗ 
trudenſtraße 17, 1939, 164 S. m. Taf. 

Der durch ſeine genealogiſchen Studien zur Geſchichte des 
weſtfäliſchen und baltiſchen Adels bekannte Verfaſſer legt den 
erſten Band einer auf vier Bände berechneten Geſchichte des 
Geſchlechtes von Fürſtenberg vor. Durch gründliche archi⸗ 
valiſche und literariſche Vorarbeiten wohl vorbereitet, wird 
zunächſt die Frühzeit der Fürſtenbergs bis zur Herausbildung 
der großen Einzellinien um 1400 behandelt. Beſonders ein⸗ 
gehend iſt die Vorgeſchichte des Geſchlechtes unterſucht worden, 
ausführlich werden die Anſchauungen älterer Hiſtoriker über 
ſeine Herkunft erörtert, der Entſtehung der Burg Fürſtenberg 
bei Nehaim ein eigenes Kapitel gewidmet, ſchließlich die Ab⸗ 
ſtammung von dem Geſchlecht von Binolen wahrſcheinlich ge⸗ 
macht. Den Hauptteil des Bandes bildet die Darſtellung der 


Entwicklung des Geſchlechtes auf Grund von Lebensbildern 
einzelner Familienmitglieder. Die Ausführungen über das 
Fehdeweſen der Zeit ſind von allgemeinem kulturhiſtoriſchen 


Intereſſe und verdienen weitgehende Beachtung. Man wird die 


ganze Arbeit erſt dann voll würdigen können, wenn die ſchon 
angezeigten Bände erſchienen ſind, daß bei der Sorgfalt der 
Bearbeitung das Werk zweifellos eine Bereicherung unſerer 
con e ag Literatur darſtellen wird, kann man aber wohl 
chon jetzt ſagen. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Erich Phleps: Stammbaum des in Michelsberg (Siebenbür⸗ 

gen) wurzelnden Geſchlechts Phleps. Druck: Krafft & Drot⸗ 

leff, Hermannſtadt 1939. 82 S. m. 39 Abb. u. Taf. 

„Stammbäume von deutſchen Familien in Siebenbürgen 
ſind bis jetzt nur in ganz geringem Umfange veröffentlicht 
worden. Um fo mehr müſſen für die Erforſchung des Volks⸗ 
deutſchtumes derartig gründliche Arbeiten wie die vorliegende 
begrüßt und weiterhin erwartet werden. Bis zu dem vor 1652 
in Wichelsberg bei Hermannſtadt geborenen Bauer Petrus 
Phleps ließ ſich das Geſchlecht zurückverfolgen. Von ſeinen 90 
bekanntgewordenen Nachkommen, die ſich auf neun Genera⸗ 
tionen verteilen, gehören die meiſten den akademiſchen Berufen 
an, Geiſtliche, Lehrer, Arzte und Tafelrichter, meiſtens markante 
Perſönlichkeiten aus dem deutſchen Bürgertum Hermannſtadts, 
einige ſind Bauern und Offiziere. Sehr weſentlich ſind die Er⸗ 
i der Blutgruppenunterſuchungen des Verfaſſers, der 
elbſt Arzt in Hermannſtadt iſt, ſowie die Tabelle der Lebens⸗ 
alter und Todesurſachen. Auch die Ausſtattung der ſchönen 
Veröffentlichung iſt vorbildlich. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Karl Buchner: Sippenbuch des Marktes Eslarn, Bayer. Oſt⸗ 

mark. I. Inventuren und Erbverteilungen 16881808. In: 

Schriften d. Bayer. Landesver. f. Familienkunde, H. 7, Mün⸗ 

chen 1939. 43 S. 

Der Warktflecken Eslarn liegt in den letzten, nördlichen 
Ausläufern des Böhmerwaldes, hart an der Grenze ins Su⸗ 
detenland. Die geringe Ergiebigkeit des Bodens und der immer 
ſtarke Bevölkerungsüberſchuß führte zu einer ſtarken Auswan⸗ 
derung. Der Verluſt der älteren Kirchenbücher 1895 machte 
ſippenkundliche Forſchungen bisher unmöglich, um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß die im Staatsarchiv in Amberg erhaltenen 
51 Bände Briefprotokolle (16671808), ſowie die 21 Bände 
der ig und und Inventuren (16881808) bearbeitet wor⸗ 
den ſind und damit für familienkundliche Erhebungen eine gute 
Quelle erſchloſſen worden iſt. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Heinz Haushofer und Adolf Noth: Der Haushof und die Haus⸗ 
ofer. In: Ebda., H. 8, München 1939. 72 S. m. Abb. 

In einem hof- und einem familiengeſchichtlichen Teil werden 
die Ergebniſſe der Nachforſchungen über eine altbayeriſche 
Bauernſippe vorgelegt. Nach dem Verlaſſen des Stammhofes, 
ſüdweſtlich Paſſau, breitete ſie ſich, immer neue Zweige treibend, 
auf zahlreichen Anweſen nördlich und ſüdlich der Donau zwiſchen 
Paſſau, Vilshofen, Regen und Schärding aus. Bis ins 18. Jahr⸗ 
hundert blieben die Haushofer ihrer engeren Heimat und ihrer 
bäuerlichen Lebensform treu. Erſt im 19. Jahrhundert kommt 
mehr Bewegung in das landſchaftliche und geſellſchaftliche Bild 
des Geſchlechtes, nach der überſiedlung nach München und einer 
Blutmiſchung mit Angehörigen anderer Bevölkerungsſchichten 
rücken einzelne Familienmitglieder bald in die führenden Schich⸗ 
ten vor, werden Künſtler, Gelehrte und Offiziere. Noch heute 
ſtehen die Haushofer in allen Berufen, vom Fabrikarbeiter bis 
zum General, ſind aber im allgemeinen ihrer bayeriſchen Heimat 
treu geblieben. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Hermann Noſe: Friedrich Wilhelm Seydel vom Nodenbeck und 

feine Nachfahren. Eine Sippen⸗ und Ahnentafel der Fami⸗ 

lien Seydel, Pitſch, von Lewinſki, Vogeler, Weber und 

Borckenhagen. Druck v. Auguſt Schönhütte & Söhne, Grone, 

Kr. Göttingen, 1939. 100 S. m. Abb. 

Die Perſönlichkeit des weſtfäliſchen Kaufmanns und Guts⸗ 
beſitzers Friedrich Wilhelm Seydel auf Vodenbeck ( Rohr- 
mühle b. Schmeditten 1775, 7 Minden 1872) ſteht im Wittel⸗ 
punkt der kleinen, anſprechenden Veröffentlichung. Über ſeine 
Nachkommen⸗ und Ahnenſchaft ſind gründlich gearbeitete Ta⸗ 
bellen beigegeben. Orts⸗ und Perſonenregiſter erleichtern die 
Benutzung des Heftes. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
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Die Pförtner von der Hölle. 


Von Dr. Wolf⸗Herbert Deus, Stadtarchivrat in Breslau. 


Die Stammreihe der Pförtner von der Hölle, wie ſie 
im „Gothaer“ (Briefadel 1918) abgedruckt iſt, erregt auf 
den erſten Blick Mißtrauen durch die Lückenhaftigkeit 
ihrer Angaben beſonders für das 17. Jahrhundert. Von 
der Geburt des Ernſt Heinrich 1624 bis zur Hochzeit 
ſeines angeblichen Urenkels Karl 1774, alſo genau 150 
Jahre lang, enthält ſie kein genaues Datum mehr, nennt 
von den beiden dazwiſchen liegenden Gottfrieds nur 
Namen und ſpärliche Jahreszahlen, von Ernſt Heinrich 
nicht einmal den Namen ſeiner Frau. Auf der Suche 
nach der Pförtnerſchen Genealogie ſtieß ich zunächſt ein⸗ 
mal auf Reichells Genealogien von Breslauer Ratsge— 
ſchlechtern, die in den Jahren 1677 96 gearbeitet worden 
ſind (Abſchrift in der Stadtbibliothek Breslau). Hier aber 
war es auch wieder auffällig, daß Reichell gerade über 
ſein eigenes Jahrhundert ſehr ſchlecht orientiert iſt und 
den Schwerpunkt ſeiner Angaben im 16. Jahrhundert 
hat. Das Rätſel löſte ſich, als ich das Familienbuch 
in die Hand bekam, das heute noch im Beſitz der Pförtner 
von der Hölle ift und eine Arbeit aus den Jahren 1633/38 
im Auftrage Caſpar Pförtners auf Bruchau darſtellt. 
Das Original liegt als Depoſitum im Staatsarchiv 
Stettin; ich benutzte eine beglaubigte Abſchrift von 1845. 
Hier war ich zu dem Anfang der familiengeſchichtlichen 
Darſtellungen der Pförtner gelangt, und das Familien⸗ 
buch iſt daher auch der Wittelpunkt dieſer Ausführungen. 

Die Watzenrode. Reichells Intereſſe an der Familie 
Pförtner entſteht nur aus der Tatſache, daß zwei Männer 
aus ihr in den Breslauer Rat gekommen find, nämlich 
Georg Pförtner in den Jahren 1596 bis 1607 und ſein 
Sohn Ernſt Pf. 1621 bis 1657. Daß ſchon vorher Konrad 
Pförtner (T 1347) und fein Sohn Adam Pf. (T 1367) 
im Rat von Breslau geweſen ſeien, wie die Stamm⸗ 
reihe im Gothaer und vom erſteren auch der Reichell 
behaupten, läßt ſich mithilfe der ſeit 1287 geführten Rats⸗ 
linie (gedruckt im Breslauer Stadtbuch Cod. dipl. Sil. 
Bd. 11) nicht nachweiſen. Wohl aber waren drei Brüder 
„de Wazenrode“ im Breslauer Rat und unter ihnen ein 
Konrad (T 1347). Da das Gut Weizenrodau bei Schweid- 
nitz nach Behauptung des Familienbuches 1274 von Hzg. 
Boleslaus II. von Liegnitz an Hainco Pförtner (F 1299), 
und noch 1566 an Ernſt Pförtner, Ratsherrn zu Schweid⸗ 
nitz, ( 1580) verliehen wird, war die Behauptung aufs 
geſtellt worden, daß die Familien Pförtner und Wagen 
rode identiſch ſeien. Aber die Schenkungsurkunde von 
1274 iſt wohl ſicher eine Fälſchung, und Hainco Pförtner 
iſt eine Sage, an deren Stelle die Bemerkung im Bresl. 
Stadtbuch zu treten hat, die drei Brüder ſeien „wohl 
Söhne des Wernherus dictus de Waczinrode, der 1291, 
1294 und 1295 im Codex X (d. i. UB. des Kloſters 
Kamenz) .... und im Heinrichauer Gründungsbuch .. 
zu 1291 und 1293 als Conſul Munſterbergenſis be⸗ 
zeichnet wird“. Nur von Konrad nennt Reichell einen 
Sohn, und das iſt Adam Pförtner, der auch wieder 
ſeinen Doppelgänger in Adam de Wacenrode hat, der 
1351 erſcheint (Korn, Breslauer UB. 201). Gerade an 
dieſem wird die Arbeitsweiſe des Familienbuches klar: 
Die genannte Urkunde vom 9. Juni 1351 iſt zweifellos 
echt, ſie liegt originaliter im Breslauer Stadtarchiv, aber 
in ihr ſteht nicht der Name e ſondern nur „Adam 
de Waczinrade“. 

Die ganze Theorie fußt auf der Tatſache, daß die 
eine Familie „de Waczenrode“ heißt und die andere 


Weizenrodau beſeſſen hat. Sie wird aber nicht nur dadurch 
erſchüttert, daß es in den Quellen niemals einen „Pförtner 
von Weizenrodau“ gibt, ſondern auch dadurch, daß 
die Wazenrode höchſtwahrſcheinlich gar nicht nach dem 
Dorfe bei Schweidnitz, ſondern eher nach einer Wüſtung 
in Oberheſſen heißen, wie v. Loeſch mit philologiſchen 
Gründen behauptet (Schleſ. Regg., Cod. 29, S. 193), 
und anderſeits dadurch, daß Weizenrodau bei Schweid— 
nitz bis 1375 im Beſitz der Würben iſt (Wutke in Schleſ. 
Ztſchr. 25, S. 239), während die Pförtner erſt 1451 dort 
Beſitz erwerben (Schleſ. Ztſchr. 9 S. 198). Dieſen Kauf 
von 1451 erkennt das Familienbuch zwar an, ſtellt ihn 
aber als einen Nückkauf dar. Wir müſſen alfo annehmen, 
daß hier ein Stück Stammtafel der Wazenrode annektiert 
iſt, die mit den echten Pförtners nichts zu tun hat. 
Sagen und Vergeſſenes. Zwiſchen dieſe drei Ge- 
nerationen Wazenrodes und die älteſten Ahnherren aus 
dem Anfang des 16. Jahrhunderts, die das Familien⸗ 
buch noch wirklich kennt, ſchiebt ſich nun eine Zwiſchen⸗ 
ſchicht ſagenhafter Leute, die wohl eine reine Erfindung 
des 17. Jahrhunderts ſind. Georg Reutter in ſeinem 
Glückwunſchgedicht zur Hochzeit des Neumärkter Franz 
Pförtner d. J. ſtellt fie 1612 fo dar: Ernſt (F 1418), 
wohl in Freyſtadt, hat einen Sohn Adam, den Ahn- 
herrn der Breslauer, und den Heinrich (F 1486), der 
1438 geadelt wird. Dieſer hat einen Sohn Ernſt (* 1466), 
den Ahnherrn der Schweidnitzer, und einen Sohn Thomas 
(* 1468), den Ahnherrn der Neumarkter. Aber die weiteren 
Freyſtädter jagt er nichts, denkt fie ſich wohl als Nach- 
kommen des nicht näher erwähnten anderen Sohnes 
von Ernſt ( 1418); bemerkenswert iſt, daß er dieſen 
Ernſt nach Freyſtadt verſetzt, das ſonſt nie erſcheint. 
Das nur einige zwanzig Jahre jüngere Familienbuch 
von 1633/38 folgt dieſem Vorbild nicht, ſondern ver⸗ 
einfacht die Stammtafel erheblich. Es macht den Ernſt 
(F 1418) zum Sohn des Adam (Wazenrode!) und läßt 
ihn einfach drei Söhne haben, nämlich den geadelten 
Heinrich ( 1486) als Ahn der Neumarkter, einen ſonſt 
nie auftauchenden Balthaſar als Ahn der Freyſtädter 
und den bei Reutter nicht bekannten, aber tatſächlich 
belegten Hieronymus d. A. als Ahn der Schweidnitzer 
und damit auch der Breslauer. Tendenz dieſer beiden 
Kombinationen iſt es, die verſchiedenen Familien Pförtner, 
deren Verwandtſchaft nicht nachweisbar war, eben doch 
als ſtammverwandt nachzuweiſen, und vor allem die 
Verwandtſchaft des Neumarkter Franz d. J. (T 1632) 
und ſeines Vetters Caſpar (T 1638), zu deren Ruhm 
die beiden Genealogien verfaßt ſind, mit der gerade 
damals ruhmreichſten Familie Pförtner, den Breslauer 
Patriziern, nachzuweiſen. Zu dieſem Zweck wurde der 
gemeinſame Ahnherr Ernſt (F 1418) erfunden, und auch 
die Freyſtädter wurden nebenher noch mit hinein kom⸗ 
biniert. Dieſe Löſung übernimmt die Stammreihe im 
Gothaer ſpäter. Das Bedauerliche daran iſt, daß die 
Familienſage des 17. Jahrhunderts auf Koſten der echten 
Ahnen ging, nämlich eines Heinrich gen. Phortner, der 
1320 als Bürger von Reichenbach vorkommt (Schleſ. 
Reg. 4073) und des Johann Pförtner, der 1414/15 im 
Rat zu Schweidnitz erſcheint (Frdr. Weber, Diff. Bres⸗ 
lau 1907) und der Vater von Hieronymus d. A. ge⸗ 
weſen ſein mag, der ſeit 1439 im Schweidnitzer Rat 
ſitzt; ebenſo auf Koſten des Jorg Pförtner, im Jahre 
1433 Burgmann zu Schweidnitz (Reg. Imp. Sigmund 
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9361), und vor allem des in den Landbüchern von 
Schweidnitz⸗Jauer ſchon 1366 auftauchenden Hentſchel 
Phortener, der ſeiner Hausfrau Agneſin das halbe Vor⸗ 
werk zur Helle vor Löwenberg zum Leibgedinge gibt 
(Stadtarchiv Breslau Hs. B. 53 § 111). Es führt mich 
leider zu weit, aus dieſen eine neue Stammtafel der 
Pförtner zu arbeiten, um fie an die Stelle der gefälſch— 
ten zu ſetzen. Es iſt allerdings nicht ſicher, ob ſich aus 
ihr die Stammverwandſchaft aller erwähnten Pförtner 
ergeben würde. Nach dem derzeitigen Stand unſerer 
Kenntniſſe iſt es jedenfalls ſo, daß wir hier von drei 
verſchiedenen Familien Pförtner ſprechen müſſen, deren 
Stammverwandtſchaft nicht erwieſen iſt. Aber es gab 
ſchon 1366 einen Pförtner zur Helle, und Hellau iſt auch 
1398 im Beſitz eines Hans Pfortener und ſeiner Frau 
Anna belegt (Hs. B. 53 8 3576). 1448 fand ich Hellau 
ſchon im Beſitz der Achtritz (Staatsarchiv Breslau, Land⸗ 
buch Schweidnitz-Jauer S. fol. 127). Da aber trotzdem 
noch 1555 der Paul Pförtner (F 1560), Sohn des Adam 
Pförtner (1534) von der Linie Schweidnitz-Weizenrodau, 
als „Paul Pfertner von der Helle“ bezeichnet wird 
(Landbuch DD fol. 84/85), iſt anzunehmen, daß Hentſchel 
und Hans, die im 14. Jahrhundert auf Hellau ſaßen, 
und Johann und Hieronymus, die im 15. Jahrhundert 
Ratmannen von Schweidnitz waren, eng ſtammverwandt 
ſind, vielleicht ſogar eine Stammreihe bilden, in der 
obiger Hans (1398) und Johann (1414/15) identiſch ſein 
könnten. Die Nennung nach dem Vorwerk Hellau bei 
Löwenberg, das die Pförtner wohl zwiſchen 1398 und 
1448 aufgegeben haben, taucht alſo im 16. Jahrhundert 
bei den Schweidnitzern, im 17. Jahrhundert bei den 
Breslauern und im 19. und 20. Jahrhundert bei der 
geadelten Linie immer wieder auf; im 18. Jahrhundert 
iſt ſie mir nicht vorgekommen. 

Schweidnitz. Johann mag der Vater von Hierony— 
mus d. A. ſein, mit dem die Stammtafel der Pförtner 
auf Weizenrodau eigentlich beginnt, und der 1451 das 
Gut Weizenrodau von den Brüdern Sachenkirch kauft 
(Schleſ. Ztſchr. 9, S. 198). Dieſe Erwerbung von Weizen- 
rodau wird vom Familienbuch als Rückerwerbung dar⸗ 
geſtellt, während das Gut urſprünglich ſchon 1274 an 
die Familie gekommen fein fol, was mit dem gefälſch— 
ten Diplom Hzg. Boleslaus II. und falſchen Angaben 
über die Vererbung und ſchließlich dem teilweiſen Ver— 
kauf 1336 bewieſen werden ſoll. Vom Namen dieſes 
Gutes wurde dann die Berechtigung hergeleitet, ſich mit 
der Familie Watzenrode zu identifizieren. Die bei dem 
Kauf von 1451 auftretende Frau von Hieronymus d. A. 
namens Katharina ift wohl als die von Reichel benannte 
Tochter des Breslauer Ratsherrn Paul Hornig (1423 
bis 1434) anzuſehen, wenn Reichell auch behauptet, fie ſei 
1450 ſchon geſtorben, während ſie tatſächlich 1451 noch 
lebt. Grünhagen hält die Katharina wohl für eine Tochter 
von Nikolaus Sachenkirch und meint, daß obiger Kauf von 
1451 eine Erbauseinanderſetzung der Katharina Pfört— 
ner mit ihren Brüdern ſei (Schleſ. Ztſchr. 9, S. 198), doch 
ſcheint das nicht gerechtfertigt. Viel glaubhafter ſind die 
Angaben des Familienbuches, das auch zwei Männer 
namens Hieronymus, Vater und Sohn, vorausſetzt. 
Es mag alſo gelten, daß Hieronymus d. A. 1460 ge⸗ 
ſtorben iſt, zumal auch ſeine Nennung als Schweidnitzer 
Ratmann (ſeit 1439) mit dem Jahre 1460 aufhört, und 
daß ſein Sohn Hieronymus d. J. 1503 ſtarb. Deſſen 
Witwe iſt die Hedwig, die 1510 mit ihren Kindern einen 
Erbvergleich ſchließt (Schleſ. Ztſchr. 9, S. 198). Sie iſt 
die Tochter des Breslauer Ratsherrn Hans Prockendorff 
(1510-17). Sein Bruder Balthaſar (} 1497) fol nach 
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Reichell Schweidnitzer Ratsherr geweſen fein, doch wird 
er bei Weber nicht genannt. Dort erſcheint erſt wieder 
Dominicus Pf. zum Jahre 1521ù22, ein Sohn Balthaſars. 
Mit dieſem bricht Neichell eigenartigerweiſe ab, ſchreibt 
nur noch „geſt. 1540“ und nennt keine Kinder. Wir müſſen 
auf ihn noch zurückkommen. 


Schweidnitz 
Hieronymus d. A. 
＋ 1460 
Hieronymus d. F. Balthaſar 8 
＋ 1503 ＋ 1497 
—e— -¼— — — 
Adam Caſpar Dominikus 
71534 + 155% + 1520 
— — — — — — nn nn 
Paul Georg Ernſt Heinrich 
71560 71607 7 1580 
i — — — — 
Ernſt Heinrich Dominicus d. J. 
11657 f 1660 
Ernſt Ernſt Jakob 
\ Heinrich 1675 
Weizenrodau Breslau Schweidnitz Sohra 
1633 1660 1580 1675 


Weizenrodau. Derältere Sohn von Hieronymus d. J., 
der 1510 ſchon mündige Adam (F 1534) erbt Weizen⸗ 
rodau und iſt der Vater des Paul Pförtner von der Hölle 
(F 1560), der 1543 das Breslauer Bürgerrecht erwarb, 
nachdem er 1542 die Tochter Julianne des Breslauer 
Ratsherrn Nikolaus Jenkwitz (1520—37) geheiratet hatte. 
Der Stamm des Adam ſtirbt anſcheinend 1633 aus. 

Breslau. Adams jüngerer Bruder Caſpar (T 1554), 
der 1510 noch unmündig war, erwarb als erſter ſeiner 
Familie, die nun ſchon generationenlang mit den Bres⸗ 
lauer Ratsgeſchlechtern verſchwägert war, 1520 das Bres⸗ 
lauer Bürgerrecht und wird dabei Mercator genannt. 
1544 heiratet er die Tochter Kunigunde des Breslauer 
Ratsherrn Erasmus Heilandt (1540—41). Sein Sohn 
Georg (f 1607) und fein Enkel Ernſt (F 1657) waren 
es, die 60 Jahre lang im Breslauer Rat ſaßen und 
zu großen Ehren kamen. Ihretwegen intereſſierte Reichel 
ſich für die Familie Pförtner, ſo daß er ſie in ſeine 
Genealogien⸗Sammlung aufnahm, und ihr Ruhm war 
es, der es den Namensvettern in dem von Breslau 
abhängigen Neumarkt ſo erſtrebenswert machte, die Stamm⸗ 
verwandtſchaft nachzuweiſen. Der Breslauer Stamm ſtarb 
auf der Höhe ſeiner Entwicklung mit dem ſöhneloſen 
Ratsälteſten Ernſt von Pförtner und der Höllen und 
feinem Bruder Heinrich (F 1660) aus, ziemlich gleich⸗ 
zeitig mit den Weizenrodauern, den Neumarktern, 
Bruchauern, Grüntalern und der Schweidnitzer Linie 
auf Sohra. 

Sohra. Das Familienbuch führt den Stamm des 
oben genannten Schweidnitzer Ratsherrn Dominicus 
( 1540) weiter, weshalb es fo ſonderbar iſt, daß Reichell 
hier abbricht, obgleich er wohl ſicher das Familienbuch 
gekannt hat, jedenfalls Tatſachen aus ihm oder einer 
gemeinſamen Vorlage übernommen hat. Es werden drei 
Söhne von Dominicus genannt, darunter Ernſt (7 1580), 
der 1563 einen Wappenbrief von Kaiſer Ferdinand l. 
bekommen haben ſoll und 1566 Weizenrodau von ſeinen 
Vettern erbt, deſſen Stamm aber bald ausſtirbt, und 
Heinrich, der der Vater eines Dominicus war. Und 
dieſen Dominicus d. J. (* 1584) nennt Reichell nun 
wieder ohne Anſchluß an den Stammbaum als in Schweid⸗ 
nitz wohnend. Durch ſeine Frau Maria Magdalena 
Rindfleiſch kommt das Gut Ober⸗Sohra bei Görlitz in die 
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Familie, das nach freundlicher Auskunft von Herrn Prof. 
Jecht⸗Görlitz im Jahre 1646 deren Sohn Ernſt Heinrich 
beſaß, 1660 aber ſchon wieder ein Dr. Heigius. An dieſen 
Ernſt Heinrich, der nach Reichell 1624 geboren ſein ſoll, 
ſchließt der Gothaer die Stammreihe an, während ich gar 
keine authentiſchen Nachrichten über ihn finden konnte 
und annehmen möchte, daß dieſe ganze Linie mit ſeinem 
Bruder Ernſt Jakob ( 1675) ausgeſtorben iſt. Der 
Verſuch, die Stammreihe hier anzuſchließen, iſt entweder 
durch das Beſtreben diktiert, die Freyſtädter Linie zu 
verleugnen, oder ſie iſt eine Verlegenheitslöſung infolge 
völliger Ratlofigfeit. 

Neumarkt. Als Stammvater der Neumarkter Linie 
auf Bruchau tritt ſchon bei Reutter 1612 der Heinrich 
(1486) auf, der mal als Sohn, mal als Enkel des 
oft genannten Ernſt (T 1418) erſcheint. Ihm ſoll durch 
eine Urkunde Kaiſer Albrechts II. von 1438 der Adel 
„beſtätigt“ worden ſein. Dieſer Adelsbrief iſt aber als 
Fälſchung anzuſehen, und ich möchte den ganzen kaiſer⸗ 
lichen Kriegsrat und Rittmeiſter Heinrich Pförtner von 
der Hölle auf Bruchau für eine Sagengeſtalt halten. 
Sicheren Boden gewinnen wir erſt mit ſeinem angeblichen 
Sohn Thomas, der nie unter dem Namen Pförtner 
auftritt, ſondern immer Zimmermann genanntwird (Pfoten⸗ 
bauer in Schleſ. Zeitſchr. 20, S. 260 ff.). Das Gut Bruchau 
(= Teufelsbruch, heute Bruch Kr. Neumarkt) hat jeden⸗ 
falls erſt Thomas im Jahre 1508 von Valten Seiffers⸗ 
dorff gekauft (Repertorium Frobenianum im Stadtarchiv 
Breslau Hs. C 24,4, S. 2789). Er war Ratsälteſter von 
Neumarkt und ſtarb 1531 im Alter von 63 Jahren. Seine 
Nachkommen hießen „Pförtner gen. Zimmermann“. Der 
Stamm ſeines Sohnes Anton (f 1596) auf Grüntal 
ſcheint 1630 auszuſterben. Sein Sohn Blaſius (1 1568) 
iſt es, der das berühmte Neumarkter Stadtbuch zu ſchreiben 
beginnt (vgl. Pfotenhauer a. a. O.); es wird fortgeſetzt 
von des Blaſius Sohn Franz d. A. ( 1601) und 
deſſen Sohn Franz d. J. (F 1632). Dem letzteren wird 
zu ſeiner Hochzeit 1612 das oben erwähnte Gedicht von 
Georg Reutter gewidmet. Dieſer Neumarkter Zweig ſtirbt 
wohl 1633 aus. 


Neumarkt Thomas 


7 1531 
— — — — 
Blaſius Anton 
＋ 1568 71596 
Franz d. A. Paul i 
+ 1601 71625 
mm —-— 
Franz d. 3. Caſpar 
＋ 1632 ＋ 1638 i 
Neumarkt Bruch Grünthal 
1633 1638 1630 


Bruch. Bruch wird von Blaſius an ſeinen Sohn 
Paul (} 1625) vererbt, und deſſen Sohn Caſpar wird 
1632 vom Rat der Stadt Breslau das Kommando über 
die neugeworbenen Soldaten zu Roß anvertraut, wobei 
er als Leutnant Caſpar Pförtner von Bruchau zu Reib⸗ 
nitz genannt wird (Stadtarchiv Breslau, Liber magnus III 
280 a). Durch dieſe Breslauer Dienſte mochte es dem 
Leutnant beſonders wichtig erſcheinen, feine Verwandt» 
ſchaft mit dem gleichzeitigen Breslauer Ratsherrn Ernſt 
von Pförtner und der Höllen (T 1657) zu belegen, und 
aus dieſem Beſtreben ließ er ſich das viel genannte 
Familienbuch ſchaffen. Es geht mit ſeinen Angaben bis 
zum Jahre 1633. Nicht mehr im Buche aber ſteht, daß 
am 3. Februar 1638 Herr Caſpar Pförtner von Bruchau, 
röm. faiferl. Maj. aufm Dom und Sande zu Breslau 
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liegender Soldateska geweſener Comiſſarius, ſeines Alters 
64 Jahre in Breslau verſtorben iſt. Auch Reichell ſchreibt 
das nicht, der es doch eigentlich wiſſen müßte. Als 1660 
auch die Breslauer Linie ausſtarb, war es mit dem 
Ruhm der Familie generationenlang vorbei. Die Pförtner 
auf Sohra und die in Freyſtadt wurden vergeſſen. Reichell 
gibt ſich keine ſonderliche Mühe mit ihnen, gerade die 
Jahre, in denen er ſchreibt (1677 96), find die dunkelſte 
Zeit der Pförtnerſchen Familiengeſchichte. 

Freyſtadt. Bei den Freyſtädter Pförtners ſind wir 
ſo im weſentlichen auf das Familienbuch angewieſen. 
Während Reutter 1612 behauptet, daß ſchon Ernſt 
(+ 1418) in Freyſtadt gewohnt habe, er alſo Freyſtadt 
zur gemeinſamen Heimat aller Familien Pförtner machen 
will, läßt das Familienbuch ihn noch auf Weizenrodau 
ſitzen und behauptet von ſeinem Sohne Balthaſar, daß 
er ſich nach Freyſtadt begeben habe. Wir müſſen beide 
als ſagenhaft anſehen. Aber ein Altariſt Joh. Janitorius 
wird ſchon 1421 in Freyſtadt erwähnt (Cod. dipl. Sil. 
24, S. 175). Eine Stammverwandtſchaft der Freyſtädter 
mit den anderen Pförtners iſt alſo nicht geſichert. Der 
erſte dieſer Reihe, der für uns feſtere Umriſſe gewinnt 
und vorläufig als älteſter Ahnherr anzuſehen iſt, iſt Ti⸗ 
burtius, deſſen Epitaph in der Freyſtädter Pfarrkirche 
der Verfaſſer des Familienbuches noch gekannt haben 
will. Er war 1522 Ratsherr (Cod. dipl. Sil. 24, ©. 197) 
und ſtarb 1533. Die Verantwortung für ſeine Frau Anna 
Kreſchmer müſſen wir auch dem Familienbuche überlaſſen. 
Von ſeinen ſechs Kindern intereſſiert uns hier Melchior, 
der gleich ſeinem Vater Freyſtädter Ratsherr war. Er 
lebte von 1507 bis 1573 und hatte aus drei Ehen zwölf 
Kinder, von denen ein Sohn der dritten Frau Urſula 
Marſchner, namens Balthaſar, die Stammreihe fort— 
ſetzt. Er lebte von 1567 bis 1632 und hatte aus ſeiner 
Ehe mit Dorothea Heintze acht Kinder. Das Familienbuch 
ſchließt damit, daß es noch die Hochzeit ſeines Sohnes 
David mit Anna Müller 1633 in Freyſtadt meldet. 

Die Angaben über dieſe Freyſtädter Pförtner ſind 
denkbar dürftig, zählen nur das Gerippe des Stamm⸗ 
baumes und die nötigſten Daten auf. Es iſt deutlich, 
daß das Familienbuch ſich für dieſe fern von Breslau 
in einer verhältnismäßig unbedeutenden Stadt wohnenden 
nicht in dem Maße intereſſiert, wie für feine Auftrag⸗ 
geber in Neumarkt und deren berühmte Vettern in der 
Hauptſtadt Breslau, wenngleich die Pförtner in Frey— 
ſtadt ebenſo eine Ratsfamilie find, wie die in Breslau, 
Schweidnitz oder Neumarkt. Aber wir müſſen dem Far 
milienbuch dankbar ſein, daß es an die Stammverwandt⸗ 
ſchaft glaubte und deshalb auch die Freyſtädter erwähnt. 
Da es bei ihnen im Gegenſatz zu den anderen Familien 
frei von jeder Ruhmrederei iſt, dürfen wir hoffen, daß 
es um ſo zuverläſſiger iſt. Das Familienbuch ſcheint hier 
einfach die ſpärlichen Nachrichten abzuſchreiben, die ihm 
aus Freyſtadt zugeſandt worden waren, und Reichell 
ſchreibt ſie dann wiederum ab. 

Frauſtadt. Wenige Worte, die eine unbekannte Hand 
der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts in der Abſchrift von 
1845 nachträglich hinzugefügt hat, geben uns eine An⸗ 
deutung von der entſcheidenden Wendung, die das Fa⸗ 
miliengeſchick kurz nach Abfaſſung des Familienbuches 
nahm. David floh mit ſeiner Familie und ſeiner Mutter 
vor den habsburgiſchen „Seligmachern“ nach Frauſtadt, 
das damals zu Polen gehörte und ſich unter den ſchwediſchen 
Königen der Religionsfreiheit erfreute. Daß die Pförtner 
nicht in der um 1650 von evangeliſchen Flüchtlingen 
aus Schleſien gegründeten Neuſtadt wohnten, ſondern 
in den Kirchenbüchern der Altſtadt erſcheinen, mag darauf 
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hindeuten, daß fie vor 1650 überfiedelten. Aber die Taufen 
der Kinder des 1633 verheirateten David haben fich hier 
nicht finden laſſen, ſondern als erſte Quellenangabe erſt 
die Bürgerrechtserwerbung ſeines Sohnes Johann von 
1661. Die große Flucht der Freyſtädter war gerade in 
den 30er Jahren (Stadtbrand 16371), vielleicht gehören 
ſie mit zu dieſem glaubensmutigen Zuge. Wir müſſen 
annehmen, daß auch ihr Vermögen dadurch zerſtört war, 
denn Balthafar heißt Handelsmann in Freyſtadt, während 
ſein Sohn David Fleiſchhauer und ſein Enkel Johann 
Tuchmacher in Frauſtadt war. Sie hatten alſo auch ihr 
ſoziales Abſinken in den Handwerkerſtand mit in Kauf 
genommen. Mit dem Tode von Johann und feiner Frau 
im Jahre 1689 verlaſſen uns die Frauſtädter Kirchen⸗ 
bücher; entſcheidend iſt es aber für uns, daß ſie 1666 
die Geburt ſeines Sohnes melden. 

Landadel. Das Schickſal dieſes Sohnes von Johann, 
namens Melchior, geht aus der Rep. 24 des Staats⸗ 
archivs Breslau, Ortsakten Schertendorf, einigermaßen 
hervor. Er war Page, dann Wirtſchafter im Dienſte 
der Grafen Leszezynſki, erwarb ſich ein Vermögen und 
pachtete mehrere Rittergüter in Schleſien. Ich fand ihn 
1712 auf Eichberg bei Alt⸗Kranz Kr. Glogau, 1714 auf 
Logiſchen Kr. Guhrau, 1719 auf Deutſch⸗Keſſel Kr. Grün⸗ 
berg und 1721 auf Schertendorf Kr. Grünberg. In dieſem 
Jahre bewarb er ſich um den Adel. Hierzu war wohl 
eine weſentliche Veranlaſſung, daß ſeine Frau adlig war, 
die er anſcheinend etwa 1695 geheiratet hat, Hedwig Helene 
v. Warkotſch, Tochter von George Heinrich v. Warkotſch 
auf Langheiners dorf, Kr. Sprottau, und feiner Frau Urſula 
Wariana geb. v. Kottwitz. Melchiors Großvater David wird 
in dem jetzt ausgeſtellten Geburtsbrief aus Frauſtadt als 
„anjehnlicher Bürger, Kauf- und Handelsmann“ bezeich⸗ 
net, ebenſo der Vater Johann, von dem es an anderer 
Stelle heißt, daß er „ſich meiſtens mit Arrendierung 
derer adeligen Landgüter genähret“ habe. Am 17. Oktober 
1722 erhielt Melchior Pförtner den Adelsſtand mit dem 
Namen „von Pförtner“, und am 11. November 1723 
den Ritterſtand nebſt dem Incolat in Schleſien, da er 
die Abſicht hatte, fein „in Polen erworbenes weniges 
Vermögen in dero Herzogtum Schleſien anzuwenden und 
daſelbſt ein Gütel (Schertendorfl) anzukaufen.“ In feinem 
Wappen vereinigte er den Windhund und das Schach 
der Breslauer Pförtner v. d. Hölle mit den Lilienſtäben 
der Warkotſch in Schild und Helmzier (Schellenberg, 
Schleſ. Wappenbuch Bd. 1, Taf. 25). Er muß bald danach, 
ſpäteſtens 1725, angeblich in Deutſch-Keſſel Kr. Grün⸗ 
berg, geſtorben ſein, denn 1727 verheiratete ſeine Witwe 
ſich wieder mit Benjamin v. Arnold. Die Nachkommen⸗ 
ſchaft ſeines jüngeren Sohnes Andreas ſcheint das 
18. Jahrhundert kaum überlebt zu haben, mit ſeinem älteren 
Sohne Gottfried gewinnen wir nun aber endlich An⸗ 
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Tiburtius Pförtner, f 17. IX. 1533, Ratsherr zu Freyſtadt; 
ö OO Anna Kretſchmer 


—— 3.33 nn LEE. 
Melchior, * 1507, F 1573, Ratsherr zu Freyſtadt; © I. Barbara 
Deige; co II. Dorothea Tzachiſch; co III. Urſula Marſchner 


— — ZñX—— 9 —ü—ů —Ü— 
Balthaſar (aus III. Ehe), * 1567, f 1632, Handelsmann zu Frey⸗ 
ſtadt; oo Dorothea Heintze, 7 Frauſtadt 13. X. 1683 


2STTT0T0TdÿWé0ÿ—ðeã k...... . 
David, * Freyſtadt um 1600, F Frauſtadt vor 1662, Fleiſchhauer 
zu Frauftadt; co Freyſtadt 1633 Anna Müller, 

F Frauſtadt 29. IX. 1671 
— — —— .4— 
Johannes, 7 Frauſtadt 14. IX. 1689, Tuchmacher zu Frauſtadt; 
© 11. VII. 1662 Regina Henemann, 24. IX. 1643, f 5. X. 1689 
— — — ͤ(ͤ—ñ— . 3. 
Melchior von Pförtner, * Frauſtadt 11. X. 1666, F Ot. Keſſel (2) 
1723/25, Herr auf Schertendorf, geadelt 17. X. 1722, Ritterftand 
11. XI. 1723; co Hedwig Helene v. Warkotſch, f 15. IV. 1735 
(wiederverh. Rothenburg a. O. 1. VII. 1727 Benjamin v. Arnold 
— äö̃ä —— —— — —t . —— nn 
Gottfried, F nach 1774, Herr auf Döringau, Nettſchütz und Seiffers⸗ 
dorf; O0 1. Freyſtadt 22. IV. 1722 Eva Eliſabeth v. Seherr; 
OO II. vor 1735 Eleonore Dorothea v. Arnold; 00 III. 24. X. 1744 
Sophie Erdmuthe v. Oppell a. d. H. Leuthen, Jellnow (?) 
n, 81 


æZ8m(u— q 4 4ft „ö 

Cajpar, * Döringau 6. V. 1756, — Freyſtadt, 7 15. XI. 1801, 

Herr auf Briesnitz bei Croſſen, Wolfshain und Friedrichshain; 

O22. VII. 1787 Louiſe Margarethe v. Langenn a. d. 9. Stradow, 

* 28. XI. 1750, F 27. VIII. 1811 (Ww. von Ernſt Ludwig v. Knobels⸗ 
dorff, oo 1777, f 1785) 


— — — — FFH⅛sue———— 
Ferdinand Pförtner von der Hölle, * Tauchel 16. IV. 1792, 
—Baudach, T Sorau 30. XI. 1873, Herr auf Gr. Oobritſch, Briesnitz, 
Gruna, Wandern, Sänitz, Steinborn; co Weißig 13. XI. 1818 
Louiſe Freiin v. Troſchke a. d. H. Weißig, Weißig 7. X. 1800, 
7 Sorau 14. VIII. 1862 


— — — — — ¶Wͤͤ—— — ꝶʒ— u—ẙV—— J 
Richard, * Gr.⸗Dobritſch 16. II. 1840, T Breslau 5. IV. 1913, Herr 
auf Schmark⸗Ellguth, Schleſ. Gen.⸗Ldſchaftsrepräſ., Kgl. preuß. 
Rittm. d. Ldw. a. D.; oo Grabowo 12. X. 1865 Hedwig Anna 
v. Saenger, * Grabowo 10. VII. 1846, 7 Breslau A. VIII. 1927 


— ää — — — — 
Walther, Schmark⸗Ellguth 25. V. 1875, 7 Czenſtochau 15. VII. 1915, 
Kgl. preuß. Rittm. und Esk.⸗Chef im Huj.-Ngt. Nr. 6; 

O Breslau 22. IX. 1897 Karoline v. Zülow, 

* Neuruppin 19. IV. 1877 
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ſchluß an die Stammreihe im Gothaer, von der wir 
ausgingen. Das Blut ſeines Sohnes Karl iſt im Stamm 
erloſchen und lebt nur in den Nachkommen der Anna 
Pförtner v. d. Hölle (1852 — 1935) fort, die mit dem 
Generalleutnant Otto v. Moſch verheiratet war, ſein 
Sohn Caſpar aber ſetzte den Stamm fort, der noch blüht. 
Im Laufe des 19. Jahrhunderts wurde es langſam üblich, 
ſtatt des 1622 verliehenen Namens den der alten Schweid⸗ 
nitzer und Breslauer Namensvettern wieder aufzunehmen, 
ſo daß die Familie heute „Pförtner von der Hölle“ heißt. 
Als ihre Stammreihe müſſen wir nach unſerer derzeitigen 
Erkenntnis alſo die obige annehmen. 


Nachrichten zur Geſchichte der Jenaer Geiſtlichen 
des 16. Jahrhunderts. 


Von Paul Bamberg, Berlin-Wannſee. 


Eine größere Anzahl von Akten über die in Jena 
zwiſchen 1534 und 1569 angeſtellt geweſenen Pfarrer 
und Diakonen ſind in dem Bande Reg. Ll 432 des 
Thür. Staatsarchivs Weimar vereinigt. Da dieſe Akten 
zugleich beachtenswerte Streiflichter auf die damaligen 
kirchlichen Zuſtände dieſer Stadt werfen, bringe ich hier 
in zeitlicher Folge Auszüge zur Lebensgeſchichte der 


darin vorkommenden Geiſtlichen mit Einſchluß einiger 
weniger anderer thüringiſchen Pfarrer, die gelegentlich 
erwähnt werden. Aber die meiſten der aufgeführten 
Perſonen bringt Hans Apel in ſeinem trefflichen Werk 
„Jenas Einwohner aus der Zeit von 1250 bis 1600“, 
Görlitz 1937, mehr oder weniger reiche Quellennach⸗ 
weiſe, doch ſind ihm die vorliegenden Akten entgangen. 
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Muſa, Anthonius (Apel S. 19%), bittet am 9. X. 
1534, nachdem Kurfürſt Johann Friedrich vor einiger 
Zeit ſein Entlaſſungsgeſuch abgelehnt hat, um eine 
ſchriftliche Beſtätigung, um nicht von der Gunſt anderer 
Leute abhängig zu ſein. Am 30. IX. 1536 erſucht Muſa 
den Rat zu Jena erneut um ſeine Entlaſſung zum 1. V. 
1536. Der Kurfürſt beauftragt Dr. Brück, mit Muſa 
und dem Rat zu verhandeln, auch Melanchthon foll 
gehört werden. Da Muſa zum drittenmal den Abſchied 
gefordert hat, ſoll er bewilligt werden. Falls er noch 
keine neue Anſtellung hat, iſt der Kurfürſt bereit, ihn 
anderswo im Lande unterzubringen. Muſa iſt über die 
Bewilligung ſeines Abſchieds enttäuſcht, den er nicht 
ernſt gemeint hat. Er erinnert im April 1536 den Kur⸗ 
fürſten an ſeine langen und ſchweren Dienſte, an ſein 
Weib und ſeine drei kleinen Kinder und bittet um eine 
Vergütung, da er 500 fl.“) Schulden habe. Johann 
Friedrich ſieht nicht gern, daß Diener des göttlichen 
Wortes ſolche Not leiden und ſchlägt dem Rat zu Jena 
vor, er möge Muſa zu ſeinem Abgang 50 fl. und wei⸗ 
tere 50 fl. zur Zahlung von Schulden geben; 20 fl., die 
Muſa in vier Jahren an Zinſen für ein auf ſeinem 
Weinberg ſtehendes Kapital von 100 fl. gezahlt hat, 
von dieſem Kapital abziehen und ihm die reſtlichen 80 fl. 
ſowie 20 fl., die er dem gemeinen Kaſten ſchuldet, er⸗ 
laſſen. Die Viſitatoren ſollen ihm zu einem freiwerden⸗ 
den Poſten verhelfen. Am 31. III. 1543 teilt Muſa dem 
Kurfürſten mit, die verwitwete Herzogin Eliſabeth zu 
Sachſen, geb. Landgräfin zu Heſſen, habe ihm am 19.1. 
das Pfarramt zu Rochlitz aufgekündigt. Er bittet um 
eine neue Anſtellung, ſonſt müſſe er von dem Angebot 
des Herzogs Woritz Gebrauch machen, der ihn nach 
Dresden habe erfordern laſſen, angeblich, um ihm eine 
Superintendentur anzuvertrauen. Das ſtellt ihm der 
Kurfürſt anheim, da zur Zeit kein Poſten frei ſei. Eigen⸗ 
unge Briefe Muſas, Bl. 1, 15/18, 24/25, fein Siegel 

25 b. 


Hoffmann, Chriſtoff (Apel S. 124). Der Nat zu 
Jena teilt am 30. IX. 1535 dem Kurfürſten mit, daß er 
mit Hoffmann, derzeitigen Pfarrer zu Herzberg, habe 
verhandeln laſſen, und daß er ihn als Nachfolger 
Muſas berufen möchte, was ihm bewilligt wird. Am 
25. VI. 1544 gibt der Kurfürſt dem Rat von der Be⸗ 
rufung Hoffmanns zum Hofprediger nach Weimar 
Kenntnis. Als der Nat zu Jena 1549 nach dem Tode 
des Gerolicius einen neuen Pfarrer braucht, ſtellen 
ihm die Herzöge Johann Friedrich der Wittlere und 
Johann Wilhelm u. a. auch Hoffmann wieder zur Wahl 
(ſ. bei Hügel). 

Reich, Steffan, Magiſter, Kaplan zu Saalfeld, 
wird am 25. VI. 1544 dem Rat zu Jena vom Kurfürſten 
als Nachfolger Hoffmanns vorgeſchlagen. Am gleichen 
Tage ſchreibt der Kurfürſt an Reich, er ſolle ſich nach 
Jena begeben und bis auf weitere Verfügung dort 
Pfarrdienſt tun, ferner an den Rat zu Saalfeld, Reichs 
Stelle noch nicht neu zu beſetzen. Laut Apel S. 209 iſt 
Reich ſpäter Schulmeiſter in Jena. Ordiniert wurde 
Reich aus Kalau in Wittenberg am 5. VII. 1542 nach 
Saalfeld (Buchwald, S. 27, Nr. 416). 

Gerolicius, Martinus (Apel, S. 93: Görlitz). Er iſt 
Prediger in Braunſchweig und dem Vat zu Jena als 
tüchtig empfohlen, der am A. XI. 1544 den Kurfürſten 
bittet, ihn als Nachfolger Hoffmanns zu beſtätigen, 
da er zur Annahme dieſes Amts bereit ſei. Der Kur⸗ 


) So in den Akten, doch ſcheint mir ein Schreibfehler vor⸗ 
zuliegen, da dieſe Höhe unwahrſcheinlich iſt! 


fürſt erklärt am 9. XI. fein Einverſtändnis zur Be⸗ 
rufung als Pfarrer und Superintendent, falls der Rat 
zu Braunſchweig zuſtimmt. Am 13. III. 1549 teilt der 
Rat mit, daß Gerolicius por wenig Tagen geſtorben ſei. 
Seine Witwe Emilia ſtattet am 24. IX. 1549 Herzog 
Johann Friedrich dem Wittleren ihren Dank ab für 
einige Scheffel Korn und bittet gleichzeitig um einen 
Bauzuſchuß, um das von ihrem Wanne auf der ihm 
auf Veranlaſſung des Herzogs vom Nate überlaſſenen 
kleinen Hofſtatt errichtete Häuschen fertigſtellen zu kön⸗ 
nen. Sie hat ſechs Töchter. Der Herzog läßt ihr 15 fl. 
Stipendiatsgelder anweiſen. 

Aquila, Caſpar, Wagiſter, Pfarrer zu Saalfeld. 
Da der Herzog zuerſt Bedenken gegen die Berufung des 
Martinus Gerolicius trug, bat der Rat zu Jena 
am 6. XI. 1544 um Magiſter Aquila, den der Rat zu 
Saalfeld entbehren könne, da er über noch mehr Pfarrer 
verfügt. Der Herzog wünſcht, daß Aquila in Saalfeld 
bleibe und zieht ſeine Bedenken gegen Gerolicius zurück. 

Voit, Johann, Pfarrer zu Zeitz. Biſchof Nikolaus 
von Amsdorf zu Naumburg empfiehlt Voit dem 
Herzog als geſchickten und rechtſchaffenen Mann. Dieſer 
möchte ihn mit Brief vom 17. VI. 1547 als Prediger 
oder Diakon in Jena unterbringen, dafür könne einer 
der Jenaer Diakone an das unbeſetzte Pfarramt Roten⸗ 
ſtein verſetzt werden. Die Sache ſcheint ſich aber zer⸗ 
ſchlagen zu haben, der Name Voit wird nicht wieder 
erwähnt. Voit aus Zeitz wurde in Wittenberg am 3. X. 
1547 nach Lauſick ordiniert (Buchwald, S. 57, Nr. 897). 

Stoltze, Johann, Magiſter. Aus einem Briefe des 
Kanzlers Dr. Gregar Brück vom 5. V. 1548 geht her⸗ 
vor, daß die Herzöge Johann Friedrich und Johann 
Wilhelm die Anſtellung Stoltzes als Witprediger und 
für die Schulen in Jena wünſchen, wofür einer der 
dortigen Diakone als Pfarrer nach Bockedra gehen 
ſoll. Der Rat zu Jena hat gegen Stoltze nichts einzu⸗ 
wenden, hält aber Bockedra für ungeeignet, da der 
dortige Funker Hans Puſter dem Papſttum zuneige. 
Als vor 14 Tagen einige Jenaer Ratsherren bei dieſem 
Junker zu Tiſch ſaßen, erwähnte ein Edelmann, in 
Mühlhauſen ſei die Papiſterei wieder entfacht worden, 
woran auch ein von Witzleben beteiligt ſei. Darauf 
habe Puſter erklärt, er wolle der dritte ſein. Einer der 
Diakone würde aber gern nach Rotenſtein gehen, wo 
der Pfarrer ein verlebter Mann von faſt 100 Jahren 
ſei. Auch in Iſſerſtedt ſei ein kranker Pfarrer, der 
früher Johanniter war. M. Joan Stolz wird in Beiers 
Jenaiſchen Annalen (herausgegeben von Dr. Herbert 
Koch, Jena 1928) S. 51 als Hofprediger in Weimar 
erwähnt. Er wurde als Wittenberger am 21. IX. 1539 
in Wittenberg nach Jeſſen ordiniert (Buchwald, S. 7, 
Nr. 88). 

Rothe, Diakon zu Mühlberg. In dem eben er⸗ 
wähnten Briefe vom 5. V. 1548 berichtet Dr. Brück auch, 
falls Stoltze nicht in Frage käme, fo würde der Rat 
zu Jena gern einen Bürgersſohn namens Rothe an- 
ſtellen, der lange mit einem Stipendium in Wittenberg 
ſtudiert habe und jetzt Diakon in Mühlberg ſei. Nach 
Apel, S. 220, ſtudierte 1535 ein Johann Rota aus 
Jena in Wittenberg. 

Hügel, Andreas, Magiſter (Apel, S. 128). Der Nat 
zu Jena ſchreibt am 13. III. 1549 an die Herzöge, als 
vor etwa vier Jahren Magiſter Hoffmann als Hof⸗ 
prediger von Jena fortgekommen ſei, habe man auch 
Hicke als Nachfolger in Ausſicht genommen, damals 
Diakon in Wittenberg. Dieſer ſei inzwiſchen eine 


— 
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Zeitlang Pfarrer zu Brandenburg in der Wark ge⸗ 
weſen, aber wegen des Interims abgegangen, warte jetzt 
in Wittenberg eine neue Berufung ab und ſei bereit, 
nach Jena zu kommen. Der Vat bittet um Einwilligung. 
Die Herzöge ſtellen darauf am 20. III. M. Chriſtoph 
Hoffmann, Hügel und Johann Vortiger in Bür- 
gel zur Auswahl, die auf Hügel fällt. Dieſer willigt 
1554 in die Berufung Helmrichts zum Diakon. Am 


26. IX. 1559 ſchreibt Herzog Johann Friedrich an Pro- 


fefjoe Dr. Simon Muſäus, der Rat zu Jena ſolle 
Balthaſar Winter anſtatt des alten und abweſenden 
Hügel berufen. Der weitere Schriftwechſel ergibt, daß 
Hügel ſich nicht um die reine Lehre kümmere und jeden 
ungefragt ſeines Glaubens Abſolution erteile, es ſei 
höchſte Zeit, dem Teufel und ſeinen Organen zu wehren. 
Der Rat hat am 2. X. beſchloſſen, Hügel beizubehalten, 
zu dem er Vertrauen habe. Er weiſt am gleichen Tage 
den Herzog auf ſeine Privilegien hin, wonach die Be⸗ 
rufung von Pfarrern durch die drei Räte, die zwölf 
Gemeindeverordneten und die Vertreter der Handwerker 
und Vormünder vor den Toren zu erfolgen habe. Der 
Herzog iſt über dieſen Ungehorſam ſehr ungehalten und 
erwidert am A. X., als chriſtlicher Fürſt könne er den 
Treibereien gegen den reinen Glauben nicht ruhig zu⸗ 
ſehen und Hügel, der ſich nicht nach der Augsburgiſchen 
Konfeſſion richte, nicht länger als Geiſtlichen dulden, 
um ſo weniger als in Jena die Pfarrer ordiniert wer— 
den, und auch in Rückſicht auf die Univerſität. Jetzt 
gibt der Rat nach, nachdem er aus des Herzogs Schrei⸗ 
ben vernommen, „wie es umb unſern alten pfarherrn 
und paſtor Magiſtrum Andream Huegel der lehr halben 
geſchaffen“ (Bl. 62). Frau Hügel, die in Jena geblieben 
iſt, weigert ſich, die Pfarrakten herauszugeben. Darauf 
ſollen die Räte Dr. Heinrich Schneidewein und 
Dr. Baſilius dieſe Akten im Namen des Herzogs 
einfordern, „doch dem weibe mit guter beſchaidenheit 
anzeigen, worumb es geſchehe und das es ihrem herrn 
zu keiner geferlickeit oder nachteil gemaint“ (Bl. 68). 
Hügel hat ſpäter klein beigegeben. Am 5. III. 1562 be⸗ 
ſucht er Pfarrer Stöſſel in Jena, klagt über ſeine Not 
und Armut und bittet ihn um Fürſprache beim Herzog. 
Dieſer hatte ſchon von Hügels Sinnesänderung erfahren 
und ſich nicht abgeneigt gezeigt, ihm wieder ein Amt 
zu geben. Hügel ſoll feine „chriſtliche Meinung und Er⸗ 
klärung“ beim Herzog zum Ausdruck bringen „unan⸗ 
geſehen Victorini [Strigel] oder anderer perſonen, die 
in darvon abgehalten und villeicht dawider ſich noch 
ſetzen möchten“ (Bl. 96). Hügel erklärt ſich bereit, eine 
Formel gemäß der Augsburgiſchen Konfeſſion, Apologie, 
den Schmalkaldiſchen Artikeln und Luthers Schriften 
zu unterſchreiben. Stöſſel verſpricht ſich davon auch die 
Anbahnung eines Vergleichs mit Strigel. Der Herzog 
hat gern davon Kenntnis genommen und will nach er- 
folgter Unterſchrift für Hügel ſorgen. M. Andreas Hue⸗ 
gel aus Bayern, Diözeſe Salzburg, wird in Wittenberg 
am 24. XI. 1538 nach Amberg ordiniert (Buchwald, 
S. 3, Nr. 30). 

Vortiger, Johann, Pfarrer zu Bürgel, wird am 
20. III. 1549 neben andern zum Pfarrer in Jena vor- 
geſchlagen, ſ. bei Hügel! 

Helmricht, Chriſtophorus, Magiſter. An Stelle des 
nach Heldburg berufenen Diakonus Johann Stöſſel 
hat Johann Friedrich der Großmütige den von Tor- 
gau vertriebenen Diakonus Helmricht als Nachfolger 
vorgeſchlagen. Der Rat beruft ihn am 15. I. 1554, und 
nach Witteilung des Kurfürſten vom 19. J. wird ſich 
Helmricht ungefähr am Dienstag nächſter Woche in 


Jena einfinden. Apel erwähnt ihn S. 112 als Pfarrer 
zu Hainichen 15541556. 

Winter, Balthaſar, Wagiſter (Apel, S. 280). Er iſt 
bereits Diakon in Jena, nach Apel ſeit 1552, und ſoll 
im September 1559 Nachfolger Hügels als Pfarrer 
und Superintendent werden. Aber den Widerſtand des 
Rats habe ich oben bei Hügel berichtet. Am 9. X. 1559 
bittet der Rat unter Mitwirkung des Simon Muſäus 
um Beſtätigung Winters, die bereits nach zwei Tagen 
erfolgt. Da Winter die Inſpektion über die umliegenden 
Kirchen übertragen iſt, bittet er den Herzog am 31. X., 
alle dazu gehörigen Pfarrer auf einen Tag zuſammen⸗ 
zuberufen, um ihnen des Herzogs Weinung durch die 
Räte oder Theologen einzuſchärfen. Die Schöſſer zu 
Jena, Dornburg, Camburg, Bürgel und Eiſen⸗ 
berg erhalten entſprechenden Befehl, auch der Rat und 
die Schulmeiſter zu Jena werden dazu befohlen. Der 
Herzog entſendet als ſeine Vertreter Muſäus, die 
Räte Dr. Heinrich Schneidewein, Dr. Baſilius 
und Magifter Illyricus (Flacius). Gleichzeitig wird 
eine Verordnung wegen Anderung der Altäre und Ein⸗ 
ziehung der noch in vielen Kirchen befindlichen papiſtiſchen 
Bücher, Meßgewänder uſw. erlaſſen. Ein Verzeichnis 
derſelben aus 14 Gemeinden vom A. I. 1560 mit Vor⸗ 
ſchlägen zur Verwertung befindet ſich auf Bl. 71— 74. 
Aus einem Schreiben vom 10. XII. 1560 (Bl. 78) geht 
hervor, daß Winter vor einiger Zeit geſtorben iſt. Wenn 
alſo in Schmeizels Chronik (ſ. Beiers Jenaiſche Anna⸗ 
len, S. 69, Anm. 154) berichtet wird, Winter wäre 1562 
mit anderen Geiſtlichen von Jena verjagt worden, welche 
Nachricht ihn auf dem Totenbette erreichte, ſo beruht 
das auf einem Irrtum. Eigenhändiger Brief Winters 
Bl. 64/65, ſein Siegel Bl. 70. 

Muſäus, Simon, Doctor (Apel, S. 194). Dieſer 
namhafte und viel herumgekommene Geiſtliche tritt in 
dieſen Akten als Profeſſor in Jena nur gelegentlich der 
Abſetzung Hügels und Beförderung Winters an 
deſſen Stelle auf (ſ. oben!). Herzog Johann Friedrich 
der Mittlere hatte ihm mit feinem zugleich an den Rat 
zu Jena gerichteten Briefe vom 26. IX. 1559 die Durch— 
führung dieſer Aufgabe übertragen. Der Vat hatte ſich 
aber nicht darum gekümmert, ſondern ohne Hinzuziehung 
des Muſäus am 2. X. die Berufung Winters abgelehnt. 
Muſäus äußert ſich mit ſeinem eigenhändigen Briefe 
(Bl. 53/54, mit feinem Siegel) an den Herzog vom 2. X. 
ſehr ſcharf über die Zuſtände in Jena: 

Wiewoll ich nun geſunnen geweſt, mich domitt ab⸗ 
weiſen zu laſſen und ihnen die gancze handlung 
allein zu befelhen, weill ihnen meine gegenwertigkeitt 
beſchwerlich iſt, jedoch weil E. f. g. mich auch darzu 
geczogen und beruffen, kan ich E. f. g. aus unter⸗ 
thenigem gehorſam und der ſachen zu gutt nicht ver— 
halten, das je chriſtlicher und nottwendiger dieſe voca⸗ 
tion iſt, je geſchwinder ſy von etlichen, ſo E. f. g. 
chriſtlichem buch von den corruptelen, ja der ſelig— 
machenden wahrheitt gots ſelbs widerſpenſtig, gehin⸗ 
dert und geſperret wird, den ſy mercken woll, das das 
miniſterium und pfarrampt alhie der rechte nervus 
ſey, die warheitt zu erhalten und die widerſprecher 
und leſterer zu ſtopffen und dempffen durch offent⸗ 
liche ſtraffunge der corruptelen von der Canczel und 
durch verſagung der abſolution, ſacrament und anderer 
Kirchencenſuren. Damit tragen ſy ſo groſſe abſchew 
vor M. Balthaſar von wegen ſeines gotſeligen ernſts 
und trewen eivers, und wolten villeicht gerne einen 
ſolchen pfarrherrn haben, der wie ein ror mit ihnen 
laviret und einen jeden ungefragett ſeiner lere und 
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glauben abſolvirete, und alſo ihre ſchedliche con⸗ 
ſpiration und faction wider die warheitt gots furderte 
und fortſeczte, wie zuvor leider mitt bitterm ſchaden 
durch Hugelium geſchehen. Sonſt kondte ich in war- 
heitt nicht wiſſen, was ſy fur anſehenliche und erheb- 
liche entſchuldigung mochten furwenden oder fur einen 
mangel an M. Balthaſar haben. 

Aber Wuſäus bringen die Akten Ji 2679 und 2743 
einige Nachrichten. Er iſt im Juni 1557 Nachfolger des 
Juſtus Menius in Gotha geworden, der ſein Amt 
mutwillig verlaſſen hat. Simon hält es aber nicht lange 
in Gotha aus, weil ſeine kranke Frau das Klima nicht 
vertragen kann. Sehr zum Leidweſen der Bürger be— 
harrt er auf ſeinen Abſchied, und der Herzog, der ihn 
nicht verlieren will, überträgt ihm am 11. III. 1558 das 
ſeit mehr als zwei Jahren verwaiſte Pfarramt und die 
Superintendentur in Eisfeld, nachdem Muſäus ſich 
vorher an Ort und Stelle über die dortigen Verhältniſſe 

unterrichtet hat. Aber auch in Eisfeld iſt ſeines Blei⸗ 
bens nicht lange, der Herzog benötigt ihn dringend als 
Profeſſor der Theologie in Jena, und am 24. VIII. 1559 
tritt Muſäus dieſe neue Stelle an. In Jena wird ihm 
eine zum Kloſtergut gehörige Behauſung neben der 
Pfarre eingeräumt (f. bei Stöſſel). Zu berichtigen iſt die 
Angabe bei Günther, Lebensſkizzen der Profeſſoren der 
Univerfität Jena, Jena 1858, S. 10, wonach Muſäus 
erſt 1561 nach Jena berufen worden ſei, ebenſo das auch 
in die A. D. B., Bd. 23, S. 91, übernommene falſche 
Todesdatum des 11. Juli 1582. Er iſt in Mansfeld am 
11. Juli 1576 geſtorben, die Leichenpredigt auf ihn wurde 
1577 gedruckt. 

Aber den Fortgang des Simon Muſäus von Jena 
1561 oder Anfang 1562 habe ich noch keine urkundlichen 
Nachrichten gefunden, und das Schrifttum bedarf ſehr 
der Nachprüfung. Soviel ſteht feſt, daß weder der Ab— 
ſchied von Jena noch der anſchließende mehrmalige Stel⸗ 
lungswechſel (Bremen, Schwerin, Gera, wo er 
maßgebend an der Abfaſſung der „Reußiſchen Konfeſ— 
ſion“ mitwirkte, und Thorn) ſein Anſehen bei Herzog 
Johann Wilhelm von Sachſen geſchmälert hat. Als 
nämlich Simon 1569 ſein Amt in Thorn aufgeben 
mußte, holte ihn der Herzog nach Thüringen zurück und 
veranlaßte den Rat zu Coburg der ſich bereits für 
die Vokation des Pfarrers M. Wolfgang Müller in 
Arnſtadt als Nachfolger des D. Maximilian Mör⸗ 
lin entſchieden hatte, Muſäus als Pfarrer zu berufen. 
Dieſe Berufung datiert vom A. VII. 1570, und bereits 
am 8. VII. erfolgte die Beſtätigung durch den Herzog, 
der ihm zugleich die Superintendentur übertrug und ihn 
beauftragte, wöchentliche Vorleſungen für die Diakone, 
Lehrer und Landpfarrer zu halten (Stadtarchiv Coburg 
A. 1822). Schon am 5. I. 1570 hatte der Herzog dem 
Rate geſchrieben, es ſei mit dem Pfarrdienſt und der 
Superintendenz in Coburg alſo beſchaffen „das von not— 
ten, dahin einen ſolchen bewerten, gottjeligen, jtadthaff- 
tigen und erfarnen muthigen Kirchenlehrer zu ordenen, 
bey dem ſich die andern Superintendentes, Pfarrer und 
Kirchendiener in unſer Coburgiſchen Pflege in vorfal⸗ 
lenden ſachen guts chriſtlichen Raths holen, und den ſie 
ſeiner Erudition und gottſeligen wandels halben zu 
venerirn und ſeinem exemplo nachzufolgen billiche ur- 
ſache haben“. Die Muſäus erſtatteten Umzugskoſten 
von Thorn bis Jena betrugen 164 Taler 8 gr. Der 
Herzog hatte mit Simons Eintreffen ſchon zu Oſtern 
gerechnet, das ſich aber bis Ende Juni verzögerte, da 
er „von wegen ſeiner Hausfrauen weiblichen Burden, 
dero erledigunge er baldt verhofft, uffgehalten“ wurde 


(Brief des Herzogs an den Rat zu Coburg vom 20. V. 


1570). Die Entlaſſung des Muſäus nach dem Ableben 
des Herzogs Johann Wilhelm (nicht Johann Ernſt und 
nicht 1574, wie in der A. D. B. gejagt wird) durch die 
vom Kurfürſten Auguſt von Sachſen geführte vormund⸗ 
ſchaftliche Regierung erfolgte am 16. IV. 1573 unter dem 
Vorwande, daß D. Mörlin, der gleichzeitig wieder in 
ſein früheres Amt eingeſetzt wurde, 1569 zu Unrecht ab⸗ 
geſetzt worden ſei, obwohl der Rat zu Coburg bezeugte, 
daß Mörlin trotz mehrfachen Bittens auf feinem Abſchied 
beſtanden und fein Haus verkauft habe. Aber die zahl⸗ 
reiche Nachkommenſchaft des Simon Muſäus vgl. Dr. 
Walter Gresky, Muſäus⸗Forſchungen. Berühmte 
Nachkommen eines Alt⸗Vetſchauer Geſchlechts. Fami- 
lienkundliche Hefte für die Niederlauſitz, Nr. 7, Cottbus 
1939. Darin auch Bild und Handſchriftprobe des D. 
Simon Wuſäus. 

Kuhn, Johann, Wagiſter. Wohl irrtümlich iſt in die 
vorliegenden Akten (Bl. 49/50) die Abſchrift eines latei⸗ 
niſchen Zeugniſſes der geſamten Geiſtlichkeit zu Frei⸗ 
berg vom 2. IX. 1558 für Kuhn geraten, der ſeit zwölf 
Jahren dort Prediger war. Er wurde im Oktober 1558 
als Nachfolger des D. Simon Muſäus zum Pfarrer 
und Superintendenten in Gotha beſtätigt (Reg. Ji 2679, 
Bl. 16). Johann Kuno aus Gotha wurde in Witten- 
berg am 28. IX. 1546 nach Freiberg ordiniert (Buch— 
wald, S. 52, Nr. 818). Ich habe nicht feſtſtellen können, 
ob er perſonengleich iſt mit dem Magiſter Johann 
Kune (Kuno, Apel, S. 159). Der Rat zu Fena ſchreibt 
am 25. XI. 1560 an den Kanzler Chriſtian Brück, 
Kune, der auf Befehl der fürſtl. Räte einige Zeit dem 
Kirchſpiel zugeordnet war und einen erkrankten Diakon 
vertreten hatte, ſei vor wenig Tagen im ſitzenden Rat 
erſchienen und habe um eine Vergütung gebeten. Nach 
Apel war Cuno 1561—63 Diakonus in Jena. 

Förtzſch, Johann. Balthaſar Winter hat ihn Witte 
Oktober 1559 (Bl. 64) auf Befehl des Herzogs geprüft 
und reiner Lehre befunden, deshalb ſteht feiner Beſtäti— 
gung als Pfarrer in Hainſpitz nichts im Wege. Dieſe 
läßt der Herzog am 1. XI. ausfertigen. Ein Johannes 
Foertzſch aus Teuſchnitz wurde in Wittenberg am 
13. III. 1549 nach Schönberg ordiniert (Buchwald, S. 63, 
Nr. 989). 

Poach, Andreas, Magiſter, Pfarrer an der Auguſtiner— 
kirche zu Erfurt. Herzog Johann Friedrich läßt ihm 
am 10. XII. 1560 durch den Kanzler und die Räte zu 
Weimar die Nachfolge des kürzlich verſtorbenen Pfar⸗ 
rers Winter antragen (Bl. 78). Poach erwidert am 
17. XII., er ſei im Erneſtiniſchen Sachſen geboren und 
erzogen, habe in Wittenberg bei Luther gehört und 
vor 20 Jahren in Jena mit Predigen angefangen. Er 
weiſt auf die Spaltung der Kirche in Jena und die im 
Umlauf befindlichen Gerüchte über die Abſetzung des 
Magiſters Hügel hin und bittet vor feiner Entſchei⸗ 
dung um genaue Aufklärung über die dortigen Verhält— 
niſſe. Es entſpinnt ſich ein ſehr eingehender Briefwechſel 
mit den Räten, in dem auch die religiöſen Zeitfragen 
erörtert werden. Poach iſt beſonders mit dem Punkte 
der neuen Viſitationsordnung, daß der Geiſtliche Ver— 
brecher, die ſich auch nach der perſönlichen Ermahnung 
noch nicht beſſern, der weltlichen Obrigkeit anzeigen ſoll, 
nicht einverſtanden. Ein Angebot des Herzogs, während 
des halben Jahres, in dem Stöſſel aus Heldburg 
in Jena Ordnung ſchaffen ſoll, nach Weimar zur 
Unterſtützung des Hofpredigers M. Goltſchmit (Auri- 
faber) gegen eine beſtimmte Vergütung zu kommen, lehnt 
Poach in Hinblick auf den doppelten Umzug innerhalb 


— 
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eines Halbjahres ab, das er ebenſogut in Erfurt ab⸗ 
warten könne. Von weiteren Verhandlungen wurde dar- 
auf abgeſehen. Eigenhändige Briefe, Bl. 79/80, 90/91, 
95, wappenloſes Siegel. Andreas Poch aus Eilenburg 
wurde in Wittenberg am A. V. 1541 nach Jena ordiniert 
(Buchwald, S. 19, Nr. 289). 

Als 1569 D. Maximilian Mörlin ſein Amt als 
Pfarrer in Coburg niedergelegt hatte, zog der Rat da⸗ 


ſelbſt die Anſtellung des M. Andreas „Poah“ als Nach⸗ 


folger in Erwägung, nahm aber davon Abſtand, als ihm 
von vornehmen Theologen glaublich berichtet wurde „das 
er mit zimlichen alter beladen und eine waiche ſprach 
habe, die in unſer Kirchen nicht dienlich ſey“ (Brief des 
Rats zu Coburg an Herzog Johann Wilhelm vom 
23. XII. 1569 im Stadtarchiv Coburg A Nr. 1822, Bl. 5). 
Nachfolger Mörlins wurde auf Wunſch des Herzogs 
D. Simon Muſäus, ſ. bei dieſem! 

Stöſſel, Johann, Doktor (Apel, S. 261). Der Rat 
zu Jena erwähnt am 15.1.1554 (Bl. 47), daß der bis⸗ 
herige Diakonus M. Johann Stoſelius nach Held- 
burg abgefordert und dafür Helmricht vorgeſchlagen 
worden ſei. Die Räte bringen in ihrem Briefe vom 
19.1.1561 an Poach (Bl. 94) zum Ausdruck, da die 
chriſtliche Gemeinde zu Jena zur Zeit etwas unruhig 
ſei, beabſichtige der Herzog M. Stöſſel, der jetzt Pfarrer 
und Superintendent in Heldburg iſt, auf ein halbes 
Jahr nach Jena zu verſetzen, da er die Leute dort von 
ſeiner früheren Tätigkeit her gut kenne. Nach Ablauf 
dieſer Zeit aber bleibt Stöſſel in Jena. Der Rat meldet 
dem Herzog am 6. X. 1561, daß er ſich mit ihm geeinigt 
habe, und bittet um deſſen Beſtätigung. Aber Stöſſels 
Verhandlung mit Hügel habe ich oben berichtet. Am 
30. IV. 1562 bittet er den Herzog um eine geräumigere 
Behauſung für feine Amtsgeſchäfte, u. a. für die Prü⸗ 
fung der Ordinanden. Er verweiſt auf die leerſtehenden 
Räume des alten Kloſterguts, die Simon Muſäus 
bewohnt hatte. Aus dem Briefe des Herzogs Johann 
Wilhelm vom 7. VII. 1568 (Bl. 106 f.) geht hervor, daß 
Stöſſel vor faſt einem halben Jahre ohne erhebliche Ur— 
ſachen ſein Pfarramt aufgekündigt habe und heimlich 
abgewichen ſei. Nachfolger ſoll M. Kirchner werden. 
Eigenhändige Briefe Bl. 96 und 98, fein ſchön er- 
haltenes Siegel (von Engel gehaltener Schild, darin 
Taube mit Ölzweig) Bl. 99 b. 

Mörlin, Joachim, Doktor, iſt 1560 oder 1562 (Jahr⸗ 
zahl undeutlich) als Pfarrer in Braunſchweig von 
Herzog Heinrich von Braunſchweig ſeines Amtes entſetzt 
und mit Weib und Kindern ins Elend verſtoßen wor— 
den. Herzog Johann Friedrich der Wittlere von Sachſen 
beauftragt mit Schreiben vom 11. Auguſt (Bl. 100) 
D. Maximilian Mörlin, Superintendent in Coburg, 
und Johann Stöſſel in Jena, Joachim zu prüfen, ob 
er zu einem Amte in Thüringen zu gebrauchen ſei. Die 
Magiſter Joachim und Maximilian Wörlein aus Wit⸗ 
tenberg wurden am 10. bzw. 17. VIII. 1539 von der 
dortigen Univerſität zum Prieſteramt nach Witten- 
berg bzw. Pegau berufen (Buchwald, S. 5, Nr. 67 
und S. 6, Nr. 72). 

Trengker, Georg, zu Zeitz. Er hat um eine Anſtel⸗ 
lung im Kirchendienſt des Erneſtiniſchen Sachſen ge⸗ 
beten. Die Räte antworten ihm am 25. VIII. 1562 (Bl. 
101), er möge ſich von den Examinatoren zu Jena 
prüfen laſſen. Laut Aktenvermerk liegt der Entſcheid des 
ER in den Akten betr. den Pfarrer Wolff zu 

ahla. 

Lange, Valentius, Prediger zu Jena (Apel, S. 161). 
In einem eigenhändigen, auch von dem Prediger Jaco⸗ 


bus Theodoricus unterzeichnetem Schreiben vom 
2. VII. 1568 (Bl. 105 und 110) an Herzog Johann Wil⸗ 
helm teilen beide mit, daß ſie ſeit einiger Zeit, alſo wohl 
ſeit Stöſſels Entfernung, neben M. Nikolaus Sel⸗ 
necer den Kirchendienſt und die Ordinationen ver- 
tretungsweiſe beſorgen. Als ſich jetzt wieder ein Ordi- 
nand vorgeſtellt hat, hat ſich Selnecer ohne Angabe von 
Gründen geweigert, der Ordination beizuwohnen. Sie 
bitten den Herzog um Verhaltungsmaßnahmen. 


Theodoricus, Jacobus, Prediger zu Jena (Apel, S. 46, 
unter Dietrich), ſ. bei Lange! 


Selnecer, Nikolaus, Wagiſter, ſ. bei Lange! 


Kirchner, Timotheus, Magiſter (Apel, S. 142, 1568 
bis 1587). Er iſt Pfarrer zu Herbsleben. Als 
D. Stöſſel 1568 ſein Amt niedergelegt hatte, wünſcht 
Herzog Johann Wilhelm ihn als deſſen Nachfolger 
nach Jena zu bringen. Unrichtig iſt alſo die Angabe 
bei Günther, Lebensſkizzen, S. 14, Kirchner ſei von 
Herbsleben vertrieben worden. Da der Rat ſich aber 
trotz mehrfacher Ermahnungen des Herzogs nicht um 
die Neubeſetzung des Pfarramts kümmert, ſchickt dieſer 
Kirchner in Begleitung des Rats Heinrich v. Erffa 
nach Beratung mit dem Weimarer Pfarrer und Super⸗ 
intendenten Bartholomäus Roſinus am 17. Juli nach 
Jena, um am nächſten Tage zwei Probepredigten zu 
halten, nach deren Anhörung die ganze Gemeinde über 
die Berufung Kirchners abſtimmen ſoll. Aber die Vor⸗ 
geſchichte und das Ergebnis der Abſtimmung, an der 
ſich 378 Bürger, alle zuſtimmend, beteiligten, werde ich 
an anderer Stelle berichten. Nach zwei weiteren Probe⸗ 
predigten beruft der Rat zu Jena am 22. VII. 1568 
Kirchner zum Pfarrer, und am 9. VIII. erfolgt die her⸗ 
zogliche Beſtätigung. Am 30. VII. bittet Kirchner unter 
Hinweis auf den „betrübten jemerlichen zuſtand der 
Kirchen und Schule zu Jena“, der allerlei Widerſtände 
erwarten läßt, den Herzog um beſonderen Schutz, zumal 
auch in der Aniverſität wunderliche Zuſtände und Diſzi⸗ 
plinloſigkeit herrſchen. Der Herzog richtet am 9. VIII. in 
dieſem Sinne beſondere Schreiben an den Amtmann, 
den Rat und die Univerſität. Etwaige Anſtimmigkeiten 
ſind an den Herzog zu eigenen Händen zu berichten. 
Aber die Beſetzung der Supenintendentur behält ſich 
der Herzog Beſchlüſſe vor. Bereits am 12. X. 1568 findet 
wegen unliebſamer Vorkommniſſe eine lange Verhand- 
lung zu Weimar unter Johann Wilhelms Vorſitz ſtatt 
(Bl. 149 — 159), zu der Kirchner, die beiden Kapläne, 
drei Vertreter des Rats und der Amtmann zu Jena 
geladen find. Der Rat der Stadt hat ſich in die amtliche 
Tätigkeit des Pfarrers einmiſchen, ihm auch Vorſchrif— 
ten wegen ſeines Gebets machen wollen, was ihm mit 
einem Tadel unterſagt wird; dem Pfarrer aber wird be⸗ 
fohlen, ſeine bisherige Weigerung, Beichten anzuhören, 
aufzugeben. Der Herzog verkündet auch ſeine Abſicht, in 
Jena ein Konſiſtorium zu errichten (vgl. Beiers 
Jenaiſche Annalen, S. 78). Den Abſchluß des vor- 
liegenden Aktenbandes bildet ein Brief Kirchners an 
Herzog Johann Wilhelm vom 17. III. 1569 wegen der 
von ihm ſeit 1653 bearbeiteten Regiſter zu den bei 
Thomas Rhebart (Apel, S. 208) gedruckten Schrif⸗ 
ten Luthers. Da deſſen deutſche Schriften in einer 
veränderten zweiten Auflage erſchienen ſind, muß Kirch⸗ 
ner die zu druckenden Regiſter jo umarbeiten, daß ſie 
für beide Auflagen verwendet werden können. Für ſeine 
Mühe bittet er um Erlaß von 46 fl. 14 gr., die er Rhe⸗ 
bart für früher bei ihm gekaufte Bücher ſchuldet. Auch 
zu Luthers lateiniſchen Schriften, deren veränderte zweite 
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Auflage zur Zeit gedruckt wird, will Kirchner die Re⸗ 
giſter entſprechend bearbeiten. Der Herzog übernimmt in 
einem an Rhebart gerichteten Brief den von Kirchner 
geſchuldeten Betrag. Eigenhändige Briefe Kirchners, 
Bl. 137— 141 mit Siegel, Bl. 160 — 162. 


Gerhard, Bartholomäus, Wagiſter. Infolge der Be⸗ 
rufung Kirchners nach Jena wünſcht die Gemeinde 
Herbsleben Gerhard, bisherigen Pfarrer zu Ingers⸗ 
leben, als Nachfolger, was ihr am 24. VII. 1568 ge⸗ 
währt wird (Bl. 131). 


Reinbecks Leichenpredigten Berlin 1743. 


Bearbeitet von Dr. Paul Meißner, Leipzig. 


Der Verfaſſer: Johann Guſtav Reinbeck,“ 25. J. 1682 


in Zelle, Vater Andreas R., Prediger in Zelle, ſpäter 
Probſt in Lüchow, Mutter Sophie Hencke, Tochter des 
ehemaligen Poſtmeiſters Heinrich H. in Zelle. 


1738 D. theol., Conſiſtorialrat, Probſt und Paſtor 


primar. zu St. Petri in Cölln a. Spree; oo 1710 Nymphe 
Margaretha Scott, Tochter des Robert Sc., braunſchw. 
Lüneburg. Leibmedikus. 8 Söhne, 1 Töchter. 


4 


Leichenpredigten für: 

Chriſtian Ranßleben, luth. Prediger in Fried⸗ 
richswerder und Dorotheenſtadt, * 18. III. 1650 in 
Spandau, f 14. VII. 1714; 

P. Jacob R., 

M. Suſanna Niſike, beide F 1677 (1A. u. 15. VIII.); 
o 9. XI. 1680 Anna Urſula Lube, älteſte Tochter des 
Jacob Lube, brandenbg. Kammergerichtsadvokat und 
Stadt⸗Richter in Cölln a. Spree. 11 Kinder, darunter 
Samuel R., Prediger in Zinſow, und Chriſtian R., 
Privatſekretair, Anna Urſula und Eleonora N. 


Chriſtian Friderich von Kraut, Geh. Kammer⸗ 


rat, 15. VII. 1650 Halle a. S., + 10. VIII. 1714; 

P. Andreas Kr., Amtmann zu Giebichenſtein, 

M. Anna Bünger; 

väterl. Großvater, magdeburg. Cammer- und Land⸗ 
Rentmeiſter (co Anna Steinmetz); 

co 1697 Johanna Concordia von Droſt, Tochter des 
Carl Friderich v. Dr., Bürgermeiſter von Königs⸗ 
berg i. Pr. Kinder: Friderich Rütger v. Kr. (F vor 
d. Vater), Conſtantia Amalia Sophia, * 1699, und 
Carl SFriderich, * 1703. 


Johanna Concordia von Kraut, Wwe. des Vori⸗ 


gen, * 1679, 1 21. 2 1714; 
P. Carl v. Or., 
M. Conſtantia geb. von Droſt. 


„Chriſtian Friederich Fugmann, Kauf⸗ und Han⸗ 


delsmann in Cölln a. Spree, * 17. V. 1695 in Cölln 
a. Spree; 

P. Chriſtian F., Kauf- und Handelsmann, F 5. VI. 
1716 


M. Benigna Kuntz; 

© 6. IV. 1717 Anna Sophia Fuchs, einzige Tochter 
des Johann Chriſtian F., Bürgermeiſter zu Fürſten⸗ 
walde, 7 29. VIII. 1719. 


Lucas Heinrich Thering, Archidiakonus zu St. 


Petri in Cölln a. Spree, 18. I. 1648 in Stendal, 
I 2 s 

P. Tobias Th., Dr. med., Stadt- und Landphyſikus 
daſelbſt, 

M. Dorothea Krauſe, Tochter des Lucas Kr., Stadt⸗ 
ſyndikus in Nordhauſen und Advokat, 

Großvater Heinr. Thering, Pfarrer zu Kochſtedt im 
Halberſtädtiſchen (oo Catharina Angerſtein, Tochter 
Heinr. A., Halberſtädtiſcher Gerichtsſekretair); 

des Heinr. A., Halberſtädtiſcher Gerichtsſekretair); 

co 18. X. 1674 Regina Agatha Schönebeck, hinter— 


laſſene Tochter des Benedikt Sch., Bürgermeiſters in 

Stendal, dieſe F 4 XII. 1714. — 7 Kinder: 

1. Anna Regina; oo Samuel Schmiel, preuß. Geh. 
Kammerdiener, hatte 1 Sohn, 2 Töchter, F nach 
6jähriger Ehe. 

2. Benedictus Heinr. Th., Prediger zu Barleben b. 
Magdebg. 

3. Maria Judith; oo Joachim Chriſtian Lüdecke, Geh. 
Oberappellationsgerichtsrat, hatte 1 Tochter und 
2 Söhne. 

A. Dorothea Sophia, f im 3. Lebensjahre. 

5. Tobias Gottlieb, F im 2. Lebensjahre. 

6. Ein totgeborener Sohn. 

7. Johann Lucas Th., Ober-Appellations⸗, Hof- und 
Kammergerichts-Advokat (2 Kinder). 


. Maria Helena Willich geb. Conerding, 1 14. II. 


1722, * 16. II. 1647 in Hannover; 

P. Theodorus Konerding, Dr. med. et phil., Lüne⸗ 

burg. Rat, Hof⸗ und Leibmedikus, f 3. J. 1697, 

M. Dorothea Engebrecht, 

Großvater Hermann Konerding, Dr. med. et phil., 

Lüneburg. Leibmedikus in Wolfenbüttel; oo Anna 

v. Vechteld, 

ander Großvater Arnold Engelbrecht, Rechtsgelehrter, 

Braunſchw. lüneburg. Geh. Rat und Kanzler zu 

Wolfenbüttel, ſpäter in Hannover; o Margaretha 

Stiſſer, 

Urgroßvater väterlich, Henning Konerding, Dr. med., 

Profeſſor in Erfurt, ſpäter erzbiſch. bremiſcher Leib⸗ 

medikus; oo Rebecca Hoffmann aus altem Erfurter 

Geſchlecht, 

Urgroßvater mütterlich, Chilian Stiſſer, Rechts⸗ 

gelehrter, erzbifchöfl. magdeburg. Geh. Rat und 

Kanzler; 

co 11. IX. 1670 Martin Willich, Dr. med., fürſtl. 

biſchöfl. Osnabrückiſcher Leibmedikus, ſpäter, ab 1677, 

Leibmedikus des Kurfürſten Friedrich Wilhelm. — 

2 Söhne, 6 Töchter. 

1. Dorothea; o Dr. med. Heinr. Chriſtoph Ebel. 

. Dietrich Chriſtoph, in früher Kindheit verſtorben. 

Anna Lucia, jung verſtorben. 

Wilhelmina Dorothea; oo Martin Hennert, bran⸗ 
denburg. Geh. Sekretair und Poſtmeiſter, bei der 
Mutter Tode 18 Jahr Wwe. 

Anna Louyſa; o Hermann Brondanus Bötticher, 
kgl. preuß. und brandenburg. Regier.⸗Rat in Hal⸗ 
berſtadt. 

6. Henrietta; oo Andreas Julius Bötticher, Dr. med., 
wolffenbüttelſcher Leibmedikus, Dozent in Helm- 
ſtädt; ſeit 3 Jahren Wwe. 

7. Charlotte Eliſabeth; co Georg Chriſtiani, preuß. 
und brandenburg. Rat und Leibmedikus. 

8. Friedrich Wilh. W., Dr. med., Landphyſikus in 
Zelle; oo Getrud Eliſabeth Biederbeck. 


= 


. 


Gottfried Naumann, Kauf- und Handelsmann in 


Cölln a. Spree, 31. XII. 1671, f 13. VIII. 1723; 
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P. Gottfried N., Kauf- und Handelsmann in Berlin, 

M. Anna Brederecke verw. Kuntz, 

väterl. Großvater Gregorius Naumann, Gold- und 

Silberdrahtgießer in Leipzig, 

Großmutter Waria Schubart, des Stadtmuſikus Sch. 

in Halle Tochter, 

mütterl. Großvater Jeremias Brederecke, Bürger und 

Bäcker in Berlin, 

Großmutter Benigna Schuhmacher; 

co 28. VII. 1703 Rofina Amalia Zimmermann, Toch—⸗ 

ter des Matthäus Z., Ratsverwandter, Ob.⸗Kirchen⸗ 

vorſteher, Kauf- und Handelsherr, und der Barbara 

Roſina Weinert. — 7 Kinder: 

1. Gottfried Ferdinand, mit % Jahr verſtorben. 

2. Ferdinand Gottfried, nach 20 Tagen verſtorben. 

3. Charlotte Amalia, mit 1 Jahr 5 Monaten ver⸗ 
ſtorben. 

A. Gottfried Immanuel. 

5. Gottlieb Ludewig. 

6. Carl Auguſt. 

7. Siegmund Benedict. 


„Johann Chriſtoph Merder, Apotheker in Cölln 


a. Spree, 6. X. 1664 in Bernau, 7 1. II. 1724; 
P. Joh. Hermann W., Huf- und Waffenſchmied in 
Bernau, 5 
M. Suſanna Wendt, des Woritz W., brandenburg. 
Kammermuſikus in Berlin, hinterlaſſene Tochter, 
väterl. Großvater Chriſtoph M., Bürger und Brau⸗ 
herr in Bernau, 
mütterl. Großmutter Suſanna Curdes, des Johann 
Curdes, Amtmann in Lindau, hinterlaſſene Tochter, 
MWutter⸗Schweſter o Apotheker Bartholomäus 
Hopffe in Bernau; 
co 3. I. 1708 Salome Catharina Schmidt, Tochter des 
feel. Rellermftr3. und Kammerdieners Schmidt des 
Warkgrafen Philipp. 

Tochter Catharina Louiſa. 


Margarethe Weſtphal geb. Fritze, * 24. VIII. 


1643 in Dechto, f 28. VII. 1724; 
P. Michael Fritze, Pfarrer in Dechton, ſpäter zu 
Putlitz, 
M. Margaretha Krüger, 
väterl. Großvater Joachim Fr., Bürger und Tuch— 
händler in Neu⸗Nuppin, 
väterl. Großmutter Catharina Fritze geb. Fritze, 
Tochter des Simon Fritze, Bürger und Tuchhändler 
in Neu⸗Ruppin, 
mütterl. Großvater Joachim Krüger, Richter in der 
Herrſchaft Putlitz und Natsverwandter in Pritzwalk, 
mütterl. Großmutter Rahel Hader, Tochter des Jo⸗ 
hann H., erſter luth. Prediger in Pritzwalk; 
co 1664 Johann Weſtphal, kgl. preuß. Amtsſchöſſer 
in Storkow. — 8 Söhne, 3 Töchter: 

1. ae Dietrich, verſtorben als Student, 18 Jahre 

alt 


2. Michael, Mag. Paſtor prim. in Lieberoſe ver⸗ 
ſtorben. 

3. Johann Andreas, Hauptmann im Derfflinger⸗ 
ſchen Regiment zu Pferde. 

4, Ludewig, als Gymnaſiaſt im Berliniſchen Gym⸗ 
naſium verſtorben. 

5. Otto, Poſamentierer, verſtorben. 

6. Carl Friedrich, Ober-Amtmann der Herrſchaft 
Teupitz. 

7. Benjamin, bald nach der Geburt und Taufe ver⸗ 


ſtorben. 


10. 
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8. Chriſtian Dieterich, Hof-Kaplan bei dem Fürsten 
von Heſſ. Rheinfels. 


9. Eva Margarethe; co jetzt verw. Kriegskommiſſar 


Wentzel. 
10. Amalia; oo Kriegs- und Domänenrat Kahtz. 
11. Barbara Sabina; oo Kriegs- und Domänenrat 
d' Arreſt. 


40 Enkel, 5 Urenkel. 
Catharine Dorothee Horch, geb. Weiß, * 9. IV. 
1646, 7 8 XII. 1724; oo Andreas Horch, geweſenen 
Regiment3-Garde- und Garniſon⸗Chirurg; 
P. Jacob Weiſe, Amts⸗Kammer⸗Sekretär, 
M. Catharina Dorothea Schmidt. 
9 Kinder, 22 Enkel, 6 Urenkel. 


11. Martin Chriſtian Richter, Hof- und Ordensrat des 


12, 


13. 


Markgrafen Albrecht Friedrich,“ 7. IV. 1663, F mit 

62 Jahren 2 Monaten 17 Tagen; 

P. Johann Caſpar R., Probſt und Inſpektor zu 

Wittenwalde (Wark 2), 

M. Anna geb. Alborn, 

väterl. Großvater Martin R., Ratskämmerer in 

Berlin, 

väterl. Großmutter Urſula Müller, 

mütterl. Großvater Chriſtian Alborn, Probſt und In⸗ 

ſpektor zu Wittenwalde, 

mütterl. Großmutter Anna Thiele, 

väterl. Urgroßvater Georgius Richter, Kauf- und 

Handelsmann in Görlitz, 

mütterl. Urgroßvater Johann Alborn, Paſtor prim. 

in Luckenwalde, 

mütterl. Urgroßmutter Sibylla Mos, aus Jena ge⸗ 

bürtig; 

oo 12. XI. 1695 Maria Emilia Ude, älteſte Tochter 

des Amts⸗Kammer⸗Rats Andreas Chriſtian Ude 

(ſ. a. Uhde unter 14.), 7 13. XI. 1703 nach Sjähriger 

Ehe. — 4 Söhne, 2 Töchter: 

1. Alteſte Tochter verſtorben. 

2. Tochter Catharina Emilia; oo 11. VII. 1720 Kriegs⸗ 
und Domänenrat Chriſtian Jänichen. — 4 Söhne, 
1 Tochter. 5 

Salome Catharina Merder geb. Schmidt, 

* 6. IV. 1680, f 26. IV. 1726; 

P. Johann Schmidt, Kellermeiſter des Markgraf 

Philipp, 

M. Johanna Catharina Weinhart; 

o 1708 Johann Chriſtoph Wercker, Apotheker in 

Cölln a. Spree. 
Tochter Catharina Louiſe; oo Apotheker Georg 
Friedrich Aſchenborn in Cölln a. Spree (ſ. a. 
unter 8.). 

Anne Magdalene Reichenau geb. Wedigen, 

* 1650, + 22. VIII. 1726; 

P. Chriſtan Wedigen, Stadtſekretair in Cölln a. Spree, 

M. Eliſabeth Catharina Blum, 

väterl. Großvater Johann Wedigen, weiland Bürger- 

meiſter in Cölln a. Spree, 

väterl. Großmutter Magdalena Krauſe, 

väterl. Urgroßvater Johann Wedigen, Kammer-Ge⸗ 

richts⸗Advokat, 

väterl. Urgroßmutter Eliſabeth Lindholtz, 

väterl. Ururgroßvater Jacobus Wedigen, Bürger- 

meiſter zu Strausberg, 

väterl. Ururgroßmutter Anna Andreaß, 

mütterl. Großvater Caſpar Blume, Bürgermeiſter 

und Kammergerichtsadvokat, auch Stadt-Richter in 

Cölln a. Spree, 


mütterl. Großmutter Catharina Thenigk, 
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14. 


15. 


16. 


Reinbecks Leichenpredigten Berlin 1748. 


mütterl. Urgroßvater Caſpar Blume, Natsverwand⸗ 
ter in Mittenwalde, 
mütterl. Urgroßmutter Anna Vogel; 
o 1673 Georg Friedrich Reichenau, brandenburg. 
Hofapotheker, T 1697. — 2 Söhne, 1 Tochter. 
1. Waria Eliſabeth verw. Leſſer. 
2. Georg Friedrich, Dr. med., kgl. Hofmedikus. 
18 Enkel, 3 Urenkel. 


Albrecht Friedrich Uhde, Hofrat des Warkgrafen 
N Ludwig, 23. X. 1686 in Berlin, 7 6. VIII. 
720; 
P. Andreas Chriſtian U., preuß. Amts⸗Kammerrat, 
M. Catharina Eliſabeth Straßburg (ſ. a. unter 17), 
väterl. Großvater Mag. Martinus U., Superinten⸗ 
dent in Winden, 
väterl. Großmutter Warie Tornari, Tochter des Jo⸗ 
hann T., Superintendent der Stadt Dransfeld, 
mütterl. Großvater Chriſtian Straßburg, Bürger- 
meiſter in Cölln a. Spree, 
mütterl. Großmutter Anna Eliſabeth Krauſe, Tochter 
des Johann Kr., brandenburg. Hof- und Kammer⸗ 
gerichtsadvokat; 
co 1719 Anne Sophie Laging, des preuß. Hofrats 
Philipp Franz Laging jüngſte Tochter; verehelicht ge⸗ 
weſen 7 Jahre 8 Monate. — 3 Söhne, 1 Tochter 
(ſ. a. Ude unter 11.). 


Johann Rau, Probit, * 11. IV. 1673 in Perleberg, 

+ 24.11.1733; 

P. Joachim Rau, Archidiakonus in Perleberg, jpäter 

Inſpektor zu Werben, 

M. Sabine Pitzſchke, 

väterl. Großvater Johann Rau, Prediger zu Schöne⸗ 

berg b. Seehauſen in der Altmark, 

väterl. Großmutter Emerentia Quierling, Tochter 

eines Predigers in Altmark, 

mütterl. Großvater Johann Pitzſchke, Inſpektor zu 

Perleberg, 

mütterl. Großmutter geb. Schultz, D. Schultzens Toch⸗ 

ter von Hamburg; 

co I. 1699 Euphroſyne Sophie Wanitius, Tochter 

des Syndikus und Gerichtsadvokaten Andreas Mani⸗ 

tius und der Euphroſyne Marie Weinhardt, 1716. 

— 7 Söhne, 3 Töchter. Beim Tode des Vaters am 

Leben 1 Söhne, 2 Töchter: 

1. Sophia; co Johann Ernſt Müller, Prediger bei 
den Gensdarmes und Adjunkt bei den SFriedrich- 
ſtädtiſchen Gemeinden. 

2. Johann, Paſtor in Colberg. a 

3. Fohanna; o Daniel Jacob Homann, Prediger in 
Blanckenburg in der Uckermark. 

A. Chriſtian, Prediger in Müllroſe. 

5. Joachim Juſt, Magiſter legens in Jena. 

6. Gottfried, stud. theol.; 

co II. 1717 Magdalene Sybille von Stockhauſen, hin⸗ 

terbliebene Tochter des Kammerjunkers des Fürſten 

Auguſt in Halle, f 1725. — 1 Sohn, 2 Töchter: 

Friedrich, Clara Magdalena, Chriſtiana Louiſa; 

co III. 1727 Dorothea Eliſabeth Müller, Witwe des 

Hofrats Hellwig. — 20 Enkel. 

Chriſtian Jänichen, Kgl. preuß. Kriegsrat, Domä⸗ 

nenrat, * 12. III. 1684 in Fürſtenberg, Niederlauſitz, 

+ 13. II. 173A; N 

P. Petrus Jänichen, Paſtor prim. und Inſpektor in 

Fürſtenberg, Senior des evangeliſchen Winiſteriums. 

M. Anna Catharina Lauriscus, 


15 


18. 


19 
20. 
215 


22. 


23. 


24, 
25. 
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väterl. Großvater Petrus Jänichen, Paſtor prim. und 

Inſpektor zu Fürſtenberg, auch Senior des evange⸗ 

liſchen MWiniſteriums, 

väterl. Großmutter Margarethe geb. Bielitz, 

mütterl. Großvater Johannes Lauriscus, Prediger 

in Welwitz, 5 

mütterl. Großmutter Regina Chyträus; 

oo 1720 Catharina Emilia, Tochter des Markgräfl. 

Hof⸗ und Ordensrates Chriſtian Martin Richter. — 

7 Söhne, 1 Töchter, am Leben noch 3 Söhne, 2 Töchter. 

Catharina verw. Uhde geb. Straßburg, * 9.X. 

1652 Cölln a. d. Spree, f 8. J. 1738; 

P. Chriſtian Straßburg, Bürgermeiſter in Cölln a. d. 

Spree, brandenburgiſcher Kammergerichtsadvokat, 

M. Anna Eliſabeth Krauſe, Tochter des kurfürſtlichen 

Kammergerichtsadvokaten Johann Krauſe, 

väterl. Großvater Jacob Straßburg, Bürgermeiſter 

in Berlin, 

väterl. Großmutter Benigna Krabbe, 

väterl. Urgroßvater Jacob Straßburg, D. theol. und 

Lehrer in Leipzig, 

väterl. Urgroßmutter Magdalena Blaſebalg, 

mütterl. Großvater Georg Krauſe, Ratsherr und 

Cämmerer zu Cölln a. d. Spree, 

mütterl. Großmutter Eliſabeth Sturm; 

co 22. II. 1676 Andreas Chriſtian Uhde, Kurfürſtl. 

Kammerſekretair, ſpäter kurmärkiſcher Amtskammer⸗ 

rat. — 2 Söhne, 2 Töchter, 25 Enkel, 12 Urenkel. 

Dorothea Sauerwald geb. Altmann, f 1714; 

oo Peter Sauerwald, Bürger und Brauer in Bran⸗ 

denburg. 

Matthäus Zimmermann, Senator und Ob.⸗Kir⸗ 

chenvorſteher der Friedrichwerderſchen Kirche. 

Peter Roskam, Bürger und Schneider in Cölln 

a. Spree, f 1718 in der Nacht zum 1. Oſtertage. 

Agnes Sybilla verw. Schilling geb. Stille, 

* 4, VIII. 1652; 7. VIII. 1718; 

P. Chriſtian Stille, weiland mecklenburg. Kammer⸗ 

rat, Hof- und Land-Rentmeiſter, 

M. Wargaretha von Carſtädt; 

© 8. X. 1679 Johann Salomon Schilling, weiland 

Bürgermeiſter in Cölln a. Spree und Obervorſteher 

der Peterskirche, F 1708. — 2 Söhne, 2 Töchter, am 

Leben nur eine Tochter und zwar Maria Magdalena, 

oo Oberſt Johann Friedrich von Kroll. — 7 Enkel. 

Otto Wilhelm von Happe, preuß. Geh. Kriegsrat, 

Erbherr auf Lande, Rüben und Itzdorf, 1 1. 2 1718 

im 60. Jahre; o Maria Eliſabeth von Burgstorff. 

2 Söhne, einer davon noch am Leben, und zwar Geh. 

Etats⸗ und Kriegsrat, Vizepräſident und Winiſter 

bei dem General⸗Ober⸗Finanz⸗, Kriegs⸗ und Domä⸗ 

nen⸗Direktorium. 

Schwiegertochter Baroneſſe v. Wreden, dieſe hatte 
Söhne. 

Gottfried Gregorius, Kauf- und Handelsmann in 

Cölln a. Spree, F 1718. (Leichenrede gehalten am 

17. Sonntag nach Trinitatis, verſtorben am ver- 

gangenen Donnerstag vor 8 Tagen.) 

Chriſtian Labant, geweſener kgl. Silber-Diener 

und Tafeldecker, T 1719. 

Antoinette Dümler geb. Lucas, * 1635 zu Gent 

in Flandern, f 1719. 

P. Franz Lucas, Kammerdiener bei dem Grafen 

von Grimberg, 7 1674. 

o 1662 Benedictus Dümler, kurfürſtl. Kammerdiener. 

9 Kinder (6 Söhne, 3 Töchter), 10 Enkel, 4 Urenkel. 
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26. 


2% 
28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 
34. 
35. 


36. 


37. 
38. 


39. 
40. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 37, 1939, Heft 12. 


Johann Chriſtoph Flatho, kgl. preuß. Obriſt⸗ 

Leutnant im Winterfeldiſchen Kavallerieregiment, 
* 1667, + 17. I. 1720 (ſ. a. unter 32.). 

P. Johann Chriſtoph Fl., kurfürſtl. brandenbg. Hof⸗ 

gerichtsadvokat bei 5 Hinterpommerſchen Regierung. 

. Maria geb. Nitz 

väterl. Großvater hm Flatho, Präpoſitus der 

Stadt Daber, 

mütterl. Großvater Friderich Nitze, Bürgermeiſter in 

Golno. 

Eva Catharina Albrecht geb. Hübner, * 1659, 

r 17. V. 1720; œ 1682 David Niclas Albrecht, ge⸗ 

weſener Hof-Uhrmacher. — 7 Rinder, 8 Enkel. 

Maria Louiſe von Ilgen geb. von Droſt, f 1720 
(Dienstag vor 8 Tagen vor 11. n. Trinitatis); o Geh. 

Etatrat Exzellenz von Ilgen. 

Hedwig Sophia Lange geb. Knorpe, T 1720, 

80 Jahr 7 Wonate 12 Tage; verw. kurbrandenburg. 

Conſiſtorialrat und Probſt an der Petrikirche in Cölln 

a. Spree Mag. Gottfried Lange. — 11 Kinder, 

32 Enkel, 1 Urenkel. 

Georg Schultze, Bürger und Fiſcher in Cölln 

a. Spree, — 1639 zu Bindigen b. Friedersdorf, 

I 5 

P. Thomas Schultze, Lehnſchulze in Bindigen; 

oo I. Catharina verw. Schmidt geb. Bartel (34 Jahr 

verheiratet, co II. Catharine Süſſemilch geb. Lencke 
(16 Jahr verheiratet). 

Anna Vallerhoff geb. Kienaſt, 7. IX. 1683, 

1 1721 (38 Jahr 3 Monate); 

P. Johann George Kienaſt, Bürger und Klempner 

in Cölln a. Spree, 

M. Euphroſyne geb. Kuhlemeyer; 

co 1707 Martin Ernſt Vallerhoff, kgl. preuß. Kam⸗ 

en — 7 Rinder (das letzte 19. XI. 
7 

Johann e Flatho, * 15. X. 1665 in Golno 

(Pomm.), f 1. X. 1722; 

P. Johann Chriftoph Fl., 
[ſ. dagegen unter Nr. 26], 

M. Warie Vitze, Tochter des Paul Friederich Vitze, 

geweſenen Bürgermeiſter in Golno; 

co 2. II. 1700 Louiſe Catharine geb. Gregori. 

Peter Schäffer, Stadtverordneter in Cölln a. Spree, 

F 6. XII. 1722. 

Chriſtian Friederich Brimsleben, kgl. preuß. Hof⸗ 

rat und Bürgermeiſter, F 1724. 

Wilhelmine Charlotte von Sacetot geb. von 

Schmettau, 7 1724; co Carl Auguſt v. Sagetot, 

Kammerherr der Königin von Preußen. 

Dorothea Wilhelmina Hennert geb. Willich, 

22. VIII. 1677, 26. IX. 1724; œ 1694 Martin 

Hennert, kgl. preuß. Geh. Sekretair und Hofpoſt⸗ 

meiſter, f 1704. 

Joachim Martini, Bürger und Bäcker in Cölln 

a. Spree, 172 (Mittwoch vor 8 Tagen vor 22. Sonn⸗ 

tag nach Trinitatis). 

Frau N. N. Zander, 7 1724; o Bürger, Brauer 

und Stadtverordneten Chriſtian Friederich Zander 

in Cölln a. Spree. 

Eva Aſt geb. Siegel, f 1726; œ Gold- und Silber⸗ 

arbeiter Joachim Aſt in Cölln a. Spree. 

Chriſtoph Ritter, Bürger und Garnmeiſter in 
Cölln a. Spree, * 5. IV. 1666, 7 25. XI. 1728; 

P. Johann Ritter, Bürger und Fiſchhändler, 

M. Maria Schultze; 

co 1691 Catharina Rohr. 


Bürgermeiſter in Golno 


41. 
Cölln a. Spree, 


42, 


43, 


A, 


15. 
46. 


47. 


48, 


49. 


50. 


51. 


52. 


53. 


30% 


Frantz Chriſtian M * Cuſtos der Petrikirche in 
A. IX. 1688, 7 2. XII. 1729; 

P. Johann Frieſe, 5 Jahr Küſter der Petrikirche i in 

Cölln a. Spree, 

M. Eliſabeth Roſums; 

co 16. II. 1712 Maria Eliſabeth Schrickel, Tochter des 

Andreas Schrickel, Gold- und Silberarbeiter in Cölln 

a. Spree. — 2 Söhne, 5 Töchter. 

Peter Sigismund Pape, Archidiakon und Aljährig 

geweſener Prediger der Petrikirche in Cölln a. Spree, 

1 1733. — Wwe., Sohn, Tochter, Schwiegerſöhne, 

Schwiegertöchter, Enkel. 

Gottfried Stärcke, Bürger und Scharnſchlächter in 

Cölln a. Spree, } 1733. 

Maria Elifabeth Liſtewſky geb. Kahl, 7 1733; 

o Georg Liſtewſky, Portraitmaler. 


11 30 nder, Stadtverordneter in Cölln a. Spree, 
733. 
Maria Eliſabeth Breitenfeld geb. Stärck, 


T 1734; co Bürger und Scharnſchlächter Johann 
Chriftoph Breitenfeld in Cölln a. Spree. 

Dorothea Charlotte Rolaz du Roſey geb. von 
Meinders, f am 1. Pfingſttage 1734, Wwe. des 
Generalmajors d. Kavallerie, Erbherr auf Heiners⸗ 
dorf, Hackenau, Belendorf, Schönewalde. 

Anna Eliſabeth Cuno geb. Köppe, 57e in der Paſ⸗ 
ſionszeit 1735; oo Friedrich Cuno, Bürger und Fiſch⸗ 
händler in Cölln a. Spree. 

Johann Andreas Lüdecke, 7 1737, 28 Jahre lang 
Kantor an der Petrikirche in Cölln a. Spree und Col⸗ 
lega am Cöllniſchen Gymnaſium. Hinterläßt Wwe., 
Kinder, Schwiegerſöhne. 

Gabriel Frieſe, f 1738, Collega am Cöllniſchen 
Gymnaſium. 


Standreden. 


Gottfried Kirch, f 1710, Aſtronom bei der Kgl. 
Societät der Wiſſenſchaften, 18. XII. 1639 in Guben, 
zweimal verheiratet, 14 Kinder, f 25. VII. 1710. 
Auguſtin Terweſten, Direktor der Kunſtakademie 
und Hofmaler, 1649 im Haag in Holland, F 21. J. 
1711 (61 Jahr 6 Monate); 

P. Johann Jacob Terweſten, Gold- und Silber⸗ 
arbeiter im Haag, 

M. Catharina Preußis. 

Johann George Gäde, kgl. Küch⸗Schreiber, 1687 
in Brandenburg, F Jan. 1711; 

P. Ernſt Jacob Gäde, Kommiſſarius und Kreisein⸗ 


nehmer, 


54. 


55. 


M. Maria Eliſabeth Wüller. 

Catharina Eliſabeth von Linger geb. von Gräfe, 
* 1682 in Stargard, T im 10. Kindbett 29. X. 1711 
(29 Jahr 2 Monate 8 Tage); o 1698 Oberſtleutnant 
Chriſtian von Linger. 

Paul Conradi, kgl. preuß. Artillerie⸗Bauſchreiber 
in Berlin, 1662, 7 30. VII. 1712; 

P. Paul Conradi, Prediger im Magdeburgiſchen; 

co 1692 Sophia Strube (20% Jahr verheiratet ge⸗ 
weſen). — 6 Kinder (3 Söhne, 3 Töchter). 


. Chriſtian Friederich von Kraut, des Königs von 


un Geh. Rammerrat, F 10. VIII. 1714 [ſiehe 
1. 21 


; en Concordia von Kraut geb. Droſt [fiehe 


Nr. 3 


J. 
Johann Lys ius, Paſtor zu St. Georg vor dem 


Königsthore, 14. X. 1675 in Flensburg, F Don⸗ 
nerstag vor 15. X. 1716; co 1699. 
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59. Andreas Julius Bötticher, Dr. med., Profeſſor 
an der Univerfität Helmſtedt, Braunſchweig-Lüne⸗ 
burg. Leibmedikus; 

P. Juſtus Bötticher, Wolffenbüttelſcher Geh. Rat, 
ſpäter Geſandter bei der keiſerl. Commiſſion in Ham⸗ 


burg, 

7 Juli 1719 mit 48 Jahren; ool. 1703 Dorothea 
Catharina Bohnhorſt, Tochter des Heinrich Bohn⸗ 
horſt, braunſchw. lüneburg. Münzdirektor, Erb⸗ und 
Gerichtsherr auf Güntersleben, und der Helene Mar⸗ 
garethe geb. Hattorff, 7 1716. — 7 Kinder (2 geſtorben 
vor 1716; 

co II. 20. V. 1717 Henriette Willich, Tochter des 
Dr. med. W., Leibmedikus; 

Bruder: Hermann Brandanus B., kgl. preuß. Re⸗ 
gier.⸗Rat in Halberſtadt; oo geb. Willich. 

60. Chriſtian George von Blücher, Geh. Juſtiz⸗, Tri⸗ 
bunal⸗, Hof⸗ und Kammerrat, Kriminalgerichtsrat, 
* 1673 in Kopenhagen, F September 1719 (46 Jahr 
36 Wochen alt); 

P. dän. Oberſtleutnant, 
M. geb. von Palantin; 
13 Jahr verheiratet geweſen. 

61. Matthäus Martin Simonis, kgl. preuß. Hofrat, 
des Kgl. Hauſes Ober⸗-Commiſſar, 18. VII. 1654 in 
Köslin, F 1A. XII. 1720 (66 Jahre 4 Wochen 27 Tage 
würde ſein 14. IX. 1720); 

P. Petrus Simonis, Hofprediger auf dem Schloſſe zu 
Köslin, 

M. Barbara geb. Wocken; 

co 6. IV. 1686 Regina Catharina Dühring, Tochter 
des Andreas Dühring, kurprinzl. Kammerdiener und 
Kaufmann in Cölln a. Spree. — 2 Söhne, 2 Töchter 


(älteſte Tochter und jüngſter Sohn vor dem Vater 
geſtorben), jüngſte Tochter oo Hofrat Flothwell. 

62. Gottfried Naumann, Kauf⸗ und Handelsmann in 
5 a. Spree, Ober⸗Kirchen-Vorſteher der Petri⸗ 
irche; 

P. Gottfried Naumann, } 1723 im 52. Lebensjahre 
[ſiehe Nr. 7]; 
co 1703 Roſina Amalia Zimmermann. — 4 Kinder. 

63. Johann Porſt, Konſiſtorialrat, Probſt und Inſpek⸗ 
tor an der St. Nikolaikirche in Berlin, 11. XII. 1668; 
co 1699, 1703 Witwer, 7 Freitag vor 12. I. 1728. — 
Tochter, Schwiegerſohn, Schweſter. 


64. Ernſt Friederich von Platen, Oberſtwachmeiſter, 


Erbherr auf Peltzig, 11. XI. 1695 in Gut Gantzkau, 
T Dienstag vor 17. J. 1739 in Prignitz; co 14. VIII. 
1737 von Herold. — 1 Sohn. 

65. Albert Schlüter, Kauf und Handelsmann in Cölln 
a. Spree, 13. VIII. 1690 in Herford in Weſtf., 
＋ 20. III. 1739; 
P. Petrus Schlüter, Kauf⸗ und Handelsmann in 
Herford, 
M. Margaretha Eliſabeth Hartmann; 
00 29. XI. 1722 Maria Neveling, Tochter des Bürger⸗ 
meiſters Neveling in Greiffenberg in Pomm. — Toch⸗ 
ter Regina Luiſa. 

66. ae Thalbitzer, Kauf⸗ und Handelsmann in 

erlin, * 21. IX. 1687 in Johann -Georgenſtadt, 

+18. IV. 1739; 
P. Johann Thalbitzer, Kauf- und Handelsmann in 
Johann⸗Georgenſtadt, T 1692, 
M. Eva Charitas Schlaitz; . 
co 22. X. 1722 Maria Magdalena Schmidt. — 
5 Söhne, à Töchter (2 Söhne, 3 Töchter am Leben). 


Das Schrifttumsrecht familienkundlicher Veröffentlichungen. 


Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


Im Druck herausgegebene familienkundliche Ver— 
öffentlichungen nehmen unter den Erſcheinungen des 
deutſchen Schrifttums inſofern eine beſondere Stellung 
ein, als ſie in ihrer ganz überwiegenden Mehrzahl von 
vornherein nicht buchhändleriſche Unternehmungen haupt⸗ 
beruflicher Verleger ſind, ſondern ohne Gewinnabſicht 
im Druck vervielfältigte, aber nur für einen beſchränkten 
Perſonenkreis beſtimmte, zumeiſt nicht einmal gegen 
Entgelt überlaſſene Arbeiten darſtellen. Hierauf hat auch 
der Geſetzgeber Rückſicht genommen, indem er bei den 
im übrigen ſehr ſtrengen Beſtimmungen über das Recht 
zur Herausgabe und zum Verlag von Büchern und 
Zeitſchriften von vornherein die Möglichkeit einer Aus⸗ 
nahmebewilligung bei familienkundlichen Büchern und 
Zeitſchriften eingeräumt hat. Es kommen bei der Heraus⸗ 
gabe familiengeſchichtlicher Arbeiten im Druck im weſent⸗ 
lichen drei Hauptformen in Betracht: 

Der Privatdruck, der Selbſtverlag und der gewerb- 
liche Buch⸗ bzw. Zeitſchriften⸗Verlag. 

Der Privatdruck kann im allgemeinen nur dort als 
vorliegend angeſehen werden, wo ein Buch oder eine 
Zeitſchrift ausſchließlich auf Koſten des Herausgebers 
gedruckt und an einen von vornherein feſtumriſſenen 
Perſonenkreis völlig unentgeltlich überlaſſen wird. Wenn 
beiſpielsweiſe jemand zur Hochzeit ſeiner Tochter eine, 
wenn auch ſehr umfangreiche, Hochzeitszeitung, in der 


die ganze Familiengeſchichte dargeſtellt iſt oder die 
Ahnentafeln des jungen Paares veröffentlicht werden, 
im Druck oder irgendeiner anderen Form vervielfältigen 
läßt und an die Hochzeitsteilnehmer als Feſtgeſchenk 
verteilt, ſo liegt unzweifelhaft ein reiner Privatdruck 
vor, der im Sinne des Verlagsrechts keine Veröffent⸗ 
lichung ift, weil er tatſächlich der Offentlichkeit in keiner 
Weiſe zugänglich und buchhändleriſch nicht verwertbar iſt. 
An dieſem Tatbeſtand würde auch nichts dadurch geändert 
werden, daß der Herausgeber, um ſein Werk dauernd 
zu erhalten und deſſen Inhalt familienkundlich inter- 
eſſierten dritten Perſonen zugänglich zu machen, eine 
Reihe von Exemplaren geſchenkweiſe der Deutſchen 
Bücherei, der Preußiſchen Staatsbibliothek oder den 
Bibliotheken der für ſeine Forſchungen in Anſpruch 
genommenen Archive, ſchließlich auch einzelnen genea- 
logiſchen Vereinen, ſeinen eigenen Verwandten oder 
auch bekannten Forſchern geſchenkweiſe überläßt. Weſent⸗ 
lich bleibt immer, daß das Werk in keiner Weiſe, auch 
nicht gegen Erſtattung der ſogenannten Selbſtkoſten, 
entgeltlich überlaſſen oder ein Recht auf ſeinen Bezug 
eingeräumt wird. Die oft von Herausgebern familien- 
kundlicher Arbeiten vertretene, naive Auffaſſung, daß 
bei Herſtellung von 100 Exemplaren jedes Exemplar 
einen Herſtellungspreis von !/ der Geſamtherſtellungs⸗ 
koſten ausmache und daß daher die Forderung dieſes 
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Preiſes noch keinen kaufmänniſchen Gewinn darſtelle, 
die Hergabe einzelner Stücke gegen dieſen Preis daher 


auch noch nicht den Charakter des Privatdruckes ver- | 


letze, iſt durchaus irrig. Wenn über die Auflage des 
Privatdruckes hinaus einzelne Stücke zum Zwecke des 
Vertriebes in irgendeiner Form hergeſtellt werden, ſo 
iſt deren Selbſtkoſtenpreis in Wahrheit nur derjenige 
Betrag, den der Drucker für dieſe Teilauflage mehr 
verlangt. Wenn alſo z. B. jemand eine Familien⸗ 
geſchichte in 100 Exemplaren herſtellen läßt und der 
Drucker hierfür einen Preis von 1000 RM. kalkuliert, 
der Fortdruck weiterer für den Verkauf beſtimmter 
20 Exemplare aber 20 RM. beträgt, ſo iſt deren Selbſt⸗ 
koſtenpreis je Stück 1 RM., und es kann im Rahmen 
des Privatdrucks ein einzelnes Exemplar nur zu dieſem 
Preiſe abgegeben werden. Verlangt dagegen der Heraus⸗ 
geber den Preis von 10 RM., weil ein Stück tatſächlich 
von der Geſamtauflage ſo viel koſtet, ſo handelt es ſich 
alsdann nicht mehr um einen Privatdruck, ſondern um 
einen Selbſtverlag. Bleibt er aber innerhalb der ſtrengen 
Grenzen des Privatdrucks, ſo unterliegt die Herausgabe 
keinen einſchränkenden Beſtimmungen. 


Selbſtverlag eines vervielfältigten Werkes, gleichviel, 
ob in Druck, Steindruck, Schreibmaſchinenvervielfälti⸗ 
gung oder in anderer mechaniſcher Weiſe, liegt dann vor, 
wenn ein Verfaſſer ſein eigenes Werk ohne Inanſpruch⸗ 
nahme der Vermittlung eines hauptberuflichen Buch- 
händlers auf ſeine Koſten herſtellen läßt und entgeltlich 
oder unentgeltlich an jeden Dritten abzugeben bereit 
iſt. Der Selbſtverlag iſt alſo zunächſt einmal nicht ab— 
hängig von der Vervielfältigungsform. Er iſt auch nicht 
abhängig von der Entgeltlichkeit der Abgabe. Vielmehr 
iſt er ſchon dann gegeben, wenn jemand ein Werk 
veröffentlicht in der Abſicht der Verbreitung. Er wird 
aber immer gegeben ſein, wenn die Abgabe gegen Ent⸗ 
ſchädigung, wenn auch nur der reinen Selbſtkoſten, 
und auch wenn nur an einen beſchränkten Perſonen⸗ 
kreis, erfolgt. Der Selbſtverlag ſoll nach dem Willen 
des Geſetzgebers unbedingt die Ausnahme bilden, er 
darf auch nur mit ausdrücklicher Genehmigung der 
Reichsſchrifttumskammer erfolgen. Der Geſetzgeber hat 
jedoch bei Veröffentlichungen familienkundlicher Art 
ausdrücklich das Vorliegen der Vorausſetzungen zur 
Genehmigung einer Ausnahmebewilligung ſchon im 
Geſetz ſelbſt bejaht. Die Erteilung der Genehmigung 
kann daher ohne triftige Gründe nicht verweigert wer- 
den. Die Verweigerung wird aber vermutlich ſtets er⸗ 
folgen müſſen, wenn die Herausgabe im Selbſtverlag 
erfolgt und die Genehmigung hierzu erſt nachträglich 
einzuholen verſucht wird. Da es ſich bei ſolchen Ver⸗ 
öffentlichungen nur in den ſeltenſten Fällen um ein 
gewinnbringendes Unternehmen handelt, vielmehr die 
Herausgabe ſo gut wie immer ein ſehr bedeutendes 
materielles und ideelles Opfer erfordert, ſoweit es ſich 
insbeſondere um die eigene Familie handelt, die Förde⸗ 
rung familiengeſchichtlicher Forſchung und Veröffent- 
lichung aber im unmittelbaren ſtaatlichen Intereſſe liegt, 
hat der Geſetzgeber dieſe beſondere Ausnahme ſchon im 
Geſetz ſelbſt zugelaſſen. Um ſo kurzſichtiger handelt 
daher der Herausgeber feiner Familiengeſchichte, wenn 
er nicht vor Veröffentlichung um die Ausnahmebewilli⸗ 
gung einkommt. 


Buch- oder Zeitſchriften-Verlag im eigentlichen Sinne 
liegt immer dann vor, wenn ein Werk im regulären 
Buchhandel beziehbar iſt. Zur Betreibung eines Buch- 
verlags, auch wenn es ſich nur um eine geringfügige 


Broſchüre handelt, iſt nur berechtigt, wer Verleger iſt, 
d. h. ein der Reichsſchrifttumskammer angehöriger und 
der Fachgruppe Verlag zugeteilter Buchhändler. Dem 
ordentlichen Verlag vorbehalten bleiben zunächſt die 
nicht für einzelne Familien beſtimmten genealogiſchen 
und heraldiſchen Zeitſchriften, ſowie alle ſich nicht mit 
einzelnen Familien befaſſenden ſippenkundlichen Bücher. 
Will ein Bearbeiter der Geſchichte einer einzelnen 
Familie ſein Werk in einem Verlag erſcheinen laſſen, 
ſo eröffnen ſich ihm grundſätzlich zwei Wege: Entweder 
tritt er vor Drucklegung mit einem Verleger in Ver⸗ 
handlung über die Inverlagnahme, wobei der Verleger 
das buchhändleriſche Riſiko des Verlagsunternehmens 
trägt, oder er läßt das Werk zunächſt einmal auf ſeine 
eigenen Koſten drucken und bietet es dann erſt einem 
Verleger zum Kommiſſionsverlag an. Der letztere Weg 
dürfte bei familienkundlichen Veröffentlichungen der 
häufigere ſein. Bei dieſem Kommiſſionsverlag⸗Vertrag 
trägt der Verfaſſer das Riſiko der geſamten Herſtel— 
lungskoſten, während der Kommiſſionsverleger ſich mit 
der Übernahme der Propagandaſpeſen begnügt. Dieſer 
ungleichen Verteilung der Laſten wird auch die Ver- 
teilung des Gewinnes am Verkauf entſprechen müſſen. 
Jedoch ſollen die verlagsvertraglichen Geſichtspunkte 
hier außer Betracht bleiben. Praktiſch wird in den 
meiſten Fällen Gegenſtand des Kommiſſionsvertrages 
nur der zum öffentlichen Verkauf beſtimmte Teil der 
Auflage ſein, während der zur unentgeltlichen Abgabe 
an die Familienangehörigen beſtimmte, meiſt größere 
Teil der Auflage vom Verfaſſer vorbehalten werden 
wird. Zu beachten bleibt in dieſem Falle ſtets, daß der 
Verfaſſer unter keinen Umſtänden berechtigt iſt, aus 
dieſem vorbehaltenen Teil der Auflage auch nur ein 
einzelnes Exemplar gegen Entgelt, auch nicht gegen Er⸗ 
ſtattung der ſogenannten Selbſtkoſten, abzugeben. Ein 
ſolcher Verſuch würde nicht nur einen Vertragsbruch 
gegenüber dem Kommiſſionär, ſondern auch einen Verſtoß 
gegen die völlig eindeutigen Beſtimmungen des Ge- 
ſetzes darſtellen. 

Eine ſolche entgeltliche Abgabe wird im allgemeinen 
vorliegen, wenn derartige Veröffentlichungen im Tauſch 
gegen fremde Veröffentlichungen abgegeben werden. Das 
haben insbeſondere die Herausgeber familiengeſchicht⸗ 
licher Zeitſchriften zu beachten, ſoweit dieſe nicht unter 
die beſonders ſtrengen Beſtimmungen des Zeitſchriften⸗ 
verlages ohnehin fallen. Wenn alſo z. B. ein Familien⸗ 
verband für die Angehörigen ſeines Vereins eine Zeit⸗ 
ſchrift als Handſchrift herausgibt, die ſich ausſchließlich 
mit der Geſchichte der eigenen Familie befaßt, ſo würde 
der Charakter des Privatdruckes, der an ſich vorliegt, 
verletzt werden, wenn die Familie im Buchhandel be⸗ 
ziehbare Zeitſchriften, wie etwa die Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, im Tauſch gegen die eigene Familien⸗ 
zeitſchrift unentgeltlich zu erlangen verſucht, denn in 
dieſem Tauſch läge in Wahrheit eine entgeltliche Ab⸗ 
gabe, die nur bei Selbſtverlag oder buchhändleriſchem 
Zeitſchriftenverlag möglich iſt. Das Weſen des Privat⸗ 
druckes, insbeſondere einer Zeitſchrift, liegt eben in 
ſeiner unbedingt unentgeltlichen Abgabe und in der 
Beſchränkung dieſer Abgabe auf einen klar umriſſenen 
Perſonenkreis. In dem Augenblick, wo mit dieſer Zeit⸗ 
ſchrift auch nur ein beſcheidener materieller Gewinn an⸗ 
geſtrebt wird, wie etwa die Einſparung des Bezugs⸗ 
geldes für eine allgemeine Zeitſchrift, iſt aus dem Pri⸗ 
vatdruck ein Verlagsunternehmen geworden, das allen 
Beſtimmungen über das buchhändleriſche Verlagsrecht 
unterworfen iſt. 
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Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Crebaſt. Eichelsdorf: Curt, Henn, Joſt, Peter. 
Langd: Hans d. A. und Hans d. J., Hartmann. 
Nainrod b. Schotten: 5 Hans. 

Krebs. Burkhards: Geor 
Niederramſtadt: e (Schultheiß). 

Trebur: Hans. 

Creck. Dauernheim: Adam. 

Krecker. Schotten: Curt, Friedrich, Weigand W. 

Creill. Nidda: Wathes. 

Krein. Leuſel: Curt. 

Kreiter. Brauerſchwend: Hans. 

Kreitzer. Büttelborn: Hans. 

Schwarz: Heinz. 
Prell, Krell, Kröll. 
Biſſes: Caſpar W. 

Darmſtadt: Hartmann. 

Erfelden: Staden. 
Breungeshain: Enders, Hans. 
e Heinz. 

lbeshauſen: a Hen, Henrich. 
Michelbach: Thomas. 
Nidda: Curt d. A. 
Oberſchmitten: Joſt. 
Rainrod b. Schotten: Hans. 
Rauna: Curt d. J. 
Wingershauſen: Balzer, Cloß. 

Kröler. Nidda: Caſpar. 

Krempell, Chrempell. Alsfeld: Georg. 
Eichelsdorf: Enders, Hermann. 

Elbenrod: Hans. 
Hattendorf: Martin. 

Kremkel. Griesheim: Hans, Jakob, Velten. 

Kremmer. Biebesheim: Jakob. 

Kreßmann. a Chriſtian. 
Darmſtadt: Han 
Pfungſtadt: Christian Erben, Hans d. J., 
Kirchen, Niklaus, Niklaus, Philipp, Stoffel. 

Kretzer. sa: Peter. 

Kreuta. Nidda: Clas, Wilhelm. 
Niederbeerbach: Hans d. A. und Hans d. Mittlere. 

Kreutler. Echzell: Alt Hans, Johannes, Weyel. 

Kriſle)hchbaum. Auerbach: Jeremias, Wathes. 
Beedenkirchen: Hans. 

Brandau: Hans, Peter. 

Kriel, Krüel. Schneppenhauſen: 
Trebur: Dönges. 

Krigk. Echzell: Henn, Johannes. 
Gettenau: Hartmann, Peter. 

Kriger, Krieger. Dauernheim: Hanus. 
Gettenau: Henrich W., Peter. 
Griesheim: Hans. 

Krim m. Nidda: Peter W. 
Rainrod b. Schotten: Enders. 

Criſpinus. Biebesheim: Johann (Schultheiß). 
Darmſtadt: Johannes (Küchenmeiſter). 
Niederbeerbach: 

Kriſſel. Zwingenberg: Hans, Velten. 

Kromb. Schotten: Adam, Curt der Schneider, Curt der Steif, 
Chriſtian, Georg der Fuhrmann, Georg der Wüllenweber, 
Hans, Johannes, Ludwig, Niklas. 

Kron. Schwanheim: Mathias. 

Cronnenberger. Gonzenheim: Henrich. 

Fes pkt Unterſchmitten: Hans. 

Crot. Burkhards: Hermann W. 

Crotz. Berſtadt: Deuß. 

Krug, Kruigk, Krugk, Kruigk. Arheilgen: Jakob. 
i Christian (Zürgermeifter) Hans. 

Nidda: Hermann Friedrich. 
Renzendorf: Jörg. 
Trebur: Peter. 

Krum. Lißberg: Johann. 

Kuch. Langen: Peter. 

Kübel. Wirhauſen: Hans. 

Kũ 

Kü 


Altenburg: Johannes. 


Adam. 


chen meiſter. Rüſſelsheim: Johannes (Schultheiß). 
chler, Kechler. Bermutshain: Heinz. 
Crainfeld: Baſt, Welchior. 


Hans bei der 


(Fortſetzung.) 


Mörfelden: Cleß W., Dieter, Henrich (des Gerichts). 
Wahlen b. Kirtorf: Curt. 
Kümmell. Nidda: Ebert, Nuel. 
Trebur: Velten. 
Kümpßer. Groß-Gerau: Niklaus. 
Küpf. Groß⸗Gerau: Jakob. 
Kuhn. Crainfeld: Johann, Peter W 
Echzell: Henrich. 
Eckartsborn: Wilhelm. 
Elpenrod: Hans. 
Nidda: Philipp W. 
Kuhner. Eckartsborn: Michel W. 
Kull. Kaulſtoß: Hans. 
Kullmann, Kuhlmann. Alsfeld: Anthonius. 
Berkach: Peter. 
Biſſes: Adam, Konrad. 
Büttelborn: Hans, Wartin, Philipp. 
Darmſtadt: Hans. 
Dauernheim: Johann. 
Echzell: Adam, Johann, Peter. 
Effholderbach: Henn. 
Groß-Gerau: Adam, Baſt, Jakob, Philipp W., Wendel, 
Paul (Wirt). 
Nauheim: Hans, Hans d. J 
Oberramſtadt: Joſt. 
Tal Dornberg: Philipp. 
Wallerſtädten: Joiſt. 
Kunckel. Eſchenrod: Johannes (Runfel?). 
er Adam, Caſpar, Hans, Johannes, Johannes, 
upel. 
Lißberg: Henrich. 
Oberſchmitten: Hans, Johann. 
Alfa: Johannes. 
Kunz, Cunz. Eichelſachſen: Adam W. 
Eſchenrod: Johann, Joſt. 
Wichelbach: Johannes, Johannes, Cunzen Sohn. 
Wolfskehlen: Bartel. 
Worfelden: Veit. 
Kuntzelbach. Darmſtadt: 8 
Kuntzmann. Arheilgen: Hans 
Kurt, Curt. Eichelsdorf: Joſt (oder Curt Joſt). 
Michelbach: Agnes W., Hennes. 
Rainrod b. Schotten: Hartmann, Mathes W. 
Unterſchmitten: Martinus. 
Kurtz. Homburg v. d. H.: Magdalene. 
Kynſell. Unterlais: Abraham. 


® 

Lahm. Echzell: Hans, Henrich. 

Schwalheim: Philipp W. 
von Laaß. Homburg v. d. H.: Reitz. 
Lagk. Darmſtadt: Hans. 
Laiſcher. Nidda: Kurt. 
Laitſcher. Schotten: Eckhard W 
La m. ert. Kleinbieberau und Webern: Wichel (Bürgermeiſter, 


> 

Lampre ch t. Wolfskehlen: Cunz. 

Lanches (Lenches). Arheilgen: Peter. 

Lamberger. Hartmannshain: Heinz. 

Landgraff. Gonzenheim: Hans. 

Landknecht. Ulrichſtein: Eiden, Henrich. 

Landvogt. Oberſteden: Johann. 

Lang. Bobenhauſen: Adam, Curt, Jörg W., Peter. 
Eichelſachſen: Johannes. 

Kölzenhain: Johannes. 
Kohden: Hans (Schultheiß). 
en Johann. 
Schotten: Curt, Hans, Johann W., Peter. 
Steinheim: Curt. 
Ulr ichſte in: Dietrich. 

Langgraff. Ulfa: Georg, Matern, Wilhelm. 

Langk. Schwabenrod: Curt. 

Langgreb, Langreb. Borsdorf: Paul. 
Hauſen b. eee Wendel. 
Ringshaufen: Mathes 

Lanius. Eichelſachſen: Stoffel. 
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La pp. Felda: Johannes. 

Lappes. Arheilgen: Hans. 

Laubenheimer. a Gerau: Hans Tochter. 
Biſchofsheim: Cloß W 

Lauber. Berſtadt: Hans, Ruell. 

Lauch. Rüdingshain: Johann. 

Lauck. Dauernheim: Hans, Seip. 

Meiches: Adam. 
Wingershauſen: Engelbracht, Pfarrer. 

Lauckhardt. Echzell: Magiſter. 

Laudenbach. Udenhauſen: Heinrich. 

Lauenheimer. Ginsheim: Cleß, Hans, Konrad, Wendel. 

Lauer (Lawer). Eberſtadt: Hans. 

Gonzenheim: Kurt. 
Groß-Rohrheim: Hans, Simon. 

Lauff. Pfungſtadt: Hans. 

Lauffer. Bermutshain: Hen, Ludwig. 
Bingenheim: Salomon. 

Crainfeld: Heinz, Melchior. 

Eichelſachſen: Enders. 

Pfungſtadt: Hans W. 

Alfa: Simon. 
Lauher. Groß-Gerau: Johann (Rotgerber). 
Laun. Alsfeld: Henrich. 

Bauſchheim: Hans. 

Lauſſer, Lauſer. Rainrod b. Schotten: Hans, Johann, 
Wenzell. 

Nauna: Enders W. 

Lauttenbrugk. Seulberg: Thomas. 

Lauttenſchlager. Pfungſtadt: Hans. 

Lautter. Alrichſtein: Hans. 

von Lautter. Nidda: Philipp a 

Lautterbach. Grebenau: Georg, Han 

Lauttenſchlegel. Biebesheim: Stoffel (Unterſchultheiß). 

Lautz. Crumſtadt: Hans W., Wolf. 

Erfelden: Velten. 
Eudorf: Peter. 

Lebenſtein. Beſſungen: Hans. 

Leber. Beſſungen: Jakob. 
Griesheim: Velten. 

Lechler. Ilbeshauſen: Peter d. A. 

Leffler, Leffeler. Crainfeld: Baſt. 
Grebenhain: Hen W. 
Herchenhain: Henn. 

Ilbeshauſen: Hen. 
Oberſteden: Wolf. 

Lehenner. Dauernheim: Caſpar. 

Lehn. Zwingenberg: Niklaus. 

Lehning, Lening, Lehninger, Löhnig. 

Eichelſachſen: Johannes. 
Glashütten: Endres, Friedrich W. 
Raineod b. Schotten: Hans. 
Schotten: Georg, Hans. 

Lehr. Berſtadt: Hans. 

Pfungſtadt: Georg. 
Zwingenberg: Hans (Lehn?). 

Leib. Arheilgen: Philipp. 

Leibfridt. Darmſtadt: Mathes. 

Leichardt. Nauheim: Hans Kind. 5 

Leichtweiß, Leuchtweis. Beſſungen: Niklaus W. 
Egelsbach: Wörner 
e Martin (Waiſſenburg Hofmann). 

Worfe lden: Dieter. 

Leidhecker. Echzell: Cloß, Cloß Sohn, Curt W., Enders, 
Henn Kinder, Jakob, Peter, Peter W., Wilhelm. 
Gettenau: Hans. 

Leimmann. Eifa: Hans W., Johannes. 
Elbenrod: Enders, Hans, Henrich. 

Lein. Ermenrod: Wichel, Stefan. 
Stumpertenrod: Nuell. 

Leinberger. Sichenhauſen: Wichel. 

Leineweber. Holzburg: Johannes. 

Leipert. Klein⸗Gerau: Bechtolff, Hans. 
Mörfelden: Jakob. 
Worfelden: Caſpar, Hans. 

Leipff. Klein⸗Gerau: Wendel. 

Leiſer, Leiſſer, Leuſſer. 


Alsfeld: Henrich. 
Baufhheim: Adam. : 


Berkach: Ewald. > 
Büttelborn: Hans. 
ee ee 5 Re Cleß W., Hans, Johann, Fax 
W., Jakob d. J., Mathes d. A., Michel d. A., Paul, 
Philipp W., Thonges. ; 
Langen: Hans W., Hans d. J., Volhardt. 
Leisheim. Griesheim: Ewald. 


Leiß. Lißberg: Donges, Hans, Peter. 


Leiſter. Alsfeld: Hermann Erben. 

Leitz. Crumſtadt: Adam. 

Lember. 1 Philipp. 

Lembig. Alsbach: Wichel. 

Lemmer. Meiches: Adam, Caſpar, Henn W., Heintz. 
Nidda: Johannes W. 

Lenchen. Griesheim: Adam W., ak Velten. 

Lenemann. Schotten: Curt, Eb ert. 

Lenhard. Beſſungen: Hans. 
Waſchenbach: Claus (Schultheiß), Wenig. 

Lent. Alsfeld: Henrich, Jeremias. 

Lentz. Betzenrod: Cloß, Curt, 
Vargz Johannes. 
Borsdorf: Clas. 
Dauernheim: Hans, Henn W. 
Effholderbach: Konrad. 
Eſchollbrücken: Andreas. 
Feldkrücken: Johann. 
Kohden: Johann, Peter. 
Michelnau: 1 d. A., Hans d. 
Rodheim: Peter W 


Enders, Enders (Wagner), 


J., Johann, Peter, Velten. 


Leonhardt, Leohnhard. Berftadt: Cloß Kinder. 


Darmſtadt: Hans. 
Leuſel: Hans. 
Lepper. Sberbreidenbach: Hans. 
Lerch. Billertshauſen: Hans. 
Renzendorf: Henſel, Fohannes W. 
Schwarz: Curt, Heinz. 
Leſch. Biebesheim: Gabriel. 
Ginsheim: Wendel. 
Leſſer. Roßdorf: Peter. 
Letz. Romrod: Hermann. 
Leucht. Beſſungen: Andreas. 
Leuchtenmacher. Darmſtadt: Georg W. 
Leuchter. Gundernhauſen: Hans. 
Leuchtweis ſ. Leichtweis. 
Leumtz. Wolfskehlen: Wolf. 
Leuniger. Oberſteden: Mauritz. 
Leußler. Alsfeld: Georg, Johannes d. A. und d. J., Jo⸗ 
hannes, Peter. 
Heidelbach: M. Chriſtoph, Pfarrer. 
Leutenrot. Alsfeld: Johannes. 
Leutz. Betzenrod: Heinz. 
Ilbeshauſen: Hen. 
Lewert. Roßdorf: Georg Sohn, Hans W., Wolf Vater. 
Leyher, Leiher, Leier. Burkhards: Baſt, Hans, Johannes, 
Melchior, Peter, Tonges. 
Eckartsborn: Bartel W., ses W. 
Oberramſtadt: Margrete, W des Hans. 
Pfungſtadt: Hans Erben. 
Leyrer. Nidda: Matern. 
Leyſſinger. Alsbach: Michel. 
Lieb. Langen: Niklaus. 
Liebigk, Libigk, Liebeck, Lübig, Lubig. 
Obermobau; Hans. 


Jan 
Sberramſtadt: Anſtadt (Gerichtsmann, 60 
Roßdorf: Hans. 
Biebesheim: Velten. 
Pfungſtadt: Wennig. 
Lieber. Roßdorf: Wathes. 
Lieder. Wahlen b. Kirtorf: Daniel. 
Liederbach. Leeheim: Theiß. 
Lihr. Elpenrod: Hans W., Heinrich, Johannes, Michel W. 
Lind (t). Heidelbach: Georg W., Mart in. 
Seulberg: Claß, Peter. 
Lindenſchmitt. Hainbach: Wichel. 
Lindenſchneider. Wahlen: Johannes. 
Lindenſtrauch a ee Gonzenheim: Hans, Her- 
mann, Johannes d. A., Ludwig. 
(Fortſetzung folgt.) 


J.), Anſtadt. 
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